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Was tun eine 
Analytikerin, ein Finanzchef und seine Sekretärin, eine Steuerberaterin, ein Student, eine Art-Directorin, eine Programmiererin, ein Manager und ein Rechtsanwalt 
mittags um 3 Uhr im Park? 


Neugierig? Schauen Sie auf Seite 12/13 nach. * 
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Test: Digitalkameras vom Einsteigersystem 
bis zum Profigerät. Das leisten sie. 
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_o JAVA TOOLS 
Ze Builder, SuperCede, 
Fr Visual Age, WebRunner 


+ MODEMS 
Ze 33.6-Establishment und 
die ersten 56k-Modelle 
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Das bringen die Zeitsparer 















































PROGRAMMIEREN: 


JAVA 


e JavaBeans und Servlets: 
Programmieren für die Zukunft 


Eigene Anwendungen im Netz 
Das Monopol von VC++ fällt 


Publishing mit Stylesheets 





SONY 


Digitaler Camera C(I)ick 


Mit der DSC-F1 digitalisieren Sie alles, was Sie präsentieren und 
dokumentieren wollen... 
„..und laden es in den Computer, ins Netz oder Sie drucken es aus. R 


Sie speichert bis zu 108 Bilder mit 640 x 480 Pixel Auflösung bei 24 Bit 
Farbtiefe und die mitgelieferte PC- und Mac-kompatible Software macht 
die Bearbeitung ganz einfach. | 





Original Sony 
Progressive Scan ; 
CCD-Chip © @ 1") Blitzlicht | 
VOERBeN ) > 
Steuerung | 


zur Infrarot- 
Übertragung | 


Neben „normalen“ Einzelbildern macht die DSC-F1 auch Multiscreen- | 
Aufnahmen, bei Dauerdruck auf den Auslöser erstellt sie eine Sequenz 
und wenn Sie einen ganz bestimmten Moment nicht verpassen wollen, 

wählen Sie die „Time Machine“ 





Einstellbar 
auf Automatic, 
Manuell und Play 


»\, 





Serieller Video- 
Computer Play- 
Anschluß back wiederaufladbarer 


Lithium-lonen-Akku 


um 180° drehbares Objektiv 





Display zur Bild- 
kontrolle und für das 
On Screen Menu 





Infrarot-Übertragung 
auf den Thermo- 
drucker DPP-M55 


be) ; 

ei / ein A6-Farbbild 
’ in 70 Sekunden 

u 





Sony Deutschland GmbH 
Information Technology Group, Hugo-Eckener-Str. 20, 50829 Köln 
Infoline: 0180-5252 586 (8.00 - 18.00 Uhr) 


Faxline: 0180-5252 587, Faxback: 0221-5966 8282 
BTX: *SONY#, www.sony-cp.com 








it dieser Ausgabe halten Sie 
ein Stück Geschichte in Hän- 
den, denn schließlich feiern 


wir das 10jährige Bestehen der DOS. 
Aus diesem Grund lassen wir die ver- 
gangenen Jahre einmal Revue passieren 
— ohne natürlich das aktuelle Gesche- 
hen und die Zukunft außer acht zu las- 
sen. 10 Jahre, die den Computermarkt 
mehr als einmal vollkommen umge- 
krempelt und im Zuge der Entwicklung 
auch große Teile der Arbeitswelt und 
Gesellschaft verändert haben. Lesen Sie 
hierzu unseren Rückblick ab Seite 85, 
und schmunzeln Sie mit. 

Es stimmt ob all der angekündigten 
Quantensprünge nachdenklich, daß 
fast die gesamte Konzeption des mo- 
dernen Computers von heute bereits 
mit der Entwicklung der ersten „ech- 
ten“ Workstation im weltbekannten 
Xerox Palo Alto Research Center 
(PARC) in den Jahren 1971 bis 73 ein- 
gefroren scheint. Die „Alto“ bot erst- 
mals ein hochauflösendes monochro- 
mes Display, eine Maus, bis zu 512 
KByte Hauptspeicher, einen mikropro- 
grammierbaren Prozessor sowie eine 
Ethernet-Schnittstelle. Neben Mesa 
konnte das System auch bereits objek- 
torientierte Programmiersprachen wie 
Smalltalk und Lisp abarbeiten, und 
auch ein Office-Paket zählte damals be- 
reits zum Anwendungs-Portfolio. Mit 
Unix schließlich entstand an anderer 
Stelle ein Multiuser-Betriebssystem, 
dessen wichtige Features heute zu den 
nachträglich eingearbeiteten Stärken 
von Windows NT gehören. 

Mit Apple und deutlich später auch 
Microsoft nahmen zwei Anbieter diese 
Anregungen auf und verfeinerten die 
Details, ohne jedoch einen spürbaren 
Paradigmenwechsel einzuleiten. 
Größere Farbtiefe, schnellere CPUs, et- 
was mehr Hauptspeicher und die obli- 
gatorische Soundkarte sind auf den 





IN EIGENER SACHE 
PC MAGAZIN 


"Wir feiern! 


zweiten Blick sicherlich nicht mehr so 
revolutionär, wie eine Mega-Industrie 
uns vormachen will, die sich selbst zu 
feiern gelernt hat. 

Sie halten mit dieser Ausgabe aber 
auch das erste PC Magazin in Ihren 
Händen, an dem zudem eine Reihe zu- 
sätzlicher Kollegen erstmals mitarbei- 
ten. Während der bisherige Name 
„DOS“ die thematische Einschränkung 
auf ein einzelnes Betriebssystem sugge- 
rierte, weist „PC Magazin“ deutlicher 
auf das tatsächlich wesentlich größere 
gebotene Spektrum hin, das durch die 
Integration der bekannten Zeitschrift 
„mc“ - jetzt repräsentiert in der Rubrik 
Technik - noch spürbar an Umfang zu- 
genommen hat. 

PC Magazin wird den Markt - von 
den aktuellen Nachrichten (online täg- 
lich neu) über Kurztests bis hin zu den 
groß angelegten Tests und den umfang- 
reichen Tips & Tricks - kritisch beglei- 
ten, um Ihnen die notwendigen Infor- 
mationen an die Hand zu geben. Sind 
Sie auch an den handfesten Grundla- 
gen- oder Programmierthemen oder an 
Berichten zur Zukunft des Computing 
interessiert, so schauen Sie einmal in die 
Technik-Sparte. 

Wir feiern all dies nicht nur mit einem 
Rückblick, sondern auch mit unserem 
großen Gewinnspiel ab Seite 94. Über 
600 Preise mit einem Gesamtwert von 
über 300000 Mark könnten auch Sie 
zum Mitmachen reizen - oder? Feiern 
Sie mit, und begleiten uns in die näch- 
sten 10 Jahre. 


Ihr 


Jürgen Fey 


v 


Chefredakteur 
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Wir feiern: Gewinnspiel und mehr 


Ein Rückblick auf die letzten 10 Jahre, ein Ausblick 
in die Zukunft, so wie sie ein Visionär sieht, und zu 


guter Letzt das große Gewinnspiel. Über 600 Preise im 


Gesamtwert von über 300 000 Mark sind zu 


gewinnen. Alles weitere ab Seite .............:»- 


Java-Programmier-Tools 


WebRunner Toolkit: Das Aus für ActiveX ? 
JBuilder-Preview: Richtfest 

Visual Age for Java: IBM schlägt zurück 
SuperCede Java Edition 1.0: Wie der Blitz 








schreibung noch einmal auf 


ein Alptraum. Wir haben ge- 
testet, ob Software schon 


Digitalkameras: 
Teures Spielzeug ? 


Hat die Kleinbildkamera bald aus- 
gedient? Mit den digitalen Nachfolgern 

beginnt eine neue Ära der Fotografie. Doch sind 
die Neuen tatsächlich noch nicht die universelle 


Antwort auf alle Lebenslagen. ................. 1 20 
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Orthographieprogramme 


Wegen der reformierten Recht- 


die Schulbank? Für die meisten 


BeifenkKanft oe 1 60 
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Special: PC-Tuning 
In den meisten Systemen schlummert mehr Power, als 
der Anwender mit der voreingestellten Standardkonfigu- 
ration zu spüren bekommt. Richtiges Tuning ist angesagt. 
Wir zeigen, wie Sie die Leistung Ihrer Hardware 

ohne Zusatzkosten verbessern können. 


M?: Gegenwind oder lauhes Lüftchen? 


Der M2 von Cyrix gilt als der kommende 
Konkurrent zum Intel Pentium. Wir haben ein 
Vorserienmodell getestet 





33.6-KBit-Modems: Gut genug‘ ? 


Jede Menge Unwägbar- 
keiten um die neuen 
56-KBit-Modems las- 
sen uns empfehlen: 
lieber stabile 22 600 
Bit pro Sekunde als 
Betatester für neue 
Technik. 





Vernetzung ohne Ballast 


Viele potentielle Netzwerkanwender schrecken ob der 
zu erwartenden Installatiosprobleme vor dem Schritt ins 
vernetzte Zeitalter zurück. Mit IntranetWare for 

Small Business zielt Novell auf den Anwender, der seine 
Systeme ohne den bisher notwendigen Ballast 


vernetzenWwill eu... 224 
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DATA BECKER - PC-Know 


$o wird’s gemacht: PC selbst auf- 
rüsten und jede Menge sparen! 


u Fe und komplett aktualisierten 
aufrüsten 


mt) ar lagı] Geld für die Anschaffungeines 


Reparaturensparen. Zunächst 
lernen Sie den PC mit allen 


und reparieren 


aufrüsten 


& 
en 


Ihren PC mühelos für neue 
Zeiten aufrüsten oder sich ei- 





nen kompletten Multimedio- 
PC zusammenbauen. Außerdem de- 


monstriert Ihnen das Buch, wie Sie 
etwaige Fehler eigenständig diagno- 
stizieren und beheben. Mit nützlichen 
Diagnose-Tools auf CD-ROM. 


Ist Ihr PC fit für Windows 95, 
ausgedehnte Surfpartien im In- 
ternet, 3D-Animationen und 
die multimedialen Herausfor- 
derungen der Zukunft? 


$o einfach ist Web-Pu- 
blishing mit Frontpage! 


Ihren eigenen professionellen 
Web-Auftritt gestalten und ver- 
walten. Sämtliche Funktionen und 
Möglichkeiten werden anschau- 
lich erklärt und anhand zahlrei- 
cher Beispiele dokumentiert. 















@ Crashkurs für Einsteiger 

@ Anwendertypische Beispiele 
aus der Internet-Praxis 

@ Workshops und Praxis zu 
allen wichtigen Themen 

@ Editieren mit WYSIWYG 
van Almsick/Dahms/Stehr 
Das große Buch 
Frontpage 97 
605 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1352-2 


ITZTERTIE 


Um eine professionelle Web- 
Seite zu erstellen, benötigen 
Sie dank MS-Frontpage kei- 
nerlei Programmierkenntnis- 
se (HTML, Java etc.) mehr. 

Das große Buch Frontpage zeigt 





Ihnen detoilier wie eSie mühelos 


Mit diesem stark erweiterten @ So funktioniert Ihr PC: alle 


Komponenten im Detail 


Bestseller können Sie sich das @ Schritt-für-Schritt-Anleitungen 


zum aufrüsten Ihres PCs 


neuen Rechners und teure @ Einbau von Sound- und Grafik- 


karten, Modems, Festplatten, 
Laufwerken etc. 


Komponenten im Detail ken- @ Mühelose RAM-Erweiterung 
nen. Dann wird Ihnen in be- @ Multimedia-PC selbst gebaut 
bilderten Schritt-für-Schritt- @ Fehler finden und beheben 
Anleitungen gezeigt, wie Sie @ Auf CD-ROM: nützliche 


Analyse- und Diagnose-Tools 


Schüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 
Hardcover, 801 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 

ISBN 3-8158-1304-2 






Entdecken Sie die Windows 95- 
Welt von den besten Seiten! 


Von der optimalen Konfigu- @ Crashkurs für Einsteiger, 


cd 


Ss 


RT 


7 
F 





Das aktualisierte große Buch 
von DATA BECKER präsentiert 
Ihnen alle relevanten Daten 
und Fakten von Abis Z. 100% 
praxisnah und kompetent. 





CorelDRAW!-Interna 


für DTP-Profis: 





nem] 


| Jetzt geht’s ans Eingemach- 

te. Das umfassende Nachschla- 
| gewerk zu Corel Draw, Corel 
| Photo-Paint, Corel Dream 3D 
| und allen Zusatzprogrammen. 
| InpräzisenArtikelnerhalten Siefun- 


| dierten Einblick in Funktionalität und 





‚Anwendung des professionellen Illu- 
strations-Pakets. Dabei steht die 
Umsetzung anspruchsvoller Projek- 
te im Mittelpunkt. Mit etlichen 
praktischen Leckerbissen und Tips 
aus der täglichen Praxis ist diese 
Profi-Edition ein Muß für Grafik- 
Designer und DTPler. 


| @ Die CorelDRAWI!-Referenz 
@ Effektives Arbeiten mit Mas- 


ken, Pfaden und Effekten 


@ Beispiele und Einsatzfelder 


Gradias 

CorelDRAW! intern 
1.172 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1255-0 





—/ 


ac Me «Pi 


= Vindos 
9 


ration über die Inbetrieb- 
| Plug and Play bis hin zum 


Multimedia-Einsatz. Dabei 
liegen die Schwerpunkte 


ternet-Zugang und dem 


Kommunikationsprogram- 
me für Faxe und E-Mails. 
Das unentbehrliche Nach- 
schlagewerk zeigt Ihnen 
sämtliche Möglichkeiten des 32- 
Bit-Betriebssystems im Detail und 
weist Ihnen den kürzesten Weg 
zur effektiven Nutzung. Mit Crash- 
kurs für Ein- und Umsteiger. 


nahme neuer Hardwareper @ Mühelose Hard- & Software- 


professionellen Online-und @ Professioneller Einsatz von 


auf dem vereinfachten In- @ Profi-Workshops zu den 


Einsatz der integrierten @ Top-Index zum schnellen 













Aufsteiger und Umsteiger 
Installation per Plug and Play 


Multimedia, Online, MSN 
und Internet 


wichtigsten Themen 


Nachschlagen, Praxisregister, 
zahlreiche Beispiele u.v.a.m. 


Maslo/Buckel/Maslo 

Das große Buch Windows 95 
1.184 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 

ISBN 3-8158-1252-6 






Training macht den 
Visual Basic-Meister! 


N 
/ ERS 
ni ET 


Das Geld für teure Seminare 
können Sie sich sparen. Mit 
dem brandneuen Trainings- 
programm von DATA BECKER 
haben Sie Visual Basic 5 
schnellstens voll im Griff! 


In leichtverdaulichen Lektionen 





lernen Sie zunächst die Grundlagen 
der objektorientierten Program- 
mierung kennen. Dann werden Sie 
Schritt für Schritt zur selbständigen 
Umsetzung fortgeschrittener An- } 
wendungen geführt. 


@ Das Trainingsprogramm für 
den schnellen Lernerfolg 


2 @ In 16 Stunden VB5 beherrschen 


@ Zwischentests nach jeder Lektionf‘ 
und großer Leistungs-Check 


Franke 
ProgrammierTraining 
Visual Basic 5 

551 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1336-0 


Entwicklungshilfe für 1 Ganz schön gemein: 150 [Dos ganze Spektrum der 


eigene Datenbänke! 


je; 


FIT Y/ 
Zee TeTre rn 


Endlich: der Schlüssel zu al- 
len Datenbankgeheimnissen! 
Hier erfahren Sie alles über 
die professionelle Entwick- 
lung komplexer Datenbank- 
anwendungen mit Hilfe der 
VBA 5-Programmierung. 


Nach der Einführung in die Erstel- 
lung und den Einsatz von Makros 
werden Sie mit der VBA 5-Pro- 
grammierung von Access 97 ver- 
traut gemacht. Mit zahlreichen 
Beispielen und nützlichen Tips. 


Bär/Bauder 

Das große Buch Access 97 
Programmierung 

1.162 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1339-5 


|schadenfrohe PC-Tricks! 


A 


Y 
2 


a Entdecken Sie Ihren Sinn für 
& kleine, harmlose Gemein- 


| heiten, bevor Ihre Freunde 


5 oder Kollegen es tun. Dieses 


E freche Buch zeigt Ihnen, wie 
5 Sie Ihre Bekannten oder den 
B Schreibtischnachbarn mit 


kleinen Überraschungen am 
PC zum Wahnsinn treiben. 


Auf der beiliegenden CD-ROM 


finden Sie 150 richtig gemeine 
Programme, die z. B. einen Sy- 


stemabsturz simulieren oder das | 


Löschen einer Festplatte vortäu- 


schen. Keine Bange: Alle Tricks | 


lassen sich mühelos wieder rück- 


TE 


Dr Terstullistr 


gängig machen und entpuppen h 
sich als harmloser Scherz, über | 


den alle herzhaft lachen können. 


Ellis 

150 ganz gemeine PC-Tricks 
211 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1271-2 


SMit diesem topaktuellen 


j Nachschlagewerk schöpfen 


die vielfältigen Möglich- 


h keiten der objektorientierten 


Office 97 Programmierung 
a mit VBA voll aus. 
d Ohne weiteres können Sie Ihr 





| Office-Programmierung! 


Office 97 nach Ihren eigenen 
Vorstellungen erweitern und ver- 
bessern. Mit zahlreichen Praxis- 
beispielen. 


@ Professionelles Programm- 
Design mit VBA 5 

@ Programmierung der Office 97 
Assistenten 


ActiveX-Objekten 
Marzian/Dahms/ 

van Almsick 

Das große Buch 

Office 97 Programmierung 
1.002 Seiten, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1307-7 





how aus erster Hand! :---. 


Setzen Sie Ihren Rechner doch als 
dleveren Haushaltsgehilfen ein! 


leuchtung bei einsetzender Dun- 
kelheit, alselektronisches Zahlen- 


u 






delleisenbahn einsetzen oder son- 
stige Arbeitsabläufe automatisie- 
ren? Dieses praktische Handbuch 
führt Ihnen Schrift für Schritt vor, 
wie Sie Ihren Rechner als „elektro- 


kolben bis hin zur Europlatine 
werden alle Werkzeuge und Mao- 
terialien sowie Ihre richtige Hand- 
habe erläutert. Für Fortgeschritte- 
ne wird das Brennen von Eproms 
dokumentiert. Mit Tips zur Her- 
stellung von Platinen. So nutzen 
Sie Ihren PC als helfende Hand! 


ISDN erfolgreich in der 
Praxis einsetzen! 


Nach der Einführung in die wich- 
tigsten Grundlagen werden top- 
aktuelle Hardware- (TK-Anlagen, 
ISDN-Karten etc.) und Software- 
Lösungen unter Windows 95 vor- 
gestellt. Mit konkreten Fallbei- 


Der PC als Wächter? Kein 
Problem! Hier finden Sie alle 
Verdrahtungs- und Baupläne 
sowie die Software, um den 
PC als Schaltstelle für elek- 
trische Geräte einzusetzen. 


Beispielszenarien. 


@ Crashkurs für Einsteiger 

@ Optimale ISDN-Konfiguration 
@ ISDN unter Windows 95 

@ Mit Highspeed ins Internet 


|Dieses praxisnahe Nach- @ Pannenhilfe, Top-Index etc. 
| schlagewerk hilft Einsteigern 





Austermühl 
| und Profis dabei, die vielfäl- us große Buch ISDN 
| tigen Möglichkeiten von 504 Seiten, DM 49,- 
 (Euro-)ISDN effektiv zunut- ISBN 3-8158-1275-5 


| zen. Leichtverständlich, um- 
| | fossend und kompetent. 


= mit purer PC- Praxis zur 
| perfekten Homepage! 


E Präzise Anleitungen versetzen Sie 
P£pr. 2 Ce 


3 Pa 


blitzschnell in die Lage, eine fas- 
zinierende Homepage zu entwer- 
fen. Die beiliegende CD-ROM bie- 
tet Ihnen u.a. HTML-Editoren. 
oe Homepage per run Editor 


@ Einsatz von ActiveX-Controls 
@ Nützliche Tools auf CD-ROM 


Knapp/Gieseke 


In diesem Praxisbuch finden Frl kimeaage- 


Sie klare, leichtverständliche 
Antworten auf die wichtig- 
sten Fragen zum Web-Design 
mit HTML und Java. Von der 
Multimedia-Site zum inter- 
aktiven Web-Erlebnis. 


Design mit HTML und Java 
357 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1309-3 


spielen und fertigen, realistischen | 


Sie möchten Ihren PC für die Be- @ Praktische Elektronik- 


Schaltungen für Bastler 
und Tüftler 


schloß, die Beleuchtung Ihrer Mo- @Über 20 Anwendungsbei- 


spiele: Laufschriften, Zahlen- 
schloß, Lichtsteverung, Tele- 
fonkartenschloß, Modell- 
eisenbahn-Beleuchtung 
u.v.0.m. 


nischen Butler” einsetzen. Vom @ Werkzeuge & Materialien 
Schraubendreher über den Löt- @Mit der passenden Steverungs- 


Software auf CD-ROM 


Zoller 

PC & Elektronik 

308 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1278-X 
















VisualBasic 5 





Tunen Sie Windows 95 
FANG in Schwung! 





Schneller, besser, effektiver: 


Dieses Handbuch zeigt, wie 
man die Windows 95-Sy- 
stemdateien optimal einrich- 


| tet und das 32-Bit-Betriebs- 
| system so richtig in Schwung 


üsBuch 


Windows os 


U. Jh 


Hier erfahren Sie, welche Konfi- 
gurationsdateien Sie wirklich 
benötigen und welche Sie fol- 
genlos löschen können, wie Sie 
die Systemdateien optimal ein- 
richten, die Registrierdatenbank 


tunen u. v.a.m. 


. Windows 95-Systemdateien 


mühelos selbst tunen 


” @ Pannenhilfe und ausführliche 


Referenz für Autoexec.bat 
und Config.sys 
Freihof/Kürten 

Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 

376 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1229-1 






ı @ Perfektes Abstimmen und 
Feintuning der Registry 

@ Windows 95/NT Schritt für 
Schritt individuell anpassen 

@ Ausführliche Darstellung aller 
Komponenten, Strukturen 
und Einträge 


ee] @ Funktionsumfang des 


Jeder Windows 95/NT-User 
ä hat sie, aber kaum einer traut 
# sich ‘dran - an die Registry. 


Dabei ist das Feintuning der ge- 
fürchteten Registrierdatenbank 
gar nicht so schwer — mit der rich- 
tigen Anleitung! 


Explorers erweitern 
@ Für den Notfall: defekte 
Registry reparieren 


Freihof/Kürten 

PC Praxisbuch 
Registry optimal tunen 
334 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1335-2 





Entdecken Sie das weite Feld der 
Visual Basic 5-Programmierung! 





Ob Windows 95-Anwendung 
oder Office 97-Erweiterung: 
Visual Basic 5 ist für (fast) 
alles da! Dieses umfassen- 
de, praxisorientierte Nach- 





| Das brandneue CorelDRAW! 


|7 eröffnet Ihnen ungeahnte TEEN 2 
gestalterische Möglichkei- gg4 seiten 

ten, die Sie mit diesem top- pm 59, 

aktuellen Standardwerk im 1sBN 3-8158-1327-1 


h | Handumdrehen effektiv nut- 
| zen können. 





























schlagewerk vermit- @ Crashkurs für Einsteiger, Auf- 
teltihnen dastopaktu- steiger und Umsteiger 

elle Know-how zur ob- @ Alles über die professionelle 
jektorientierten 32- 32-Bit-Programmierung mit 
Bit-Programmierung Visual Basic 5 

mit Visual Basic5. _@ Von den Grundlagen zur 

Nach einer fundierten Ein- Entwicklung eigener kom- 
führung in die Grundlagen plexer Anwendungen: Daten- 
der Visual Basic-Program- banken, Multimedia v.v.a.m. 
mierung werden Schritt für @ Extra: Mit ActiveX-Program- 


Schritt fortgeschrittene mierung ins Internet 
Programmiertechniken 
5 Maslo 
vorgestellt. Damit werden 
En Das große Buch 

Sie in die Lage versetzt, Visual Basic 5 
eigene Programme zu entwickeln, 1.302 Seiten 
LebeninsInternetzubringenund inkl. CD-ROM, DM 69,- 
auchkomplexeSoftwarelösungen ISBN 3-8158-1322-0 


im Handumdrehen selbst zu er- 
stellen. 


Design a la carte: Nut- 
zen Sie CorelDRAW 7! 


Nach einem Crashkurs für 
Einsteiger und Umsteiger 
wird Ihnen CorelDRAW! 7 
detailliert mit allen Neue- 
rungen vorgestellt. 


@ Crashkurs für Einsteiger, 
Aufsteiger und Umsteiger 

@ Linsen und Filter einsetzen 

@ Professionelles Handling der 
Objektdatenbank mit dem 

@ Datenmanager 


> 
EI 
Fr 
[= 

5 
7 









Ä DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 


: Internet http:/ /www.databecker.de 


Schicken Sie mir bitte: 
TIISBN 3-8158- |] J ISBN 3-8158-[_ |] 
E DI ISBN 3-8158-____] ISBN 3-8158--___ |] 
= A ısen3-8158--—____) DIISBN3-8158--__ |] 
f Name, Vorname = HE Be S ] 
07 04 02 


Straße 


PLZ/Ort | 





n een zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50.) 


TI Ich zahle per Nachnahme [7 Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 


| Bız: | 











| f Ja, ich möchte direkt bestellen! 








| 
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BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 





LESERBRIEF: NETZWERK-COMPUTER, 5/97, S.10 


PC gegen NC - klarer Favorit! 


© ZUM BRIEF VON R. WEISHEIT 
interessierte uns Ihre Mei- 
nung. Der Leser stellte klar: 


dB E19 111410118 123C0 

NILSTTN ALT N: 
einem NC arbeiten zu 
TS SE ETRTI 

TSG TRTART ENG ee 


kommen, da bleibe ich doch 


lieber bei meinem PC.“ 


RENE WEISHEIT (WWW) 





Keine Lösung für 
Otto.N. User 


Der Meinung des Lesers R. 
Weisheit schließe ich mich 
an. Ich wäre auf gar keinen 
Fall bereit, meinen PC ge- 
gen einen NC zu tauschen. 

Mein PC läuft häufig den 
ganzen Tag, weil ich entwe- 
der hin und wieder auf Da- 
ten, Adressen, Telefonnum- 
mern oder Sonstiges 
zugreife oder einfach nur, 
weil ich ein Fax erwarte; 
wenn ich außer Haus bin, 
dient mein Voice-Modem 
als Anrufbeantworter. Ich 
kann doch nicht jedesmal ei- 
ne _ Internet-Verbindung 
aufbauen, nur um festzu- 
stellen, welche Shareware- 
CDs sich in meinem Archiv 
befinden - das würde viel zu 
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lange dauern und wäre viel 
zu teuer! Der NC ist nun 
mal keine Lösung für den 


Privatbürger! 
PETER GIESA (FIDO) 


Reine 
Abzockerei 


Sicherlich werden die der- 
zeit wesentlichen Netzpro- 
bleme wie Sicherheit und 
Performance bald zur Zu- 
friedenheit der Nutzer 
gelöst werden. Aber ich 
möchte, um den NC nutzen 
zu können, nicht von Provi- 
dern abhängig sein. Das 
würde in reine Abzockerei 
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ausarten und meine Freiheit 
einschränken. - NC? Nein 
danke! 


INGO BRAG, ROSTOCK 
(T-ONLINE) 


NCs? Aber bitte! 


Herr Weisheit hat da wohl 
etwas falsch verstanden. 
Natürlich wünscht sich kein 
Anwender (mich einge- 
schlossen) zu Hause einen 
NC, der sich die Anwen- 
dungen via Modem von sei- 
nem Provider abholt. Das 
wäre Quatsch. 

Die große Chance des 
NC sehe ich in Firmennet- 
zen. Wenn immer mehr IT- 





WERDEN NETZ-PCS den Markt erobern? Die meisten PC-User 
wollen ihrem System treu bleiben. 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf- 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei- 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 
In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser ihre Probleme mit Service & Support. Wir versuchen, 
eine Stellungnahme der betreffenden Firma einzuholen, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst 


wird. 


Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 
85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@pc-magazin.de 


10 Juli1997 PC Magazin 






Verantwortliche merken, 
daß die vor einiger Zeit groß 
propagierte Umstellung 
von Host/Terminal-Syste- 
men auf eine Client/Server- 
Struktur gar nicht so toll ist 
(und vor allem viel mehr ko- 
stet, als anfangs geglaubt), 
könnte der NC die EDV- 
Infrastruktur in Unterneh- 
men wieder überschaubarer 
und wartungsfreundlicher 


machen. 
WALTER HASLBECK 
(T-ONLINE) 


NC und Krypto 
Im Netz-PC sehen die Her- 
steller eine große Chance, 
einen weiteren Kundenkreis 
zu erobern und den heuti- 
gen PC-Eigentümern wie- 
der etwas Neues zu verkau- 
fen. Ich kann mir aber kaum 
vorstellen, daß der deutsche 
Markt ein lukratives Zielge- 
biet werden kann. Welcher 
Betrieb wird auf diese Tech- 
nik umsteigen und seine in- 
ternen Daten auf bzw. über 
das Internet senden und 
speichern, solange in 
Deutschland eine Diskussi- 
on über ein Verschlüsse- 
lungsverbot im Internet ge- 
führt wird? 
BERTO LATTEN, 
52511 GEILENKIRCHEN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Zum „NC-Hindernis“ Ver- 
schlüsselungsverbot: Mitt- 
lerweile hat die Bundesre- 
gierung Abstand von den 
Plänen zur Einführung ei- 
nes Krypto-Gesetzes ge- 
Während sich 


nommen. 
Schmidt-Jortzig (Justiz), 
Rüttgers (Bildung/For- 


schung) und Rexrodt (Wirt- 
schaft) ausdrücklich da- 
gegen aussprachen, fordert 
wohl nur noch Innenmini- 





ster Kanther die Hinterle- 
gung aller Schlüssel bei einer 
zentralen Stelle, die dem 
Staat zu Auskünften ver- 
pflichtet ist (näher dazu: 


nieren, und man denke erst 
an die Übertragungsraten! 
Wie soll ein Spiel wie 
Quake ohne Festplatte lau- 
fen? Das Netz wäre doch 


Nachrichten, S. 18). TB ständig ausgelastet. Wenn 

die Telekom mal wieder 

2 2 Mist baut, muß ich darunter 
Kein Spiel ohne leiden! 


Festplatte 


Samstagabend, 22:49 Uhr. 
Draußen tobt ein Orkan, es 
hagelt. Ich vertreibe mir die 
Zeit mit dem einzig richti- 
gen Spiel bei diesem Unwet- 
ter: Quake. Plötzlich ist die 
— oberirdische (ich lebe auf 
dem Land) -— Strom- und 
Telefonleitung unterbro- 
chen. Zum Glück habe ich 
einen Überspannungs- 
schutz und einen Akku - 
doch der hält nur 20 Minu- 
ten! Ich laufe in den Keller, 
werfe das Notstromaggre- 


auch keiner so 


An meinem PC kann ich 
ständig basteln, am NC 
nicht. Den PC kann ich ver- 
bessern, schneller machen, 
personalisieren! Kurz: Ich 


will meinen PC behalten! 
M. JÄGER, BERLIN 
(T-ONLINE) 


Kein überflüs- 
siger Ballast ! 


Es heißt, der typische An- 
wender wolle keinen „abge- 
speckten“ Netzwerk-Com- 
puter. „Abgespeckt“ ist 


Netz laden zu können. Bei 


FEEDBACK 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


AUS DEM LEBEN VON AL USER 


Von wesen „VirtusLce 
REALITÄT“... 

„. GELD Her , Sowst 

ScHeprerr's ! 


en 


UP 


INMIETN 


Windows 95 oder NT 
benötigt das Betriebssystem 
mindestens 32 MByte RAM 
und über 50 MByte Fest- 


NCs verhindern: So kom- 





Acorn entwickelten Refe- 
renzdesign gebauten NCs 
wegen ihres geringen Res- 
sourcenbedarfs ohne Fest- 


WWW, da weder ein PC 


gat an, komme zurück und ; eigentlich ein Rechner, der plattenplatz, um sinnvoll | platte aus. 
„.. kann weiterspielen. ı ohne überflüssigen Ballast ; laufen zu können. Für wei- ı Die Vorteile eines Home- 
Das ist natürlich nur ein ı auskommt. Immer wieder : tere Anwendungen sind !ı NC (etwa von Acorn): 
Traumszenario. Doch diese wird gefordert, das Be- ' dann noch zig weitere — geringe Kosten (An- 
Unabhängigkeit macht ei- ' triebssystem und alle MByte vonnöten. ' schaffung und Wartung; 
nen PC aus. Es kann einem | benötigten Programme vom Diese Probleme sollen | preisgünstiger Zugang zum 
' ı 


leicht nachspio- 


WITH 


üblichen PC mit 


einem 


men die nach dem von 





Schreiben oder mailen Sie uns Ihre Kuriositäten! Ob unglaubliche Gerüchte, skurrile 


Kommentare und Glossen zum PC-Alltag, neu „entdeckte“ Virenarten, Stilblüten 
oder ähnliches - hier ist Schmunzeln angesagt. Diesmal zwei Stilblüten aus der Presse. 


noch ein Monitor erforder- 
lich ist, der NC läßt sich an 
jedes TV-Gerät an- 
schließen); 

— kompakte Rechner (gerin- 
ger Platzbedarf, kein Lüfter 


notwendig); 
3 ZZ 5X 5 Esstand in... EC RR zZ - einfache Architektur 
.. der BLV-Wochenzeitung, einem regionalen schwindigkeit im Web jetzt in Knoten gemessen ee; 
an 5 -  Standardanwendungen 
nzeigenblatt für den Raum Bremen-Nord. werden soll? 3 En 
befinden sich im ROM; 


Nicht nur, daß hier jemand einen 486BX2 an- 


Eingesandt von Stefan Seebeck, 28790 Schwanewede 


— über Smartcards existiert 
für jedes Familienmitglied 


us 





den Elmshorner , 

Nachrichten. Dort fand 
sich eine Anzeige von Rn EN 4 
Vobis, in der Rechner 
für besonders empfind- HIGHSCREEN 
liche Nasen angeboten SkyMini 
werden. Ob der ge- q 
nannte Arbeitsspeicher 
allerdings dem Be- 
triebssystem so gut be- — 
kommt, ist zweifelhaft. — 
Wahrscheinlich meldet 
es nach dem Booten: 

Hilfe, mein DEO- 

RAM hat versagt! 
Eingesandt von Claus Lerch, 
25337 Elmshorn 


PC zu verkaufen ‘ 
486 BX2, 66 MHZ, VESA Local Bus, 
8 MB RAM, 1 MB SVGa-Grafikkarte 
(gute Aufrüstmöglichkeit durch Fea- 
ture-Konektor) 250 MB Conner- 
Festplatte, Doublespeed CD-ROM, 
Soundblaster 16, Scanner 16,7 Mio 
Farben, Windows 95, Lotus Office, 
Maus, Boxen u. div. Software sowie 
Computertisch, durch FIFO-Ship 
sehr gut als Internet-Rechner ver- 
wendbar, DM 850,-, 

— 
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Das Fehlen eines Disket- 
tenlaufwerks ist erst einmal 
ein Nachteil. Eventuell wer- 
den diese Geräte mit einem 
ZIP-Drive ausgestattet. 

NCs in mittleren und 
größeren Firmen sind ein 
Muß, da sich größere Netz- 
nicht mehr 


8 MB DEO-RAM 
3,5" 1.44 MB Floppy 


bietet. Am Schluß hat sich der Anbieter wohl, 
um herauszustellen, wie gut sich der Rechner 
zum Surfen im Internet eignet, dazu hinreißen 
lassen, den FIFO-Chip umzubenennen. Oder 
hängt der Begriff damit zusammen, daß die Ge- 


werke sonst 
warten lassen. 

Im privaten Umfeld wer- 
den Computerfreaks wohl 
kaum ihre Rechner aufge- 
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ben, aber eventuell über 
NCs ihr eigenes kleines 
hausinternes Netzwerk auf- 


bauen. 
HOLGER Kiıpp, 
PM CONSULTING, 
74081 HEILBRONN 


Gläserne User 


Ich habe festgestellt, daß je- 
de Mail, die ich versende, in 
der Kopfzeile den Namen 
desjenigen, auf den der T- 
Online-Anschluß angemel- 
det ist, und dessen Telefon- 
nummer enthält. Was nützt 
denn eine Alias-Adresse, 
wenn in jeder Mail persönli- 
che Daten stehen?! 
Heutzutage ist es ja auch 
kein Problem mehr, anhand 
der Telefonnummer noch 


Gleichzeitiger Zugriff auf 
CD-ROM, Diskette und Festplatte. 


[HER 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


mehr persönliche Daten 
über den User herauszube- 
kommen. Somit ist jeder 
User, der Mails per T-On- 
line versendet, im Prinzip 
ein gläserner User! 

SVEN DEDEN (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Alias-Adresse ist von 
der Telekom in erster Linie 
zur Vereinfachung gedacht, 
nicht als Anonymizer für 
eventuell anstößige Inhalte. 

Deden@t-online 
ist eindeutig schöner und 
besser zu merken als 

03456788544330001@t- 

online.de 
Nichtsdestotrotz sollte aber 
die Privatsphäre gewährlei- 
stet sein. 

So bietet die Telekom eine 
„Spezialbehandlung“ für 
Einzelfälle an: Wer in 
Chats, Foren, Newsgroups 


a == 
Intel Inside, Pentium® und MMX" sind-eingetragene Warenzeichen derintel-Corporation:  - **auf Wunsch 


Mit Pentium® Prozessor 


150 MHz MMX"*** 


oder als Absender von E- 
Mails lieber anonym bleibt, 
kann eine fiktive T-Online- 
Teilnehmernummer bean- 
tragen. Entsprechende An- 
träge senden Sie über die 
Faxnummer 0211/352311 
an T-Online. 

Aufruf: Wie beurteilen Sie 
die Gefahr des Mißbrauchs 
von E-Mail-Adressen? 


Schreiben Sie uns. MAM/TB 


Adressen-Frust 


Über Eure Shareware-Seite 
(5/97, S. 47) habe ich mich 
geärgert. Da gebt Ihr fünf- 
mal die Adresse von JDS- 
Software an, nennt aber we- 
der eine Bezugsquelle im 
Internet noch den Archiv- 
namen, über den man selbst 
suchen könnte. Ebensowe- 


CD-ROM-Laufwerk 


(achtfache Geschwindigkeit!) 


nig stellt Ihr die besproche- 
ne Shareware auf Eurem 
FTP-Server zum Download 
bereit. 

Glaubt Ihr denn, ich be- 
stelle Shareware bei einem 
Versender (gegen eine Regi- 
striergebühr), wenn ich ko- 
stenfrei auf das größte 
Shareware-Archiv der Welt 
zugreifen kann? 

ANDREAS CAMMIN, 
46537 DINSLAKEN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Ihr Ärger ist verständlich. 
Aber bedenken Sie bitte, daß 
wir auch Lesern ohne Onli- 
ne-Zugang die Möglichkeit 
geben möchten, bequem an 
die vorgestellte Shareware 
heranzukommen. 

Auf Ihre Anregung hin 
werden wir ab Heft 8/97 
auch die Download-Adres- 


sen mit angeben. LAC 


2,1-GB-Festplatte 


en 





Arbeiten! Mit dem neuen ThinkPad 380. PC-Power 
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Technischer Fehler - Zugang gesperrt 


m 26.2.97 teilte AOL 

mir via E-Mail mit, daß 
meine Kreditkarte abgelau- 
fen sei und der fällige Betrag 
(88 Mark) nicht abgebucht 
werden konnte. Ich wurde 
gebeten, innerhalb der 
nächsten 7 Tage meine neue 
Kreditkartennummer auf- 
zugeben. Dies tat ich telefo- 
nisch am 3.3.97. Dennoch 
sperrte AOL am 15.3. mei- 
nen Zugang. Ein teurer An- 
ruf bei der Mitgliederbe- 
treuung ergab, daß AOL 
aus technischen Gründen 
nicht auf mein neues Kredit- 
kartenkonto zugreifen kön- 
ne und ich diesen Betrag bit- 
te überweisen möchte. 


Hätte man mir dies nicht 
auch per Brief oder E-Mail 
mitteilen können? Statt des- 
sen sperrt AOL den Zugang 
wegen einer eigenen Un- 
zulänglichkeit. Geht man so 
mit seinen Kunden um? Die 
Kundenbetreuerin hat zwar 
nach unserem Gespräch den 
Zugang wieder freigeschal- 
tet-aber wie AOL hier ver- 
sucht hat, an offene Forde- 
rungen heranzukommen, 


finde ich ungeheuerlich. 
P. MILBROD (NOCH AOL) 


Stellungnahme von AOL 

Herr Milbrod wurde von 
uns angeschrieben, daß die 
Gültigkeit seiner Kreditkar- 


mit Lotus SmartSuite 


te ablaufen würde und er 
uns bitte das nene Gültig- 
keitsdatum mitteilen solle. 
Dies hat er auch sofort ge- 


PETRA SEIBERT, AOL 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


tan, nur konnten wir auf- 
grund technischer Schwie- 
rigkeiten nicht von der Kre- 
ditkarte abbuchen. 

Unser Buchhaltungssy- 
stem hat das Mitgliedskonto 
daraufhin automatisch ge- 
schlossen. Wir haben es je- 
doch einige Stunden später 
schon wieder aktiviert. Eine 
erneute Abbuchung unserer 
Seite schlug fehl, und eine 
Einzahlung des Mitglieds 
hat sich mit einer Zah- 
lungserinnerung gekreuzt. 
Der restliche offene Betrag 
konnte dann von der Karte 
abgebucht werden. 

Für die Unannehmlich- 
keiten, die Herr Milbrod 
durch unsere Schwierigkei- 
ten hatte, haben wir uns in 
angemessener Weise er- 
kenntlich gezeigt. 

PETRA SEIBERT, AOL 


(20459 HAMBURG) 
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O&M IBM PC 105/97 


schon für 5.299,- Mark* 30,7 cm (12,1) großer Farbbildschirm 





Jetzt können 
Sie es sich leisten, Ihren Mit- 
arbeitern die Power eines 
Desktop 
immer sie 
Mehr darüber und die 
Adresse Ihres Händlers 


gibt's unter: 0180 3/3132 33 


oder im Internet: 


mitzugeben, wo 
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ELSA QuickStep 


ALICE TEN EHRT 
EMail, Homebanking, Homeshopping, 
AT TEIH EicH 

' Gehen Sie Online in Nullkommanix mit den 
ATTEHW EY IT TERN ENG TecHR 
HF automatische Hardware-Installation, 
en komplette Software-Ausstattung 4 
und der Software-Installations- 
assistent bieten auch dem un- 
‚erfahrenen Anwender den 

AT EH E TEL HT 

Einstieg in die ISDN- 

STUHL ET LE 


Datenkommunikation 
Computergrafik 



































AUFRUF IN 5/97,S.9 


DISKUSSION: DOS-LESER REDEN KLARTEXT 


FEEDBACK 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Sind Spezialisten die besseren Tester? 


Für den Pixelgrafik-Software-Test (5/97, ab Seite 100) ließen wir von den Herstellern nominierte Spe- 
zialisten ihre eigenen Produkte testen, wobei wir die Aufgabenstellungen vorgaben. Wir fragten, ob 
Sie das begrüßen oder ob Sie Tests aus Anwenderperspektive bevorzugen. Hier Ihre Antworten. 


a, Spezialisten sind die besse- 
he; Tester. Für mich als An- 
wender ist entscheidend, was 
die Software, wenn ich sie be- 
herrsche, an 
Möglichkeiten 
bietet, undnnicht, 
welche individu- 
ellen Probleme 
irgendein Tester 
mit ihr hatte. In- 
teressieren wür- 
de mich auch, 
wie lange und 
wie viele Maus- 
klicks ein Spezialist im direkten 
Vergleich braucht, um eine be- 
stimmte Aufgabe zu lösen. 

EBERHARD SCHUHEN (T-ONLINE) 


> Spezialisten ihr Produkt 
testen und dabei vorge- 
schriebene Aufgaben erfüllen 
müssen, ist gut. Doch die Resul- 
tate sagen dann noch nicht viel 
darüber aus, wie „Otto Nor- 
mal-User“ mit dem Produkt zu- 
rechtkommt. Daher mein Vor- 
schlag: Zuerst testen Spezia- 
listen und dann willkürlich aus- 
gewählte Personen. Anhand 
der beiden Testresultate läßt 
sich dann sehr gut feststellen, 
was ein Produkt wirklich taugt. 

Max GRÜNIGER (WWW) 


indeutig nein! Die Firmen 

können nicht einfach ihre 
Spezialisten vor ihr Produkt 
setzen und dann damit arbei- 
ten lassen. Vielleicht decken 
sie Programmierfehler oder 
schlechte Einstellungsmöglich- 
keiten einer Funktion auf, die 
man als Experte benötigt. Aber 
Fehler, die den „unbedarften“ 
Anwender zu Hause quälen, 
entdecken sie dadurch meist 
nicht. 


DISKUSSIONS-AUFRUF: STEIGEN SIE UM AUF MMX? 


Schreiben Sie uns oder schicken Sie eine 
E-Mail. Wir freuen uns auf eine spannende 
Diskussion im Heft und in DIP - dort 


Nachdem Intel den MMX-Prozessor als un- 
verzichtbar für künftige PCs erklärt und 
AMD sowie Cyrix mit Eigenentwicklungen 
nachgezogen haben (vgl. PC Magazin 4/97, 
ab S. 90; 6/97, ab S. 96; 7/97 S. 66), sprin- 
gen immer mehr Software-Firmen - vor al- 


„Ja. Für den Anwender 
ist entscheidend, welche Br) 


Möglichkeiten eine 


Software bietet.“ 


EBERHARD SCHUHEN 
(T-ONLINE) 





Ebensowenig können die Fir- 
men feststellen, ob der Anwen- 
der die gewünschte Funktion 
überhaupt findet und, wenn ja, 
nach seinen Be- 
dürfnissen pro- 
duktiv verwen- 
kann. 
Arbeitsabläufe, 
die für einen Ex- 
perten auf der 
Hand liegen, 
können für den 
Anwender zu 
Hause zur lang- 
wierigen Suche nach dem rich- 
tigen Menüeintrag ausarten: 
Usability also gleich Null. 
Falls die Entwicklung in diese 
Richtung weitergehen sollte, 
ist die Software-Industrie — 
wieder einmal - in Gefahr, an 
den Bedürfnissen des Endan- 
wenders konsequent vorbeizu- 
arbeiten. Dann würde nur noch 
ein — zugegeben recht simples 
- Mittel helfen: eine Uraltver- 
sion zu verwenden. 

FRANK ULLY, AUGSBURG 

(BAYNET) 


icherlich kann ein Experte, 

der sich mit dem jeweiligen 
Produkt sehr gut auskennt, 
mehr geheime Funktionen und 
Kniffe herausar- 


keine Experten auf Hersteller- 
seite für einen genauen Test. 
PHILIPP GNIEWOSZ (WWW) 


B* hat seine Berechti- 
gung. Ein Spezialist, der 
„sein“ Software-Produkt in- 
und auswendig 
kennt, ist sicher in 
der Lage, nahezu 
alle Tiefen des 
Programms aus- 
zuloten und auch 
noch den ver- 
stecktesten Kniff 
zur Erledigung 
der gestellten 
Aufgabe zu fin- 
den. Solche Tests 
geben dann Aus- 
kunft über die ge- 
samte Funktions- 
vielfalt und den 
technischen 
Stand der Software. 
Das Problem ist, daß ein „nor- 
maler“ Nutzer die tiefe Kennt- 
nis des Spezialisten (wenn 
überhaupt) erst nach langer Ar- 
beit mit dem Programm, ent- 
sprechenden Schulungen etc. 
erlangt. Im Hinblick auf die täg- 
liche Arbeit von Durchschnitts- 
anwendern ist daher ein Test 
unter analogen Bedingungen, 
das heißt, von 


beiten als ein „Eindeutig nein! Fehler, Nichtspeziali- 

„normaler“ Te- - - - sten durchge- 
ster. Doch in ei- die den ’unbedarften führt, die besse- 
nem Test zu ei- re Wahl. Solch 
nem Produkt Anwender zu Hause ein Test gibt 
(Soft- oder METEITWITUETTIEE eher Auskunft 


Hardware) will 
ich über dessen 
konkreten Nut- 
zen informiert 
werden. Deckt es mein Anwen- 
dungsgebiet ab, ist es benutzer- 
freundlich? Daher braucht man 


Markt? 


listen meist nicht.“ 


UN TaUER ZN 





lem im Grafik- und Spielebereich - auf den 
angefahrenen MMX-Zug. Können Sie dem 
Rummel um diese Multimedia-Technolo- 
gie noch widerstehen? Wie beurteilen Sie 
die Entwicklung am Hard- und Software- 


über die Anwen- 
derfreundlich- 

keit, die Einar- 
beitungszeit, die 
Intuitivitätt der Benutzer- 
führung und vieles mehr - also 
über Dinge, die den Durch- 


TIL IH FIT TB 200015 
ET LI E ]Te 
auf die tägliche Arbeit 
von Durchschnitts- 


ET EHETRTN) 


Nichtspezialisten durch- 


Pa a Hg TS 
bessere Wahl.“ 


lad aa RN nr 3i 
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DREI PIXELGRAFIK-Schwerge- 
wichte waren in 5/97 auf dem 
Prüfstand. Sieben Leser sagen, 
wer testen soll. 


schnittsnutzer interessieren. 
Schließlich fragt sich jeder, 
wenn eine neue Software auf- 
taucht: Wie 
lange brauche 
ich diesmal 
zum Einarbei- 
ten? Kann ich 
den gesamten 
Funktionsum- 
fang jemals 
nutzen? 
Kurzum: Mir 
ist eine leicht 
zu bedienende 
Software lieber 
alseine, die der 
„Featuritis“ 
zum Opfer ge- 
fallen ist. 
STEFFEN EISENBLÄTTER (WWW) 


eier habe ich 
nichts dagegen, wenn ein 
Hersteller einen Spezialisten 
für einen Test stellt. Dann er- 
warte ich aber auch, daß dieser 
Spezialist das Handbuch zum 
Programm verfaßt, damit ich 
seine Tricks lernen kann. 
JÜRGEN HORZÜTZ (MAUSNET) 


a“ finde, daß Software 
grundsätzlich vom Endan- 
wender getestet werden sollte. 
Dagegen ist es durchaus sinn- 
voll, wenn Experten komplexe 
Programme wie etwa Bildbear- 
beitungs-Software auf Herz 
und Nieren prüfen. 
Für den Pixelgrafik-Software- 
Test hätte ich allerdings alle 
Experten alle drei Programme 
testen lassen. 

STEFFEN SCHOPF (WWW) 


wählen Sie unter http://www.pc- 
magazin.de die Rubrik DIP Talk und dann 
Feedback. 
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NACHRICHTEN 
AKTUELL 





KURZ & BÜNDIG 


Ellison verzichtet 


Oracles Chef Larry Ellison 
will Apple jetzt doch nicht 
kaufen. Der Software-Mil- 
lionär behält sich jedoch 
vor, die Idee irgendwann in 
der Zukunft wieder aufzu- 
greifen. Die Idee einer Über- 
nahme bewegt ihn seit mehr 
als zwei Jahren (derzeitiger 
Aktienwert: ca. 2,1 Milliar- 
den US-Dollar). JK 


Frisch gestrichen 


Die amerikanische Compu- 
terzeitschrift Windows Ma- 
gazine hat Microsofts Office 
97 undMS Outlook von ihrer 
Liste der empfohlenen Pro- 
dukte gestrichen. Begrün- 
dung: Word 97 speichert Da- 
teien nicht im Format 
früherer Word-Versionen, 
und Outlook 97 verträgt sich 
nicht mit dem E-Mail-Client 
Exchange. Wenn die Mängel 
behoben seien, würden Of- 
fice 97 und Outlook neu be- 


wertet. MK 
Bugfix für MacOS 
7.6.1 

Gegen einen leistungs- 


mindernden Cache-Bug im 
Macintosh-Betriebssystem 
Version 7.6.1 hat Apple im 


Internet Abhilfe parat: 
http: //support. 
info.apple.com 


Durch den Fehler schaltet 
sich der Second Level Cache 
in Power-Macintoshs der 
5400- und 6400-Serie mit Al- 
chemy Logic Boards ab. MK 


Von Java nach C 


Portable Programme sind 
vielen Entwicklern offenbar 
| noch nicht genug: Toba ist 
ein Cross-Compiler, der Ja- 
va-Klassen in C-Quelltext 
übersetzt. Nach dem Kom- 
pilieren sollen direkt aus- 
führbare Programme entste- 
hen. Er übersetzt allerdings 
nur Applikationen und keine 


Applets. Unter 
http: //www.cs. 
arizona.edu/sumatra 


gibt es Toba 1.0.b6 als 1,3- 
MByte-Download kosten 
| los. we 
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PENTIUM-II-BUG 


Fehler ja, Rückruf nein 


TROTZ EINER FEHLERHAFT 
arbeitenden Prozessor- 
Funktion ruft Intel den Pen- 
tium II nicht zurück. Statt 
dessen werde dieses „Erra- 
tum“ zusammen mit ande- 
ren in zukünftigen Revisio- 
nen behoben, teilte das 
Unternehmen im Internet 
mit. Intel beruft sich bei die- 
ser Entscheidung auf 22 
Hersteller, die in einer er- 
sten Analyse keine Beein- 
trächtigung ihrer Software 
festgestellt hätten. 

So zitiert die Mitteilung 
John Carmack, den Techni- 
schen Direktor von id-Soft- 
ware: „So wie ich das verste- 
he, tritt der ... Fehler nur 
beim Speichern von 80-Bit- 
Werten auf, was so gut wie 


SYSTEM-PAKT 
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niemand tut. Wir natürlich 
auch nicht.“ Andere Firmen 
wie Microsoft, Corel oder 
Autodesk äußerten sich 
ähnlich. 
Der Fehler selbst betrifft 
den prozessorinternen 


FIST- 





bzw. FISTP-Befehl. 

Dieser wandelt einen Wert 
im Fließkomma-Format in 
eine ganze Zahl um. Diese 
darf aber architekturbedingt 
von einem bestimmten Ma- 
ximal- bzw. Minimalwert 


Operation „Dünner Client“ 


MICROSOFT NIMMT die 
Multi-User-Technologie 

WinFrame von Citrix Sy- 
stems in Lizenz. Erklärtes 
Ziel des Abkommens: die 
Unterstützung für Win- 
dows-Terminals unter dem 
Windows-NT-Server-Be- 

triebssystem. Noch die 4.0- 
Generation von Windows 


NT soll „multi- 

user-thin-cli- 

ent/server“- : 

fähig werden. Total 
Gleichzeitig 





macht Micro- 
soft die französische Soft- 
ware-Firma Prologue zum 
Partner. Sie soll sich am 
Projekt „Hydra“ beteiligen, 
der Weiterentwicklung der 
Windows-NT-Terminal- 
unterstützung. 

Mit den Technologien 
von Citrix und Prologue 
will Microsoft echte „thin 
clients“ möglich machen. 
Applikationen unter Win- 


dows laufen dann nicht 
mehr auf dem Schreibtisch- 
PC, sondern auf dem NT- 
Server. Mehrere Clients 
können gleichzeitig eine 
Anwendung benutzen 
(Multisesson). Der Über- 
tragung dient dabei Win- 


Frames ICA-Protokoll 
(Independent Computing 
Architecture). 


Im Februar 
wollte Micro- 
soft die Multi- 
User-Techno- 
logien für 
Windows NT Server noch in 
Eigenregie fortspinnen. Da- 
mals gerieten die Citrix-Ak- 
tien ins Wanken. Und sogar 
Gerüchte von einer kom- 
pletten Citrix-Übernahme 
machten die Runde. Nun 
zahlt Microsoft einmalig 75 
Millionen Dollar für Win- 





Frame - plus Lizenzge- 
bühren von bis zu 100 Mil- 
lionen. MK 
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nicht abweichen. Tut sie es 
fälschlicherweise doch, muß 
dies laut Intels Prozessor- 
Spezifikation eine Reihe ge- 
nau festgelegter Aktionen 
auslösen. Der aufgedeckte 
Fehler besteht darin, daß 
dieser Ausnahme-Mecha- 
nismus nicht genau nach 
den vorgegebenen Spe- 
zifikationen abläuft. 

Indessen droht Intel 
weiteres Ungemach: Di- 
gital (DEC) und Cyrix 
werfen Intel vor, beim 
Bau von Pentium, Pen- 
tium Pro und Pentium II 
Patente verletzt zu haben. 
Sie haben auf Unterlassung 
und Schadenersatz geklagt. 
Der Prozeß könnte Jahre 
dauern. JK 


Rhapsody 


AUF DER WORLDWIDE 
Developers’ Conference 
(WWDC.) präsentierte Ap- 
ple nicht nur den Zeit- 
plan für die Entwicklung 
des neuen Betriebssystems 
mit Codenamen Rhapsody, 
sondern auch eine neue 
Software-Strategie: Rhap- 
sody und vor allem die 
objektorientierte Entwick- 
lungsumgebung „Yellow 
Box“ sollen in nächster 
Zukunft für die Intel- 
Plattform zur Verfügung 
stehen. 

Damit werden Entwick- 
ler in die Lage versetzt, Pro- 
gramme für Rhapsody in Ja- 
va, C oder C++ sowohl 
unter MacOS als auch unter 
Windows 95 oder NT zu 
erstellen. Die bekannter- 
mafßen plattformunabhän- 
gige OPENSTEP-Techno- 
logie von NEXT soll Apple 
auf diese Weise neue Märk- 
te erschließen. MP 














Designer 7 


Vollversion: DM 799,-" 
Update: DM 399,-" 


Micrografx Graphics Suite 2 ist da! 
Vier hochwertige Grafikanwendungen in einem Power-Paket. 


Micrografx Graphics Suite 2 ist die umfassende Grafiklösung für den professionellen Einsatz. Sie 
bietet leistungsstarke, ausgereifte Grafikwerkzeuge bei einfacher Bedienbarkeit und Microsoft 


Office 97-Kompatibilität. 


Micrografx FlowCharter 7. Die innovative Lö- 
sung zur Visualisierung von Geschäftsprozessen, 
die eine dynamische Interaktion mit Diagrammen 
am Bildschirm erlaubt und Prozesse simuliert. 

Micrografx Designer 7. Das professionelle Vek- 
torgrafikprogramm zur Erstellung technischer 
Illustrationen, Zeichnungen, Doku- 
mentationen und Internet-Grafiken. 





Micrografx Picture Publisher 7. Das ultimative 
Werkzeug zur kreativen Bearbeitung von Bild- 
und Photomaterial sowie Internet-Grafiken. 


Micrografx Simply 3D 2. Der einfache Weg zu 
faszinierenden 3D-Effekten und Animationen 
für Präsentationen, Grafiken und 
Internet-Seiten. 


MICROGRAFX 


Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Händler oder bei Micrografx GmbH - Postfach 1418 - 85704 Unterschleißheim - Telefon 089/3217 3290 - Fax 089/32173299 


* Micrografx Inc. Alle Rechte vorbehalten. Alle Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer. 


*unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt 


Picture the Possibilities 








Simply 3D 2 








AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Compaq: Umsatz 
verdoppeln 


Compagq-Chef Eckard Pfeif- 
fer will den Umsatz seines 
Unternehmens bis zum Jahr 
2000 auf 40 Milliarden 
Dollar verdoppeln. Erreicht 
werden solle dies unter an- 
derem durch mehr Netz- 
werktechnologie, ließ Pfeif- 
fer vernehmen. JK 


Deutsche Explo- 
rer-4-Beta 


Die Testversion des Inter- 
net Explorer 4.0 ist jetzt in 
zehn Sprachen verfügbar, 
darunter auch in Deutsch. 
Wie berichtet, ist die Beta 
ausschließlich für Software- 
Entwickler und IT-Experten 
gedacht. Zwar kann sich je- 
der das Platform Preview 


Release unter 
http: //www.micro- 
soft.com/ie/ 


herunterladen, Verantwor- 
tung für eventuelle Schäden 
übernimmt Microsoft aber 
nicht. LAC 


100 000 Stunden 
Rechnen 


Das längste jemals gebilde- 
te Produkt zweier Zahlen 
hat ein Wissenschaftler der 
amerikanischen Purdue Uni- 
versität ausgerechnet. Es ist 
167 Stellen lang, lautet 
(3°)=1)/2 

und kostete den Computer 
des Informatikers Daniel 
Wagstaff mehr als elf Jahre 
Rechenzeit: 100 000 Stun- 
den. JK 


Kundenwerbung: 
ISDN-Telefon als 
Belohnung 


Wer bereits ISDN-Kunde ist 
und Neukunden wirbt, be- 
kommt von Connect Ser- 
vice Riedelbauer jeweils ein 
ISDN-Telefon umsonst -— 
wahlweise auch eine ISDN- 
Karte. 

Das Antragsformular zu- 
sammen mit der letzten 
Rechnung (nicht älter als 
vier Wochen) genüge als 
Nachweis (Tel.: 0180 / 5 22 
87 44) JK 
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NACHRICHTEN 


KRYPTOGRAPHIE-DEBATTE 


Kanthers 


Verunsicherung 


Das MOTTO der Veranstal- 
tung lautete: „Mit Sicherheit 
in die Informationsgesell- 
schaft.“ 

Doch nach der Rede von 
Bundesinnenminister Kan- 
ther auf der Tagung des 
Bundesamtes für Sicherheit 
in der Informationstechnik 
(BSI) herrscht Verwirrung. 
Der Minister und sein 
Staatssekretär Lintner for- 
dern die Wirtschaft auf, den 
Strafverfolgern die Ent- 
schlüsselung von chiffrier- 
ten Nachrichten zu ermög- 
lichen. Sie bauen auf eine 
Schlüsselhinterlegung (Key 
Escrow) bei einer sogenann- 
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„DAS WIRTSCHAFTSMINISTERIUM WILL KEINE KRYPTO-BESCHRAÄNKUNG“ 


Zu seiner Einschätzung der Kryp- 
to-Diskussion befragte PC 
Magazin Dr. Ulrich Sandl, 39. Er 
ist Regierungsdirektor im Bun- 
desministerium für Wirtschaft 
(BMWi) und befaßt sich dort mit 
Fragen der Informationswirt- 
schaft (Sandl ist Autor eines Po- 
sitionspapiers des BMWi der 
Kryptopolitik). Er leitete die 
deutsche Delegation bei den 
OECD-Verhandlungen über „Gui- 
delines on Cryptography Policy“. 


PC Magazin: Diskutieren Sie im 
Wirtschaftsministerium bereits, 
wie Sie den Wünschen des In- 
nenministers Kanther entspre- 
chen, indem Sie die Industrie et- 
wa auf eine Key-Escrow-Lösung 
einschwören? 

Sandl: Dem BMWi ist nicht dar- 
an gelegen, daß hier jemand 
auf eine bestimmte Lösung „ein- 
geschworen“ wird. Bundesmini- 
ster Dr. Günther Rexrodt hat an- 
läßlich der Eröffnung der CeBit 
in Hannover klar und deutlich 
erklärt, daß es in Deutschland 
keine Nutzungsbeschränkungen 
für Krypto-Produkte geben darf. 
Uns geht es vielmehr darum, die 
Sicherheit der Anwender in offe- 
nen Netzwerken zu erhöhen. 


ten Trusted Third Party, die ı 
der Exekutiveim Bedarfsfall ı 

. I 
„geheime“ Schlüssel zur l 
Verfügung stellt. Findet die | 
Industrie in den nächsten ! 
Jahren keine Regelung, wer- | 
de der Staat gesetzgebend ı 
eingreifen müssen — so das 
Ultimatum des Staatsse- | 
kretärs Lintner. Wann ge- ! 
nau das Innenministerium |! 
eine Reaktion der Wirt- | 
schaft erwartet, ist unklar. ı 
Der erneut ausgebrochene 
Streit um eine Kryptobe- | 
schränkunggehtquer durch | 
alle Parteien. Noch nicht ! 
einmal im Innenministeri- | 
um herrscht Einigkeit. ı 


Selbst vermeintlich starke 
Kryptographie sorgt nicht unbe- 
dingt für wirksamen Schutz, 
wenn das Verfahren zuvor von 
einem böswilligen Dritten mani- 
puliert worden ist. Sogar Exper- 
ten tun sich schwer, die tat- 
sächliche Sicherheit eines 
kryptographischen Verfahrens 
zu beurteilen. 

Abhilfe könnte beispielsweise 
ein Krypto-TÜV schaffen. Nach 
einem  Evaluierungsverfahren 
würde ein Prüfsiegel an Krypto- 
Produkte verliehen. Dieses Ver- 
fahren müßte allen Krypto-Sy- 
stemen offenstehen, um 
Innovationen 
nicht zu behin- 
dern. Jeder kann 
dann selbst ent- 
scheiden, ob er es 
in Anspruch neh- 
men will. 

PC Magazin: Und 
die Interessen der 
Inneren Sicher- 
heit bleiben auf 
der Strecke? 
Sandl: Natürlich müssen wir uns 
auch mit den Interessen der 
Strafverfolgungsbehörden aus- 
einandersetzen. Wir sollten uns 
jedoch endlich davon lösen, al- 








Wichtige Entwicklungen 
hängen davon ab, wie dieses 
Problem schließlich gelöst 
wird. In einer Studie der 
Bull-Gruppe gaben 92 Pro- 
zent der Firmen an, daß die 
mangelnde Sicherheit des 
Internet sie von der Umstel- 
lung auf Electronic Com- 
merce - also von Geschäf- 
ten über das Internet — 
abhalte. Was Kanther und 
Lintner eigentlich be- 
zwecken, wenn sie nicht ei- 
ne Hintertür offenhalten 
wollen für eine Kryptogra- 
phie-Beschränkung in den 
nächsten Jahren, ist ihr Ge- 
heimnis. TZ 


leine das Für und Wider von Key- 
Escrow-Verfahren zu diskutie- 
ren, denn dadurch versperren wir 
den Blick auf intelligentere Lö- 
sungen. Gerade das Key Escrow 
weist nach Ansicht führender 
Kryptographen schwerwiegende 
Mängel auf. Keinesfalls darf aber 
diese Diskussion die notwendi- 
gen Schritte zur Erhöhung der Si- 
cherheit der Anwender blockie- 
ren. 

PC Magazin: Halten Sie es für 
möglich, Krypto-Gesetze gegen 
den Widerstand der Wirtschaft 
und im Innenministerium selbst 
durchzusetzen? 

Sandl: Nochmals: 
Das BMWi will 
keine Krypto-Be- 
schränkung. Wir 
hatten mehrere 
Anhörungen der 
Wirtschaft zu die- 
sem Thema, und 
ich lese regel- 
mäßig die ein- 
schlägigen News- 
groups. Von daher 
weiß ich, daß es Unwillen gibt. 
Dabei überrascht mich das enor- 
me Mißtrauen, das viele dem 
Staat entgegenbringen. Einige 
scheinen mir Bedrohungen zu 




















COMPUTERINDUSTRIE 


Wen will Compaq kaufen ? 


COMPAQ STAND angeblich 
unmittelbar davor, den 
großen Computer-Ver- 
markter Gateway 2000 für 
7 Milliarden Dollar zu 

kaufen. Nach Angaben des 
Nachrichtenmagazins 
TIME sei die schon fest ver- 
einbarte Fusion nur wenige 
Stunden vor der öffentli- 
chen Bekanntgabe wieder 
abgeblasen worden. Eben- 
falls knapp fehlgeschlagen 
sei schon 1995/96 eine noch 
spektakulärere Übernah- 
me: die der Digital Equip- 
ment Corporation (DEC). 
Zehn Milliarden Dollar sei- 
en damals im Gespräch ge- 
wesen, berichtete Dow 
Jones unter Berufung auf 
anonyme Quellen. Die 





























bekämpfen, die es überhaupt 
nicht gibt. Wir sollten aber aus 
den Erfahrungen der US-Regie- 
rung lernen. Dort hat man ver- 
sucht, die Einführung einer zen- 
tralen Schlüsselverwaltung gegen 
den Willen von Bürgerbewegun- 
gen und Wirtschaft zu forcieren. 
Seitdem dürften in den USA auch 
sachgerechte Entscheidungen in 
der Krypto-Politik kaum noch 
durchzusetzen sein. 

PC Magazin: Nach Frankreich 
plant nun auch England die Ver- 
pflichtung zur Schlüsselhinterle- 
gung. Kann Deutschland noch auf 
eine Krypto-Beschränkung ver- 
zichten? 

Sandl: Durchaus. Ich habe das ge- 
rade bei den OECD-Verhandlun- 
gen erlebt, bei denen einige Staa- 
ten versuchten, Key Escrow als 
globalen Standard durchzuset- 
zen. Das ist nicht gelungen. Es 
gibt eine Reihe anderer Staaten, 
die eine liberale Position einneh- 
men. Obwohl internationale 
Standards eine wichtige Rolle 
spielen, ist Deutschland souve- 
rän genug, seinen Weg selbst zu 
bestimmen. 


Mit Dr. Ulrich Sandl sprach PC-Magazin- 
Redakteur Dr. Roland Kuntze. 
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Verhandlungen zwischen 
den beiden Computerun- 
ternehmen seien erst im 
vergangenen September 
endgültig abgebrochen 
worden, ohne daß es zu ei- 
nem offiziellen Angebot 
gekommen sei. 

„Das sind Gerüchte, wie 
sie alle Jahre wieder einmal 
auftauchen — dazu nehmen 
wir nicht Stellung“, hieß es 
bei der Compaq Deutsch- 
land GmbH in Dornach bei 
München. Und auch für die 
DEC-Pressestelle war an 
dem Bericht „nichts dran“. 
Schon die angebliche 
Kaufsumme entspreche kei- 
neswegs dem wirklichen 
Wert von Digital und seinen 
Technologien. MK 


NEUER PROZESSOR 
Preiswerter 
Rivale 


DER AMERIKANISCHE 
Chip-Hersteller „Integra- 
ted Device Technology“ 
(IDT) bringt einen neuen 
Pentium-kompatiblen Pro- 
zessor. Der IDT-C6 sei 
MMX-fähig, Socket-7- 
kompatibel und mit bis zu 
200 MHz getaktet, teilte das 
Unternehmen mit. IDT- 
Benchmarks zufolge liegt 
seine Geschwindigkeit zwi- 
schen der eines AMD K6 
und eines MMX-Pentium- 
Prozessors von Intel. Dabei 
soll der Chip um rund die 
Hälfte kleiner sein als ver- 
gleichbare Prozessoren. Das 
erlaube laut IDT eine sehr 
billige Fertigung: Rund 100 
US-Dollar pro Stück nennt 
die Nachrichtenagentur 
Reuters. 

Marktreife ist für die 
zweite Jahreshälfte verspro- 
chen; ab September sollen 
erste Rechner zu kaufen 
sein. IK 


PAUL ALLEN 


NACHRICHTEN 
ARKTFUFEEE 


My Private Multimedia 


IN DER „WIRED WORLD“ 
des Paul Allen 
http://www.paulallen. 
com. 
finden sich Unternehmen, 
an denen Allen beteiligt ist, 
darunter Asymetrix und 
DreamWorks SKG, und 
eine Darstellung seiner 
Multimedia-Strategien. 
Aber der Mann, der 1975 
zusammen mit Bill Gates 
Microsoft gegründet hat - 
und immer noch 9% MS- 
Anteile hält — liebt auch 
Football, Musik und wohl- 
tätige Stiftungen. 

Weniger philanthropisch 
zeigt sich Allen, wenn es um 
seinen Internet-Eintritts- 
karten-Vertrieb Ticketma- 
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ster geht. Der US-Online- 
Dienst Sidewalk (Seattle) 
hatte seine Web-Sites mit 
Ticketmaster-Links aufge- 
peppt, ohne dafür zu bezah- 
len - wie es im Internet gang 
und gäbe ist. Doch statt 


PHILANTHROP 
mit Geschäfts- 
sinn: Multi- 
| media-Mogul 
' Paul Allen 





dankbar für die Publicity zu 
sein, wollte Allen Geld. Im 
Frühjahr reichte er Klage 
ein. Pikant, pikant: Sidewalk 
gehört ausgerechnet Micro- 
soft. MK 


NEUE TECHNIK BEI T-ONLINE 


Billiger und schneller 


BISHER BREMSTEN aufwen- 
dige Umwandlungen des 
Internet-Protokolls in das 
klassische Datex-P-Proto- 
koll die Internet-Geschwin- 
digkeit für T-Online- 
Kunden ganz erheblich. T- 
Online verspricht endlich 
Datendurchsätze dicht an 
der jeweiligen Zugangsge- 
schwindigkeit. 

Mit der T-Online-Soft- 
ware 2.0 (Ende Juni verfüg- 
bar) gelangt der Kunde per 
TCP/IP an Router, die er- 
kennen, ob Internet- oder 


„klassischer“ T-Online- 
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Minute. Für Internet-Nut- 
zer bedeutet dies eine Preis- 
senkung um rund 30 Pro- 
zent. Wer mit dem alten 
Dekoder anwählt zahlt die 
gewohnten Preise. 

Analog zur Btx-Anbieter- 
vergütung können Anbieter 
noch in diesem Jahr über das 
„I-Online-Billing“-System 
(TOB) Micropayments ab- 
rechnen. Die Zukunft der 
Datenübertragung sieht man 
in der ADSL-Technik die 
auf der IFA “97 zu sehen sein 
soll Der Start des ADSL- 
Angebots ist für 1999 an- 


Verkehr gefragt gesetzt. Schon 
ist, ein Filter lei- ein Jahr später 
tet die Pakete Im Jahr 2000 gehen rechnen die 
weiter. IL ATTENRTNTG Strategen mit 

Die techni- einer halben 


sche Änderung 
geht mit einer 
Preis-Anpas- 


sung einher: ein- 


ADSL mit Download- 


EI WLLLU FI CHIC) 


von sechs Mbit/s in 


Million Kunden 
der neuen Tech- 
nik. Für den Zu- 
gang aus dem 


heitlich acht MINI Ausland sind 

Pfennig vor und Roaming-Ab- 

fünf Pfennig Le I NN gl: kommen _ge- 
[te Ta art 

nach 18 Uhr pro De , plant. MAM 
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KURZ & BÜNDIG 


Im- & Export 


Der Nintendo 64 wird neue 
Zielplattform für die Profi- 
3D-Animations-Software 

von Softimage. Das Ninten- 
do Game Developers’ Envi- 
ronment (GDE) soll - in eini- 
gen Monaten, so Softimage 
auf der Game Developers’ 
Conference - den nahtlosen 
Im- und Export von Grafi- 
ken, Animationen und Effek- 
ten ermöglichen. MK 


MS für digitale 
Unterschrift 


Die deutsche Telekom und 
Microsoft Deutschland sind 
dem „Förderverein für ver- 
trauenswürdige Informati- 
ons- und Kommunikations- 
technik“ beigetreten - kurz: 
TeleTrusT. Microsoft habe 
sich laut TeleTrusT bereiter- 
klärt, bei den Schnittstellen 
ihrer Basis-Software deut- 
sche IT-Sicherheitslösungen 
zu unterstützen — nament- 
lich solche für digitale Si- 
gnaturen. Die gelten als 
wichtige Voraussetzung für 
Electronic Commerce. MK 


HP kauft VeriFone 


Hewlett Packard investiert 
in  Electronic-Commerce- 
Technologie: Noch in die- 
sem Sommer will HP die Ve- 
riFone Inc. übernehmen — 
nach eigener Aussage für 
1,18 Milliarden US-Dollar. 
HPs Internet-Security- 
Technologien und seine Fir- 
menlösungen ergänzten 
sich mit VeriFones Sach- 
kenntnis im Bereich Geld- 
transfer, gab Hewlett Pack- 
ard zur Begründung an. MK 


Postscript, MS 
und Adobe 


Microsoft und Adobe wol- 
len gemeinsam einen Post- 
script-Druckertreiber für 
Windows NT entwickeln. Er 
soll Postscript Level 3 unter- 
stützen und gegen Ende des 
Jahres fertiggestellt sein. 
Zukünftige Versionen von 
Windows NT sollen den 
Druckertreiber _ ebenfalls 
unterstützen. JK 
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EIN STANDARD FÜR PC UND MAC 


Farbecht ab Betriebssystem 


EINE DER LETZTEN Apple- 
Domänen ist bald keine 
mehr. Denn Microsoft hat 
eine Lizenz für die Color 
Management Modules 
(CMM) von Linotype Hell 
erworben und will die Tech- 
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BALD IDENTISCH: PC- und 
Mac-Farbauszüge 
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nik ab 1998 in ihre Betriebs- 
systeme integrieren. Lino- 
types Farbmanagement ge- 
stattet etwa eine ausge- 
zeichnete Farbseparation 
nach dem im Offset-Druck 
üblichen CMYK-Modell - 
vorausgesetzt, der Herstel- 
ler liefert einen entspre- 
chenden Treiber für die 
Microsoft-Schnittstelle. 
Dann spielt es zum ersten 
Mal wirklich keine Rolle 
mehr, auf welcher Plattform 
die Farbseparation erfolgte. 
Bis dato treibt fehlende 
Farbtreue die Grafik-Profis 
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häufig an den Rand der Ver- 
zweiflung - und in die Ar- 
me von Apple. Denn das 
Unternehmen hat die Farb- 
angleichung von Linotype 
bereits seit März 1995 - 
über die ColorSync-2- 
Schnittstelle - in sein Be- 
triebssystem integriert. 
Übrigens: Hochwertige 
DTP- und Grafikprogram- 
me liefern schon seit einiger 
Zeit das Kodak-Farbmana- 
gement „CMS“ mit. Es er- 
zielt nach einem anderen 
Prinzip ähnlich gute Ergeb- 
nisse. PK/MK 


„UNIX UND NT ZUSAMMEN - ABER WIE?“ 


Unsere Frage „Was macht ei- 
gentlich ein Chefdesigner?“ be- 
antwortet Dr. Joseph Reger 
mit einem Kalauer: „Er designt 
Chefs!“ Der gebürtige Ungarn- 
deutsche ist bei IBM für neue 
Technologien und strategi- 
sche Entwicklungen im Ge- 
schäftsbereich RS/6000-Pro- 
dukt-Marketing zuständig. Seit 
1996 nimmt er als Executive 
Consultant der europäischen 
IBM-Organisation auch eine 
internationale Aufgabe wahr. 


PC Magazin: IBM hat — was 
den Server-Markt betrifft - 
die Windows-NT-Schiene ver- 
lassen. Aus welchen Gründen? 
Reger: IBM hat die Weiterent- 
wicklung von Windows NT für 
den PowerPC aufgegeben und 
das Produkt vom Markt ge- 
nommen. Microsoft wollte 
mit NT ursprünglich ein platt- 
formunabhängiges Betriebssy- 
stem schaffen. Der erste NT- 
taugliche Prozessor war eine 
MIPS-CPU, später folgten an- 
dere. Übriggeblieben sind die 
Chips von Intel und Digital. 
Optimal arbeitet NT jedoch 
nur mit den Intel-Prozessoren 
zusammen. Der Markt für NT 
ist deshalb vorwiegend ein 
Markt für auf Intel basierende 
PC-Server. 

IBM setzt auf den PowerPC mit 
AIX als Betriebssystem. Wir 
sind der Meinung, daß Unix 


und insbesondere AIX dem 
Server-Betriebssystem von 
Microsoft nicht nur in puncto 
Skalierbarkeit überlegen ist. 
Allerdings kann auch Windows 
NT Pluspunkte sammeln. Es 
bootet sehr viel schneller als 
AIX. Eine wichtige Eigenschaft, 
wenn man häufiger booten 
muß. 

PC Magazin: Frühere Progno- 
sen führender Marktforscher 
verhießen NT eine große Zu- 
kunft: Es werde 
auf lange Sicht 
Unix als Be- 
triebssystem 
verdrängen, 
wurde prophe- 
zeit. Inzwischen 
haben einige ih- 
re Aussagen re- 
vidiert. Wie 
schätzen Sie die 
Entwicklung 
ein? 

Reger: Bei den Workstations 
wird NT erhebliche Marktan- 
teile gewinnen, sich bei den 
Servern aber nur bedingt 
durchsetzen. Robustheit, Ver- 
fügbarkeit und Skalierbarkeit 
sind hier wichtige Eigenschaf- 
ten, bei denen Unix klare Vor- 
teile gegenüber NT hat. Daher 
wird die strategische Frage für 
die meisten Unternehmen lau- 
ten: „Unix und NT in Zusam- 
menarbeit — aber wie?“ und 
nicht etwa „Unix oder NT?“. 





PC Magazin: Wann kommen 
die ersten 64-Bit-Betriebssy- 
steme, und welche Prozesso- 
ren werden unterstützt? 
Reger: Die 64-Bit-Prozessoren 
fallen derzeit noch in die Kate- 
gorie RISC. Und nur ein einziges 
Betriebssystem unterstützt 
64 Bit über alle Anwendungen 
hinweg: OS/400 von IBM für 
die AS/400-Server. Es gibt 
zwar schon 64-Bit-Unix-Be- 
triebssysteme — etwa von Digi- 
tal oder Silicon 
Graphics -, doch 
die Anwendun- 
gen nutzen die 
64 Bit nicht aus. 
Noch in diesem 
Jahr wird IBM 
das Betriebssy- 
stem AIX voll 
64-Bit-fähig ma- 
chen. Wir wer- 
den diese neue 
Technologie 
nicht Stück für Stück auf den 
Markt bringen, sondern alle 
Komponenten — also Hard- 
ware, Betriebssystem, Middle- 
ware und Anwendungen — im 
Herbst als Komplettlösung 
ausliefern. Und wir werden 
Rückwärts-Binärkompatibilität 
sicherstellen: Alle 32-Bit-An- 
wendungen werden also auch 
weiterhin laufen. 


Das Gespräch führte PC-Magazin- 
Redakteur Dr. Klaus Schlüter. 





Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro 4000 Broschüre zu. 


Internet: http://www.compagq.de 





Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität und Kosten 
im Netz entscheiden. 


Das Netzwerk-Management minimiert Betriebskosten und sichert Ihre Investitionen. 
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KURZ & BÜNDIG 


Falscher Alarm 


Immer noch kursieren War- 
nungen vor einem Virus na- 
mens „Deeyenda“: Er sei in 
einer E-Mail enthalten und 
könne die Festplatte über- 
schreiben. Laut Dr. Solo- 
mon'’s handelt es sich um ei- 
nen schlechten Scherz: 
„Deeyenda“ alias „Deeyen- 
da Maddick“ existiert näm- 
lich gar nicht. Falscher 
Alarm! LAC 


Projekt Jefferson 


Mit einer Erweiterung von 
GroupWise will Novell das 
Management von Web-Sites 
und Intranets erleichtern. 
Codename der neuen Tech- 
nologie: „Jefferson Project“. 
Ziel sei es, Dokumente aus 
GroupWise-Bibliotheken, die 
für das Internet oder ein In- 
tranet bestimmt sind, auto- 
matisch im Internet zu publi- 
zieren. „Jefferson Project“ 
soll im dritten Quartal 1997 in 
den offenen Betatest gehen 
und danach für IntranetWare- 
und Windows-NT-Umge- 
bungen verfügbar sein. JK 


Neue Microsoft- 
Spitze 

Richard Roy, 42, hat seit 1. Ju- 
ni den Vorsitz der Geschäfts- 
führung der deutschen MS- 
Niederlassung in Unter- 
schleißheim. Roy ist gelern- 
ter Elektrotechnik-Ingenieur 
und kommt von Siemens- 
Nixdorf (SNI). Dort war er 
der Geschäftsführer für den 
Sektor „Öffentliche Auftrag- 
geber und Telekom“. JK 


Aktenzeichen: 
IBM ungelöst 


Ein neues Verschlüsselungs- 
schema für den Schutz ver- 
traulicher Computerdaten 
nach dem Public-Key-Prin- 
zip haben die Mathematiker 
Miklos Ajtai und Cynthia 
Dwork vom kalifornischen 
IBM-Forschungszentrum 

entdeckt. Laut IBM ist es das 
erste Verfahren dieser Art, 
bei dem der Grad der Si- 
cherheit mathematisch be- 
wiesen werden konnte. MK 
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NACHRICHTEN 


JAGD NACH KÖPFEN 


Unmoralische Angebote ? 


MICROSOFT NUTZT seine 
Macht mit unfairen Abwer- 
bemethoden aus. Das zu- 
mindest behauptet Borland 
- und ging im Mai vor Ge- 
richt. Stimmen die Vorwür- 
fe, so haben die Redmonder 
in den letzten 30 Monaten 
insgesamt 34 Borland-Mit- 
arbeiter abge- 
worben, und 
zwar teilweise 
mit erheblichen 
Summen. Mil- 
lionenbeträge 

seien geflossen. 
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TAB ETC 


30 11E 
hört dort auf, wo ein 
Unternehmen seine 


zige Voraussetzung: Er 
müsse die Firma noch am 
selben Tag verlassen — was 
er dann auch getan haben 
soll. 

Besonders schmerzlich 
für Borland: Auch Delphi- 
Chefarchitekt Anders 
Hejlsberg ist zu Microsoft 
gegangen. Bill 
Gates persön- 
lich soll ihn mit 
einer satten 1,5- 
Millionen- 
Dollar-Prämie, 
einem Basisge- 


Ein Beispiel: halt von 
Entwicklungs- marktbeherrschende 150 000 bis 
chef Paul Gross. Stellung ausnutzt.“ 200000 Dollar 
Eine Million und einer „ex- 


Dollar, Aktien- 
optionen und 
einen adäqua- 
ten Titel hätte 
Microsoft geboten, behaup- 
tet die Anklageschrift. Als 
der Mann sich zierte, habe 
Microsoft noch einmal um 
500 000 Dollar erhöht. Ein- 


SPEZIAL 5.0 


GERHARD W. ROMEN, 
VIZEPRASIDENT 
VON BORLAND 





trem günstigen 
Option“ für 
75000 Micro- 
soft-Aktien 

gelockt haben. Als auch er 
anfangs zögerte, gab es 
noch ein Versprechen für 
zusätzliche 1,5 Millionen 
Dollar extra. Jetzt arbeitet 








FINDET MICROSOFTS PRAK- 
TIKEN UNFAIR: Borland-Vize 
Gerhard W. Romen. 


Hejlsberg bei Microsoft an- 
geblich an einem „Delphi 
für Java“. 

Dieses Geschäftsgebaren 
istunfair, findet Gerhard W. 
Romen, Vizepräsident von 
Borland: „Wir liegen in star- 
kem Wettbewerb. Aber es 
hört dort auf, wo ein Unter- 
nehmen seine marktbeherr- 
schende Stellung ausnutzt“, 
sagte er dem PC Magazin. 
Dabei gehe es nicht darum, 
die ausgeschiedenen Mitar- 
beiter zu belangen. Viel- 
mehr wolle man erreichen, 
daß Microsoft seine Prakti- 
ken stoppt. IK 


Wieder Telefon-CD mit „Rückwärtssuche“ 


TELEFONNUMMER _ einge- 
tippt - und nach kurzer Zeit 
erscheinen Name und 
Adresse des Teilnehmers 
auf dem Bildschirm. Mög- 
lich macht das - wieder - die 
CD-ROM _ Spezial 5.0 
(Preis: 49,95 Mark) des 
österreichischen Anbieters 
Commutation. 

Bleibt abzuwarten, wie 
lange sie auf dem Markt ver- 
treten sein wird, denn die 
Telekom-Tochter DeTe- 
Medien setzte in der Ver- 
gangenheit gerichtlich 
durch, daß ähnliche Pro- 
dukte verschiedener Her- 
steller nicht mehr in den 
Handel kamen. Sie gibt eine 
eigene Telefonauskunft her- 
aus, deren Daten sie für 
mehrere Millionen Mark 


von der Telekom erworben 
hat. Die Mitbewerber zahl- 
ten nicht, sondern scannten 
Telefonbücher oder ließen 
diese abtippen. So durfte 
auch die Tele-Info Spezial 
4.0 nicht mehr ausgeliefert 
werden — doch genau die 
wird jetzt als Spezial 5.0 
wiederbelebt. 

Laut Jürgen Gocke von 
der PR-Agentur des Tele- 
Info-Verlags wurde näm- 
lich die Lizenz der Tele- 
Info-CD an den neuen 
Anbieter Commutation 
verkauft. Die Rechtsabtei- 
lung der DeTeMedien will 
den Fall prüfen, so ein Spre- 
cher des Unternehmens. 
Unterdessen sieht die Ge- 
schäftsführerin der Firma 
Commutation, Klaudia 
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Bauer-Spiegel, der Zukunft 
„hoffnungsvoll“ entgegen: 
In puncto Rechtsstreitigkei- 
ten verspricht sie sich nach 
eigener Aussage „Vorteile 





TELEFONAUSKUNFT mit spe- 
ziellen Features 


vom Standort Österreich“ 
(lesen Sie dazu auch „PC & 
Recht“ auf Seite 84). 

LAC 





SAATCHI & SAATCHI 


Der neue HP LaserJet 6L. 
Es gibt eben doch noch echten Service. 


\ 


s 





Der neue HP LaserJet 6L ist ein Arbeits- 
platzdrucker mit allen Qualitäten, die Sie von 
einem erstklassigen Dienstleister erwarten 
können: schnell, präzise, effizient und belast- 
bar. So druckt er ohne Aufwärmzeit nach 
gerade einmal 18 Sekunden die erste von bis 
zu 6 Seiten in der Minute in gestochen 
scharfer Laserqualität. Und durch seine 
bewährte HP Qualität ist diese 
Präzision auch bei einer hohen 
Druckleistung (von bis zu 


6.000 Seiten pro Monat) 


gewährleistet. Ganz klar, daß der neue eo HEWLETT® 
oe PB PACKARD 

HP LaserJet 6L damit echten Profi-Service 

liefert, ebenso wie das speziell auf ihn 

abgestimmte HP Zubehör. Ihr Fachhändler 

wird Ihnen das bestätigen. Besuchen Sie 

ihn doch einfach mal, oder rufen Sie uns 

direkt an unter Tel. 0180/5 32 62 22. 


Weitere Informationen erhalten 


nr Sie auch durch unseren Fax- 








Abruf-Service: 07031/147505 
oder im Internet: 


http://www.hewlett-packard.de 


DIE DRUCKER VON HP. STARKER AUSDRUCK. STARKER EINDRUCK. 
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AKTUELL a er, 


KURZ & BÜNDIG 


IBM ThinkPad 310 


Den ThinkPad 310 will IBM 
Mitte Juni vorstellen. Vorläu- 
figen Angaben zufolge han- 
delt es sich um ein 133-MHz- 
Pentium-Notebook mit 11,3- 
Zoll-TFT- oder DSTN-Bild- 
schirm. Es wiegt zwischen 2,9 
und 3,1 Kilogramm, sein Preis: 
knapp unter 3000 Mark. JK 


Info: Hallo IBM, Tel.: 0 18 03/ 
31 32 33, Fax: O 70 32/15 37 77 


Einfach scharf 


Mit dem EasyLaserPrinter 
LBP-660 kommt ein Drucker 
für den SoHo-Bereich, der 6 
Seiten pro Minute bei einer 
Auflösung von 600 x 600 
dpi schafft. Canon weist auf 
die Energiesparfunktionen 
hin: Die Vorwärmzeit ent- 
fällt, ein Auto-Power-Off- 
Feature spart weitere Ener- 
gie. Der Preis: 599 Mark. LAC 


Info: Canon, Europark 
Fichtenhain A10, 47807 Krefeld, 
Tel.: 0 2151/34 95 66, 

Fax: 0 2151/34 95 99 


Etiketten 


Kostenlos erhältlich ist der 
Avery Etikettenassistent für 
MS Word 97, Word für Win- 
dows 95 V. 7. und Word für 
Windows 6.0. Im MS-Office- 
Paket ist er bereits enthal- 
ten. Er erlaubt unter ande- 
rem das Erstellen von 
Etiketten mit verschiedenen 
manuellen Einträgen. LAC 


Info: Avery Consumer Center 
Serviceline, Tel.: 0130/18 32 78 


Datenbanksystem 


Das Adreß-, Marketing- und 
Datenbanksystem WinCard 
Pro liegt in Version 3.2 vor. Es 
besitzt nun eine Schnittstel- 
le zu Office 97. Das gesamte 
relationale Datenbankmo- 
dell (Masken, Tabellen etc.) 
läßt sich laut Anbieter hun- 
dertprozentig frei gestalten. 
Das Update von Version 3.1 
kostet 126,50 Mark plus 20 
Mark Versand. LAC 
Info: Team Brendel AG, Leim- 
grubenweg 6, CH-4053 Basel, 
Tel.: ++41/61/3 31 77 22, 

Fax: ++41/61/3 31 77 87 
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EQUIUM-PCS 


Toshiba geht ins 
Desktop-Geschä 


MIT DER EQUIUM-REIHE 
bietet Toshiba nun auch in 
Deutschland PCs für den 
Business-Desktop. Drei 
Slimline-Modelle im frisch 
designten Gehäuse und ein 
Minitower sind vom Start 
weg mit reichhaltiger 
Grundausstattung erhält- 
lich. Die Modelle Equium 
5160D und 5200D enthalten 
Pentium-Prozessoren der 
MMAX-Klasse mit Taktraten 
von 166 oder 200 MHz und 
der Wahlmöglichkeit zwi- 
schen Windows for Work- 
groups und Windows 95. 
Die _High-End-Systeme 


Equium 6200D mit 200- 
MHz-Pentium-Pro und 
der Minitower 6260M mit 
266-MHz-Pentium-II eig- 
nen sich für besonders re- 
chenintensive Anwendun- 
gen und sind mit Windows 
NT 4.0 Workstation vor- 
konfiguriert. Serienmäßige 
Netzwerkfähigkeit durch 
integriertes Fast-Ether- 
net und der vorinstallierte 
Intel LANDesk Manager 
3.0 erleichtern das Einbin- 
den der Rechner in ein be- 
stehendes Netzwerk und 
sorgen für eine einfachere 
Verwaltung. 


BORLAND DELPHI 3 CLIENT/SERVER 


Fit fürs Internet 


EINIGE NEUE Features hat 
Borland noch nach unserem 
Betatest im PC Magazin 
2/97 (S. 112) bis zur aktuel- 
len Endversion von Delphi 
3 Client/Server implemen- 
tiert. Wesentliche Erweite- 
rung: vier neue Möglichkei- 
ten, ActiveX-Controls zu 
erzeugen. 

Unter dem Stichwort 
„Activelnsight“ finden sich 
Komponenten zum Erzeu- 
gen von ActiveX-Controls 
in einem Schritt, eine auto- 
matische Umsetzung von 
Delphi-Forms in ein Inter- 
net-geeignetes Format so- 
wie ein Assistent zum 
schnellen Einbinden eigener 
Anwendungen in eine In- 
ternet-Umgebung. Die 
COM-Ünterstützung stellt 
die komplette Umgebung 
für Microsoft-Komponen- 
ten bereit. 

Delphi 3 kann Server-Li- 
braries sowohl für ISAPI 


(Microsoft) als auch NSAPI 
(Netscape) erzeugen. Da- 
durch können auf Client- 
und Server-Seite Kontroll- 
funktionen für Internet- 
Anwendungen implemen- 
tiert werden, die auch in der 
Delphi-Entwicklungsum- 
gebung laufen. 





en nn men 





Mit Ausnahme des Ein- 
stiegsgeräts verfügen alle 
Modelle über ein CD- 
ROM-Laufwerk. 32 MByte 
Arbeitsspeicher und Fest- 
platten über 2 GByte sorgen 
für entsprechende Lei- 
stungsreserven. Vorbildlich 
ist die von Toshiba gewähr- 
te Servicegarantie von 36 
Monaten; hinzu kommt ein 
kostenloser Vor-Ort-Servi- 
ce im ersten Jahr. Die Preise 
liegen zwischen 3 800 und 


6 300 Mark. MP 
Info: Toshiba, Hammfelddamm 8, 
41460 Neuss, 


Tel.: 01805/22 42 40 


Neben dem Client/Ser- 
ver-Paket (4 699 Mark) gibt 
es noch eine Standard- (349 
Mark) und eine Profi-Versi- 
on (1599 Mark). Eine ge- 
naue Zusammenstellung der 
Pakete finden Sie unter 

http: //www.borland.com 

WR 
Info: Borland GmbH, 
Monzastraße, 63225 Langen, 
Tel.: 0 61 03/97 9171, 
Fax: 0 61 03/97 92 87 


Forms, Dialogs; 





MIT DELPHI 3 erzeugen Sie ActiveX-Controls in einem Schritt. 








PAINTERS5 


Wie von Hand gemalt 


FÜR HERBST 1997 kündigt 
Fractal Design Version 5 des 
Malprogramms Painter an. 
Neben praktischen neuen 
Features bringt das Pro- 
gramm eine generalüber- 
holte, wesentlich einfacher 
zu bedienende Oberfläche 
mit. In der Werkzeugpalette 
ist endlich auch der „Zau- 
berstab“ zu finden. Über 
Schieberegler lassen sich da- 
mit Bereiche vergrößern 
und verkleinern. Die Opti- 
on „Flüssigmetall“ macht es 
möglich, mit Painter er- 
zeugte Tropfen nachträglich 
zu bearbeiten. Sogar die 
Oberflächenspannung läßt 
sich definieren. Es lassen 
sich schwebende Linsen si- 
mulieren, die das Bild ver- 
zerren. Eine andere Funkti- 
on „versengt“ den Bildrand 
oder stellt ihn dar, als sei ein 
Stück abgerissen worden. 
Das Tool „Bevel World“ er- 
zeugt blitzschnell dreidi- 
mensionale Buttons. 
Besonders praktisch ist 
der Foto-Pinsel, der Kratzer 
aus fehlerhaften Scans besei- 


STINGRAY 128/3D 
Ein Board 


STINGRAY 128/3D heißt 
die neue 128-Bit-Grafik- 
karte von Hercules. Sie ent- 
hält 6 MByte EDO-DRAM 
und arbeitet mit dem 
128-Bit-Alliance-ProMoti- 
on-AT3D-Prozessor sowie 
dem 3Dfx-Voodoo-Rush- 
Arcade-Chipsatz. Mit die- 
ser Karte seien Zwei-Board- 
Lösungen nicht mehr 
notwendig, wenn 128-Bit- 
2D-Performance plus 3D in 
Arcade-Qualität gewünscht 
sei, so der Hersteller. Der 
Preis: rund 500 Mark. IK 
Info: Hercules, Bussardstraße 5, 
82166 Gräfelfing, 

Tel.: 089/89 89 02 28, 

Fax: 089/89 89 05 85 
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tigt. Der Gooey-Pinsel 
dehnt Bilder, quetscht oder 
quirlt sie. Genial ist der Su- 
per-Cloning-Pinsel: Er ska- 
liert beim Vervielfältigen 
Bilder, dreht oder kippt sie. 

Für _Internet-Publisher 
interessant ist die Option, 
Trickfilme als Animated 


GIF zu speichern. Das 
Kodak-Farbmanagement 
macht Painter auch für den 


HARDWARE/SOFTWARE 


Printbereich zu einem voll- 
wertigen Grafikprogramm, 
das nicht mehr auf (Photo- 
shop-)Hilfe für die saubere 
CMYK-Farbseparation an- 
gewiesen ist. Auch die Ar- 
beitsgeschwindigkeit soll 
deutlich steigen. Painter 
wird es für Mac-OS und 
Windows 95/NT geben. 
Der Preis: zirka 700 Mark. 
BIRGIT EWERT/PK 
Info: Esselte, Anderter Str. 99d, 
30559 Hannover, 
Tel.: 05 11/9 59 52 90, 
Fax: 05 11/9 59 52 00 





AUF WUNSCH lassen sich Bildränder ansengen oder abreißen. Die 
Stärke wird in einem Dialogfenster gewählt. 





DIP-NEWS 


Programm: 


per E-Mail ins Haus. 


viren N Software? 


AKTUELL 5 











Gratis-Nachrichten-Service 


Täglich aktuelle News aus der Computer-Szene — diesen Gra- 
tis-Service bietet die Aktuell-Redaktion des PC Magazin fünf- 
mal pro Woche. Sie erreichen den Service über unser Internet- 


http: //www.pc-magazin.de 
Dort können Sie die Nachrichten auch ganz einfach abonnie- 
ren. Spätestens ab dem nächsten Tag kommen dann die News 


3 Wie gesund ist Ihre, 2 U ) * 


DEC klagt wegen Prozessor-Patenten / Pentium-Familien betroffen 


3 AKTUELL REPORTS 
MAILINGLISTE 5 in 
——— nn Ehapsody für Intel PCs Miläl ins 
Tushık n Geschäft T en 
Dataquest, "Pilot" hart Handheikädaiktan MS Office 97; fisch gestrichen 
Eambenaltumum Internet Gell zurück vom Fiskus 


Lubusine Brand fr Oname-Diersste zuständig Zieh oder stirb! Outlaws 
I Scacher; Das schnellste Rennen? 
| ARCHIV : The Crow 
| Weitere Ausgaben der News im Archir Kurt und gut! MDK 
x Onientalisches 


‘ 











AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Netscape pusht 


Netscape präsentiert Net- 
caster, die neueste Kompo- 
nente der Client-Software 
Communicator. Die „Push“- 
Software sorgt für aktives Zu- 
senden und Abonnieren dy- 
namischer Multimedia-Inhal- 
te aus dem Web. Die Kom- 
ponente kostet inkl. Commu- 
nicator 59 US-Dollar. LAC 


Info: Netscape, Internet: 
http://home.netscape.com 


Kopierschutz 


Die neue Version 1.5 von Pic- 
tureMark macht Wasserzei- 
chen in digitalen und Druck- 
anwendungen „überlebens- 
fähiger“ und weniger sicht- 
bar. Neu sind Schlüsselfunk- 
tionen wie eindeutige Bild- 
seriennummern, mit denen 
sich spezifische Bilder leich- 
ter erkennen lassen. LAC 
Info: Digimarc, USA, 

Tel.: ++1 50 36 26 88 11, 
http://www.digimarc.com 


Routenplanung 


VisualRoute Deutschland 
und VisualRoute Europa (je 
29,80 Mark) kalkulieren opti- 
male Routen und berück- 
sichtigen dabei Distanz, 
Fahrzeit, alternative Strek- 
ken und Kraftstoffver- 
brauch. VisualMap Deutsch- 
land und Europa (je 49,80 
Mark) bieten zusätzlich In- 
formationen z.B. über Städte 
und Dienstleistungen. LAC 


Info: bhv, Novesiastr. 60, 
41564 Kaarst, 

Tel.:0 2131/ 7 65 01, 
Fax: 0 2131/76 51 01 


Straßenpiloten 


Mit dem Falk StreetPilot 
Deutschland planen Sie 
Routen von Ort zu Ort und 
von Straße zu Straße von je- 
dem Punkt in Deutschland 
aus, so der Anbieter. Enthal- 
ten sind 52 000 Orte und 
1000 Städte und Gemein- 
den inklusive aller Straßen 
sowie zwölf wichtige Wirt- 
schaftsräume. Der Street Pi- 
lot kostet 49,95 Mark. LAC 


Info: Buch- und EDV-Fachhandel 
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Willkommen 
im zweiten Kapitel. 


Der neue Pentium” II Prozessor. Bitte weiterlesen. 






andere kümmert sich um den Hauptspeicher. 






Wenn es um Mikroprozessoren geht, 






hat Intel schon immer Geschichte So kann die CPU jetzt parallel über beide Busse 


geschrieben. Deshalb bietet unser Daten verarbeiten, statt wie bisher seriell. 






Dh Das Ergebnis ist ein enorm gesteigerter 





mehr Leistung als unser Datendurchsatz und ein 







SYSmarK" FÜR Wınoows NT" LEISTUNGSVERGLEICH 
(xeın MMX"“ TechnoLosıe Cope) 






Pentium® Pro Prozessor, deutlicher Schub in der 









natürlich mit allen Vor- Gesamt-Leistung'. 


488 
a Pentium” Prozessor mit MMX” Technologie 200MHz s 
zügen der Intel MMXTM 666 Der Intel Pentium II 






Pentium* Pro Prozessor 200MHz-256x8 L2 










Prozessor. Alles, was 






Technologie. Die neue 






Pentium* II Prozessor 233MHz-512x8 L2 







Verpackung enthält Intels Sie brauchen, um im 





Pentium II Prozessor 266MHz-512x8 L2 





„Dual Independent Bus“ nächsten Kapitel der 







Architektur. Diese Architektur verwendet zwei Computer-Geschichte dabeizusein. Um mehr 


zu erfahren, besuchen Sie uns im Internet: 


> www.intel.com/deutsch 


voneinander unabhängige Bus-Strukturen. Eine 






ist direkt mit dem L2-Cache verbunden, die 





ö 


intel. 


The Computer Inside.” 


© 1997 Intel Corporation. *Andere Marken und Namen sind Eigentum der jeweiligen Firmen, + Verglichen mit Pentium’ Prozessorbasierenden Systemen ohne D.1.B. Architektur, gemessen mit SYSMark* für Windows NT* Leistungsvergleich (kein MMXT“ Technologie Code). 
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KURZ & BÜNDIG 


High-End-PCs 

Ab rund 6 950 Mark sind 
zwei neue Procida Ultra PCs 
auf Pentium-II-Basis erhält- 
lich. Die Leistungsdaten: 233 
oder 266 MHz Takt, 32 
MByte RAM, 3-GByte-Ultra- 
SCSI-Platte, 12fach-CD- 
ROM-Laufwerk und PCI 3D 
Grafik-Controller. LAC 
Info: Peacock, Graf-Zeppelin- 
Str. 14, 33181 Wünnenberg- 
Haaren, Tel.: 0 29 57/790, 

Fax: 0 29 57/79 92 91 


Büroeinsatz 
Abteilungen und Work- 
groups aufgepaßt: Tally 


bringt speziell für diese Ziel- 
gruppe zwei neue 14-Seiten- 
Laserdrucker heraus. Beide 
bieten laut Hersteller eine 
maximale Auflösung von 
2400 x 600 dpi (durch Kan- 
tenglättung) bei einer Stan- 
dardauflösung von 600 x 
600 dpi. Die Lebensdauer 
der Druckeinheit ist auf 
30 000 Seiten ausgelegt, die 
Listenpreise liegen bei 
2290 Mark für den T9014 
bzw. 2590 Mark für den 
T9014D, der bereits für den 
Duplex-Druck vorbereitet 
ist. Die Duplex-Einheit selbst 
kostet 1 060 Mark. JK 


Info: Tally, Glockeraustraße 4, 
89275 Elchingen, 

Tel.: 0 73 08/8 05 77, 

Fax: 0 73 08/8 05 64 


Mehr 
Tecra-Speicher 
Wem die 16-MByte-Spei- 
cher der Tecra-730XCDT- 
und der 740CDT-Note- 
book-Serie von Toshiba 
nicht reichen, der kann jetzt 
auf Speichererweiterungen 
der Firma Kingston zurück- 
greifen. Die Preise für die 
Modulpalette beginnen bei 
181 Mark für weitere 8 
MByte und enden bei 2 510 
Mark für zusätzliche 128 
MByte. Technische Fragen 
beantwortet Kingston unter 
Tel.: 0130/11 56 39 JK 


Info: Fachhandel 
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EPSON STYLUS PHOTO/COLOR 3000, FILMSCAN 200 


Drei bunte Spezialisten 


MIT ZWEI NEUEN Farbtin- 
tenstrahldruckern ergänzt 
Epson ihr Druckersorti- 
ment. Der Epson Stylus 
Photo wurde speziell für 
Ausdrucke in echter Foto- 
qualität konzipiert. Neben 
extrem kleinen Tinten- 
tropfen sorgt das soge- 
nannte Epson Super 
MicroWeave für feine, 
ununterbrochene Gra- 
duationsverläufe. Die 
Auflösung: 720 x 720 dpi. 
Es kommen sechs Farben 
zum Einsatz (zusätzlich zu 
den Grundfarben helles 
Cyan und helles Magenta). 
Für einen 20 x 26 cm großen 
Ausdruck in Fotoqualität 
braucht der Stylus Photo 
laut Anbieter unter 10 Mi- 
nuten. Auch die Tinten 
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wurden nochmals verbes- 
sert - sie trocknen schneller. 
Der Drucker soll etwa 1 000 
Mark kosten. 

Ein Spezialist für 
großformatige Aus- 
drucke bis A2 ist der 


man 
neue 


Epson Sty- 

lus Color 3000. Er ist mit 
großen Farb-Einzeltanks 
ausgestattet. Dadurch soll 
eine A2-Seite bei 7Oprozen- 


DELL DIMENSION XPS M233S 


Pentium 233 MMX 


LANGE ZEIT sah es so aus, 
als ob Intel mit dem Penti- 
um 200 MMX die Prozes- 
sorreihe für den Sockel 7 an- 
geschlossen hätte. Nun 
schiebt der Marktführer mit 


der 233-MHz-Version doch 
noch eine leistungsstärkere 
Version nach. 

Das erste PC-System mit 
dem Pentium 233 MMX 
kommt von DELL. Wir 
konnten den Dimension 


XPS M233s kurz vor Re- 
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daktionsschluß „antesten“. 
Unser Testexemplar war 
mit 64 MByte SDRAM, 
Matrox Millennium 
(4MByte), 6,4-GByte Fest- 
platte von IBM, 17-Zoll- 
Monitor und einer 
Wavetable-Soundkarte 
mit Aktivlautsprechern 
ausgestattet. Optional 
gibt es ein internes ZIP- 
Laufwerk (100 MByte, 
EIDE). Die Preise stan- 
den bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest. 
Beim Praxistest mit 
SYSmark32 erzielte das 
System einen mittle- 
ren Wert von 219. Zum 
Vergleich: Ein ähnlich 
ausgestatteter PC mit Penti- 
um 200 MMX erreicht 191, 
mit Pentium 166 MMX sind 
es 174. ME 
Info: DELL Computer GmbH, 
Monzastraße 4, 63225 Langen 
Tel. 01 80/5 22 44 71 
Fax. 0 61 03/97 16 40 
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tiger Deckung zirka 20 

Mark kosten. Der Stlyus 

3000 schlägt mit etwa 3 500 
Mark zu Buche. 

Neu bei Epson ist 
auch ein 1200-dpi- 
Diascanner. Interpo- 
liert erreicht er Auflö- 

sungen bis 4800 dpi. 
Bis zu sechs un- 
gerahmte oder 
vier gerahmte 
Vorlagen kann 
der Filmscan 200 
aufnehmen. Er 
liest aber auch 
Advanced-Photo- 
System-Vorlagen ein. Der 
Preis: zirka 1 000 Mark. LIP 
Info: Epson, Zülpicher Str. 6, 
40549 Düsseldorf, 
Tel.: 02 11/5 08 27 00, 
Fax: 02 11/5 08 28 89 00 


DEVELOPMENT KIT 1.0 
JavaBeans 


DAs NEUESTE JavaBeans 
Development Kit (BDK)mit 
der Versionsnummer 1.0 
steht unter der unten ge- 
nannten Info-Adresse zum 
Download bereit. Es stellt 
eine Alternative zu Micro- 
softs ActiveX-Technologie 
dar. JavaBeans ist ein Ob- 
jektmodell, das derzeit von 
Sun Microsystems, IBM, 
Oracle und Netscape erar- 
beitet wird. 

Der federführende Java- 
Entwickler, JavaSoft, hat ge- 
rade die Taligent-Technolo- 
gie von IBM lizenziert. 
Taligent soll es erlauben, 
ActiveX-Komponenten ins 
Beans-Modell zu konvertie- 
ren. Im Gegenzug will IBM 
die Beans-Technologie in die 
VisualAge-Familie der IBM- 
Entwicklungswerkzeuge 
übernehmen. 

Info: JavaSoft, Tel.: 001/512/ 
4 34 15 91, Internet: 
http://java.sun.com/beans 
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Solstice Network Client": 


Ihr Windows Desktop findet Anschluß 





teht Ihr Windows Desktop im Abseits? Ist er zu wenig in das Unternehmen eingebunden? 


Fehlt ihm der Anschluß nach außen? 
Dann empfehlen wir eine Gruppentherapie: Solstice Network Client von SunsSoft. 


Diese innovative Komplettlösung hilft bei akuten und chronischen Verbindungsproblemen. Ideal für 


alle Windows Desktops: Windows 3.x, Windows 95 und Windows NT 4.0. 
Windows Desktops werden kontaktfähig - 


mit jeder UNIX-Plattform. Solstice Network Client integriert sie nahtlos in das Unternehmensnetz, 


eröffnet via Internet-Connectivity neue Welten und schützt vor unerwünschten Nebenwirkungen. 


Solstice Network Client ist modular aufgebaut. Das heißt, Sie können alles haben oder nur das, was 
Sie im Moment brauchen: Simples File Sharing, Caching für hohe Netzwerkperformance, Integration 
durch aktuelle Standards im Intranet und Internet, einen einzigartigen X-Server für MS Windows, 
modernste Data-Encryption durch SKIP-Technologie. Und wenn es dann mal mehr sein soll... 


die Bausteine lassen sich beliebig kombinieren und erweitern. 


Ihr Windows Desktop wird es Ihnen danken: mit Leistung, Stabilität, Skalierbarkeit - 


und mit neuer Kontaktfreude. 


Ab sofort erhältlich bei jedem autorisierten 

Händler. Weitere Informationen telefonisch unter 

ee D 0130 - 81 38 62, AU 0660 - 67 93, 
3.0 


CH 0800 - 55 95 39. 


SOLSTICE 


Sun 


microsystems 


A777) 


Geschäftsbereich SunSoft 
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AKTUELL 


Do 


KURZ & BÜNDIG 
Mehr Saft 


Toshiba stattet ihre gesamte 
Notebook-Palette mit Lithi- 
um-lonen-Akkus aus. Vor- 
teile: Der Ladevorgang dau- 
ert nur zwei bis drei Stun- 
den, und die Akkus lassen 
sich rund 200 mal öfter auf- 
laden, so der Hersteller. jK 





Info: Toshiba, Hammfelddamm 
8, 41460 Neuss, 

Tel: 0 21 31/ 15 80, 

Fax: 0 2131/15 85 46 


Mehr Druck 


30 Prozent mehr Inhalt, 10 
Prozent höherer Preis — mit 
der neuen Tonerkartusche 
HP 92298X für die LaserJets 
4/4M, 4Plus/4Mplus sowie 
5/5N/5M kann der Anwen- 
der ca. 8800 Seiten im Mo- 
nat drucken, so der Herstel- 
ler. Der Preis: 308 Mark jK 


Info: HP, Hewlett-Packard-Str, 
61352 Bad Homburg, 

Tel.: 01 80/5 32 62 22, 

Fax: 01 80/5 31 61 22 


Effektvoll 


Für Spezialeffekte unter 3D 
Studio MAX 1.2 sorgen die 
Plug-ins Fractal Flow und 
MorphMagic 1.1. Effekte wie 
Waves und Ripples erzeugt 
das 863 Mark teure Fractal 
Flow, während MorphMagic 
1.1 (911 Mark) fürs 3D-Mor- 
phing zuständig ist. Statt der 
Animation in Einzelschritten 
erlaubt die Software das Zu- 
weisen von Morphzustän- 
den in „Kanälen“. LAC 
Info: CAT, Plinganserstr. 150, 
81369 München, 

Tel.: 089/72 43 04 40, 

Fax: 089/72 43 04 44 


PII dabei 


IBM stellt neue Rechner vor: 
Die IBM IntelliStation M Pro 
sei für CAD-, Finanz- und 
Multimedia-Anwendungen 

optimiert und kommt als 
266- und 300-MHz-Version. 
Serienmäßig ist NT 4.0 in- 
stalliert. Der Einstiegspreis 
liegt bei 10 700Mark. JK 


Info: IBM, 70548 Stuttgart, 
Tel.: 0 18 03/31 32 33, 
Fax: 0 70 32/15 37 77 


30 Juli1997 PC Magazin 


MATROX MILLENNIUM Il 


Mit brandneuem Prozessor 


MATROX BRINGT eine neue 
Version ihrer Grafikkarte 
Millennium: Kernstück der 
Millennium II ist der neu 
entwickelte Grafikprozes- 
sor MGA-2164W. Die Kar- 
te, ausgerüstet mit einem 
220-MHz-RAMDAC, er- 
reiche auf einem Pentium 
Pro bei 1024 x 768 Pixel und 
24 Bit Farbtiefe einen Win- 
mark-Wert von 72,9 Millio- 
nen, so Matrox: Die maxi- 
male Auflösung betrage 
1800 x1440 Pixel bei 16 Bit 
Farbtiefe sowie 1280 x 1024 
in True Color. Mit den Zu- 
satzkarten der Rainbow- 


MANAGER-SOFTWARE 7.0 


Für ganz kleine Geldbeutel 


ZUM PREIS von je 14,95 
Mark bietet Assistant Pu- 
blishing die Textverarbei- 
tung TextManager, die 
Tabellenkalkulation Plan- 
Manager und die Bildbear- 
beitung PictureManager an. 
Laüt Hersteller beherrscht 


Die Grundversion kostet 
599 Mark. die 8-MByte-Va- 


Runner-Serie lasse sich die 
Millenium II zu einem Mul- 


timedia-Board erweitern. riante 799 Mark. IK 
Zudem sei sie von 4 auf 16 Info: Matrox, Inselkammerstr. 8, 
MByte WRAM aufrüstbar 82008 Unterhaching, 
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Tel.: 089/6 14 47 40, 
Fax: 089/6 14 97 43 


und unterstütze eine 4-Mo- 
nitor-Lösung: Mit vier Kar- 
ten läßt sich eine Desktop- 
Auflösung von 3840 x 
2400 Pixeln erreichen. 
Insgesamt biete die 
Karte bei höherer Auf- 
lösung und Farbtiefe 
eine bessere 2D- 
Beschleunigung 
und eine opti- 
mierte 3D-Ren- 
dering-Engine. 









TRINITY 


Schnitt 


ZUM KAMPFPREIS von un- 
ter 5 000 US-Dollar will die 
amerikanische Videotech- 
nologie-Firma Play 
(„Snappy“) ihr Schnittsy- 
stem Trinity auf den pro- 
fessionellen TV-, Video- 
und Audiomarkt werfen. 
Trinity bietet praktisch alle 


en. Daten stellt er als 2D- 
und 3D-Diagramme dar 
und speichert sie im WMF- 
und BMP-Format. 
Elf Effekte, 
Weichzeichnen, 
und Prägen, führt Picture- 
Manager aus. Zu den Bild- 


darunter 


Schärfen 








die Textverarbeitung WY- 


SIWYG-Darstellung, den 
Im- und Export von RTF- 
Dateien, erlaubt das Einbin- 
den von Bildern und gene- 
riert Kopf- und Fußzeilen. 
PlanManager ist dem An- 
bieter zufolge 100 Excel- 
kompatibler Befehle und 
Funktionen mächtig und 
importiert Excel-4.0-Datei- 





Eigenschaften, die Profi- 


SPIEGELN, systeme wie Avid für etwa 
ROTIEREN, 60000 bis 80000 Mark aus- 
FILTER EIN zeichnen. Besonders attrak- 
SETZEN: Pic- tiv sind die zahlreichen 
tureManager Echtzeit-Bearbeitungs- 
funktionen, etwa für Ani- 
gige Bildbear- mationen. Kritisch ist ledig- 
beitungsfunk- lich die bisher vorgesehene 
tionen und PAL-Auflösung von 720 x 
bringt elf Effek- 576 Pixel. Die korrekte 
te mit. PAL-Auflösung beträgt 768 


x 576 Bildpunkte; letzterer 
Wert läßt sich aber immer- 
hin durch Tricks wie Inter- 
polation erreichen. 

Die Europa-Premiere des 
Produkts ist auf der IBC- 
Messe in Amsterdam im 
September geplant. PK 
Info: Play Inc., 2890 Kilgore Rd., 
Rancho Cordova, Ca. 95670-6133, 
Tel.: 001/9 16-8 51 08 00, 

Fax: 001/9 16-8 51 08 01 


bearbeitungsfunktionen 

zählen Invertieren, Rotieren 
und Spiegeln. PictureMana- 
ger unterstützt zwölf Gra- 
fikformate, zum Beispiel 
BMP, CAL oder GIF. LAC 


Info: Assistant Publishing 
Software, Burgstr. 65, 

78056 Villingen-Schwenningen, 
Tel.:0 77 20/9 74 80, 
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Includes 


Treten Sie in Kontakt mit der Welt - Columbus World 
bringt Sie überall hin. Browsen Sie mit 64 kbit/s 
durchs Internet - z.B. mit MSN, AOL oder T-Online. 
Senden und empfangen Sie Faxe - mit bis zu 
14.400 bit/s. Für Weltenbummler, die mehr wollen 
als nur schnelles Online-Surfen, ist Columbus World 
das ideale Plug & Play-Paket. Ihr PC wird zur 
flexiblen Kommunikationszentrale. Genießen Sie die 
Geschwindigkeit und den Komfort von ISDN - und 
entdecken Sie die Welt. Sind Sie bereit für die Power 
von Columbus World? 


NETT NETT JCEH 


149,7 


ERESZET BE ZEN Tre SP TEL BE 0) 








Starten Sie in die 
grenzenlose Welt 
der Kommunikation: 


N OHASATEHR 
Fax-Kommunikation 

. Telefonie-Management 
ENTE en Tel ac 
BR en 

ee NE len e Terz 





ITK Telekommunikation AG 
Postfach 50 04 50 
D-44204 Dortmund 
Target a TA 
E-Mail: Columbus@itk.de 














AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Elektro-Formulare 


WordFill 97 für MS Office 
97 ist eine Lösung zum Aus- 
füllen elektronischer For- 
mulare, die sich laut Anbie- 
tere nahtlos in die 
Word-Umgebung einfügt. 
Damit lassen sich Word- 
Features wie zum Beispiel 
Seriendruck nutzen. Word- 
Fill bringt eine integrierte 
Datenbank und zahlreiche 
Schnittstellen zu weiteren 
Datenbanken mit. Der Preis: 


rund 460 Mark. LAC 
Info: mips GmbH, Zedernweg 22, 
65527 Niedernhausen, 


Tel.:0 61 27/38 45, 
Fax: 0 61 27/33 90 


Bit-Verstärker 


Umax bringt die Astra-Mo- 
delle 600P und 12008: Erste- 
rer ist die 329 Mark teure 
Parallel-Schnittstellen-Ver- 
sion des bereits im Handel 
befindlichen 6005, letzterer 
„die Innovation aus dem 
Hause Umax“, so der Her- 
steller: Er sei mit Bit-Ver- 
stärker-Technologie aus- 
gerüstet, um optimale 
Scan-Ergebnisse zu erzieh- 
len, die Auflösung könne bis 
9600 dpi erhöht werden. 
Sein Preis: 699 Mark JK 


Info: Umax, Halskestraße 4b, 
47877 Willich, 

Tel.: 0 2154/91 87 64, 

Fax: 0 2154/91 87 99 


mindmap 2.0 


Die _Inter-/Intranet-Ent- 
wicklungsplattform mind- 
map gibt es in neuer Version 
2.0. Schnell sollen sich da- 
mit komplexe Anwendun- 
gen durch das Verbinden 
von Komponenten erstellen 
lassen. Dabei, so der Her- 
steller, müsse keine Zeile 
Code generiert werden. Die 
Desktop-Version (kein Er- 
zeugen von EXE-Dateien, 
kein Distributed Compu- 
ting) kostet 299 Mark, die 
Enterprise-Version 1499 
Mark. LAC 
Info: MindMap GmbH, Niddastr. 
84, 60329 Frankfurt/Main, 

Tel.: 069/2 38 54 00, 

Fax: 069/23 85 40 30 
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TURBO ANTIVIRUS 


Viren-Vertilgung auf CD-ROM 


EINE VERBESSERTE Viren- 
erkennungsrate durch einen 
zusätzlichen „Analyzer“ 
verspricht EPG mit Version 
97/IL ihrer Turbo-AntiVi- 
rus-Software. Das neue Fea- 
ture unterstützt die heuristi- 
sche Suche nach den 
aufdringlichen Plagegei- 
stern; das heißt, daß Turbo 
AntiVirus Dateien nicht nur 
nach bekannten Viren, son- 
dern auch nach anderen vi- 
renverdächtigen Sequenzen 
untersucht. So lassen sich 
möglicherweise auch bis- 
lang unentdeckte Viren auf- 
spüren. 

Als Besonderheit bringt 
die CD-ROM einen Infor- 
mationsteil rund um das 
Thema Computerviren mit. 
Laut Anbieter wird das not- 
wendige Wissen interaktiv 
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in einem ausführlichen Fra- 
gen- und Antwortenkatalog 
vermittelt. In Multimedia- 
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Windows 3.x, 95 und NT, 
OS/2, NT Server und No- 
vell-Netzwerke. Über einen 


Demonstra- mitgeliefer- 
tionen kann ten Code 
man sich an- können die 
sehen, wie Käufer „ih- 
die bekann- re“ Version 
testen Viren TURBO freischalten. 
ihre Tätig- ANTI VIRUS Im Kaufpreis 
keit ausüben von 349 
- ohne daß Mark sind 
Sie mit ein einjähri- 
einer Infek- ger Update- 
tion des (im  Drei- 
eigenen Monats- 
Computers Takt) und ein 
rechnen müssen, verspricht deutschsprachiger Hotline- 
der Anbieter. Service enthalten. LAC 


Statt wie bisher auf Dis- 
kette wird das Programm 
nun auf CD-ROM ausgelie- 
fert. Sie enthält alle Profes- 
sional-Versionen für DOS, 


OMNIFORM INTERNET PUBLISHER 


Formulare ins Web 


MIT DEM OMNIFORM In- 
ternet Publisher stellt Caere 
eine Software vor, die das 
Publizieren von Formula- 
ren im Inter- 
net erleich- 


tern soll. 
Dabei wer- 
den Papier- 


vorlagen ge- 
scannt und 
automatisch 
in elektroni- 
sche Daten 
verwandelt. 
Die einzel- 
nen Formu- 
larfelder werden aus dem 
Original übernommen und 
können anschließend belie- 
big editiert werden. Als 
Ausgabeformat bietet der 
Internet-Publisher HTML 
und OFML (Open Form 
Markup Language). So las- 
sen sich im Handumdrehen 
fertige Formulare für Web- 





Seiten generieren. Zusätz- 
lich kommt der OmniForm 


Internet Publisher ohne 

CGI-Scripting aus, was das 
Publizieren 
von Formu- 
laren im 


Internet er- 
heblich ver- 
einfacht. 
Beim Preis 
von knapp 
1500 Mark 
für die 32- 
Bit-Version 
für Win- 
dows 95 und 
NT werden wohl nur Profis 
glücklich. Die allerdings 
werden das einfache Gene- 
rieren von Formularen in- 
nerhalb kürzester Zeit zu 
schätzen wissen. cH 
Info: Caere GmbH, 81667 München, 
Tel.:0 89/4 58 73 50, 

Fax: 089/45 87 35 20, 

Internet: http://www.caere.com 


Info: EPG GmbH, 
Hans-Stießberger-Str. 3, 
85540 Haar, 

Tel.: 089/4 61 00 10, 
Fax: 089/46 10 0155 


GR-DVMI 
Erweitert 


JVC BRINGT mit dem 
Multimedia-Camcorder- 
GR-DVMI ein erweitertes 
System heraus. Herausra- 
gendes Feature ist das TFT- 
Display. Der 6 cm große 
LCD-Monitor hat eine 
Auflösung von 180000 
Punkten. Die Kamera kann 
über die mitgelieferte 
Heimstation direkt an den 
PC angeschlossen werden. 
Die integrierte Capture- 
Karte mit Digitalausgang 
(kein FireWire) ermöglicht 
es, Standbilder auszulesen. 
Das auf der CD-ROM 
mitglieferte Capture-Pro- 
gramm Video Capture und 
eine Schnitt-Software sor- 
gen für die entsprechende 
Weiterbearbeitung auf dem 
PC. Der Preis liegt bei ca. 
4300 Mark. LIP 
Info: JVC, Grüner Weg 12, 

61169 Friedberg, Tel.: 0 60 31/939-0, 
Fax: 0 60 31/939-240 
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Standing Ovation! 


Spitzengrafik für alle Anwendungsgebiete 


ar} 


Gestochen scharfe 


2.8 Über 16 Millionen 


S 
© 
a 
is 
S 
E 

2 
E 
© 

Pl 

{m} 
ec 
® 

u 

o 
3 

8 
„= 
S 

= 
ec 
8 

x 
= 
Ss 
= 
© 
B 
© 
a 
Ss 
5 
© 
a 
K 
© 
sa 
© 
3 
° 
ec 
® 
= 
= 
Ss 
= 


Alle verwendeten Namen und Bezeichnungen können 


Buchstaben und Farben in brillanter, 
Zahlen und schneller Darstel- 
flimmerfreie lungsqualität 
Darstellung ganzer auch bei sehr 


Seiten in detaillierten Grafiken. 


höchster Auflösung. 


WINNER 2000AVI/3D 


Das Grafikboard 


WINNER: Maximale Grafikpower: 64-bit-ViRGE/VX- 
Prozessor für blitzschnelle 2D/3D-Grafik 

WINNER: VRAM-Bildqualität: Flimmerfreie ergonomische 
Grafik in 16,7 Millionen Farben 

WINNER: Perfektes Videoplayback: Hochaqualitative 
Full-Screen-Videos inkl. Filterung 

WINNER: Ultrafeine Höchstauflösungen: Gestochen 
scharfe Darstellungen bis zu 1600 x 1200 Pixel 


Blitzschneller Grafikaufbau 
beim hochauflösenden 
Surfen durch das weltweite 
Netz der Netze. 


Schon ab 329, e D M 


“unverbindliche Preisempfehlung 





ELSA GmbH 
Sonnenweg 11 
D-52070 Aachen 


Telefon 
+49/0-241-9177-0 
Vertrieb 
+49/0-241-9177-917 
Info-Fax 
+49/0-241-9177-617 
FaxBox 
+49/0-241-9177-4 
Mailbox ELSA ONLINE: 
Modem-Zugang 
+49/0-241-9177-981 
ISDN-Zugang 
+49/0-241-9177-7800 
CompuServe 

60 ELSA 

Internet 

http;// 


ELSA 


Datenkommunikation 
Computergrafik 
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SDEFLELTIONS 





Lightversion 99,95 DM « Vollversion 399,95 DM 





REFLECTIONS 4 
Photorealistische 
3D-Grafik & 


Animation 
REFLECTIONS 4 ist das 
kreative Werkzeug für 
alle, die in die photoreal- 
istische Visualisierung und 
Animation Ihrer eigenen 
virtuellen Welt einsteigen 
wollen. Wo die Interessen 
auch liegen, ob Architek- 
tur, Video, Multimedia, 
Technik & Design oder 
Science-Fiction, REFLEC- 
TIONS 4 haucht Ihren 
Ideen Leben ein. Sie sind 
Modellbauer, Bühnen- 
bildner, Beleuchter, Foto- 
graf und Regisseur und 
erzeugen Ihre eigenen 
mitreißenden Bilder und 





Com- 






Erhältlich in allen 






Schaulandt Weitere Bezugsquellen: 
Schürmann 1&1 
und in einigen Tel.: 02602-1600-111 
Kaufhof SienerSoft 
und Tel.: 06126 - 595-0 
Horten Joysoft 
Filialen Logibyte 
und natürlich bei: Tel.: 030 - 39603 - 600 
Und in den Häusern von: 
COMPUTER Brinkmann 
In der Schneithohl 5 « 61476 Kronberg Karstadt 


Tel.: 06173 - 608-0 « Fax: 06173 - 63385 
Weitere Informationen, Zusatzprodukte und 
Bezugsquellen finden Sie im Internet unter: 


http:llwww.oberland.com 


Conrad Electronic 
Tel.: 0180 - 5312111 
Fax: 0180 - 5312110 
Voll: Best.-Nr.: 965529-99 
Light: Best.-Nr.: 965510-99 








Der Schnellste von 
Siemens Nixdorf 


IHREN DERZEIT schnellsten 
Personal Computer stellt 
die SNI mit dem Scenic Cel- 
sius 2000 E vor. Dank des 
neuen Pentium-II-Prozes- 
sors mit 233 MHz oder 
wahlweise 266 MHz Takt 
erreicht der 2000 E laut 
Hersteller vor allem in An- 
wendungen aus dem Multi- 
media-Bereich (zum Bei- 
spiel Bildverarbeitung) 
hohe Leistungswerte. Das 
Grundmodell ist ausgestat- 
tet mit Ultra/Wide-SCSI- 
Controller, Matrox Millen- 
nium-Grafiksystem und 
Windows NT als Betriebs- 
system. Dazu gehören auch 
eine 2-GByte-Ultra-SCSI- 
Festplatte, ein 16fach- 
CD-ROM-Laufwerk, 512 
KByte Second Level Cache 
und maximal 256 MByte 
Hauptspeicher. Der Celsius 
2000 E ist (ohne Monitor) 
ab 7 475 Mark zu haben. 
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Als weitere Neuheit auf 
Basis des Pentium-II-Pro- 
zessors präsentiert SNI die 
High-End-Workstation 
Celsius 2000. Das System 
weist alle Merkmale des 
2000 E auf, ist aber mit 266- 
oder 300-MHz-Prozessor 
erhältlich. Es bringt eine 
4-GByte-Platte mit und 
verfügt über die komplette 
Celsius-System- und An- 
wendungsumgebung. Dar- 
über hinaus läßt sich die 
Workstation mit allen Gra- 
fikoptionen der Celsius- 
Reihe und mit dem Grafik- 
Subsystem Fire GL 4000 
aufrüsten. Die Celsius 2000 
gibt es (ohne Monitor) ab 
11 385 Mark. 

Für beide Modelle ver- 
spricht SNI eine 3-Jahres- 
Garantie und 5 Jahre Er- 
satzteilversorgung. LAC 
Info: SNI-Infoservice: Tel.: 08 21/ 

8 04 36 80, Fax: 0821/8 04 36 00 


Zwei Geräte in einem 


ISDN-FEATURES für ana- 
loge Telefone verspricht 
Hagenuk mit ihrem Data- 
Box Speed Dragon. Dabei 
wurde ein akti- 
ver ISIDN-Ad- 
apter mit einem 
dreifachen 
Analog-Adap- 
ter in einer 
Plug&Play- 
Box kombi- 
niert. Ein Dis- 
play auf der Vorderseite 
zeigt, wer anruft. 

Der Nutzer kann die An- 
rufweiterschaltung einstel- 
len, sich die angefallene Ge- 
bührensumme für alle 
Anschlüsse oder eine Liste 
der letzten zehn ISIDN-An- 
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rufer anzeigen lassen. Der 
seriell angeschlossene 
ISDN-Adapter soll Netz- 
Verbindungen mit einer 
Geschwindig- 

keit von 64 
KBit/s ermögl- 
ichen. Die mit- 
gelieferte Win- 
dows-3.11/95- 

Software RVS- 
COM macht in 
Kombination 

mit der DataBox aus dem 
PC auch ein Faxgerät und 


einen Anrufbeantworter. 
Kostenpunkt: 498 Mark. 
LAC 


Info: TKR GmbH, Stadtparkweg 2, 
24106 Kiel, Tel.: 04 31/33 78 81, 
Fax: 04 31/3 59 84 





LEXMARK-DRUCKER 
Unheimlich ausbaubar 


GLEICH FÜNF neueDrucker | Für den Office- und 
stellt Lexmark vor. Der Op- ı Netzwerkbereich kündigt 
tra SC ergänzt die Farblaser- Lexmark drei Modelle an. 
palette im Office-Bereich. ' Die Optra-S-Drucker sind 
Neben einer höheren ! für Geschwindigkeiten von 
Druckgeschwindigkeit von ; 12, 16 und 24 Seiten ausge- 
zwölf Seiten pro Minute im ı legt. Die Auflösung beträgt 
ı 1200 dpi. Sie verfügen 
ı außerdem über besonders 
! große Tonerkartuschen. Die 
ı Stärke der Drucker liegt im 
u ı Detail (z.B. Papierkontroll- 
Pen m fenster) und in der 


Eu Ausbaufähigkeit. 


ee Bis zu fünf unter- 
v schiedliche Papier- 
: ©  sorten finden in 


einzelnen Papier- 

zuführungen Platz. 

Eine 500-, eine 2500- 

oder eine 2000-Blatt-Mail- 
box/Finisher-Papierausga- 
be stehen zur Verfügung. 

Der Tintenstrahldrucker 





Schwarzweiß- und drei Sei- 
ten im Farbmodus ist die 
Auflösung im IQ-Bildqua- 7000 erzielt Ausdrucke mit 
litätsmodus gestiegen. Der Auflösungen von 1200 x 
Printer erkennt, ob die Seite | 1200dpi. Der mit400 Düsen 


beispielsweise Fotos enthält, |; ausgestattete Druckkopf 
und optimiert dieseim 1200- ı kann sieben Seiten pro Mi- 
dpi-Bildmodus. Text und : nute bedrucken. Der Preis: 
Grafiken druckt er mit 600 800 Mark. LIP 
dpi. Wie bei den Vorgänger- ! Info: Lexmark, Max-Planck-Str. 12, 
modellen liegt auch hier die | 63128 Dietzenbach, 


Tel.: 0 60 74/ 4 88-0, 
Fax: 0 60 74/4 88-2 50 


Druckersteuerungs-Soft- 
ware MarkVision bei. 


IOMEGA 
Jaz-Medien-Rückrufaktion 
IOMEGA RUFT zirka 50000 , - das Herstellungsdatum 


Jaz-Disketten zurück. Der ı (MMTT]J]J) liegt zwischen 
Grund: Eine bestimmte Lie- dem 13. März und dem 20. 
ferung aus Malaysia enthält April 1997, 

eine Komponente, die nicht — die unter dem Herstel- 
den Qualitätsansprüchen lungsdatum stehende Buch- 
genüge, teilte das Unterneh- staben- und Zahlenkombi- 
men in einer Presseerklärung nation endet mit „MS“. 
mit. Mögliche Folgen: Lei- Nur diejenigen . Medien, 
stungsabfall und Datenver- bei denen alle Merkmale 
lust. Die defekten Medien zusammen auftreten, sind 
weisen auf ihrer Rückseite von der Rückrufaktion be- 
die folgende Merkmale auf: troffen. IK 
- der Daten- und Herstel- Info: Service-Hotline (kostenpflich- 
lungscode ist über dem Co- tig), Tel.: 0 03 53/1-8 07 55 99, 


pyright-Vermerk eingra- E-Mail: eurosupport@iomega.com 
viert, (Betreff: jazmedia). 


Connection Anywhere 





Gute Connections machen das Leben 
einfacher. Damit Sie auch von unterwegs 
die Verbindung zu Ihrem Basis-PC 


haben, setzen Sie pceANYWHERE ein. Vom 








pcANYWHERE a i s 
Zugriff auf Ihren Hotel aus, über Ihr Handy, wo immer Sie 
ES a sind. Sie haben Zugriff auf Ihre Daten 
und benötigen keine Disketten, keine 
Wechselplatten, keinen Ballast. Schließ- 
lich sollten Sie sich statt um Technik um 
Ihre Verbindungen kümmern... 
= Windows 3.x 
| Eon. Windows 95 
| = icrosoft x 
| E Windowsss Windows NT 





Symantec-Software erhalten Sie bei: Informationen erhalten Sie bei: 
| 
| Vo: BIS Symantec 
Nacken ie Customer Service Genter 


Tel: 069 / 6641.03 00 
| — DANN Fax: 0 69 / 66.41 03 33 
ER www.symantec.com 


DEUTSCHLAND 





AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Drucker im 
Schacht 


In einen Schacht für 5,25- 
Zoll-Laufwerke paßt Az- 
techs neuer Thermosubli- 
mationsdrucker DPD-100: Er 
verwendet einen neu ent- 
wickelte Film, der auf einem 
speziellen Polyesterharz na- 
mens Cycolor DL basiert. 
Der ermöglicht die kontinu- 
ierliche Reproduktion von 
16,7 Millionen Farben an je- 
dem einzelnen Farbpunkt 
Der Preis: 499 Mark. JK 


Info: Aztech, Birkenstraße 15, 
28195 Bremen, 

Tel.: 04 21/1 62 56 13, 

Fax: 04 21/1 62 56 33 


Medien-Sturm 


Neuer Scanner aus der 
MediaStorm-Serie kommen 
von Primax: Sie bieten SCSI- 
Interface, Single-Pass-Ver- 
fahren, 30 Bit Farbtiefe und 
werden mit der MGi Photo- 
Suite und OCR-Software 
ausgeliefert. Der Jewel 
4800 kostet 349 Mark und 
ist vor allem für großforma- 
tige Bilder gedacht. Der 
9600-Profi ist 200 Mark 
teurer und erlaube „höchste 
Qualität bei kleinformati- 
gen Bildern“, so der Herstel- 


HARDWARE/SOFTWARE 


MAP&GUIDE 4.0 


Turbo-Routenplaner 


ERHEBLICH VERBESSERT 
kommt das Kartenmaterial 
der Routenplanung Map& 
Guide in der neuen Version 
4.0 daher: So enthält die 
überarbeitete Karte 
„Deutschland extra“ jetzt 
mehr als 100000 Ortseinträ- 
ge mit insgesamt 260000 Ki- 
lometern Straßennetz. In die 
„Deutschland City“-Karte 
wurden über 500 Stadtpläne 
integriert. Damit soll die 
Routenplanung bis auf 
Straßenebene über Stadt- 
grenzen hinweg problemlos 
funktionieren. Die neue 
Karte „Europa“ kennt nun 
nahezu 200 000 Städte. Die 
Stadtpläne zeigen Straßen- 
namen ebenso wie topogra- 
fische Informationen. 

Ganz neu integriert wur- 
den eine Fuhrparkverwal- 
tung mit Kostenkalkulati- 
on, 20000 Hotels des 


IBM THINKPAD 380 


Ohne Laufwerk-Wechsel 


ler. IK CD-ROM und Floppy ohne 
Info: Primax, Bismarckstr. 4, Laufwerk-Wechsel nutzen? 
63654 Büdingen, Das neue IBM-Notebook 
Tel: 0:60.42/9:63 90, ThinkPad 380 macht’s mög- 
Fax:0 60 42796:39 20 lich und behält dabei trotz- 
dem die Form: Laut IBM 
Minus 16 hat es eine Bauhöhe von 


5,9 Zentimetern, sein 


Gleichzeitig mit der Markt- 4 $ 
Gewicht beträgt je nach 





einführung des Pentium Il 
hat Compaq seine Deskpro- 
Reihe erweitert: Der Desk- 


Ausführung zwischen 
3 und 3,2 Kilogramm. 











pro 4000 (233 MHz: ca. Dabei arbeitet das 
6 100 Mark) und der Desk- ThinkPad 

pro 6000 (233 MHz: ca. 380 je 

7750 Mark) sind für den nach 
High-End-Bereich be- Modell 

stimmt. Gleichzeitig senkte ne ee 


Compaq bei 21 seiner insge- 
samt 29 Deskpro-Modelle 
die Preise um bis zu 16 Pro- 


150-MHz-Pentium- 
Prozessor mit und ohne 


MMAX-Technologie, 16 


zent. JK R 
Info: Compaq, Postfach 81 02 03, MByte Hauptsp eicher und 
81902 München einer 2,1-GByte-Festplatte. 


Mit dem sogenannten 
PortReplikator will IBM 
vor allem Anwender in klei- 


Tel: 0180/32212 21, 
Fax: 089/99 33 11 58 


36 Juli1997 PC Magazin 


ı 
I 
' 
ı 
I 
I 
I 
! 
I 
ı 
I 
ı 
ı 
l 
l 
ı 
ı 
' 
I 
' 
ı 
ı 
ı 
ı 
! 
' 
ı 
! 
I 
ı 
ı 
' 
! 
ı 
I 
I 
I 
I 
l 
I 
l 
ı 
l 
ı 
l 
l 
ı 
l 
l 
l 
ı 
l 
I 
I 
ı 
I 
\ 














ı 
I 
I 
I 
I 
I 
l 
I 
i 
l 
ı 
ı 
ı 


Straßenebene genau „geo- 
kodieren“ und anzeigen. 
Map&Guide gibt’s ab 1150 
Mark, mit der „Deutschland 
City“ -Karte ist es zum Ein- 
führungspreis von 1725 
Mark erhältlich. LAC 
Info: CAS Software, Wilhelm- 
Schickard-Str. 10, 76131 Karlsruhe, 
Tel.: 07 21/9 63 80, 

Fax: 07 21/9 63 82 99 


Varta-Führers und ein Kar- ı 
ten-Editor mit Imporv/Ex- 
port-Schnittstelle für geo- | 
grafische Objekte. Mit |! 


einem Zusatzmodul lassen 
sich Adreßdaten bis auf 





DIE NEUE „DEUTSCHLAND CITY“-KARTE enthält 500 digitale 
Stadtpläne und erlaubt Routenplanung bis zu 75 Stationen. 


CONVERT 1.0 
VB nach Java 


EINE EINFACHE Konvertie- 
rung von VB-Programmen 
nach Java verspricht Black 


nen und mittelständischen 
Unternehmen ansprechen: 
Der verbindet das Note- 


book mit üblicher Desktop- 
Peripherie. Wegen des 128- 
Bit-Video- und Gra- 


Dirt Software. Convert 1.0 
übersetzt automatisch VB- 
Komponenten und Formu- 


fik-sub- lare in ausführbare Java- 
systems, Quelltexte. Acht neue 

‘ der Mög- Java-Klassen emulieren da- 
lichkeit, bei die VB-Funktionalität: 
MPEG-I- BDTab für Dialogboxen mit 
Video abzu- Tabs, BDFrame für VB-ty- 


pische Rahmen, DBPanel 
mit der Funktionalität von 


spielen und 


des 12,1 Zoll 
großen 
DSTN- oder 
u TFT-Bild- 
© schirms sei 
das Notebook 
auch für Multimedia vorbe- 
reitet. Das ThinkPad 380 
gibt's ab 5299 Mark. IK 
Info: Hallo IBM, 
Tel.: 0 18 03/31 32 33, 
Fax: 0 70 32/15 37 77 


Panels und Bildern sowie 
BDManager, ein Layout- 
Manager. Der Konverter ko- 
stet 60 US-Dollar, die Klas- 
sen (gepackt etwa 30 KByte) 
gibt’s gratis unter: 

http: //www.blackdirt. 

com 


WR 


Info: Black Dirt, Pulaski Highway, 
RD2 Box 130, Goshen, NY 10924 
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Ich glaube ich habe wirklich den Traumjob schlechthin - jeden Tag 
biete ich aufs Neue die innovativste Technologie zu phantastischen 
Preisen an, für all diejenigen, die das wirklich zu schätzen wissen, für 
Menschen wie mich. Es ist wirklich eine lohnende Aufgabe zu wissen, 
daß ich dazu beitrage, zufriedene Gateway 2000 - Kunden weltweit zu 
generieren, aber das beste dabei ist, es macht auch noch Spaß! 


Diesen Monat haben wir wieder etwas ganz Besonderes zu bieten. 
Unsere neusten Konfigurationen mit dem Intel Pentium® II Prozessor 
beinhalten die heißesten Komponenten, die verfügbar sind, aber das zu 
Preisen, die wirklich aggressiv sind. Mit dem neuen Pentium II 


Prozessor fängt alles an. Bis heute war der Kauf eines High-End-PCs 


immer ein Kompromiß. Die Pentium Pro Prozessor-basierten Systeme 





hatten zwar die beste Performance, dafür waren aber die Systeme mit 
der neuen MMX'“ Technologie für die Multimedia Applikationen 
gerüstet. Der Pentium II Prozessor vereint nun diese beiden Welten: 
eine der weltweit schnellsten Rechenleistungen und die 100% MMX 
Technologie Kompatibilität. 


Aber, wir gehen noch einen Schritt weiter! Wir haben unsere Pentium 
II Prozessor-basierenden Systeme mit der neuen Ultra ATA 
Festplattentechnologie ausgestattet, die den Datentransfer beträchtlich 
steigert. Das Resultat: Unsere Pentium II Prozessor-basierenden 
Systeme sind schneller als alle anderen auf dem Markt. 


Und um unser hervorragendes G6-266XL-System perfekt zu machen, 
haben wir die neue Generation PC-Sound hinzugefügt, das Boston 
Acoustics® Micromedia Soundsystem. Das müssen Sie selbst erleben, 
Sie werden Ihren Ohren nicht trauen. Ich habe dieses Soundsystem auf 
meinem Schreibtisch stehen und könnte regelmäßig schwören, daß ich 




















vor meiner HiFi-Anlage zu Hause sitze. 


Viele Menschen auf der ganzen Welt haben monatelang hart 
gearbeitet, um die Pentium II Prozessor-basierenden Systeme 
verfügbar zu machen, zu einem großartigen Preis, sofort lieferbar. 
Ich hoffe, daß Sie beim Einsatz dieser Rechnergeneration ebensoviel 
Freude haben, wie wir während des Designs und der Produktion. 
Herzlich willkommen in der Gateway 2000-Familie. 


Mit den besten Wünschen 


Rob Cheng 
Managing Director Gateway 2000 Europe, 
Middle East and Africa 


“You’ve got a friend in the business.” ® 


0130-8208934 


http://www.gateway2000.de 
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Nevesig lg? 





Cs mit dem heißen, neuen Intel Pentium® II 
Prozessor können Sie ab sofort direkt bei 
Gateway 2000 bekommen! Diese Systeme verbinden die 
Vorzüge der Intel Pentium Pro Prozessor-Technologie mit 
denen der MMX" Technologie. Ihre Multimedia- 
und Kommunikations-Anwendungen 
werden beschleunigt und bieten Ihnen daher das 
Maximum der heute möglichen Leistung. Aber wir 
haben mehr getan, als einfach nur die Prozessoren 





High-End Winstone® 97 


auszutauschen — wir haben eine komplette neue Baureihe 
E x A > Ziff Davis Winstone® 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 15,1, 18,8, 19,6, 20,3 22,9 und 23,2 Winstone Version 
reichhaltig ausgestatteter Systeme entwickelt. 1.0 Punkte auf der High-End Winstone 97 Suite und Ergebnisse von 34,7, 40,6, 42,5, 47.2 ,52,4 und 54,5 auf der 
Business Winstone 97 Suite auf Gateway 2000 PCs konfiguriert mit 150MHz Intel Pentium® Prozessor bzw. 
166MHz Intel Pentium Prozessor mit MMX" Technologie, 200MHz Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 


Eine Ultra ATA Festplatte und Controller ist jetzt 200MHiz Intel Pentium Pro Prozessor, 233 MHz Intel Pentium IT Prozessor und 266 MHz Intel Pentium IT 
ä = Prozessor. Alle getsteten PCs waren mit 32MB RAM, 256KB Cache (512KB bei den Intel Pentium II Prozessoren), 
Standard auf fast allen Systemen mit Pentium II 6,4GB Quantum” Festplatte, IDE Controller (Ultra ATA bei Systemen mit Intel Pentium Pro und Intel Pentium II 
5 E Prozessoren), FAT File und ohne Hardware Disk Cache ausgestattet. Die Systeme beinhalten 53 Virge/GX 
Prozessoren. Diese Technologie verbessert den Grafik-Adapter mit 4MB EDO RAM mit 1,5e Treiber, 1024x768 mit 256 Farben, und einer Bildwiederholrate von 
hi a 5 75Hz. Die Testsysteme laufen auf Microsoft” Windows® 95. Die Testsyteme, die in diesen Tests benutzt wurden, 
Datenzugriff und ver doppelt die Transferrate, so daß die waren für die Öffentlichkeit zugängliche Ausliefermodelle und die Tests und seine Resultate wurden von Ziff Davis 


Fes tplat te je tzt noch schneller Daten lesen und schreiben nicht bestätigt. Ihre persönliche Leistung kann abhängig von Ihrer Systemzusammenstellung variieren. 


kann. Außerdem konnte die Prozessorbelastung reduziert werden, 


was zu einer besseren Allgemein-Leistung führt. Um den Vorteil der 












verbesserten Multimedia Fähigkeiten voll auszunutzen, haben wir 
die neueste 3D- Grafikkarte, basierend auf dem neuen VIRGE"” GX 
Grafik-Controller, hinzugefügt. Sie verfügt über excellenten 
2D-Fähigkeiten und benutzt zusätzlich die neuesten 3D-Erweiterungen 
- jetzt erwacht Ihre Multimedia-Welt erst richtig zum Leben! 


Unser G6-266XL wird komplett mit der neuen Ensonig® PCI 
Wavetable Soundkarte und (exklusiv bei Gateway 2000!) mit einem 
dreiteiligen HiFi- „Micromedia”-Lautsprecher-Set 
von Boston Acoustics® geliefert. Doch damit nicht 
genug! Um diese wirklich beeindruckende Maschine 
perfekt zu machen, haben wir auch noch einen ISDN- 
Adapter dazugepackt, mit dessen Datentransferrate 
von bis zu 128Kbps Sie elegant durchs Netz surfen werden. 


Bei Gateway 2000 bekommen Sie reichhaltig E£ 
ausgestattete Systeme zu einem Preis, der Sie 


Freudensprünge machen läßt, geben Sie sich 





“You’ve got a friend in the business. ”® 


noch heute an und erleben Sie den Gateway ( | 3 ) - 8 2 0 8 3 4 


2000-Unterschied. pentium-]] http://www.gateway2000.de 


nicht mit weniger zufrieden. Rufen Sie uns 
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ehr Computer — wo immer Sie gerade sind — jetzt mit mehr 

Extras als je zuvor. Der neue Gateway Solo“ 9100 verbindet 
die Bildschirmgröße und Funktionalität eines Desktops mit der Mobilität 
eines herkömmlichen Notebooks. Das Ergebnis ist ein PC ohne 


Kompromisse, der für alle Einsatzmöglichkeiten bestens gerüstet ist. 


Die Kombination des leistungsstarken 166MHz Intel Pentium® Prozessors 
mit MMX” Technologie mit dem großzügigen 13,3"-XGA-Bildschirms 
(entspricht einem 15"-Monitor!), 48MB RAM, dem 

kombinierten CD-ROM- und Disketten-Laufwerk und einem qualitativ 
hochwertigen Sound-Chip machen den Gateway Solo 9100 ideal für 
Multimedia-Präsentationen, die Leistung statt Größe erfordern. 





EEE NV TRITT 03 


Gateway Solo 2100 
133 MHz Pentium 
Prozessor 


Gateway Solo 2200 
150 MHz Pentium 
Prozessor mit MMX 
ie 





> Ziff Davis’ Winstone 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 27.6, 31.3, 36.2 und 37 Winstone 


Version 1.0 Punkte auf der Business Winstone 97 Suite auf Gateway 2000° Solo 2100, 2200, 
und 9100 Notebooks konfiguriert mit 133MHz Intel Mobile Pentium” Prozessor bzw. mit 
150MRHz Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX" Technologie und mit 166MHz Intel 
Mobile Pentium Prozessor mit MMX Technologie. Alle getesten Notebooks von Gateway 2000 
waren mit 24MB RAM (Solo 9100 32MB), 256KB Cache, 1,4GB Festplatte (Solo 9100 
3,1GB), FAT File System und ohne Hardware Disk Cache ausgestattet. Der Gateway Solo 
2100 beinhaltet CL 7458 Grafikchip mit IMB DRAM Gateway Solo 2200 und Solo 9100 
C&T 65554 Graphikchip mit 2MB bzw 4MB VRAM, 1024x768 mit 256 Farben, und einer 
Bildwiederholrate von 60Hz. Die Testsysteme laufen auf Micriosoft” Windows® 95. Die 
Testsysteme, die in diesen Tests benutzt wurden, waren für die Öffentlichkeit zugängliche 
Ausliefermodelle und die Tests und ihre Resultate wurden von Ziff Davis nicht bestätigt. Ihre 
persönliche Leistung kann abhängig von Ihrer Systemzusammenstellung variieren. 








Oder wenn Sie den wenigen Platz in Ihrem kleinen Büro nicht für ein Desktop-System opfern 
möchten. Auch dann ist der Gateway Solo 9100 Ihre Ideallösung — die ganze Power auf engstem 
Raum! Natürlich individuell nach Ihren Bedürfnissen konfiguriert. Entscheiden Sie sich für 
einen Gateway 2000 Solo und lassen Sie sich von unseren Experten Ihr maßgeschneidertes 
Notebook zusammenstellen. Ganz individuell! Wählen Sie einfach die Optionen, die Sie sich 
wünschen. Eine derartige Flexibilität finden Sie nicht an jeder Straßenecke. 

Rufen Sie direkt bei uns an, und bestimmen Sie die Größe Ihres Displays, die richtige 
Festplatte und den passenden Arbeitsspeicher. — Sie entscheiden! Stellen Sie Ihr 
individuelles Notebook zusammen, und profitieren Sie von der Flexibilität modularer 


Komponenten. Die Konfigurations-möglichkeiten 


sind nahezu grenzenlos! Pr 4 & ATEW 


Wenn Sie also einen Hochleistungsportable zu einem 


i ältni ou’ve got a friend ın the business.” 
sensationellen Preis-/Leistungs-verhältnis suchen, tref- got afr 


fen Sie bei Gateway 2000 genau ins Schwarze. Rufen Sie 0 1 3 0 = 8 2 0 8 3 4 


= ® 
uns noch heute an - der Unterschied liegt im Detail. penti um http://www.gateway2000.de 











LEIER Or LIVE WARTE 


sprießen Zubehör und DSSCIOUEEh | 
CENT — 





\ ie brauchen einen schnelleren Online-Zugang? Unser ultra- 
schneller ISDN-Terminal-Adapter ist die Lösung! Sie suchen 
nach einem Weg zur Sicherung Ihrer wertvollen Daten? Wir 
bieten Ihnen viele Datenspeichermöglichkeiten, vom Iomega Zip 
und Jaz Drive bis zu TR4-Bandspeichereinheiten. Und wenn Sie 
Ihr Lautsprechersystem ergänzen oder erweitern möchten - unser 
Altec® Lansing ACS410 Lautsprecherset gibt es jetzt besonders 
günstig! Dieses dreiteilige Set bietet Dolby” Surround Sound® aus 
einem 40W Subwoofer und zwei 15W Satelliten-Lautsprechern. 
Ist es nicht Zeit zu hören, was Sie bisher vermißt haben? 


Wenn Sie also die Rechenpower, Funktionalität oder 
Benutzerfreundlichkeit Ihres Computers steigern wollen, dann 
weiden Sie sich an unseren Angeboten. In unserem neuen Tuning 
Guide (nächste Seite) bieten wir Ihnen eine komplette Auswahl 
an Hard- und Software, die Ihren Computer zu dem System Ihrer 
Träume machen. 


Wenn Sie zum Zeitpunkt der Bestellung Ihres Systems zusätzliche 
Hard- oder Software ordern, zahlen Sie für den Einbau keinen 
Pfennig extra. Und natürlich installieren wir Ihnen alle 

dazu nötigen Treiber und Applikationen. Trifft Ihr 

individuell konfigurierter Computer dann direkt aus der 

Fabrik bei Ihnen zu Hause ein, müssen Sie nur noch 

eine Steckdose suchen, und es kann losgehen. Der 

Kauf von Zubehör und Erweiterungen direkt bei 

Gateway 2000 ist einfach und mühelos! 


Ein weiterer Unterschied, der die führende 
Position von Gateway 

2000 deutlich macht. 

Rufen Sie uns noch heute an! 








Showroom — Adressen und 
AAN 


Kaiserstraße 28, 
60311 Frankfurt/Main 


Thomas Wimmer Ring 1, 
80539 München 


Hohenstaufenring 74, 
50674 Köln 


Montag — Freitag 10.00 - 19.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 15.00 Uhr 


“You've got a friend in the business.”® 


0130-820834 


http://www.gateway2000.de 


Frisch geerntet: Die neven Gateway 1000 Angebote 


= Intel Pentium® Prozessor mit MMX" 
Technologie, 166MHz 

m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s 
DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Quantum” 1,6GB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

m STB ViRGE GX 3-D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

m CrystalScan® 15 Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,23mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m Maße: 46cm x 43cm x 13cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, Microsoft” Maus 

m MS® Windows® 95 

m MS Office Professional” 95'' 


3.299,- DM 


P5-166 M 


w Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 

m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

ws Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s DTR, 
120ms, 256KB Cache 

m Quantum” 1,6GB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec® Lansing ACS41 7 Watt 
Lautsprecher 

m ATI RAGE II 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

w CrystalScan 15" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 47cm x 49cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95'* 

m Internet-Paket'* 


3.649,- DM 


m Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

= Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s 
DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Quantum” 3,2GB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

m STB ViRGE GX 3-D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

m Vivitron® 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m Maße: 46cm x 43cm x 13cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

sw MS Windows 95 

m MS Office Professional 95'' 


4.599,- DM 


P5-200.M 


w Intel Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s DTR, 
120ms, 256KB Cache 

s Quantum 3,2GB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec Lansing ACS410 15 Watt 
Lautsprecher mit ACS251 40 Watt 
Subwoofer (Dolby® Pro Logic” 
Surround Sound) 

m ATI RAGE 11 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor', TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 47cm x 49cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95'' 

m Internet-Paket'* 


5.199,- DM 


Tr M$° Office Professional 95 Inhalt: Word, Excel, Access, PowerPoint und Schedule+ 
 Intemet-Paket Inhalt: Get Connected, Internet Utilities, Sidekick Internet und 


Macromedia Backstage Designer Plus 





s Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

m 32MB EDO RAM, erweiterbar auf 1283MB 

m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Slot 1 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI und 1 PCY/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

s Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s 
DTR, 120ms, 256KB Cache 

s Quantum 3,2GB Ultra ATA-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

s Ultra ATA Controller 33MB/s Burst 
DTR 

m STB ViRGE GX 3-D Grafikbeschleuniger, 
4MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 47cm x 49cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95" 


5.349,- DM 


66-233.M 


s Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

m 32MB EDO RAM, erweiterbar auf 123MB 

m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Slot 1 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s DTR, 
120ms, 256KB Cache 

s Quantum 3,2GB Ultra ATA-Festplatte, 
5400U/min, 128KB Cache 10ms 

s Ultra ATA Controller 33MB/s Burst 
DTR 

m Ensonig® Wavetable „Plug & Play“ 
32-Bit PCI Soundkarte, 32-Bit DSP 
Synthesizer, 16 MIDI- Kanäle 

m Altec Lansing ACS410 15 Watt 
Lautsprecher mit ACS251 40 Watt 
Subwoofer (Dolby Pro Logic 
Surround Sound) 

m STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 
4MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 47cm x 49cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

sw MS Windows 95 

m MS Office Professional 95'' 

m Internet-Paket' 


5.899,- DM 


= Intel Pentium II Prozessor, 266MHz 

m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 128MB 

m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

= Intel 82440FX Chipsatz, Slot 1 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/16fach (min/max) 
CD-ROM, 1800KB/s-2400KB/s DTR, 
120ms, 256KB Cache 

= Quantum 6,4GB Ultra ATA-Festplatte, 
3600U/min, 128KB Cache 14ms 

= Ultra ATA Controller 33MB/s Burst 
DTR 

m STB ViRGE GX 3-D Grafikbeschleuniger, 
4MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 47cm x 49cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95'' 


6.299,- DM 


II 


Intel Pentium II Prozessor, 266MHz 

m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 1283MB 

m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Slot 1 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Plextor I2fach SCSI CD-ROM, 
1800KB/s DTR 100ms, 512KB Cache 

m Seagate 9,1GB SCSI-Festplatte 7200 
U/min. 512KB Cache 8,2ms 

m Adaptec AHA-2940 Ultra Wide SCSI 
Controller 40MB/s DTR 

m Ensoniq Wavetable „Plug & Play“ 
32-Bit PCI Soundkarte, 32-Bit DSP 
Synthesizer, 16 MIDI- Kanäle 

m Boston Acoustic” ‘Micromedia’ 
High Fidelity Premium 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

w STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 
4MB EDO RAM, 170MHz RAMDAC 

m Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,26mm, 64KHz, max 
Aufl. 1280 x 1024 

s Zyxel Omni.net External 128kbps ISDN 
Terminal Adapter, 64kbps, 128kbps 
(B-Kanal-Bündelung) 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 6 intern 5 extern 

m Maße: 20cm x 42cm x 58cm (BxTxH) 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95" 

m Internet-Paket' 


8.999,- DM 


MS Office Professional I7 Upgrade gleich 


mitbestellen. Rufen Sie jetzt für die 
Upgrade-Konditionen anl 








“You’ve got, a friend i in the business. 


0130. 820834 


http://www.gateway2000.de 


' Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung 
der Industrie-Norm CRT. Der sichtbare 
Bereich kann ca. 1,2" kleiner sein. 


Druckfehler vorbehalten. Alle Preise verstehen sich 
inklusive Mehrwertsteuer und zuzüglich Versandkosten. 


Extras- Yanz nach Ihren Wünschen u cneuar 2a0o Tin Grie 


Alle Gateway 2000° Systeme werden individuell zusammengestellt, um Ihren Wünschen und Ihrem Budget zu entsprechen. Alle Optionen 
werden von uns vorinstalliert und konfiguriert. Einfacher und müheloser kann ein Upgrade nicht sein! 





RO EN REN 3 BUSINESS-UPGRADES 
Schon wenige Erweiterungen können die Leistung Ihres Systems enorm steigern. Ein Business-System zu konfigurieren ist absolut problemlos! Beim Erstkauf 
Schauen Sie sich unsere Test-Ergebnisse an. Die Leistung ist natürlich von Ihrer übernehmen wir natürlich die Installation für Sie. 
speziellen Konfiguration abhängig. m 3Com® Etherlink III 3C590 PCI Adapter — Anschluß über IEEE 802,3 


Standard 10BASE2 oder 10BASES5 Koaxialkabel oder 10BASE-T verdrillte 
Zweidrahtleitungen, 10Mbits/s CSMA/CD lokales Netzwerk DM 197,- 





System-Performance 


Niehtmngensöhnellerer Piorzässor s Olicom „Plug & Play“ Token-Ring PCI-Adapter — entspricht Ethernet 

sorgt für mehr Leistung. Mit der Windows® 95 64MB cost 10BASE-T IEEE 802,2 und Token-Ring IEEE 802,5 Industrie-Standard, 

Erweiterung des Arbeitsspeichers Texas Instruments TMS 380C30-Prozessor, 128/512KB integrierter Speicher, 
Datentransfer: Bus-Master DMA oder programmiert /O DM 436,- 


haben Sie mehr Platz für Ihre 
Anwendungsprogramme und Sie 
steigern die Performance Ihres 


sm 3Com Ethernet ISA Adapter — IEEE 802,3 Standard I0OBASE2 oder 
10BASES Koaxialkabel oder 1OBASE-T verdrillte Zweidrahtleitungen. 
10Mbits/s CSMA/CD lokales Netzwerk 16-bit Ethernet Netzwerk Adapter. 





Systems insgesamt. ENT, 
Geben Sie bei der Bestellung an: Verdrillte Zweidrahtleitungen oder BNC-Kit 
(Kabel, Verbindung, Begrenzer und Karte) DM 132,- 
. za — 
Grafik-Performance = 3Com 10/100 verdrillte Zweidraht-PCI Adapter 2 — 10Mbps Ethernet 
Hochleistungs-Grafikkarten PERIONEEEOAEREN. ..\ 10Base-T, 100Mbps Ethernet 100Base-TX DM 195,- 
verbessern die 2D-/3D- 


m Microsoft Windows NT 4.0 Upgrade — 32-Bit-Betriebssystem. Steigert die 
Leistung bei Networking- und Business-Applikationen. Wird auf der Festplatte 
installiert, CD ist im Lieferumfang enthalten. 

Upgrade von Windows 95 (Nur in Verbindung mit einer System-Bestellung) 
DM 173,- 

m MS Office Professional 97 Upgrade — Das 32-Bit Business-Paket 
zur Steigerung Ihrer Produktivität. Ermöglicht einfachen Zugang zu 
Internet/Intranet. Beinhaltet MS Word 97, Excel 97, PowerPoint 97, 

Access 97 und Outlook 97, den neuen Desktop-Informations-Manager. 
Rufen Sie jetzt für die Upgrade-Konditionen an. 


Grafikleistung enorm. Das gilt für 
Business- und Office-Anwendungen, 
DTP-Software sowie die neuesten 
Spiele unter MS Windows 95. 


fes tplatten 


Performance 
Optimisieren Sie die Leistung der 
Festplatte Ihres Pentium II PC mit 
einer Ultra ATA oder SCSI 
Festplatte. Fragen Sie unser 


m Service-Erweiterung — Sie können Ihren Vor-Ort-Service auf einen 
3-Jahres-Service upgraden. 
3 Jahre Vor-Ort-Service (am nächsten Arbeitstag) DM 459,- (beim Erstkauf) 





Verkaufsteam nach Optionen. Fi End Di Winark 97 3 Jahre Vor-Ort-Service (am gleichen Arbeitstag) DM 800,- 
PL ERZU ER ER 

Drucker Speichermedien 

a ae c ran SL a m weh an m Seagate TR4 SCSI Bandsicherungseinheit 4GB/8GB DM 582,- 
s are Intellifont-Schrifttypen, peicher (erweite! IS h : ae 
100 Blatt-Kassette DM 830,- m Seagate TR4 Inn Banivicherngpeiuiit REN 8GB DM 545,- 

m HP DeskJet 690C — 600dpi s/w, 300dpi Farbe; 5 Seiten/min. s-w; 1,7 m Iomega Jaz Drive (SCSV/Intern) — Kapazität 1072, 62MB; unter 10ms 
Seiten/min. farbig; 8 installierte Fonts, 512KB integrierter RAM-Speicher, Lesezugriffszeit, unter I2ms Schreibzugriffszeit; Datenübertragungsrate max. 
32KB Eingangspuffer, 100-Blatt-Kassette DM 659,- 6,6MB/s; 256 KB Lese/Schreibpuffer; inkl. 1 Speichermedium DM 753,- 

m Epson? Stylus” 200 Inkjet — 720dpi, 3 Seiten/min., 26 eingebaute m JAZ Cartridge DM 192,- 
skalierbare Intellifont-Schrifttypen, ISKB Eingangspuffer, m Iomega Zip Drive — Kapazität I00MB; Datenübertragungsrate max. 
100-Blatt-Kassette DM 342,- 140KB/s; Umdrehungsgeschwindigkeit 2940 U/min, 256KB 

Lautsprecher Lese/Schreibpuffer; inkl. 1 Zip-Tools Cartridge 

m Altec Lansing ACS-410 Dolby” ProLogic” Surround Lautsprecher- Intern DM 200,- 
System — Leistungsstarkes Sub-Woofer-System für höchsten Klangenuß. Extern DM 301,- 
Zwei separat aufstellbare ACS-410 Lautsprecher für raumfüllenden Surround- m 3er Pack Zip-Disketten DM 63,- 


Sound plus ein ACS-251 Subwoofer für satte, wuchtige Tiefbässe. DM 280,- m Zyxel Omni.net ISDN Terminal Adaptor — extern 64Kbps, (128 Kbps 


Tastatur bei B-Kanal Bündelung), unterstützt V110, V120, X75, V42bis 

m MS Natural Keyboard — Beispielhaftes ergonomisches Design, wird unter- Datenkompression, PPP und PPP-HDLC Protokolle. ISDN RJ-45 Anschluß 
stutzt durch die IntelliType-Software, Version 1.0 Upgrade-Pris DM 65,- für S Schnittstelle. PnP Unterstützung für Windows 95. Zwei 

Scanner Telefonanschlußbuchsen für herkömmliche analoge Geräte mit Automatischer 

m Microtek E3 Flachbett-Farbscanner — 24bit-Farbauflösung; 4800dpi ISDN/Analog- und Protokollerkennung. DM 227,- 
interpoliert; Single-Pass; TWAIN-kompatibel; SCSI-Controller; 
OCR- und Bildbearbeitungs-Software DM 545,- 


> SYSTEM-PERFORMANCE: Ziff Davis Winstone® 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 41,9, 54,5 und 60,8 Winstone Version 1.0 Punkte auf der Business Winstone 97 Suite auf einem Gateway 2000 G6-266 System konfiguriert 
mit 266 MHz Intel Pentium” II Prozessor. Das System war mit 16, 32 bzw. 64MB RAM, 6,4GB Quantum“ Festplatte, Ultra ATA Controller, 512KB Cache, FAT File und ohne Hardware Disk Cache ausgestattet. Der PC beinhaltet 53 
Virge/GX Grafik-Adapter mit 4MB EDO RAM mit 1,5e Treiber, 1024x768 mit 256 Farben, und einer Bildwiederholrate von 75Hz. Die Testsysteme laufen auf Microsoft® Windows® 95. 

> GRAFIK-PERFORMANCE: Ziff Davis WinBench” 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 36,5, 37,4 und 38,4 High-End Graphik WinMark” 97 Version 1.0 Punkte und Ergebnisse von 76,1, 82,1 und 83 Business Graphik WinMark 
97 auf einem Gateway 2000 P5-200 System konfiguriert mit 200MHz Intel Pentium Prozessor mit MMX” Technologie. Das System war mit 32MB RAM, 256KB RAM Cache, 6,4GB Quantum Festplatte, IDE Controller, FAT File und 
‚ohne Hardware Disk Cache ausgestattet. Der PC beinhaltet ATI Rage II Grafik-Adapter mit 2MB SGRAM und 3.04 Treiber, 53 Virge/GX Grafik-Adapter mit 2MB EDO RAMbzw. 4MB EDO RAM und 1.5e Treiber, 1024x768 mit 256 
Farben, und einer Bildwiederholrate von 75Hz. Die Testsysteme laufen auf Microsoft” Windows® 95. 

> FESTPLATTEN PERFORMANCE: Ziff Davis WinBench® 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 25,4 und 25,8 High-End Disk WinMark 97 Version 1.0 Punkte und Ergebnisse von 53,3 und 54,7 Business Disk WinMark 97 auf 
einem Gateway 2000 66-266 System konfiguriert mit 266MHz Intel Pentium” II Prozessor. Das System war mit 32MB RAM, 6,4GB Quantum” Ultra ATA Festplatte mit Ultra ATA Controller bzw. 9,1GB Seagate SCSI Festplatte mit AHA 
2940 UW SCSI Controller, 512KB Cache, FAT File und ohne Hardware Disk Cache ausgestattet. Der PC beinhaltet $3 Virge/GX Grafik-Adapter mit 4MB EDO RAM und 1.5e Treiber, 1024x768 mit 256 Farben, und einer 
Bildwiederholrate von 75Hz. Die Testsysteme laufen auf Microsoft® Windows® 95. 


Die Testsysteme, die in diesen Tests benutzt wurden, waren für die Öffentlichkeit zugängliche Ausliefermodelle und die Tests und seine Resultate wurden von Ziff Davis nicht bestätigt. Ihre persönliche Leistung kann abhängig von Ihrer 
Systemzusammenstellung varüeren. 


GATEWAY SOLO 2100 


SaLI2E 


m 11.3" SVGA Dual Scan Farbdisplay, (Aufl. 800x600), 
65536 Farben (16-Bit) bei SVGA Auflösung 

ı Intel Mobile Pentium® Prozessor 133MHz 

ı Intel 82430 MX Chipsatz 

m PCI Bus 

m |6MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m Cirrus Logic 7548 Grafik- Controller, IMB EDO RAM 

m Zoomed Video Port 

m Toshiba® 1GB EIDE Festplatte, 4635 U/min, 128KB 
Cache, 6,47ms 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

m Toshiba 6/11fach (min/max) CD-ROM, 
1500KB/s DTR, 180ms (austauschbar) 

m 16-Bit ESS 1888 Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 

m Lithium-Ionen 35W 8 Zellen Akku 

m Windows® 95 Tastatur mit 85 Tasten, 2,7mm Tastenhub 

m 2 PCMCIA Typ II Steckplätze oder 1 Typ III Steckplatz 

m EZ-Pad” Touchpad 

m Koss Kopfhörer 

m Parallele, serielle, Infrarot (IRDA-1), VGA und 
PS/2®-Anschlüsse 

m Eingebautes Mikrofon und Kopfhörer-Eingänge 

m Gewicht ab 3kg 

m Microsoft” Windows 95 

m MS® Office Professional 95'' 


4.799,- DM 


MS Office Professional 97 Upgrade gleich 
mitbestellen. Rufen Sie jetzt für die 
Vpgrade-Konditionen an! 





GATEWAY SOLO 2200 


m 12,1" SVGA TFT Farbdisplay, (Aufl. 800x600), 
65536 Farben (16-Bit) bei SVGA Auflösung 

ı Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 166MHz 

ı Intel 82430 MX Chipsatz 

m PCI Bus 

m 32MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m C&T 65554 Grafik- Controller, 2MB EDO RAM 

m Zoomed Video Port 

m Toshiba 2,1GB EIDE Festplatte, 4200U/min, 128KB 
Cache, 7,14ms 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

m Toshiba 6/11fach (min/max) CD-ROM, 
1500KB/s DTR, 180ms (austauschbar) 

m 16-Bit ESS 1878 Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern, 
ESS Wavetable mit allgemeine MIDI Kompatibalität 

s Lithium-Ionen 35W, 8 Ztellen Akku 

m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten, 2,7mm 
Tastenhub 

m 2 PCMCIA Typ II Steckplätze oder 1 Typ III Steckplatz 

m EZ-Pad Touchpad 

m Koss Kopfhörer 

m Parallele, serielle, Infrarot (IRDA-1), VGA und 
PS/2-Anschlüsse 

m Eingebautes Mikrophon und Kopfhörer-Eingänge 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m 33,6Kbps Gateway Telepath PC Card Fax/Modem 

m Desktop Infrarot Empfänger 

m Gewicht ab 3Kg 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95" 


8.749,- DM 


Tram Ms Office Professional 95 Inhalt: Word, Excel, Access, Powerpoint und Schedule+ 


Portables nach Mar 


Die untenstehende Aufstellung ist nur ein Auszug aus unseren Erweiterungsmöglichkeiten. Für ausführliche Informationen rufen Sie uns 


gebührenfrei an! 


GATEWAY SOLO 9100 







m 13,3" XGA TFT Farbdisplay, 
(Aufl. 1024x768), 64000 Farben (16-Bit) 
bei XGA Auflösung 

ı Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
MMAX Technologie, 166MHz 

m Intel 82430 TX Chipsatz 1 USB Anschluß 

m PCI Bus 

m 43MB SDRAM (erweiterbar auf 96MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache SRAM 

m C&T 65554 Grafik- Controller, 4MB EDO RAM 

m Zoomed Video Port 

m IBM 3,1GB EIDE Festplatten 4900U/min, 128KB 
Cache, 4ms 

= Toshiba 6/11fach (min/max) CD-ROM, 1500KB/s 
DTR, 180ms (austauschbar), 3.5 Disketten Laufwerk 
Combo Module 

m Yamaha YM715 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo- 
Lautsprechern, FM Wavetable Synthese, Altec® Lansing 
Equalisation Circuitry 

= Lithium-Ion 60,5W, 12 Ztellen Akku mit zweiter 
Akku Unterstützung 

m MS Windows 95 Tastatur mit 88 Tasten, 3mm 
Tastenhub 

m 2 PCMCIA Typ II Steckplätze oder 1 Typ III Steckplatz 

m EZ-Pad Touchpad 

m Koss Kopfhörer 

= Parallele, serielle, Infrarot (IRDA-1), VGA und 
PS/2-Anschlüsse 

m Eingebautes Mikrophon und Kopfhörer-Eingänge 

m Gewicht ab 3,8Kg 

m 33,6Kbps Gateway Telepath PC Card Fax/Modem 

m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m MS Windows 95 

m MS Office, Professional 95" 


12.999,- DM 


4Y 2000 SOLO— ZUBEHÖR:UND ERWEITERUNGSMÖGLICHKEITEN 








m 3Com Ethernet Combo PC Card — Type II; 
entspricht Ethernet IEEE 802,3 10BASE-T 
Industrie-Standard: Diagnosespeicher 8KB, Treiber- 
größe 4KB, „Hot Swap“ Support. DM 280,- 


s Mini Docking Station — 
Parallele, serielle, Infrarot-, VGA-, 
Maus- und zwei PS/2-Anschlüsse, 
Gameport, Mikrofoneingang, 
Kopfhörer-ausgang, 2 PCMCIA Typ 
II Steckplätze oder 1 Typ III 
Steckplatz Gewicht ca. 0,9Kg. 
Maße; 28,7cm x 17,lcm x 5cm 
(Breite x Tiefe x Höhe) DM 375,- 


m Desktop Infrarot Empfänger DM 80,- 
m IBM Token Ring 16/4 PC-Card DM 499,- 


m Gateway Telepath V.34+ PC Card 
Fax/Modem — 
33,6 Kbps Datenübertragungsrate / 14,4 Kbps 
Fax-Sende und Empfangsgeschwindigkeit; 
Parallele High-Speed Schnittstelle 300Kbps. 
DM 480,- 


= Akku-Optionen 
Solo 2100/2200 NiMH-Akku. DM 140,- 
Solo 2100/2200 Lithium-Ionen-Akku. DM 280,- 


m Preisinformationen für Speichererweiterungen 
und Festplattenoptionen erhalten Sie 
telefonisch. 


Unsere Gateway-Services: EM 1 Jahr Vor-Ort-Service für Desktop- und Tower-Systeme (zusätzliche Informationen zu unserem Vor-Ort-Service 
erhalten Sie telefonisch) 4 30 Tage Geld-zurück-Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) MM 1-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Portables 
I 3-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Rechner MM Kostenlose Support-Hotline MM Gebührenfrei anrufen 


0660-5888 
Zum Ortstarif anrufen — 
aus Österreich 





pentium’ 





0130-820834 


http://www.gateway2000.de 


' Die Monitorgröße ergibt 
sich bei Verwendung der 
Industrie-Norm CRT. Der 
sichtbare Bereich kann ca. 
0800-55-7162 1.2" kleiner sein. 
Gebührenfrei anrufen 

aus der Schweiz Druckfehler vorbehalten. Alle 
Preise verstehen sich inklusive 
Mehrwertsteuer und zuzüglich 
Versandkosten. 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate + Dublin 17 + Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 » Fax: 00-353-1-797-4700 + Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00 - 18.00 Uhr 
©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Gateway Solo 2100, EZ-Pad, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc 


Das Intel Inside Logo, Pentium und MMX sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 
Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, — bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 















[web&TIP] 


Der webTIP ist ein besonderer Service unseres Web-Angebots. 
Es handelt sich um einen Ranking-Dienst, der sauber rubriziert 
die besten 5 Prozent des deutschsprachigen Internet vorstellt. 
Wenn Sie regelmäßig über die Highlights dieses Rankings-Dien- 
stes informiert bleiben wollen, abonnieren Sie den Web-Lot- 
sen. Es handelt sich um eine kostenlose Mailingliste, die wir Ih- 
nen einmal pro Woche automatisch zusenden. Sie erreichen 
den webTIP sowie das Bestellformular für den Weblotsen un- 


ter folgender Domain: 
http: //www.webtip.de 


Faszination VRML 


http: //www.£florian.rdklein.de/vrml/ 
Erleben Sie die Faszination virtuel- 
ler VRML-Welten am eigenen Bild- 
.  schirm. Tauchen Sie ein in das bun- 
" te Universum hinter ihrem 
Monitor. Hier bewegen Sie spiele- 
risch virtuelle Objekte in der drit- 
ten Dimension, fliegen vorbei an 
grotesken Kunstgebilden und 
berühren dabei fast die Ober- 
fläche der glänzenden Gebilde. Ei- 
nen besonderen Effekt erhalten 
die virtuellen Räume mit einem Sternenhintergrund, vor dem 
Sie die diversen Objekte tanzen lassen können. 
HAIMAR-SUPRIATNO HAIB/RK 


Alles umsonst 


http: //www.kostenlos.de 
Kostenlos.de ist der 
ideale Reiseführer 
durch die unentgeltli- 
chen Angebote des 
Internet. Nach dem 
Motto „Das Geldliegt 
auf der Straße, man 
braucht es nur einzu- 
sammeln“ präsentie- 
ren die Seiten alles: 
vom kostenlosen In- 
ternet-Zugang über Gewinnspiele bis hin zu den neuesten De- 
mo- und Betaversionen aktueller Software. Gratis ist auch der 
Service von Kostenlos.de: Über neue Seiten informiert man Sie 

entweder per E-Mail, Fax oder SMS-Nachricht auf Ihr Handy. 
TIM KAUFMANN/RK 


ZT TIITT 





Financial Network 
http: //www.£fnet.de/ 

Financial Network bietet in- und ausländische Aktienkurse, Be- 
richte von den internationalen Finanzmärkten, Ausschnitte aus 
dem Wirtschaftsdienst Derivate Magazin und wöchentlich das 
Magazin GeldBörse, das sich in erster Linie an Privatanleger 
wendet. 
Einmalig sind die stets 
aktuellen Charts der 
wichtigsten Firmen 
und die aktuellen 
Nachrichten aus den 
Unternehmen. 

THOMAS SCHREYEGG/ 

RK 
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ONLINE-NEWS 


u RKIDErL 


BAYER SPORT-HOMEPAGE 


Umfangreich 


http: //www.bayer.com/ 

sport/ 
DIE BAYER SPORT-Home- 
page besticht durch ihr rie- 
sengroßes Angebot. Aus- 
führliche Infos gibt es zu 
den Bereichen Fußball, Bas- 
ketball, Handball und Vol- 
leyball. Das ist aber noch 
längst nicht alles. Insgesamt 
werden 31 Sportvereine prä- 
sentiert. Rudern, Reiten, Se- 
geln oder Skifahren gehören 


FSV MAINZ 05 


Großer Gegner 


http: //www.mainz05.de/ 


Muss EIN FUSSBALLVER- 
EIN aus der 2. Bundesliga 
schlechter spielen als einer 
aus der 1.? Nicht unbedingt. 
Muß das Internet-Angebot 
eines Vereins aus der 2. Liga 
schlechter sein als das eines 
Vereins aus der 1.? Auf kei- 
nen Fall! 

Das Online-Angebot des 
FSV Mainz 05 bietet in einer 
übersichtlichen, angeneh- 
men Optik alle Informatio- 
nen rund um den Verein: 


SV WERDER BREMEN 
Fan-Page 


http: //www2.werder- 
online.de/werder/ 


WÄHREND DER SV Werder 
zum Saisonende abgeschla- 





gen im Mittelfeld rumdüm- 
pelt, ist die offizielle Home- 
page ein echter Meister- 
schaftskandidat. Wie bei al- 
len Angeboten diverser 
Fußballvereine werden In- 
formationen über die Mann- 
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ebenfalls in dieses vielfältige 
Angebot. Das Ganze wird 
in einer übersichtlichen und 
ansprechenden Optik ser- 


viert. Als Zusatzbonbon 
gibt es Action-Fotos und 
Bildschirmschoner zum 
Downladen. Eines der um- 
fangreichsten Online-An- 

gebote im Bereich Sport. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 





News, die Vorstellung der 
Mannschaft samt Statistiken 
und ein Gästebuch, in das 
jeder seine Meinung eintra- 
gen darf. Fanartikel sind on- 
line bestellbar. Im Online- 
Bereich haben auch Gegner 

der O5er das Nachsehen. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 


schaft, Neuigkeiten aus dem 
Verein und Ergebnisse be- 
reitgestellt. Eintrittskarten 
und Fanartikel können di- 
rekt online geordert wer- 
den. Im „Fan-Forum“ ha- 
ben Sie Gelegenheit, 
kostenlos Kleinan- zeigen 
zu plazieren. 
Fans haben ei- 
nen eigenen 
Chatraum, und 
mehrere Ge- 
winnspiele he- 
ben dieses auch 
optisch sehr schön gestalte- 
te Angebot aus der breiten 
Masse heraus. Auch die 
wirklich einfache Navigati- 
on ist lobend zu erwähnen. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 
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Do 


FORMEL EINS AKTUELL 


DIP: 
AKTUELL 


Bleifuß 


http: //privat.schlund. 
de/sproesserwolfram/ 
£flaktu.htm 


DIE FORMEL EINS erlebt 
bei uns einen Boom. Schu- 
macher, Frentzen und ein 


Far = 


„kleiner Bruder“ sorgen 
dafür, daß selbst die größten 
Rennsportlaien gebannt die 
Rennen verfolgen. Mit dem 
Online-Angebot von „For- 
mel Eins Aktuell“ erhält der 
Interessierte eine hervorra- 


SURFERS' HOME 


Brettstark 


http://www. 
surfershome.de/ 


WER SICH NOCH an die Zei- 
ten erinnert, als unter Sonne 
und auf Wasser gesurft wur- 
de, ist hier richtig. Surfers’ 
Home ist eine Sammelstelle 
für Berichte, Bilder und 
Links. Es gibt einen 
Kleinanzeigenmarkt und 
gleich nebenan eine Dieb- 
stahldatenbank, damit Ge- 
stohlenes weder ver- noch 
gekauft wird. Ein Lexikon 
für die Fachbegriffe, ein Fo- 
to- und Videoarchiv sowie 


KEC-HOMEPAGE 


Bodycheck 


http: //www.haie.de/ 
index.html 


UNSERE DEB-AUSWAHL 
konnte auf der diesjährigen 
Weltmeisterschaft zwar 
nicht glänzen, dafür besticht 
das Web-Angebot der Köl- 
ner Haie. In einer erfri- 
schenden Weise präsentiert 
sich hier der Verein mit 
Neuigkeiten rund um die 
Kölner Eishockey-Szene 
und Statistiken zu den Spie- 
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gende Informationsquelle. 
Ausführliche Neuigkeiten, 
Übersichtskarten der Renn- 
strecken und Trainings- so- 
wie Rennergebnisse sind ab- 
rufbar. Diverse Teams und 
deren Fahrer werden vorge- 
stellt. Sie finden eine Viel- 
zahl an Links zu anderen 
Seiten im Netz. Das Ange- 


Formel ins Oriyell 


ORTINREFIT FÜR EINE AUFLÖSUNG VOR IE AaTEH 


bot ist äußerst liebevoll und 
grafisch sehr anspruchsvoll 
gestaltet. Ein Besuch lohnt 
sich nicht nur für den For- 

mel-Eins-Freak. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 
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die Möglichkeit, mit ande- 
ren Sufern in Kontakt zu 
treten, runden das Angebot 
ab. Die Aufmachung ist 
trendy und das Informati- 

onsangebot breit gestreut. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 


len. Außerdem haben Sie die 
Möglichkeit, unter „Cool 
Pics“ rasante Aufnahmen 

aus diesem Sport zu laden. 
THORSTEN KÖNIG/ 
RK 














T-ONLINE 


Online-Infodatenbank 
Eine bunt gemischte Infor- 
mationsdatenbank stellt 
HBL-Online vor. Fachartikel 
zu vielen Berufs- und Frei- 
zeit-Themen, Tips und 
Tricks für den PC oder der 
Family-Service — in HBL 
(über *HBL# erreichbar) 
wird alles geboten. Der eu- 
ropäische Kulturkalender 
zeigt die geschichtlichen 
und kulturelle Ereignisse zu jedem beliebigen Datum an. Ver- 
schiedene Mailinglisten stehen bereit und versorgen den 
Abonnenten regelmäßig mit allerlei nützlichen Informationen. 

MICHAEL RUPP/jK 


” 
it | | 
a T-Online 


/ Mailnglisten | 
25: 


Um Neuigkeiten zu erfahren, mit dem m Mauszeiger über N Mandpun unkte fahren 











COMPUSERVE 


Actionspiele-Forum 
Das deutsche Action- 
spiele-Forum bietet in 
seinen umfangreichen 
Download-Bereichen 
unzählige Tips, Patches 
und Lösungen zu be- 
kannten Actionspielen 
an. Wer Informationen 
über neue Spiele sucht 
oder dringend Hilfe bei 
einem Spiel benötigt, 
kommt mit dem Sprungwort 
GO DEUACTION 
zum Forum. 





MICHAEL RUPP/)K 





AOL 
UFOs in Sicht! 


Haben Sie nicht auch manchmal das Gefühl, aus dem All be- 
obachtet zu werden? Dann sollten Sie schnellstens die Area 51 
in AOL besuchen. Unter dem mystischen Kennwort gehen Sie 
auf Entdeckungsreise in die Welt der Außerirdischen. Die UFO- 
Datenbank hält eindrucksvolles Bild- und Textmaterial zu un- 
bekannten 
Flugobjek- 
ten zum Ab- 
ruf bereit. 
Dem _irdi- 
schen Infor- 
mations- 
austausch 
dient das 
Pinboard, 
und im 
Chatbe- 
reich finden 
regelmäßig 
UFO-Konferenzen statt. Ein fachkundiges UFO-ABC erklärt 
beispielsweise, was unter einer Begegnung der dritten Art zu 
verstehen ist. Nehmen Sie Kontakt auf unter dem Kennwort 
„Area51“. MICHAEL RUPP/JK 





" ‚Corel bietet im Java""-Publishing-Bereich _ 
LI HL EL 


h Datei Bearbeiten Anzeigen Gehe Lesezeichen Optionen Verzeichnis Fenster Hilfe 


Adresse: http://www.corel.com 


Neuigkeiten! | Interessantes: | Handbuch | terner-Suche | Netzverzeichnis]| Software | 


BEE rer me 


Kenner der Branche bezeichnen Java" als 
die Technologie der Zukunft. Bei Corel hat 
die Zukunft bereits begonnen. Die 


fortschrittliche Corel Barista”"-Technolosi 


nutzt die Vorteile der Programmiersprache 
Java optimal aus. 


Diese bahnbrechende Technologie ist in 
Corel® WordPerfect® Suite 7 und Corel® 
Office Professional 7 verfügbar. 


- Corel Einwandfrei formatierte Dokumente direkt im Web 
WordPerfect Suite 7 und Corel Zu So herausgeben, wobei alle Texte, 
Office Professional 7 sind die PT Grafiken und Formate intakt bleiben. 
ersten Office-Suite-Pakete, in Ä Erstellen Sie Spalten, legen Sie 
denen das Java-Publishing nenn Zr OEM Tabellen an, lassen Sie Texte um Ihre 
direkt aus einer der eR = Bilder fließen und geben Sie dies dann 
Hauptanwendungen— Corel sen „... allesin Corel Barista heraus—die 
WordPerfect 7, Corel® Quattro® WordPer&” \ollendete Web-Seite entspricht dann 
Pro 7, Corel® Presentations" 7 tatsächlich dem, was Sie auf Ihrem 
—heraus ermöglicht wird. Bildschirm sehen! 


- greifen Sie mit dem CorelDRAW"" 6-Illustrationsmodul in Corel 
Office Professional 7 auf das Leistungspotential preisgekrönter Illustrationssoftware zu. 








Java'"-Technologie Überzeugende Web-Publishing-Funktionalität Leistungsstarke Grafiken 





ME ®/® yyla 'ö [MG 1 Corel® WordPerfect? Suite 7 


| 
Corel® Office Professional 7 | 


*unverbindliche Preisempfehlung/Umsteigerversion. 


Corel, offizieller Titel-Sponsor Weltweit offizieller 
der COREL WTA TOUR Sponsor des Bob-Sports 


COREL 


Corel, WordPerfect und Quattro sind eingetragene Warenzeichen und Barista und Presentations sind Warenzeichen der Corel Corporation oder Corel Corporation Limited. Netscape ist ein www.corel.com 
Warenzeichen von Netscape Communications Corporation. Java ist ein Warenzeichen von Sun Microsystems, Inc. Microsoft ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle 01 30 829443 
anderen Produkt- oder Firmennamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Firmen. 
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en 
Multimedia Physik 
http: //ourworld.compuserve.com/homepages/ 
Peter_Krahmer/ 
Spannende Seiten zur Physik finden Sie auf der Homepage von 
Peter Krahmer, seines Zeichens Physiklehrer. Der Autor bietet 
Schülern und Lehrern 
interessant aufge- 
machte Artikel und 
Infos zu physikali- 
schen Themen. Seine 
Beiträge behandeln 
Asteroiden, Physikdi- 
daktik, Astrophysik 
und Raumfahrt, Mes- 
sen und Steuern so- 
wie diverse physikali- 
sche Experimente. Besonders spannend ist die Diskussion zum 
Verhältnis von Physik und Religion (Unsterblichkeit der Seele?). 
Als Bonus der Site finden Sie zahlreiche Freeware-Physik-Pro- 
gramme zum freien Download! HAIMAR-SUPRIATNO STAIB/RK 


$WO - eZine mit Pfiff 


http: //www.swo.de/ 
* „..7, 8,9, 10, Spitze!“ Gäbe 
es eine moderne Fassung 
des alten DDR-Begeiste- 
rungsrufs, hier wäre sie 
angebracht. Die Themen 
sind so breit gestreut, daß 
wir an dieser Stelle nur ei- 
nen kleinen Überblick ge- 
ben können. Sie finden 
Berichte über sehr viele 
kulturelle Aktivitäten in 
der Region, zusätzlich 
gibt es noch Schallplat- 
ten- und Filmkritiken sowie eine Job-Börse und eine Berufs- 
und Unternehmensberatung. Die Aufmachung ist toll und die 
Gliederung übersichtlich. Den Service vervollständigt schließ- 
lich noch eine Mailingliste, die über Neuigkeiten bei SWO in- 
formiert. CLEMENS DILLMANN/RK 





Free- und Shareware aus Heidelberg 
http: //ftp.urz.uni-heidelberg.de 
" en Der FTP-Server 
der Uni Heidel- 
berg bietet Ih- 
nen auf wohl- 
gestaltetem 
Hintergrund 
Zugriff auf alle 
wichtigen 
Free- und 
Shareware-Fi- 
les der Syste- 
me DOS, Win- 
dows (in allen Varianten) und OS/2. Mit Hilfe eines 
Abfragesystems und einer Datenbank finden Sie schnell die 
Programme oder Dateien Ihrer Wahl. Ein Vorzug der Seite: Sie 
spiegelt Dutzende nationaler und internationaler FTP-Server, 
so daß Ihre Software-Suche mit Sicherheit erfolgreich verläuft. 
HAIMAR-SUPRIATNO STAIB/RK 
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Das PC Magazin ist für Sie auch im Web und allen 
wichtigen Online-Diensten präsent. Einen Auszug 
der monatlichen Neuheiten stellen wir Ihnen an 
dieser Stelle im Aktuell-Teil vor. 


DIP-SCOUT 


Neuer Name, mehr Inhalt ! 


UNSER BERLINER Plug-in- 
Experte Andre Hahn hat 
exklusiv für DIP die größte 
deutschsprachige Plug-in- 
Sammlung zusammenge- 
tragen. Diese Leistung ist 
uns nun auch eine eigen- 
ständige DIP-Rubrik wert. 
Recherchieren Sie ab so- 
fort in der Rubrik plug- 
TIP in über 160 Plug-in- 


® 01.05.97 Prhvanadhe im Werk Wide Web Tell! 


© 15.06.37 Priwatnadke im World Wide Web Teil 2 


ia] Yan sur | rannal üyzeime | aguig mac 


Einträgen nach dem richti- 
gen Tool für Ihre Fragestel- 
lung. 

Von Audio bis VRML- 
Plug-ins finden Sie in neun 
Anwendungsbereichen sau- 
ber rubriziert sicherlich das 
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NUR IN DIP: Deutschlands größte Plug-in-Liste 
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Passende. Natürlich sind 
auch die „unechten“ Plug- 
ins - in Wirklichkeit eigen- 
ständige TCP-IP-Anwen- 
dungen wie die 
Web-Funk-Programme 
Pointcast und Co. — weiter- 
hin in unserem plugTIP prä- 
sent. 

Als Highlight zur um- 
fangreichsten deutsch- 
sprachigen 
Plug-in-Auf- 
listung wird 
Andre Hahn 
uns _regel- 
mäßig die 
spannendsten 
Plug-in-Ent- 
wicklungen 
ausführlich 
beschreiben. 

Wir starten 
in der ersten 
Ausgabe mit 
vier Produk- 
ten zum Abspielen von 
Audiodateien. Den plugTIP 
finden Sie übrigens in der 
Rubrik SCOUT. 


http://www. 
pc-magazin.de 





RK 


ACHTUNG: NEUE DOMAIN ! 


Ab dieser Ausgabe ist DIP für 
Sie unter einer neuen Domain 
erreichbar. Die neue Sprung- 
adresse lautet: 
http://www. 
pc-magazin.de 
Sollte Ihre Bookmark-Eintra- 
gung noch auf die alte Adres- 
se 
http://www. 
dos-online.de 


verweisen, ist das aber noch 
kein Beinbruch. Während ei- 
ner Übergangszeit können Sie 
unser Web-Angebot auch 
noch unter der alten Adresse 
anwählen. Trotzdem sollten 
Sie besser früher als zu spät 
das Lesezeichen in Ihrem 
Browser aktualisieren. 





MAN VERSTEHT SICH BESSER 





Bo 
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DANGER ZONE 
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Spannende Workshops 


HINTER DEN DREI S ver- 
birgt sich Stefan Scheller, 
der Schöpfer der Scheller’s 
Science Site. Die mit mehre- 
ren internationalen Preisen 
ausgezeich- 

nete Web-Si- 
te belegt die 
Klasse und 


chen. Es erwarten Sie fol- 
gende spannende Work- 
shops: 

- Die hohe Kunst der GIF- 
Kompression, 


 Spiel's nochmal, Sam! 


# Wie mache Ich Interaktive JavaScript. Videos? 


Professiona- 
lität seines 
Designs und 
seiner Tech- 
nologie-Bei- 
träge. Damit 
auch Sie von 
seinem Kön- 
nen profitie- 
ren, zeigt er 
an dieser 
Stelle vier- 
zehntägig exklusiv für DIP 
die Geheimnisse und Fein- 
heiten nicht nur der Web- 
Gestaltung. Staunen Sie, 
und scheuen Sie sich nicht 
vorm Nach- oder Selberma- 


TOP DOWNLOAD 
Kompakt 


UNSER DOWNLOAD des 
Monats: TurboZIP 97, das 
universelle Werkzeug zur 
Bearbeitung komprimierter 
Archivdateien. Laden Sie 
öfters ZIP-Dateien aus ei- 
nem Online-Dienst herun- 
ter? Oder legen Sie selbst 
komprimierte Archive quer 
verstreut auf Ihrer Festplat- 
te an, um Speicherplatz zu 


sparen. 
Dann ist TurboZIP 97 der 
flexible Archiv-Manager, 


der Ihnen viel Arbeit beim 
Umgang mit ZIP-Archiven 
abnehmen wird. TurboZIP 
enthält alle Werkzeuge, um 
eingepackte Dateien zu be- 
trachten und zu drucken - 
auch ohne vorheriges De- 
komprimieren. Sie können 
auch nach einzelnen Datei- 
en innerhalb von Archiven 
suchen oder eingepackte 
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Hamepage gemacht, und der Seitenticker krebst bei höchstens $ Besuchern pre | 
der 





WEB-PROFI Stefan Scheller zeigt, was im Inter- 
net technisch möglich ist 


- Die klingende Homepage 

(Teil 1: Real Audio) 

— Live-Audio für jeder- 

mann, nicht nur für Profis! 
http://www. 
pc-magazin.de 


RK 


Programme starten - als ob 
Sie mit normalen Dateien 
arbeiten würden. Unzählige 
Betrachtungsfilter für alle 
populären Dateiformate 
und die spezielle Office-97- 
Unterstützung sind einge- 
baut. Natürlich erstellt Tur- 
boZIP auch persönliche 
selbstextrahierende ZIP- 
Archive, die Sie bequem 
weitergeben können. 
Besonders praktisch ist 
die AutoBackup-Funktion 
von TurboZIP: Automa- 
tisch können Ihre eigenen 
Dateien als stark verklei- 
nertes Backup gesichert 
werden. Müssen dann ein- 
zelne Dateien wiederherge- 
stellt werden, genügt ein 
einfaches Ziehen mit der 
Maus in den Explorer von 
Windows 95 oder NT. Pro- 
fitieren Sie also auch bei 
Ihren Backups von den 
vielseitigen und sicheren 
ZIP-Archiven. 
MICHAEL RUPP/RK 


AOL 


Wir haben unseren Dateibe- 
reich kräftig erweitert: Ganz 
neu ist die Download Top 10. 
Wir suchen Monat für Monat 
die besten Shareware-Perlen 
für Sie aus und bieten sie in 





Wir suchen jeden kloruat aus den Flun der Shan oware-Nauer scheinungen 
‚ein besonders attr aktives Pı ogı ann her aus. Dieses Programm bieten 


a das genanı einen Monat Kong zum Download an. 
Online Counter 37 


Die maechtige 32-Bä-Loesung zur Kontrolle und Verwaltung 


Ihrer Telefongebuehren. Spitzen-Freeware 


Das Problem 


Sicherlich kennen Sie das Problem: Seit Sie das Internet und u 





Download 


AOL UND CO. 


das PC Magazin DOS in Com- 


puServe unter 
GO DEUPCMAG 


T-Online 

Sie sind beinahe nicht mehr 
wegzudenken, die kleinen sil- 
bernen Scheiben. 
Kaum ein Hersteller, 
der seine Programme 
nicht auf CD-ROM 
ausliefert. Riesige Ar- 


chive,  Programm- 
sammlungen oder 
komplette Nach- 


schlagewerke — erst 
die CD-ROM machte 
dies möglich. 

Mittlerweile sind wir 





unserer Top 10 zum Downlo- 
ad an. Neben nützlichen 
Hilfsprogrammen finden Sie 
auch komplette Anwendun- 
gen und Spiele für Windows 
95 und NT. Die Top 10 wird 
ständig aktualisiert, so- 
bald eine interessante 
Datei bei uns eintrifft. 
Sämtliche Programme 
liegen als ausführbare 
Datei oder als beque- 
mes ZIP-Archiv vor. 
Sparen Sie sich die lang- 
wierige Suche nach 
brauchbaren Downlo- 
ads, und schauen Sie im 
Angebot des PC Magazin vor- 
bei. Sie erreichen uns mit dem 
Kennwort „PCMAG“. 


CompuServe 

Wenn es bunt, schrill und aus- 
geflippt auf Ihrem Bildschirm 
zugeht, dann muß es an einem 
neuen Multimedia-Bild- 
schirmschoner liegen. In un- 
serem CompuServe-Forum 
bieten wir im Rahmen eines 
Screensaver-Specials unzäh- 
lige Schoner zum Download 
an. Dabei reicht das Angebot 
von kleinen Animationen bis 
hin zum kompletten Kon- 
struktionswerkzeug, mit dem 
Sie eigene Bildschirmschoner 
basteln können. Ob mit oder 
ohne Sound, ob bewegte Gra- 
fiken oder ein wenig Wer- 
bung - für Spaß und Unter- 
haltung ist gesorgt. 

Bringen Sie mit dem Screen- 
saver-Special Leben in Ihren 
PC, und ersetzen Sie die lang- 
weiligen Standardschoner 
von Windows. Sie erreichen 


aber nicht nur auf in- 
dustriell hergestellte Silber- 
linge angewiesen. Dank ko- 
stengünstiger CD-Recorder 
kann heute jeder eigene CDs 
produzieren. Was aber ver- 





birgt sich hinter dem geläufi- 
gen Kürzel „CD-ROM“? Kön- 
nen Sie diese Frage richtig 
beantworten? Dann machen 
Sie doch mit beim aktuellen 
Gewinnspiel des PC Magazin 
DOS in T-Online. Einfach auf 
unserer T-Online-Homepage 
den [Gewinnspiel]-Button 
anklicken und die hoffentlich 
korrekte Lösung in das Onli- 
ne-Formular eintragen. Schon 
nehmen Sie an der Verlosung 
unseres 50 CD-ROMs umfas- 
senden Mega-Pakets teil. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlos- 
sen. Sie erreichen das PC Ma- 
gazin DOS mit *DOSINTER#. 
MICHAEL RUPP/RK 





















Fan Sie eh; ARTS en En: Sen re a, To 
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SAMSUNG Electronics GmbH - Postfach 2123- 26414 schonen = = 
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CD-ROMS 
AKTUELL 


DIE TOP TEN 


Wissen ist Macht: Das Nach- 
schlagewerk Infopedia 2.0 
landete im Erhebungsmonat 
April auf Rang 1, zwei weite- 
re Lexika belegen die Plätze 
2 und 4. (Es wurde der 
meistgenannte Preis no- 
tiert.) LAC 


© Infopedia 2.0, 99 Mark 


TLC Tewi, Riesstr. 25/Haus D, 
80992 München, 
Tel.: 089/14 31 24 70 


© Encarta Enzyclopedia, 
199 Mark 

Microsoft Direkt, Postfach 199, 

33410 Verl, Tel.: 01805/25 1199 


© Telefonbuch für 
Deutschland, 29,95 
Mark 


DeTe Medien, Wiesenhüttenstr. 
18, 60329 Frankfurt, 
Tel.: 069/26 82 16 05 


© Das Große Data Becker 
Lexikon, 49,80 Mark 

Data Becker, Merowingerstr. 30, 

40223 Düsseldorf, 

Tel.: 021179 33 10 


© 3D Home Designer, 
29,95 Mark 

Sybex, Erkrather Str. 345-349, 

40231 Düsseldorf, 

Tel.: 021179 73 90 


© Power Route, 
49,80 Mark 


G-Data, Siemensstr. 16, 44793 
Bochum, Tel.: 0234/97 62 07 


@ Peter Gabriel: Eve, 
99,95 Mark 

Funware c/o UpToDate, Neu- 

mann-Reichardt-Str. 27-33, 

Haus 11, 22041 Hamburg, 

Tel.: 0180/5 32 36 63 


© Gegen das Vergessen, 
99 Mark 


Navigo, Müllerstr. 3, 80469 
München, Tel.: 089/ 23 08 71 20 


© Tele Info XI, 49,95 Mark 
Tele-Info Verlag, Carl-Zeiss-Str. 
27, 30827 Garbsen, 

Tel.: 05131/70 00 50 


©® Kai’s Power Goo, 

89,95 Mark 
UpToDate, Neumann-Reichardt- 
Str. 27-33, Haus 11, 22041 Ham- 
burg, Tel.: 0180/5 32 36 63 
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SOFIES WELT 


Zauberhafter Zwitter 


WER BIN ICH? Woraus be- 
steht diese Welt? Und wer 
schreibt diese merkwürdi- 
gen E-Mails? Vielleicht ber- 
gen ja die Videos, die Fotos, 
das Orakel die richtigen 
Hinweise. In „Sofies Welt“ 
kommt es darauf an, mit 
Neugier und Geschick in 20 


Spielszenen zu bestehen, 
um dem Geheimnis eines 
scheinbar allmächtigen 
Computersystems (Gott? 
Der Weltgeist? Die CIA?) 
auf die Spur zu kommen. 
Gleichzeitig reist der Spieler 
-im Wechsel zwischen my- 
steriöser Handlung und le- 





SOFIES WELT-BÜHNE als camera obscura, eine von 20 Abenteuer- 
Stationen: Ist alles nur (digitale) Vorspiegelung und Illusion? 


GUT ZU WISSEN. JAHRESRÜCKBLICK 1996 


Das Jahr ’96 in Kürze 


EINEN JAHRESRÜCKBLICK 
’96 haben der Nachrichten- 
sender n-tv und TopWare 
etwas verspätet am Ende des 
ersten Quartals auf den 
Markt gebracht. Die CD 
startet, sobald sie ins Lauf- 
werk geschoben wird. 
Ohne viel Schnick- 
schnack präsentiert 
sich das Menü: Hinter 
passenden Abbildun- 
gen verbergen sich die 
Bereiche Politik, Ju- 
stiz, Krieg und Frie- 
den, Sport, Katastro- 
phen,: Gesellschaft, 
Personen und Wirt- 
schaft. Zu jeder Kate- 
gorie erscheint eine 
schlichte Auswahlliste 
mit herausragenden 
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Ereignissen des Jahres, die 
mit Hilfe von Bildern, Vi- 
deos und Sprechertexten in 
Kürze erläutert werden. 
Darunter: „Tschetschenien- 
krieg beendet“, „Rekord- 
Arbeitslosigkeit“ und „Hen- 


ihen, 29.08. Flugzeugabsturz +++ 





IN ACHT KATEGORIEN sind die Ereignisse des 
Jahres ’96 auf der TopWare-CD gegliedert. 


xikalischer „Informations- 
leiste“ — durch 3000 Jahre 
Philosophie-Tradition, von 
Sokrates bis Sartre. Zwei 
Jahre lang hat ein englisch- 
norwegisch-deutsches Ver- 
lagskonsortium an der CD- 
ROM-Ausgabe von Jostein 
Gaarders Jugendbuch-Er- 
folg gearbeitet. Herausge- 
kommen ist ein harmoni- 
scher Zwitter aus Adven- 
ture-Game und Geistes- 
Geschichtsbuch - samt 
Link ins Internet. 
„Klassisch-humanisti- 

scher Inhalt im postmoder- 
nen Gewand“, so hat Gaar- 
der einmal seinen Roman 
charakterisiert, und danach 
ist auch die CD-ROM. Das 
kann ziemlich komisch sein. 
Etwa, wenn Hänsel und 
Gretel im Trachtenlook 
durch einen sehr deutschen 
Wald geistern und sich aus- 
gerechnet über Kierkegaard 
streiten, oder wenn Dandies 
mit zynischen Bosheiten 
provozieren. Dagegen hilft 
nur noch Poesie, glaubt 
Gaarder - und der Zauber 
des Lösungsworts. Preis: 99 
Mark. MK 


ry Maske beendet Karriere“. 
Per „Autoplay“-Funktion 
laufen alle Beiträge eines Be- 
reichs nacheinander ab. 

Die Ereignisse lassen sich 
auch über eine Weltkugel 
nach Ländern oder über den 
„News-Kalender“ nach 
Monaten aufrufen. Zusätz- 
lich können bis zu vier Per- 
sonen ihr Wissen über 1996 
in einem Quiz auf die 
Probe stellen. 

Für einen knappen 
Überblick mag die 
Scheibe (49,95 Mark) 
ausreichen. Das dicke 
Minus: Hinter- 
grundinformationen 
und Recherche-Mög- 
lichkeiten fehlen. 

LAC 


Info: TopWare, Markircher 
Str. 25, 68229 Mannheim, 
Tel.: 0621/4 80 50, 

Fax: 0621/4 80 52 00 











DIE GESCHICHTE DER LUFTSCHIFFAHRT 


Rückkehr der Zeppeline 





SECHS THEMENFELDER entwerfen ein anschauliches Bild des Zep- 
pelin-Zeitalters. 


DIE LUFTSCHIFFAHRT 
steht vor einer Renaissance. 
Diese Hoffnung teilen nicht 
nur die Entwickler des Zep- 
pelin NT, der 1998 in Serie 
gehen und dessen Jungfern- 
flug noch in diesem Jahr 


stattfinden soll. Wer schon 
heute einen Eindruck von 
den Flugschiffen der Zu- 
kunft haben will, begibt sich 
mittels CD-ROM auf die 
Reise - in die Vergangen- 
heit. 


Die Autoren haben eine 
ansehnliche Sammlung hi- 


storischen Materials zur 
Zeppelin-Geschichte  zu- 
sammengetragen. Vom 


Auftriebsgesetz bis zum 
Zeppelin-Konzern enthält 
die CD alle relevanten In- 
formationen. 

Die Navigation ist aller- 
dings wenig transparent: 
Bild, Grafik und Videolinks 
tauchen aus dem Nichts auf. 
Noch schwerer wiegt: Der 
größte Teil des historischen 
Filmmaterials vermittelt 
zwar wunderbar die giganti- 
schen Ausmaße der Zeppe- 
line, ist jedoch unvertont — 
ein unverständliches Man- 
ko. 

Trotz des mangelnden 
Tonerlebnisses vermittelt 
die ROM einen guten Ein- 
druck von der vergangenen 
und vielleicht zukünftigen 
Zeppelin-Ära. Sie ist für 69 
Mark erhältlich. SF 
Info: New Look, Blumenstr. 11, 
85540 Haar, Tel.: 089/46 23 70 11, 
Fax: 089/46 60 96 


KALLE SURFT IM INTERNET 


WWW für Anfänger 


EINEN INTERNET-Einstei- 
gerkurs für Kinder zwischen 
7 und 12 und „neugierige 
Erwachsene“ bietet Ravens- 
burger an. Das Paket besteht 
aus einem Buch inklusive 
CD-ROM, gesurft wird mit 
dem Netscape Navigator. 
Layout und Sprache des 
Buchs kommen kindlichen 


Vorlieben entgegen. An- 
hand einer Geschichte um 
den kleinen Kalle und seine 
Familie werden die wichtig- 
sten Begriffe erklärt. Anlei- 
tung zum „Selbermachen“ 
bekommt der Neuling im 
vierseitigen Internet- 
Schnellkurs. Auf der CD ist 
zum selben Zweck eine 


MATHE BLASTER JUNIOR 


Mathe mit der Maus 


DIE CD MATHE BLASTER 
richtet sich an Kinder von 4 
bis 7. Gemeinsam mit der 
galaktischen Präsidentin 
Blaster- naut schaffen sie 
Ordnung in der Galaxie Plu- 
sto. Auf den Planeten Tota- 
lus, ZählaNova, Trapezoida 
und Fractoid lösen sie Addi- 


tions- und Subtraktions- 
Aufgaben. 

Die für den Test gebuchte 
Produktspezialistin Saskia 
(4 1/2 Jahre) kam nach kur- 
zer Erklärung mit dem er- 
sten von drei Schwierig- 
keitsgraden gut zurecht. 
Gloria Galactica und die Lä- 


„Diashow“ gespeichert - ei- 
ne trockene Screenshot- 
Präsentation mit Sprecher- 
Begleitung. Gewitzte 
Kinder nutzen wahrschein- 
lich lieber gleich den zwei- 
stündigen, freien Internet- 
Zugang, um zumindest 
einige der im Buch aufge- 
zählten Adressen anzusteu- 
ern. Kalles Surfkurs kostet 
29,80 Mark. LAC 
Info: Ravensburger, Postfach 1860, 

88188 Ravensburg, Tel.: 0751/8 60 


steringe vom Planeten 
Zählanova haben es ihr be- 
sonders angetan. Lustige 
Animationen und Spielfigu- 
ren sorgen für Saskias sehr 
gute CD-Bewertung. Die 
Entwickler von Davidson & 
Associates zeigen, daß Ma- 
the in jedem Alter Spaß 
macht. Der Preis: 60 Mark. 
PETER KOHLAUF/TZ 
Info: Bomico, Am Südpark 12, 65451 
Kelsterbach, Tel.: 06107/93 01 00 


cD-ROMS 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 
Glasklar 


In ihrer „glasklar“-Edition 
nimmt sich S.A.D. den Com- 
puter vor. Wie der graue Ka- 
sten funktioniert, erhellen 
580 MByte 3D-Animatio- 
nen, Sprachausgabe, 200 
Detailbilder und 300 Bild- 
schirmseiten Text. „glasklar 
- Der Computer“ kostet 
49,90 Mark. LAC 


Info: 5.A.D., Rötelbachstr. 91, 
89070 Einsingen/Ulm, 

Tel.: 07305/9 62 90, 

Fax: 07305/9 46 66 40 


Wunderwelt 


Nach „sensationellem Er- 
folg“ (Navigo) der ersten 
CD-ROM kommt nun Teil Il 
der multimedialen Aus- 
kopplung aus der Pro-7-Se- 
rie „Welt der Wunder“. Eins 
der Themen: der „Ersatzteil- 
Mensch“. Preis: 39 Mark. LAC 


Info: Navigo, Müllerstr. 3, 
80469 München, 

Tel.: 089/23 08 7120, 
Fax: 089/23 08 7129 


Theorie am Lenker 


Den Stoff für die Führer- 
scheinprüfung der Klasse 3 
macht „Der interaktive 
Shell Führerschein“ (69,95 
Mark) am PC oder Mac an- 
schaulich. Die Simulation 
vermittelt den Blick auf den 
Straßenverkehr vom Fah- 
rersitz und bringt die offizi- 
ellen Prüfbögen mit. LAC 
Info: NBG AG, Brunnfeld 2 - 4, 
Postfach 1140, 93133 Burglen- 
genfeld, Tel.: 09471/7 0170, 
Fax: 09471/70 17 99 


Spielen wie Bach 


Noten lernen mit Bachs Kla- 
vierwerken - die erste CD 
der _„MasterPiece“-Serie 
hilft: Beim automatischen 
Vorspielen lassen sich die 
Noten am Bildschirm mitle- 
sen. Stimmen der linken und 
rechten Hand sind einzeln 
gekennzeichnet. Eigene No- 
tenbilder lassen sich kreie- 
ren. Preis: 39 Mark. LAC 


Info: Schott, Weihergarten 5, 
55116 Mainz, Tel.: 06131/24 60, 
Fax: 06131/24 62 11 
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SHAREWARE 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Suchen, finden, 
ersetzen 


Zum Pflegen und Aktualisie- 
ren von ASCII-Texten (etwa 
HTML-Seiten) eignet sich 
XReplace32 1.73 (Preis: 25 
US-Dollar). Schnell und ein- 
fach lassen sich mit dem 
Tool Zeichenfolgen auf- 
spüren und ersetzen. Super: 
auch mehrere Zeichenfol- 
gen können in einem Ar- 
beitsgang bearbeitet wer- 
den. Eine Vielzahl von 
Optionen sorgt für zusätzli- 
ches „Feintuning“. 

Info: JDS-Software, 

Postfach 1269, 26302 Varel, 

Tel.: 04451/95 91 95 


Infozentrale 


Mehr als nur ein Tagebuch 
ist „My Personal Diary 6.0“. 
Die englischsprachige 32- 
Bit-Software macht optisch 
eine gute Figur. Ein Adreß- 
buch, Terminplaner mit 
Alarmfunktion und die 
Möglichkeit, Sounds oder 
Bilder in Texte zu integrie- 
ren, verwandeln das Tage- 
buch in eine multifunktio- 
nale Informationszentrale. 
Preis: 25 US-Dollar. 


Info: JDS-Software, 
Postfach 1269, 26302 Varel, 
Tel.: 04451/95 91 95 


Netto 


Die Frage, wieviel Steuern 
und Sozialabgaben jeden 
Monat fällig sind, beant- 
wortet „Nettoeinkommen 
Pro 97“ (30 Mark). Einfach 
Einkommen, Krankenversi- 
cherungssatz, Steuerklasse 
und Kinderfreibetrag einge- 
ben — den Rest erledigt das 
Programm. Zusätzlich hält 
es Lohnsteuertabellen be- 
reit und ermittelt die 
günstigste Steuerklassen- 
Kombination. Alle grundle- 
genden Parameter lassen 
sich anpassen, so daß das 
Programm auch 1998 noch 
seinen Dienst verrichtet. 
Info: Martin Hentrich, 
Bruno-Taut-Ring 170, 
39130 Magdeburg, 
Fax: 0391/7 22 47 32 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
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AKZENT IV FÜR WINDOWS 





xy 
Für Text und Formeln 


WER WISSENSCHAFTLICHE 
Texte mit dem PC verfassen 
möchte, hat auf dem Low- 


das 


Cost-Sektor meist 





N@dak:Akzent-IV-für-Windows 


Nachsehen. Nicht so mit 
der neuen Windows-Versi- 
on des DOS-Klassikers Ak- 
zent IV. Preis: 169 Mark. 














Absatzlar 
Sie bei c” 
relevante 
visualisie 
Palette: 





@ak: DOS Klassiker m Windaws-Cewand® 


biete: Ihn ee 


Wer DE ee 


Grafikimport, enter: und vieles mehr, runden Akzent‘ für Windows-zu-einem- 


sehenswerten’ Textermit'exzellenten-Preis-Leistungsverhältnis’ ab. 
@b Der-Texter-für-Schüler,‘Studenten-und-Professoren .-Formeln-per-Mausklick-integrieren |] 

















A ‚haben-Sie- | 
Boliden- wie 
iste Texter 
pruchsvolle- 
1] So-müssen- 
denn’ alle- 
so: einfach‘ 
ine breiter 


FORMELN PER MAUSKLICK INTEGRIEREN: Akzent erleichtert das 
Erstellen wissenschaftlicher Arbeiten. 


SPEED COMMANDER V 


Commander goes Internet 


IN VERSION 5 kommt Speed 
Commander, das populäre 
Tool fürs Datei- und Ver- 
zeichnismanagement unter 
Windows 95. Neu ist die 
FTP-Unterstützung; Per 
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WIN95-TUNER 2.0 PRO 


Windows nach Maß 


WER WINDOWS 95 seinen 
Vorstellungen gezielt an- 
passen will, ist mit Win95- 
Tuner 2.0 Pro gut beraten. 
Mit dem 30 Mark teuren 
Tool sind nicht nur „opti- 
sche“ Eingriffe wie etwa 
das Einbinden der System- 
steuerung in das Startmenü 
möglich. 

Mit dem Tuner läßt sich 
zum Beispiel auch die 
Autostart-Funktion von 
CDs ausschalten oder der 
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Mausklick wird die Verbin- 
dung zu einem FTP-Stand- 
ort (TCP/IP-Anbindung an 
Internet/Intranet) herge- 
stellt. Die Struktur des FTP- 


Servers wird dann wie ein lo- 


maximale virtuel- 
le  Festplatten- 
Cache verändern. 
Nicht minder 
hilfreich sind die 
Optionen zum 
„Entrümpeln“ 
der Festplatte. 
Eine Backup- 
Routine für alle 
wichtige System- 
dateien rundet den Win95- 
Tuner ab. 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
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Neben gebräuchlichen 
Formatierungsinstrumenen 
für Tabellen, Absatzlay- 
outs, Spaltensatz und Fuß- 
noten bietet Akzent Zusatz- 
module, die es in sich haben: 
Alle relevanten Symbole für 
chemische oder mathemati- 
sche Formeln stehen in den 
Spezial-Editoren zur Ver- 
fügung. Komplexe mathe- 
matische Funktionen visua- 
lisiert der „Funktionsplot- 
ter“. Zum Instrumentarium 
zählen zudem eine Recht- 
schreibprüfung, Inhalts- 
und Stichwortverzeichnis, 
Silbentrennung, Grafikim- 
port, Dokumentenverwal- 
tung und mehr. 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: Harald Czech, 

Nehringstraße 25, 14059 Berlin, 
Tel.: 030/3 22 33 85 


kales Laufwerk mit Dateien 
und Verzeichnissen abgebil- 
det. Die Anzahl der Archiv- 
formate wurde erweitert, die 
„Schnellansicht“ überarbei- 
tet. Die Shareware kostet 79, 
das Update 40 Mark. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 


Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95 





SYSTEMDATEN DIALOGGESTEUERT 
sichern: ein Highlight des Win95-Tuners 


Info: PD-Service Schulz, 
Postfach 6020, 32646 Lemgo, 
Tel.: 05261/96 08 08 











Digital Imaging 


SONY 





Diese digitale Fotokamera ist 
nix für auf Mallorca... 


..denn unsere neue digitale 
und mobile Kamera DKC-ID1 
bietet ein Vielfaches an techni- 
schen Feinheiten mehr, als Sie 
für einfache Hobby-Schnapp- 
schüsse brauchen würden. 

Neben „digitalen“ Vorteilen 
wie Kosten- und Zeitersparnis 
sowie Entlastung der Umwelt, 
bietet die DKC-ID1 für eine 
Kamera ihres Preissegments 
herausragende Features. 

So ist sie mit einem soge- 
nannten Progressive Scan 
CCD-Sensor ausgestattet, der 
durch Vollbildabtastung beson- 
ders hochwertige Bilder liefert. 


Mit der Auflösung von 768 x 
576 Pixeln liegt sie mit an der 
Spitze ihrer Leistungsklasse. 
Ihr Hochleistungsobjektiv mit 
12fach Auto Focus-Zoom 
(das entspricht einer Brennweite 
von 38 bis 460 mm) hat außer- 
dem eine Makro-Funktion. 

Variable Verschlußzeiten 
von 1/15 - 1/4.000 sec., manu- 
elles und automatisches In- und 
Qutdoor-Blitzlicht, LCD-Farb- 
sucher für Livebild- und Ansicht 
der gespeicherten Bilder, aus- 
tauschbare PCMCIA-Speicher- 
karte, SCSI-2-Anschluß, hoch- 
wertiger Lithium-lonen-Akku, 


Ladegerät... und und und. 

Wenn Sie mehr über diese 
Kamera erfahren wollen, faxen 
oder schreiben Sie uns: 


Fax: 0221/59 66-6197 
It's a Sony 


Firma 
Name 
Straße 
Ort 


Tel./Fax 





Sony Deutschland GmbH 
Digital Imaging 
Hugo-Eckener-Str. 20, 50829 Köln 


Do 








AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Kommunikation 
mit VB 


Wem der Funktionsumfang 
des Mscomm.ocx nicht aus- 
reicht, erhält mit PDQ- 
Comm for Windows für 399 
Mark die erweiterten Con- 
trols. Unter anderem ent- 
halten sind zusätzliche 
Übertragungsprotokolle 
wie CompuServe B#+, Ker- 
mit, X-, Y-, und ZModem. 
Die korrekten Modem-Init- 
strings finden Sie in der Da- 
tenbank mit über 450 Ein- 
trägen. IB 


Info: Zoschke Data GmbH, 
Bahnhofstr. 3, 24217 Schönberg, 
Tel.: 04344/61 66, Fax: 
04344/61 62, Internet: 
http://www.zoschke.com 


Visual-Basic- 
Erweiterungen 


VSOCX von Videosoft ist ei- 
ne Sammlung von drei VBX- 
oder OCX-Controls zu je 
219 Mark. Elastic-Control 
paßt alle enthaltenen Con- 
tainerelemente bei Größen- 
änderung an die neue Fen- 
stergröße an. Das zweite 
Steuerelement im Bunde er- 
stellt mehrseitige Register, 
wie sie aus Office-Dialogen 
bekannt sind. Steuerele- 
ment Nummer 3 ist ein Par- 
ser, der Dateiinhalte, Zei- 


chenketten und sogar 
mathematische Formeln 
zerlegt. IB 


Info: Zoschke Data GmbH, s.o. 


Easy ISDN 


Der Umgang mit dem CAPI- 
Protokoll ist sehr kompli- 
ziert. Leichter hingegen ist 
die Verwendung der ISDN- 
Toolbox. Hierbei handelt es 
sich um mehrere DLLs, mit 
denen Sie Funktionen wie 
Voice, Fax und Eurotransfer 
realisieren. Zusätzlich zu 
den DLLs existieren OCX- 
Komponenten, die deren 
Funktionalität kapseln. 18 
Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel. 089/90 49 90 49, Fax 
089/90 49 90 90, Internet: 
http://www.microbasic.com 
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TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 


VIDEOSOFT VSDOCX 1.0 


Kommentator 


KOMPLETTE DOKUMEN- 
TATIONEN zu OCX-Con- 
trols liefert VSIDOCKX: Das 


Programmierer-Tool 


von 












EINE DOKUMENTATI- 
ON von OCX-Con- 
trols erstellen Sie mit 
VSDOCX von Video- 
soft auf Knopfdruck. 


Videosoft analysiert belie- 
bige 16- und 32-Bit-OCX- 
Controls sowie ActiveX- 
Steuerelemente. Aus den 
ermittelten Informationen 


TX TEXT CONTROL 


erstellt das Programm dann 
eine RTF- oder Windows- 
Hilfedatei, die alle Eigen- 
schaften, Ereignisse und 
Methoden penibel doku- 
mentiert. Dokumentatio- 
nen von eigenen Steuerele- 
menten sind damit genauso 
wenig ein Problem wie das 
Einschätzen fremder Con- 
trols, zu denen keine Doku- 
mentation (mehr) existiert. 


Hat VSDOCX die Infor- 
mationen einmal analysiert, 
sortiert es alle Einträge 
übersichtlich in einem Dia- 
log. Sie lassen sich beliebig 


Konkurrenz zu HighEdit? 


KOMPONENTEN FÜR DIE 
Textverarbeitung enthält 
die Sammlung der TX Text 
Controls. Insgesamt vier 
verschiedene Steuerelemen- 
te, wahlweise als VBX sowie 
als 16-oder 32-Bit-OCX zu 
862 Mark, sind Bestandteil 
des Pakets. 

Das eigentliche Text 
Control stellt formatierte 
Texte dar und liefert Infor- 
mationen — wie Zeilen- und 
Spaltennummern - in einer 
angebundenen Statuszeile. 
Zudem ist das Steuerele- 
ment mit einer Symbolleiste 
verknüpft, die grund- legen- 
de Befehle zur Textforma- 
tierung bietet. Leider han- 
delt es sich hierbei nicht um 
ein Container-Objekt, so 
daß sich die Leiste nicht oh- 
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ne weiteres unterschiedli- 
chen Bedürfnisse anpassen 
läßt. Lineale bieten ohne ei- 
ne Zeile Code Zugriff auf 
Absatzeinzüge und Tabula- 
tor-Formatierungen. 

Als Ausgabeformat un- 
terstützt das Control das ei- 
gene TXP-Format sowie 
RTF der Versi- 
on 1.3. Neuere 
Versionen — wie 
beispielsweise 







bearbeiten oder um eigene 
Kommentare erweitern. 
Änderungen und Ergän- 
zungen legt das Programm 
in einer Projektdatei ab, die 
ein einziger Befehl in eine 
komplette Dokumentation 
umwandelt. 

Obwohl auch andere 
Programmiersprachen - wie 
beispielsweise Delphi oder 
Visual C — ActiveX-Con- 
trols unterstützen, sieht 
man dem Ergebnis von VS- 
DOCX doch an, welche 
Programmierumgebung die 
Videosoft-Entwickler be- 
vorzugen: Visual Basic. Alle 
automatisch generierten 
Beispielaufrufe sind in der 
VB-Syntax gehalten. 

Für professionelle Pro- 
grammierer istdas 499 Mark 
teure Dokumentations- 
Tool ein hervorragendes 
Werkzeug, das tatkräftig bei 
der ungeliebten Arbeit der 
Beschreibungen unter- 
stützt. IB 
Info: Zoschke Data GmbH, Bahnhof- 
str. 3, 24217 Schönberg, Tel.: 
04344/61 66, Fax: 04344/61 62, In- 
ternet: http://www.zoschke.com 


setzen. So liefert das TX 
Text Control optisch gefäl- 
lige Dokumente mit frei pla- 
zierbaren Grafiken. Auch 
über die Zwischenablage ge- 
lingt die Übergabe der for- 
matierten Texte und Bilder 
an Programme wie Word 
problemlos. IB 
Info: DBS GmbH, Lohlhökerstr. 61, 

28203 Bremen, Tel.: 0421/33 59 10, 


Fax: 0421/3 35 91 80, Internet: 
http://www.dbs.de 





die 95er-Version 
von Word - ver- 
arbeitet das 
Control da- 
gegen nicht. 

In puncto 
Funktionsum- 
fang gibt es je- 
doch kaum et- 
was auszu- 


EINE PROFESSIONELLE Textverarbeitung 
realisieren Sie mit wenigen Zeilen Code. 

















SWT - München 










er 


atman 
noch Iraume 


17" Flachbildröhre 
mm Lochmask . 
27-86 kHz 

SMpf. Aufl, 1280 x 1024 

bei 80 Hz 


1.295, _.+ 
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NEUE PREISE-NEUE PREISE:-NEUE PREISE 












INTERNET: 
http://www.liyama.de 


Was will man mehr? 




















SPIELE 
AKTUELL 


Doktorspiele 


„EIN ARZT BITTE in die All- 
gemeinmedizin“, „Eine 
Schwester auf die Station“ — 
„Iheme Park“-Erfinder 
Bullfrog lädt ein zu unter- 
haltsamen Echtzeit-Strate- 
giestunden zwischen Chir- 
urgie und Autopsie. Der 
Spieler schlüpft in die Rolle 


Brennende Bälle 


EIN GELUNGER Pass, ein 
rasanter Anlauf - schon 
hebt der Hüne zu einem 
Sprung bis zur 
Hallendecke ab, 
um den Ball an- 
schließend 
kopfüber in den 
Korb zu 
schmettern - ist 
das noch Basket- 
ball? Für detailver- 
sessene Sportfans sicher 
nicht. Doch wer auf spaßige 
Action statt akkurate Simu- 
lation setzt, wird sich mit 
Acclaims Windows-95- 
Umsetzung des erfolgrei- 
chen Konsolenspiels schnell 
anfreunden. 

Ein bis vier Spieler dürfen 
sich in zwei Zweierteams 
gegenseitig die Dunks um 
die Ohren hauen. Alle 
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eines Krankenhausleiters, 
um sich 12 Level lang um 
den reibungslosen Ablauf 
in der simulierten Klinik zu 
kümmern. 

Zu Beginn gilt es, 
zunächst eine Praxis mit Mi- 
nimalkonfiguration aufzu- 
bauen, um sie mit dem ein- 









NBA- 

Teams und -Spieler mit- 
samt ihren bekannten Qua- 
litäten stehen zur Auswahl. 
Dank der gelungenen Steue- 
rung lassen sich die prima 
animierten Polygonspieler 





genommenen Geld schon 
bald fleißig zu 
erweitern. 

Neue 
Krankheiten 
tauchen auf, 
müssen er- 
forscht und 
in neuen Ab- 
teilungen ge- 
heilt werden. 
Gelegentli- 
che Lohner- 
höhungen 
halten die Klı- 
nikmannschaft bei Laune, 
vernünftige Organisation 
schafft zufriedene Patien- 
ten. Das ist nicht unwichtig, 
denn bleiben die Kranken 
erstmal aus, droht der finan- 
zielle Ruin... 







bestens zum Passen, Werfen 
und Blocken bewegen. 
Schade, daß ein paar klei- 
nere Einschränkungen das 
rasante Vergnügen trüben. 
So zeigt die automatisch 





Freunde schwarzen Hu- 


! mors kommen bei den wit- 


zigen Krankheitsbildern 
und manchmal brachialen 
Heilmethoden voll auf ihre 
Kosten. Allerdings zeigt 
Theme Hospital beim 
Röntgen leichte Verspan- 
nungen im Steuerungssy- 
stem und Übersichtlich- 
keitszentrum - nichts 





Ernstes, das läßt sich mit ein 
wenig Geduld auskurieren. 
GERALD AREND/JK 


LaIIE ca. 100 Mark 
Liz Electronic Arts, 


52076 Aachen 


RIESE ac 
ee — 
mitschwenkende Kamera 


oft unübersichtliche Per- 
spektiven, die hübsche 
SVGA-Grafik läßt sich lei- 
der nur auf sehr schnellen 
PCs ruckelfrei genießen. 
Basketball braucht eben or- 
dentlich Puste... 

GERALD AREND/JK 


Preis Met 100 Mark 
iz Acclaim Entertainment, 


80331 München 


























Huben und Schrauben 


HUBSCHRAUBERFLIEGEN 
ist kinderleicht: rein ins 
Cockpit, „Gas geben“ und 
los. Kollisionen mit Bau- 
werken und Strommasten 
sowie sportliches Aufsetzen 
am Boden führen allenfalls 
zu leichten Erschütterungen 
- so jedenfalls sieht’s in 7th 
Levels neuestem Windows- 
95-Werk aus. Spielerisch ist 
der fehlende Realitätsbezug 
allerdings kein Nachteil; 
hier steht vielmehr prickeln- 


de 3D-Action im Vorder- 


grund. 
An Bord eines von fünf 
verschiedenen futuristi- 


schen Helikoptern geht es 
einer Bande japanischer Hi- 
Tech-Terroristen ans Leder, 
die es mit Jets, Panzern und 
automatisierten Kanonen 
auf den Spieler abgesehen 
haben. Von der Geiselret- 
tung vom Hochhausdach 
bis hin zu Transport- und 
Zerstörungsmissionen sind 





Restaurierte Ballerei 


STAR WARS geht weiter: 
Nach den drei Kinofilmen 
nahmen sich George Lucas’ 
Mannen die betagten 3D- 


I 
l 
I 
l 
I 
I 
I 
l 


Shooter Tie Fighter und X- 
Wing vor, überarbeiteten 
beide und faßten sie zu ei- 
nem Programm für Win- 








mehr als 20 abwechslungs- 
reiche Aufträge zu erledi- 
gen. An Waffen stehen MG 
und Raketen zur Verfügung 
- unverzichtbare Hilfe 
beim Ballern ist eine clevere, 
automatisch mitschwen- 
kende Zielsuchvorrichtung. 
„Schwebende“ Behälter 
versorgen den Helikopter 
zwischendurch mit überle- 
benswichtigen Extras wie 
Munition, stärkeren Waffen 
oder Reparaturkits. In den 
engen Straßenschluchten 
und Gebirgs- tälern, ver- 
winkelten Fabrikhallen 
oder Ganglabyrinthen sind 
diese aber nicht ganz einfach 
zu finden. 

Freunde technisch schik- 
ker Ballereien kommen mit 


dows 95 zusam- 
men. 
Herausgekom- 
men ist eine tech- 
nisch exzellente, 
umfangreiche 
Weltraumballerei. 
Auf der Seite des 
Imperiums oder 
der Rebellen dür- 
fen Sie sich in die 
Cockpits von über 
einem Dutzend Schiffe set- 
zen, um eine riesige Aus- 
wahl an Zerstörungs- oder 
Eskortenmissionen im 
Weltall zu meistern. High- 
light ist die schicke SVGA- 
Grafik, die mit aufwendig 
texturierten HiColor-Ob- 
jekten vom Raumjäger bis 
hin zu gigantischen Stern- 
zerstörern aufwartet. 
Mangels durchgängiger 
Rahmenhandlung läßt die 





_ SPIELE 
AKTUELL 





dieser Hubschrauberhatz in 
edler SVGA-Grafik voll auf 
ihre Kosten - im Netzwerk 
sogar mit bis zu sechs Spie- 
lern gleichzeitig! 

GERALD AREND/JK 





14270 


de ca. 100 Mark 
iz 7th Level, 80331 München 





Motivation bei Solospielern 
allerdings recht schnell 
nach. Dafür kann die rasan- 
te Ballerei ihre Stärken im 
Netzwerk ausspielen, wenn 
bis zu acht Spieler gemein- 
sam oder aber im Kampf 
gegeneinander das Weltall 
unsicher machen. 
GERALD AREND/LAC 


ca. 90 Mark 
Funsoft, 41564 Kaarst 








DO 





Ein Drucker von Lexmark... 
Den gibt man nicht mehr her. 


” 


Warum Sie sich von dem neuen Optra S 
Laserdrucker nicht mehr trennen werden? 


Erstens, wegen seines Tempos von 12,16 oder 
24 Seiten pro Minute bei 1200 dpi Auflösung. 


Zweitens, wegen seiner Netzwerk-Fähig- 
keiten mit intelligentem Mark Vision-Drucker- 
management. 


Drittens, wegen seiner flexiblen Papierhandha- 
bung mit bis zu 5 Zuführungen und 4 Ablagen 
(A6 bis A4), auch für Umschläge, Kartons und 
Etiketten. ‚ 


Informieren Sie sich über den kostensparen- 
den Lexmark: Optra S Laserdrucker, rufen 
Sie einfach an, 

Tel.: 0130/8442 22 

Internet: http://www.lexmark.com 





Laserdrucker Lexmark: Optra S 


PRINT 
LEXMARK 

















Do 


DER ERSTE M2 IM TEST 





REPORT: 
AKTUELL 


Trendsetter 


Der lange als hoffnungsvollster Konkurrent zu Intels 
MMX-CPU gehandelte Cyrix M2 ist da. Wir haben ein 
Vorserienmuster von Fertigungspartner IBM getestet. 


MICHAEL ECKERT 


it dm AMD 
K6 haben Intels 
MMX-Prozesso- 


ren ebenbürtige Konkur- 
renz bekommen. Der dritte 
Verfolger, Cyrix, schickt 
sich nun mit einiger Verspä- 
tung ebenfalls an, Intel 
Marktanteile abspenstig zu 
machen. Da Cyrix keine 
Halbeiterfabriken besitzt, 
übenimmt unter anderem 
IBM die Produktion der 
Prozessoren. Im Gegenzug 
verkauft Big Blue die Cyrix- 
CPUs unter eigenem Na- 
men. Diese Praxis gilt auch 
für den neuen Prozessor, 
der zur Zeit noch unter dem 
Codenamen M2 läuft. 

Wir haben einen IBM M2 
getestet. Wie der 6x86 
P200+ arbeitete unser Vor- 
serienmuster mit 150 MHz 
Taktfrequenz und 75 MHz 
Bustakt (Standard bei Intel 
sind 66 MHz). Ausführun- 
gen mit 180, 200 und 225 
MHz Taktfrequenz (auch 
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mit 66 MHz Bustakt) sollen 
folgen. 

Unser Testexemplar trug 
noch die Revisionsnummer 
1.2, in Serienproduktion soll 
die Version 1.3 gehen. Die 
Testergebnisse sind daher 
als Trendbarometer zu wer- 
ten, die endgültige Aus- 
führung kann sich in einigen 
Punkten noch verbessern 
(vor allem FPU- und 
MMAX-Leistung). Unter 
Windows NT waren noch 
keine aussagekräftigen Tests 
möglich. 

Kern des neuen Prozes- 
sors ist der 6x86, der in eini- 
gen Punkten erweitert und 
verbessert wurde. Er unter- 
stützt jetzt den vollen Be- 
fehlssatz des Pentium Pro. 
Außerdem sorgen nun 64 
statt 16 KByte Unified 
Cache (ein einziger Ist Le- 
vel Cache für Befehle und 
Daten) für höhere Leistung. 
Die größeren und jetzt 
zweistufigen TLBs (Trans- 
lation Lookaside Buffer: 
kleiner Cache der MMU für 


die Konvertierung von vir- 
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IBM/CYRIX-PROZESSOREN 


tuellen zu physikalischen 
Adressen) sollen den Weg 
für höhere CPU-Taktfre- 
quenzen frei machen. Die 
FPU hat nun ihren eigenen 
Bus zum 1st Level Cache 
und muß ihn sich nicht 
mehr mit dem Bus-Interface 
teilen. So blockieren Cache- 
Zugriffe des Bus-Interface 
nicht mehr die FPU. 


Integer-Leistung 

Im täglichen Einsatz ist die 
Geschwindigkeit bei der 
Ausführung von Integer- 
Kommandos entscheidend. 
Weder Windows 95 noch 
NT machen Gebrauch von 
Fließkomma- oder MMX- 
Befehlen. Auch Standard- 
Software wie Textverarbei- 
tungen und Malprogramme 
interessiert nur die Integer- 
Leistung. 

Auffallend ist das gute Ab- 
schneiden bei 16-Bit-Soft- 
ware, was vor allem DOS- 
Spielefans freuen wird. Bei 
den heute wichtigeren 32- 
Bit-Programmen liegt der 
M2 meistens etwas über 
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Pentium-200-Niveau. Der 
Rückstand zu den moder- 
nen MMX-Prozessoren von 
AMD und Intel ist hier sehr 
deutlich. Beim Anwen- 
dungs-Benchmark SYS- 
mark32 kann ein PC mit 
M2 75/150 jedoch sehr 
wohl mithalten. Hier wir- 
ken sich der höhere System- 
bus- und PCI-Takt lei- 
stungsfördernd aus. Zum 
Vergleich: Ein mit 187 MHz 
CPU- und 75 MHz Busfre- 
quenz getakteter AMD 
K6/PR-200 ist ebenfalls et- 
was schneller als im 200- 
MHz-Standardbetrieb. 


Fließkommaleistung 

Bisher glänzten die Cyrix- 
Prozessoren nicht gerade 
mit hoher Fließkomma- 
geschwindigkeit. An dieser 
Situation ändert sich auch 
beim M2 trotz der Verbesse- 
rungen an der FPU nicht 
sehr viel. Bei allen Anwen- 
dungen liegt der neue Pro- 
zessor immer noch hinter 
dem Pentium 200. Wer viel 
mit 3D-Software arbeitet 
oder sich für Spiele wie 
Quake (indiziert) interes- 
siert, findet mit dem M2 des- 
halb nicht die richtige CPU. 
Nach Informationen des PC 
Magazin soll sich jedoch ge- 
rade bei der FPU bis zur Se- 


rienreife noch einiges tun. 


MMX-Leistung 

Im Gegensatz zu Intels Pen- 
tium MMX und Pentium II 
sowie AMDs K6 hat der M2 
keine separate MMX-Ein- 


SO HABEN WIR GETESTET 








Als erster Hersteller präsen- 
tierte ComTech/Escom 2001 
ein PC-System mit M2. Da des- 
sen Mainboard-BIOS die neuen 
Funktionen der CPU noch nicht 
voll unterstützte, haben wir die 
CPU in einem Mainboard Abit 
AB-ITSH Rev. 101 mit Intels 
440TX-Chipsatz getestet. 

Den zum Vergleich herangezo- 
genen Cyrix 6x68 PR200+ 
(ebenfalls 150 MHz CPU- und 75 
MHz Bustakt) haben wir mit ei- 
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nem Abit AB-SM5 betrieben. 
Die Werte für den Pentium Il 
233 haben wir mit einem Tyan 
Tahoe 2ATX ermittelt (vgl. Heft 
6/96, Seite 102). Den Pentium 
200, den Pentium 200 MMX 
und den Pentium Pro 200 te- 
steten wir in unseren Referenz- 
Boards von Tyan. 

Alle Mainboards und der Penti- 
um Il 233 waren mit 512 KByte 
2nd Level Cache und 64 MByte 
RAM ausgestattet. Als Fest- 


platte kam eine Fujitsu 
M2954QAU mit einem Adap- 
tec AHA 3940UW zum Einsatz. 
Mit einer Matrox Millennium 
wurde in einer Grafikauflösung 
von 1024 x 768 Punkten und 256 
Farben sowie 800 x 600 Punk- 
ten in TrueColor getestet. 

Als System-Benchmark diente 
unter Windows 95 der Applika- 
tionstest SYSmark32 (32-Bit- 
Software aus verschiedenen 
Anwendungsbereichen). 


Für die detaillierte Bestim- 
mung der Rechenleistung setz- 
ten wir unseren eigenen App- 
likations-Benchmark (Amark) 
ein. Im Gegensatz zu allen an- 
deren Benchmarks kann Amark 
auf Wunsch bei der Ermittlung 
der Rechenleistung Festplat- 
tenzugriffe und Grafikaktivi- 
täten ausklammern. Das Ergeb- 
nis ist das exakte und un- 
verfälschte Leistungsbild von 
Mainboard und CPU. 
































heit. MMX ist hier ein Be- 
standteil der FPU. Deshalb 
beträgt die Umschaltzeit 
zwischen einem MMX- und 
einem Floating-Point-Be- 
fehl im günstigsten Fall nur 
einen Taktzyklus. Zwar 
werden auch bei der Kon- 
kurrenz die MMX- als 
FPU-Register abgebildet, 
aber das Umschalten zwi- 
schen den beiden unabhän- 
gig voneinander arbeiten- 
den Funktionseinheiten 
dauert sehr lange (bis zu 53 
Taktzyklen). Diesen Vorteil 
kann der M2 allerdings nur 
dann ausspielen, wenn un- 


REPORT: 


Die neue CPU entfaltet 
ihre volle Leistung nur, 
wenn ihre Konfigurations- 
register entsprechend pro- 
grammiert werden. Hinzu 
kommen ähnlich wie beim 
AMD K6 Power-Features 
wie Write Allocation, die 
das BIOS eines „normalen“ 
Pentium-Mainboards nicht 
unterstützt. Hierbei können 
größere Speicherblöcke am 
Stück in den Cache geladen 
werden. Zugriffe auf diesen 
Bereich laufen dann schnel- 
ler ab. Ist aber beispielswei- 
se ein wiederholter Schreib- 
vorgang in den Framebuffer 


sauber programmierte einer Grafikkarte notwen- 
MMX-Software abwech- dig, schlägt Write Allocate 
selnd Gebrauch von MMX- fehl. Das Mainboard-BIOS 


und Floating-Point-Befeh- 
len macht. Bei den aktuellen 
Programmen, die nach In- 
tels Ehrenkodex entwickelt 
wurden, ist das jedoch nicht 
der Fall. 

So bestimmt beim M2 die 
lahme FPU offensichtlich 
auch die MMAX-Perfor- 
mance mit. Mit 136 Prozent 
liegt der Prozessor weit 
abgeschlagen hinter der 
MMX-Konkurrenz von 
AMD und Intel. Durch 
Verbesserungen an der FPU 
kann sich jedoch auch hier 
noch einiges ändern. Auf je- 
den Fall erkennen Spiele 
und andere MMX-Software 
den Prozessor korrekt, so 
daß zumindest die Kompa- 
tibilität gewährleistet ist. 


Nicht zum Nachrüsten 

Der M2 eignet sich nicht oh- 
ne weiteres zum Nachrü- 
sten in älteren PCs, obwohl 
der Prozessor wie der AMD 
K6 für den Socket 7 des Pen- 
tium konzipiert ist. Die Lei- 
stungsaufnahme hält sich 
mit 15 bis 17 Watt im Ge- 
gensatz zu den ersten 6x86- 
Modellen in erträglichen 
Grenzen. Die Verwandt- 
schaft zur sparsameren spar- 
sameren L-Version des 6x86 
wirkt sich hier positiv aus. 


muß deshalb kritische Be- 


reiche sperren. 


Fazit 
Technologisch ist der M2 
kein großer Sprung für 
IBM/Cyrix. Die moderaten 
Verbesserungen am 6x86- 
Kern zeigen zwar Wirkung, 
aber insgesamt hätten wir 
bei der Rechenleistung 
mehr erwartet. Die Imple- 
mentierung der MMX-Be- 
fehle läßt hinsichtlich Per- 
formance zu wünschen 
übrig. Allerdings ist hier der 
Vorseriencharakter unseres 
Testmusters zu berücksich- 
tigen. Zudem handelte es 
sich um den schwächsten 
Prozessor der zukünftigen 
Familie. Im täglichen Win- 
dows-Bertrieb bringt der M2 
aufgrund der internen Ver- 
besserungen deutlich mehr 
Geschwindigkeit als sein 
6x86-Vorgänger — dabei 
profitiert die CPU jedoch 
stark vom höheren Bustakt. 
Mit dem Erscheinen die- 
ser Ausgabe soll der M2 of- 
fiziell vorgestellt werden. 
Über Preise und Lieferbar- 
keit war bis zum Druckter- 
min weder von Cyrix noch 
von IBM etwas zu erfahren. 
Der M2 soll aber „seiner 
Leistung entsprechend ko- 
sten“. Na dann: Freuen wir 
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04€ 








Geschwindigkeit unter Windows 95 





0 100 


. 4 Paintshop Pro 3.11 (16-Bit-Integer) 
5 { MicroLathe 1.51 (16-Bit-FPU) 


Photoworks 7.00 (32-Bit-Integer) 
Photoshop 4.0 Beta (32-Bit-Integer) 
Paintshop Pro 3.12 (32-Bit-Integer) 
Elastic Reality 1.0 (32-Bit-FPU) 
3D-StudioMax 1.0 (32-Bit-FPU) 
mittlerer SYSmark32 


Photoshop 4.0 Beta Gaussian Blur (32-Bit-MMX) 





Pentium 200 = 100 Prozent 


ı 


BR Intel Pentium 200 MMX 
U AMD K6/PR-200 

I Intel Pentium Pro 

BR Intel Pentium II 233 

I Cyrix 6x86 P200+ 


BR IBM/Cyrix M2 (75/150) 








DIE VERWANDTSCHAFT ZUM CYRIX 6X86 zeigt sich bei der Re- 
chenleistung. Der ebenfalls niedrig getaktete M2 kann hier nicht 


mithalten. Die MMX-Performance ist seine größte Schwäche. In 
der Windows-Praxis (SYSmark32) wirkt sich der höhere System- 
bus- und PCI-Takt positiv auf die Gesamtleistung des Systems aus. 


Ein speziell abgestimmtes 
BIOS sollte das Mainboard 
jedoch schon besitzen. 


uns auf einen billigen Pro- 
zessor. OME 
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AKTUELL 


TALIGENT WEBRUNNER TOOLKIT 


Das Aus für ActiveX? 


REPORT: JAVA-ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 


Ein neues Tool zur Komponentenentwicklung bietet Taligent. Im Lieferum- 
fang: ein Migrationswerkzeug zur Konvertierung von ActiveX-Controls in 


JavaBeans. 


MICHAEL JOHANN 


ie schon totge- 
glaubte IBM- 
Tochter Taligent 
hat im Bereich der Java-Pro- 
grammierung stark von 
ihrem _Technologievor- 


sprung der letzten Jahre 


besteht aus vier interessan- 
ten Werkzeugen für den en- 


gagierten Java-Program- 

mierer: 

- WebRunner Client 
Works, 

— WebRunner Server 
Works, 

— WebRunner Bean 
Factory, 





JAR-DATEIEN WERDEN im Bean Factory Tester in einer Werk- 


zeugleiste (links) angezeigt. 


profitiert. Nicht zuletzt des- 
halb stammt das komplette 
Internationalisierungs-API 
des JDK 1.1 aus dem Hause 
Taligent. 

Mit dem Aufkommen der 
neuen jJavaBeans, einer 
Komponenten-Architektur 
für Java, will sich jetzt auch 
Taligent ein dickes Stück 
vom Kuchen der Java-Ent- 
wicklungsumgebungen ab- 
schneiden. Den ersten 
Sproß, WebRunner Tool- 
kit, können Sie unter 

http: //www.taligent.com 
herunterladen. Das Paket 
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- JavaBeans Migration 
Assistant for ActiveX. 

Voraussetzung für den Ein- 
satz des WebRunner Tool- 
kit sind ein PC mit Win- 
dows 95/NT sowie das JDK 
1.1. Hauptbestandteil ist ein 
Framework, das die Ent- 
wicklung von Client/ 
Server-Lösungen mit Java- 
Beans erlaubt. Als Entwick- 
ler können Sie so JavaBeans, 
Java Applets und Stand- 
alone-Anwendungen pro- 
grammieren, die nicht nur 
auf der Client-Seite lauf- 
fähig sind. Auch auf der 


Server-Seite können Sie Java 
einsetzen, um eine mehr- 
schichtige Client/Server- 
Architektur zu realisieren. 
Hierfür steht ein eigens für 
diesen Zweck entwickeltes 
Server-API zur Verfügung. 


Client Works 

Für die Entwicklung von 
Client-Anwendungen exi- 
stiert ein umfangreiches 
Framework namens Web- 
Runner Client Works. Das 
Erstellen von Stand-alone- 
Anwendungen wird von so 
nützlichen Komponenten 
wie einer Applikationsklas- 
se oder vorgefertigten Java- 
Beans unterstützt. Die 
Komponenten von Web- 
Runner Client Works basie- 
ren auf dem bereits im 
Smalltalk-Sektor erfolgreich 
eingesetzten Model-View- 
Controller-Paradigma. 
Diese Technik entkoppelt 


die Präsentationsschicht ei- 


ner Anwendung vom dar- 
unterliegenden Logik-Mo- 
dell, das somit unabhängig 
einsetzbar ist. Sollten Sie al- 
so bei einer Geschäftsan- 
wendung für eine Abteilung 
eine andere grafische Dar- 
stellung realisieren wollen, 
so können Sie dennoch auf 
die vorhandene Logik 
zurückgreifen. Damit läßt 
sich viel Zeit und Geld beim 
Entwickeln komplexer An- 


wendungen einsparen. 


Bean Factory 

Unterstützt wird das Client 
Application Framework 
(CAF) von der Bean Fac- 
tory, einem visuellen Ent- 
wicklungs-Tool für auf 
Komponenten basierende 
Anwendungen. Die Bean 
Factory besteht wiederum 
aus zwei einzelnen Anwen- 
dungen: dem Bean Factory 
Tester und dem Bean Fac- 
tory Wizard. 





DER BEAN FACTORY TESTER erlaubt das Zusammenbauen von 
Komponenten zu einer Applikation - rechts der Property-Editor. 





KEISEIEIITENG 


Lie _ DIET ST 


DIE KLASSEN und Schnittstel- 
len des Server Framework 


Mit dem Wizard schrei- 
ben Sie beliebige JavaBeans, 
die vom Model-View- 
Controller-Prinzip profitie- 
ren. Dabei können Sie ne- 
ben einigen grundlegenden 
Funktionen auch eigene 
Methoden (Funktionen), 
Properties (Eigenschaften) 
und Events (Ereignisse) ge- 
nerieren. Die Möglichkeiten 
zur Verknüpfung von Ele- 
menten sind sehr flexibel, 
womit ein professioneller 
Einsatz machbar ist. Auf 
Knopfdruck legt der 
Wizard zahlreiche Dateien 
an, die zusammen in eine 
JAR-Datei verpackt und 
dann in einem beliebigen 
Werkzeug weiter bearbeitet 
werden, das JavaBeans un- 
terstützt. 

Wer die BeanBox, ein 
Werkzeug zum Testen von 
JavaBeans, aus dem BDK 
(Bean Development Kit) 
kennt, wird sich mit dem 
Bean Factory Tester gleich 
zurechtfinden. Beim Start 
werden alle JARs geladen 
und an der linken Fenster- 
kante aufgelistet. Kategori- 
en erlauben eine leichtere 
Orientierung bei der Suche 
nach bestimmten Kompo- 
nenten. 

Neben den aus dem BDK 
bekannten Komponenten 
gibt es weitere Beans zum 
Beispiel für den Tranfer von 
E-Mails oder Dateien. Ge- 
nau wie in der BeanBox 
werden Ereignisse durch In- 
trospektion erkannt und 
über ein Menü mit der 
Funktionalität einer Kom- 
ponente verbunden. Mit In- 
trospektion läßt sich zur 
Laufzeit die Funktionalität 
einer JavaBean herausfin- 
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den. Leider kann man in der 
Bean Factory wie auch bei 
der BeanBox keine Parame- 
ter übergeben, was die 
Nutzung von Methoden 
mit Parameterübergabe ver- 
hindert. 


Server Works 
WebRunner Server Works 
isteine Sammlung von Klas- 
sen und Schnittstellen, die 
auf der Server-Seite einge- 
setzt werden. Mit diesem 
API lassen sich Server- 
Komponenten entwickeln, 
die an vorhandene Java- 
oder Non-Java-Webserver 
anknüpfen. Der Vorteil 
hierbei ist, daß Sie vorhan- 
dene Protokolle nutzen 
können und keine eigenen 
Neuentwicklungen erfor- 
derlich sind. Ein weiterer 
Vorteil sind die wenigen 
leicht verständlichen Klas- 
sen und Funktionen, die in 
Server Works enthalten 
sind. 

Wie auch die Bean Fac- 
tory ist WebRunner Server 
Works zweigeteilt: Adapter 
und Framework. Der Adap- 
ter koppelt WebRunner 
Server Works an einen be- 
liebigen Server wie IIS, Fast- 
Track und andere und er- 
laubt den Einsatz des 
Framework auf dem ent- 
sprechenden Server. Das 
Framework bietet eine Ser- 
ver-unabhängige Sammlung 
von Komponenten, die das 
HTTP-Protokoll nutzen 
und nach dem Request/Re- 
sponse-Prinzip (Anfrage/ 
Antwort) funktionieren. 

Mit Hilfe von WebRun- 
ner Server Works lassen sich 


einfach und schnell dynami- 
sche Web-Seiten erstellen 
oder Multi-Tier-Applika- 
tionen (mehrschichtige An- 
wendungen) realisieren. 
Anstatt also jedem Besucher 
einer Web-Seite den glei- 
chen Begrüßungstext zu 
zeigen, läßt sich zum Bei- 
spiel eine persönliche Mit- 
teilung für den individuellen 
Benutzer ausgeben. 

Die Funktionsweise des 
Framework ähnelt stark 
dem Servlet-Prinzip des Ja- 
va-Servers von Sun. Anstel- 
le von Servlets (Server-seiti- 
gen Applets) werden hier 
sogenannten Handlers be- 
nutzt, die allerdings nichts 
anderes als Servlets sind. Ein 
Beispiel für einen einfachen 
HelloWorld-Handler sehen 
Sie in der Listingbox. 

Die Handlers, die Sie mit 
Server Works schreiben, 
lassen sich auf Web-Servern 
einsetzen, die das NSAPI, 
ISAPI oder CGI unterstüt- 
zen. Ebenso werden auch 
rein in Java geschriebene 
Server unterstützt. 


Von ActiveX zu 
JavaBeans 
Die wohl interessanteste 


Komponente im WebRun- 
ner-Paket dürfte der Java- 
Beans Migration Assistant 
for ActiveX sein, mit dem 
ActiveX-Controls in Java- 
Beans umgewandelt wer- 
den. Zwar ist ActiveX in 
den vergangenen Wochen in 
die Schlagzeilen geraten, 
doch zumindest in her- 
kömmlichen Windows-An- 
wendungen und auf Server- 
Seite macht der Einsatz 


AKTUELL 


dieser Technologie Sinn. 
Ein Beispiel hierfür sind die 
Active Server Pages von 
Microsoft. Verständlicher- 
weise kann es sich niemand 
so recht leisten, seine teuer 
erstandenen oder oft auch 
mühsam selbst program- 
mierten ActiveX-Kompo- 
nenten zugunsten einer neu- 
en _Programmiersprache 
aufzugeben. Der sanfte 
Übergang von ActiveX zu 
JavaBeans wird mit Hilfe 
des JavaBeans Migrations 
Assistant zur Realität. 

Registrierte Komponen- 
ten kann er in JavaBeans 
umwandeln, aber nicht alle 
Funktionen. Er kann nur 
die Methodennamen, Pro- 
perties und Events nachbil- 
den. Die Funktionalität in- 
nerhalb dieser generierten 
Bestandteile müssen Sie 
dann per Hand implemen- 
tieren. Doch die Zusam- 
menhänge bleiben erhalten. 
Der JavaBeans Migration 
Assistant generiert entspre- 
chende Java-Quellen für ei- 
ne JavaBean, wobei ausführ- 
liche Kommentare die 
Stellen kennzeichnen, an 
denen Sie weiterarbeiten 
müssen. 


Fazit 

Das WebRunner-Toolkit ist 
eine interessante und frei er- 
hältliche Alternative zu her- 
kömmlichen auf JavaBeans 
basierenden Entwicklungs- 
umgebungen. Besonders die 
Bean Factory, das Client 
Application Framework 
sowie der Migration Assi- 
stant sind für Entwickler 
interessant. ®BM 


EIN HELLO-WORLD-HANDLER AUF DEM SERVER 


package COM.ibm.taligent.web.handlers; 


// Import the Server Works package 
import COM.ibm.taligent.web.*; 


public class HelloWorld implements IRequestHandler{ 
public void handleRequest (ServerInputStream input, ServerOutputStream output) { 
input.assertStandardMethod(); // Make sure GET, POST or HEAD method 


output.printin(„<title>My first handler</title>“); 


output.printin(„<h1>Hello, World!</h1>“); output.printin(„<hr>“); 


} 
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MESSEBERICHT 


AKTUELL 


HANDHELD SYSTEMS CONFERENCE 


Die Gesetzlosen 


Wer im Zuge von Microsofts Engagement für Handheld- 
PCs große Sprünge erwartet hat, sieht sich getäuscht. 
Für die Winzlinge gelten nämlich eigene Gesetze. 


ERICH BONNERT 


chlecht lesbare Dis- 
Ges: zu kleine Tasten 

und ungewohnte Stift- 
bedienung - für den High- 
Tech-Tüftler Thomas Zim- 
mermann sind die meisten 
Kinderkrankheiten der Mi- 
nicomputer schon kuriert. 
Der IBM-Forscher ver- 
blüffte die Teilnehmer der 
Ende April in den USA ta- 
genden Handheld Systems 
Conference mit der De- 
monstration eines soge- 
nannten „Body-Network“: 
Ein schwacher Sender in ei- 
nem Funkrufmelder schickt 
einen harmlosen, niedrig- 
frequenten Strom durch den 
menschlichen Körper und 
überträgt Informationen zu 
einem Organizer. 

„Daten werden künftig 
nicht mehr abgelesen und 
eingetippt“, erklärte Zim- 
mermann den Zweck seines 
Prototyps. Handys, PDAs 
und Chipkarten, die wir mit 
uns tragen, nutzen vielmehr 
aktiv den Menschen als 
Kommunikationsmedium - 
die futuristische Welt der 
Interface-losen, tragbaren 
Informationstechnik. 

In der Realität plagen 
allerdings immer noch 
Akzeptanzprobleme die 
Handheld-Designer. Auch 
der prognostizierte Sog der 
neuen Microsoft-Plattform 
Windows CE ist bisher 
kaum zu spüren. Textverar- 
beitung und Tabellenkal- 
kulation, die in CE inte- 
griert sind und mit 
Microsofts Desktop-Pro- 
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grammen korrespondieren, 
seien im Handheld-Bereich 
keine großen Zugnum- 
mern, erklärte Andrew 
Seybold, Chef des Bera- 
tungsunternehmens Out- 
look. Datenaustausch und - 
synchronisation ist für 
Mobil- anwender entschei- 
dend, weiß der Handheld- 
Experte. 


Internet-Anschluß 

Ein Pluspunkt der CE-Sy- 
steme ist allerdings der 
Pocket-Browser Internet 
Explorer. Fast alle Soft- 


WINDOWS-CE-HANDHELDS: prognosti- 
zierter Sog kaum zu spüren 


ware-Anbieter stimmen 
nämlich überein, daß ein 
drahtloser Zugang zum 
World Wide Web zu den 
Schlüsselfunktionen gehört. 
Doch datenintensive Web- 
Seiten bereiten den Winz- 
lingen Probleme. Web-Do- 
kumente müssen für 
Taschen-Displays mit 
höchstens 16 Graustufen 
äußerst sparsam gestaltet 
werden, betont Chefent- 
wickler Greg Heumann von 
Unwired Planet. Außerdem 
erlauben Funkmodems 


ı 
I 
l 
I 
! 
t 
! 
I 
' 
! 
ı 
! 
l 
| 
l 
l 
! 
! 
ı 
ı 
l 
l 
ı 
! 
ı 
ı 
ı 
! 
' 
ı 
ı 
I 
I 
I 
I 
l 
I 





noch keine großen Übertra- 
gungsbandbreiten. 
Unwired Planet hält des- 
halb Autorenwerkzeuge 
mit der eigens entwickelten 
Handheld Devices Markup 
Language (HDML) bereit, 
ebenso einen HDML- 
Browser. Simple Strich- und 
Rastergrafiken sind damit 
genauso möglich wie einge- 
bettete Links. HDML bietet 
Schnittstellen und Konver- 
tierer zu HTML-Tools wie 
Cold Fusion und Front- 
page. Daß die Mehrzahl der 
Web-Autoren aber ihre 
HTML-Seiten ins 
Frugalformat 
HDML _ konver- 
tiert, scheint auch 
Heumann unwahr- 
scheinlich. Unwired 
schweben eher In- 
| tranet-Lösungen 
vor - zum Beispiel 
für Außendienst- 
ler. So lassen sich 
Bestellformulare, 
Fahraufträge 
oder gewöhnli- 
che E-Mails von 
einem Firmen- 
Server herunterladen. Auch 
für Verschlüsselung und 
Identifikation ist im 
HDML-Browser gesorgt. 
Einen anderen Weg wähl- 
te Nokia für ihr Smartphone 
Communicator9000. Über 
den Short Message Service 
(SMS) im GSM-Mobilnetz 
kann das intelligente Tele- 
fon Web-Server anfunken. 
Der Rechner schickt den In- 
halt der angeforderten URL 
ebenfalls drahtlos zurück. 
Das neue TIML-Gateway 
(Tagged Text Markup Lan- 


guage) der Finnen filtert 
Grafiken und Bilder aus den 
Web-Seiten heraus und lie- 
fert nur die Textteile über 
den Äther. 


Windows CE 

muß noch warten 

Ähnlich sieht das Konzept 
von Geoworks aus. Mit Hil- 
fe von SMS-Erweiterungen 
für das HTTP-Protokoll 
können E-Mails, Faxe und 
auf HTML basierende For- 
mulare als Funkruf vom 
Handy oder Pager ver- 
schickt und empfangen wer- 
den. Geoworks entwickelte 
auch Hewlett Packards neue 
Omnigo-Variante, eine 
Kombination aus Palmtop- 
Rechner und einem GSM- 
Telefon von Nokia. 

Mit seinem CE-Produkt 
hingegen läßt sich HP Zeit, 
es wird nicht vor Sommer 
erwartet. Auch von den 
meisten anderen CE-Her- 
stellern ist in US-Compu- 
terläden nichts zu sehen. 
Einzig Casio und Compaq 
machen Ernst mit bauglei- 
chen 500-Dollar-Geräten. 
Microsoft verzichtet vorerst 
auf eine Handschrifterken- 
nung für CE. Von Para- 
graph ist ein solches Pro- 
gramm für 50 Dollar zu 
haben. Mit Symantec hat 
jetzt der erste namhafte 
Desktop-Software-Herstel- 
ler CE-Portierungen zu bie- 
ten: pceAnywhere und ACT 
sollen in Kürze auf Hand- 
helds erscheinen. 

Doch die meisten Anbie- 
ter arbeiten vorerst lieber an 
Plattformen wie Psion, Zau- 
rus, Newton und Geos. Nur 
hinter vorgehaltener Hand 
argwöhnen Fachleute, daß 
Microsoft bald erfolgreiche 
CE-Programme adaptieren 
werde. Stephen Wollenberg 
von Fastline nennt hingegen 
einen handfesten Grund, 
den Microsoft bisher über- 
ging: „CE weist bei allen 
Herstellern kleine Unter- 
schiede auf, das macht die 
Software-Entwicklung so 
schwierig.“ ®JK 


Philips Brilliance Monitore. 


Meister fallen nicht 
vom Himmel. 



















Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 
optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der Philips 
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AKTUELL 


KONFERENZ: VOICE OF THE NET 


Doppelkopf 


Die großen Telefongesellschaften haben der Internet- 
Telefonie bisher offiziell die kalte Schulter gezeigt. 
Doch intern arbeitet man bereits an der Integration. 


JÜRGEN FEY 


ie gewaltige Inno- 
vationswelle der In- 
ternet-Technologi- 


en gefährdet die Position der 
arrıvierten Telekommuni- 
kationsanbieter. Trotz der 
nach außen zur Schau getra- 
genen Gelassenheit bereitet 
man sich insgeheim längst 
auf den Umbruch vor. 

Für einen Telefon-Carri- 
er wie MCI birgt dieses ra- 
sante Wachstum Chancen 
und Risiken zugleich. Der 
Datenverkehr aller Dienste 
habe sich laut Vint Cerf, 
Vordenker bei MCI, vom 
Oktober 1994 bis Ende 1996 
fast verfünffacht, wobei der 
Anteil der reinen Daten- 
kommunikation im glei- 
chen Zeitraum um den Fak- 
tor 56 anstieg. Die reine 
Sprachübermittlung wächst 
derzeit zwischen fünf und 
zehn Prozent, während das 
Internet mit einem Plus von 
300 Prozent im Jahr den 
Ton angibt. 

Während dieses rasante 
Wachstum sich momentan 
bei einem absoluten Anteil 
von etwa einem Prozent der 
gesamten Traffics kaum 
auswirkt, könnte das zarte 
Pflänzchen Internet bei glei- 
chen Wachstumsraten im 
April des Jahres 2000 alle 
anderen Kommunikations- 
dienste überwuchert haben. 

Probleme bereitet die Pla- 
nung dieses Wachstums und 
der neuen Kommunikati- 
ons-Infrastrukturen, die 
den Bedarf auffangen könn- 
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ten. Vor allem die Swit- 
ching-Kapazität sei sehr 
problematisch: „Wir brau- 
chen“, so Cerf, „jeden 
Switch“. Auch der Back- 
bone, derzeit mit einer Ka- 
pazität von 622 MBit/s aus- 
gestattet, muß bald 
verdoppelt werden, „sonst 
geht uns der Sprit aus“. 

Bei MCI hat die Integrati- 
on der neuen Technologien 
längst das Planungsstadium 
verlassen. Das Internet 


Web 


REFORTY INTERNET-TEREIEWFRT......... 


Stromversorger oder Web- 
TV im Kommunikationsge- 
schäft auftauchen. Zudem 
ersetzen bzw. ergänzen die 
neuen Technologien (E- 
Mail statt Briefe, News- 
gruppen statt Konferenz- 
telefonate, MIME statt Fax, 
Web-Sites statt 0180-Num- 
mern) bereits bestehende 
Kommunikationsformen. 
Ein Augenmerk legt man 
bei Pac Bell auf den interna- 
tionalen Faxtransfer. Gera- 


Video 


IP-Transport 


Wireless 


CATV/LMDS 





DURCH DIE INTERNET-TECHNOLOGIEN wachsen bisher getrennte 
Märkte zusammen; neue Produkte entstehen. 


wächst mit dem Telefonsy- 
stem zusammen. Auch die 
neue Kommandostruktur 
sowie zusätzliche Endkun- 
denangebote bauen bei 
MCI auf Web-Technolo- 
gien auf. Kommende Syste- 
me können mit Hilfe des 
„Find me“-Routing das 
richtige Endgerät finden, 
Fax- und Voice-Mail-Dien- 
ste reichen bis zum Pager, 
Video-Mail hält Einzug, 
und bestimmte Anrufer 
kommen auf Wunsch ein- 
fach nicht mehr durch. 
Pacific Bell erkannte, daß 
durch die Internet-Tech- 
nologien plötzlich neue 
potentielle Konkurrenten 
wie TCI, Microsoft, die 


de Großkunden sollen mit 
Internet-basierenden Fax- 
lösungen Millionen US- 
Dollar sparen. 

Aber auch bei der Inter- 
net-Telefonie in Kombina- 
tion mit zusätzlichen Multi- 
media-Funktionen sieht 
man einen großen Markt. 
Im Internet könnten die 
derzeitigen Kosten eines 
Transatlantik-Calls von et- 
wa einem Dollar auf ledig- 
lich vier Cent fallen. Bedin- 
gung für eine breite 
Akzeptanz seien aber eine 
wesentlich bessere Qualität, 
eine breite Standardisierung 
sowie Regulation/Deregu- 
lation. Als Technologie für 


das Backbone setzt man auf 


ATM mit MPOA (Multi- 
Protocol over ATM), wo- 
mit man bestehende Proto- 
kolle wie IP über ATM 
abwickeln kann. 

Die AT&T-Tochter Lu- 
cent bietet ein breites Soft- 
ware-Portfolio an, mit des- 
sen Hilfe der Kunde die 
Technologien schneller um- 
setzen kann. Hierzu 
gehören Internet-Telefonie- 
Server (Voice over IP, Brid- 
ges zur Telefonanlage), 
komplette Internet-basie- 
rende Call Centers, Messa- 
ging-Systeme oder Soft- 
ware-Bibliotheken für 
Sprach-, Musik- oder Vi- 
deo-Coder (z.B. H.263), 
Rauschunterdrückung, 
Fax-Gateways, Protokoll- 
Stacks (H.323) oder Konfe- 
renz-Applikationen. So 
konnte man mit Netscape 
bereits einen bekannten 
Kunden als Lizenznehmer 
für die Coder gewinnen. 

Worldcom, seit dem letz- 
ten Jahr der neue Eigentü- 
mer von UUNFT, sieht sich 
als Telco der nächsten Gene- 
ration, bei der Sprach- und 
Datendienste ineinander 
verschmelzen. Hier setzt 
man auf Frame Relay, da „IP 
over ATM“ einen zu großen 
Overhead habe. Ein neues 
QOS-Feature (Quality of 
Service) im Layer 1 bis 3 soll 
eine Lattenzeit von unter 
150 ms bei Punkt-zu-Punkt- 
Verbindungen garantieren. 

Der träge Verkauf hat 
auch PC-Anbieter auf den 
Plan gerufen. Microsoft 
hofft, durch eine forcierte 
Standardisierung der Proto- 
kolle (H.323, T.120, T- 
Share) zu einer verbesserten 
Interoperabilität zu kom- 
men. So will man eine tra- 
gende Rolle bei der Stan- 
dardisierung spielen und 
hofft, daß die Echtzeit- 
Kommunikation zu einem 
festen Bestandteil der Inter- 
net-Protokolle wird und 
macht Kommunikationsan- 
wendungen zu einem festen 
Bestandteil künftiger Be- 
triebssysteme. © jF 
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leichterer Zugriff. Mit nur einem Mausklick können Sie Partitionen einrichten, verschieben oder löschen und deren Größe ändern. Und mit den automatischen 
Assistenten ist es wirklich einfach, die Festplattenkapazität optimal zu nutzen. Gönnen Sie Ihrem PC etwas Gutes — 
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AKTUELL 


REPORT: WINDOWS NT 5.0 


DAS LEISTET DIE NEUE VERSION 


NT gut, alles gut? 


Auch bei NT läutet Microsoft die nächste Runde ein. 
Eine auf Explorer basierende Bedienung und erweiterte 
Netzwerkfunktionalität kennzeichnen die neue Version. 


MALTE JESCHKE 


ur keine Panik: 
1998 wird es wohl 
werden, bis die 


endgültige Version von 
Windows NT 5.0 das Licht 
der Welt erblickt. Uns liegt 
bereits eine Vorabversion 
vor. Hier unsere Eindrücke. 


Oberflächliches 

Active Platform nennt 
Microsoft den Überbau, der 
auf verschiedenen Ebenen 
die Betriebssysteme der Zu- 
kunft bestimmen soll. Au- 
genfälligstes Merkmal ist 
der Active Desktop, der so- 
wohl Windows 97 als auch 
NT 5.0 schmücken wird: im 
Prinzip nichts anderes als ei- 
ne HTML-Datei, die über 
den „normalen“ Desktop 
gelegt wird. 

Auf dem Active Desktop 
können Sie beispielsweise 
Web-Seiten plazieren, die 
auf Mausklick aktualisiert 
werden — besonders ein- 
leuchtend als Funktion 
beim Börsenticker. Das 
Ganze erinnert ein wenigan 
den Internet-Dienst von 
Pointcast. Wer sich für 


den Active-Desktop-Bild- 
schirmschoner entscheidet, 
bekommt die entsprechen- 
den Seiten dort präsentiert. 
Das Nette daran: Sie kön- 
nen, während der Bild- 
schirmschoner aktiv ist, auf 
Links in den Web-Seiten 
klicken. Für solche Fälle 
läßt sich die Maus aktiv 
schalten. 

Der Rest der Oberfläche 
sieht aus wie der Internet 
Explorer und bedient sich 
entsprechend einheitlich in 
Explorer-Manier. Der In- 
ternet Explorer in Version 4 
ist ebenso wie bei Windows 
97 auch in die Oberfläche 
integriert. Ganz generell 
fällt auf, daß sich NT weni- 
ger abgehoben gibt als in 
den Vorgängerversionen. 
Der Weg zu einem Consu- 
mer-Produkt ist wohl vor- 
gezeichnet. So soll der soge- 
nannte Settings Wizard bei 
Problemen mit der Konfi- 
guration des Systems hel- 
fen. 

Die Verschmelzung von 
Internet und Betriebssy- 
stem ist allgegenwärtig. Wer 
in der Systemsteuerung 
nicht weiterkommt, kann 
per [Connect]-Button di- 


WINDOWS NT 5.0 — NEUE FEATURES 


© Plug&Play wie in 
Windows 95 


© Powermanagement 
nach ACPI 


© Active Desktop, Active 
Directory 


© FAT32-Unterstützung 
© DNS statt WINS 
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© USB- und FireWire-Support 
© Unterstützung von DVD- 


Laufwerken 


© neues 32-Bit-Treiber- 


Modell 


© WSH, Windows Scripting 


Host mit Visual Basic 
und Java-Unterstützung 


rekt zum Microsoft-Web- 
Server verbunden werden. 
Vom Doppelklick kann 
man sich auch bei Windows 
NT 5.0 verabschieden. Wird 
der Mauszeiger über ein 
Element bewegt, ist dieses 
automatisch markiert; ein 
Klick genügt, um es aufzu- 
rufen. 


besonders Netzwerk-Ad- 
ministratoren begeistern 
wird. Es bringt nahezu alle 
Directory Services unter ei- 
nen Hut, unabhängig, um 
welches Netzwerk-Be- 
triebssystem es sich handelt. 
Unter der bekannten Ex- 
plorer-Oberfläche blättert 
man durch Benutzer, 
Drucker und Dienste der 
angeschlossenen Server, als 
wären es Dateien. Dabei un- 
terstützt Active Directory 
LDAP 2 und 3, DAP (Di- 
rect Access Protocol), DSP 
(Direct System Protocol) 
und DISP (Directory Infor- 
mation Sharing Protocol). 
In Sachen Netzwerk hat 
Microsoft den WINS (Win- 
dows Internet Name Ser- 
vice) über Bord geworfen 
und bietet statt dessen ein 





WEB-SEITEN als Desktop-Element — dank Active Desktop wird’s 
möglich. 


Insgesamt hinterläßt die 
Bedienung einen guten Ein- 
druck. Die Vereinheitli- 
chung unter der Explorer- 
Oberfläche trägt nicht 
unwesentlich dazu bei. Ob 
allerdings die permanente 
Verquickung von Online- 
Zugriffen und lokalen Da- 
ten angesichts der hiesigen 
Online-Gebühren ein kun- 
denfreundlicher Einfall ist, 
erscheint fraglich. 


Aktionismus 
Dem Active Desktop folgt 
das Active Directory, das 


I 
ı 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
I 
l 
I 
I 
l 
I 
ı 
I 
I 
ı 
I 
l 
l 
I 
ı 
I 
I 


DNS (Domain Name Sy- 
stem). Damit ist Microsofts 
Versuch wohl definitiv fehl- 
geschlagen, das wenig ge- 
glückte WINS auf dem 
Markt zu etablieren. 

Active Directory bedient 
sich jetzt des DNS, was 
nichts anderes bedeutet als: 
Windows-NT-Domänen- 
Namen sind ebenfalls DNS- 
Namen. Bei so viel Transpa- 
renz ist die Frage nach der 
Sicherheit berechtigt. Micro- 
soft setzt hier auf das Sicher- 
heitsprotokoll Kerberos. 
Ebenfalls fürs Netzwerk 


wichtig ist das neue Distri- 
buted File System (DFS). 
Das ist im Prinzip nichts an- 
deres als ein Dateisystem für 
Netzwerke, wobei das DFS 
insbesondere bei großen 
Netzen Sinn macht. Es wird 


besitzt den sogenannten 


Windows Scripting Host, 
der darüber hinaus auch al- 
len anderen Windows-Ver- 
sionen, die noch kommen, 
zur Verfügung stehen soll. 
ActiveX-Scripting- 


Die 











MIT ACTIVE DIRECTORY stöbern Sie per Explorer-Oberfläche 


durchs Netzwerk. 


hier quasi ein „einzigarti- 
ger“ Dateiname angelegt, 
ohne daß der Anwender den 
Pfad oder den Server ken- 
nen muß, auf dem sich die 
Datei befindet. 

Verglichen mit den Vor- 
gängerversionen hat NT 5.0 
in Sachen Netzwerk einiges 
mehr an Bedienungskom- 
fort und Funktionalität zu 
bieten. Bereits in der jetzi- 
gen Version klappte die 
Netzanbindung hervorra- 
gend. Insgesamt lief NT 5.0 
sehr stabil - zumindest was 
den Kern angeht. Die neue 
Oberfläche in Form des Ac- 
tive Desktop erscheint aber 
noch etwas instabil und rief 
des häufigeren Dr. Watson 
auf den Plan. 

Zur Performance läßt sich 
im gegenwärtigen Stadium 
nur wenig sagen. NT 5.0 
schleppt wohl noch einiges 
an Overhead mit sich her- 
um. Begeisterung löste die 
Geschwindigkeit auf unse- 
rem Testsystem (Pentium 
200 MMX, 48 MByte Ar- 
beitsspeicher) allerdings 
nicht aus. 


Skriptsprachen 

Mangelnde Skriptsprachen 
sind unter NT bisher ein lei- 
diges Thema, schließlich 
mußte man sich bis dato mit 
MS-DOS-Kommandos her- 
umschlagen. Damit ist nun 


Schluß. Windows NT 5.0 


! 
| 
| 
I 
I 
I 
I 
I 
N 
| 
I 
' 
I 
' 
' 
I 
l 
' 
! 
I 
' 
I 
! 
I 
| 
I 
t 
l 
I 
! 
! 
! 
' 
I 
t 
N 
' 
t 
' 
N 
N 
t 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
ı 
! 
l 
! 
l 
l 
I 
I 
| 
N 
I 
N 
' 
I 
I 
I 
l 
I 
l 
I 
ı 
t 
l 
t 
' 
l 
! 
l 
' 
| 
I 
I 
I 
l 
! 
N 
I 
I 
N 
! 
ı 
I 
I 


Technologie erlaubt den An- 
wendern, die Vorteile von 
Sprachen wie Visual Basic 
Script oder Java Script zu 
nutzen. 


Hardware 

Bereits bei der Installation 
fällt’s positiv auf: Windows 
NT unterstützt nun endlich 
auch Plug&Play. Darüber 
hinaus zollt Microsoft der 
neuen Technologie Tribut 
und unterstützt mit Win- 
dows NT 5.0 DVD-Lauf- 
werke, USB (Universal Seri- 
al Bus) sowie FireWire 


maßen unter Windows 97 
wie unter NT 5.0. Gute 
Nachrichten für Windows- 
95-Anwender, die sich auf 
dass FAT32-Dateisystem 
eingelassen haben. NT 5.0 
arbeitet streßfrei mit ent- 
sprechenden Partitionen 
zusammen und konvertiert 
diese auf Wunsch auch nach 
NTFS. 


Automatisch steuern 

Bereits unter NT 4.0 ließen 
sich einzelne Tasks auto- 
matisch zu bestimmten 
Zeitpunkten ausführen. 
Der Weg dorthin war je- 
doch etwas unkomfortabel, 
denn zunächst mußte der 
Schedule-Dienst manuell 
eingerichtet werden. Die 
Steuerung der einzelnen 
Tasks folgte dann über AT- 
Befehle. Bei NT 5.0 ist die- 
se Funktionalität direkt in- 
tegriertt. Per Scheduler 
können Sie die einzelnen 
Tasks und deren Aus- 
führung aktivieren — bei- 
spielsweise das tägliche 


Backup. 


Powermanagement 

Bereits vor geraumer Zeit 
haben sich Intel, Microsoft 
und Toshiba zusammenge- 





HINTER DEM SETTINGS WIZARD steckt eine neu 


verkleidete Hilfe. 


(IEEE 1394). Bei der Steue- 
rung der Hardware kommt 
ein neues Treibermodell 
zum Einsatz, das auf das 


Kürzel WDM (Win32 Dri- 


ver Model) hört. 
Die neuen WDM-Treiber 
funktionieren gleicher- 


0 rege 


system-Ebene Einzug. 
Fortan soll sich also nicht 
mehr das BIOS um das Po- 
wermanagement kümmern, 
sondern das Betriebssy- 
stem. 

Neben dem höheren Be- 
dienungskomfort spricht 
zudem die Vereinheitli- 
chung der Powermanage- 
ment-Funktionen für diese 
Lösung. ACPI soll aber 
mehr können als nur Peri- 
pherie abschalten. Im 
Gegenzug sollen einzelne 
Geräte in der Lage sein, die 
restliche Hardware zu akti- 
vieren. Beispiel: Einankom- 
mendes Fax auf der ISDN- 
Karte wirft den restlichen 
PC für den Empfang an. 
ACPI-taugliche Rechner- 
systeme werden für das drit- 
te Quartal dieses Jahres er- 
wartet. 


Und die Zukunft ? 

Was kommt nach NT 5.0? 
Aller Wahrscheinlichkeit 
nach das Ende der ge- 
trennten Windows-Welten. 
Dann heißt esnur noch NT, 
allerdings in unterschiedli- 
chen Ausführungen, näm- 
lich drei Ausbaustufen: 

— das Unternehmens-NT, 
konzipiert für die 64-Bit- 





OB BENUTZER, Dienste oder Drucker: Per Direc- 


tory-Dienst ist alles im Zugriff. 


tan, um das Powermanage- 
ment bei PCs neu zu defi- 
nieren. Das sogenannte 
ACPI (Advanced Configu- 
ration and Power Interface) 
existiert bereits seit 1996 
und hält nun bei Windows 
97 und NT 5.0 auf Betriebs- 
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Prozessoren von Intel und 
DEC; 
— das Business-NT, das 
wohl der Nachfolger des 
jetzigen NT 4.0 sein wird; 
- schließlich das Consumer- 
NT als Windows-Ersatz. 

© JK 
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REPORT: DIGITALES VIDEO 





AKTUELL 


EIN STANDARD MIT ZUKUNFT 


Hauptsache digital 


Digital geht alles besser. Dieser Leitspruch der 90er Jahre setzt sich neuer- 
dings auch im Geschäft mit Video-Camcordern durch. Lesen Sie, welche 
Möglichkeiten sie bieten und was das kostet. 


GÜNTER PICHL 


gal ob Omas Ge- 
burtstag, Juniors er- 
ste Schritte oder die 


Hochzeit der geliebten 
Tochter: in Deutschland 
bleibt kaum mehr ein Event 
undokumentiert. Urheber 
dieser fast lückenlosen Vi- 
deoüberwachung sind die 
schätzungsweise sechs Mil- 
lionen Videoamateure in 
Deutschland. Dabei reicht 
das Spektrum der Hobby- 
filmer vom vermeintlichen 
Sparfuchs, der seinen Cam- 
corder für die kleine Mark 
beim Versandhaus ersteht, 
bis hin zum sogenannten 
„Prosumer“, bei dem sich 
nicht selten Equipment für 
einige zehntausend Mark 
stapelt. In der Branche 
spricht man auch von den 
„neuen Alten“ — gemeint 
sind gutsituierte Rentner 
mit jeder Menge Zeit, die 
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ohne Zögern ein Vermögen 
in ihr Hobby stecken. 


Marktsättigung 
mit Videokameras 
Dennoch durchlebt die 
Camcorder-Industrie nach 
den Goldgräberzeiten der 
80er und frühen 90er Jahre 
derzeit eine deutliche 
Marktsättigungsphase. Die 
meisten Video-Enthusia- 
sten besitzen bereits eine 
Kamera oder mehrere. Ein 
paar neue Features hier und 
da rechtfertigen kaum die 
Investition in ein neues, 
zwischen knapp 1000 und 
5000 Mark teures Gerät. In 
puncto Bildqualität waren 
in den letzten Jahren oh- 
nehin kaum mehr Fort- 
schritte zu erkennen. Doch 
das hat sich dank der neuen, 
digitalen Videotechnik - 
kurz DV genannt - gründ- 
lich geändert. 

Ein Sprung wie von der 
analogen Schallplatte zur di- 
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DER DIGITALE JVC GRD-DVI 
reicht in puncto Bildqualität 
an Profi-Equipment heran. 


gitalen CD: Die Bildqualität 
ist drastisch verbessert, und 
dank der winzigen Mini- 
DV-Tapes lassen sich die 
Camcorder nochmals klei- 
ner und handlicher bauen. 
Nun kommen auch Leu- 
te ins Grübeln, die sich mit 
den bislang vergleichsweise 
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sperrigen Analog-Cam- 
cordern nicht anfreunden 
mochten. Beweis für diese 
These ist der beispiellose 
Erfolg des winzigen GR- 
DV1 von JVC (Bild links), 
der sich trotz des stolzen 
Listenpreises von 4000 
Mark mittlerweile auf Platz 
4 der Bestseller unter den 
Videokameras wiederfin- 
det. 

Geradezu erdrutschartig 
war der Erfolg des neuen 
Videostandards in Japan. 
Derzeit greift jeder zweite 
Japaner bei der Neuan- 
schaffung zu einem DV- 
Camcorder, Sony meldet 
gar einen S8Oprozentigen 
DV-Anteil. 

Etwas vorsichtiger sehen 
die Prognosen für den als 
konservativ eingestuften 
deutschen Markt aus. Hier- 
zulande soll aber bis zur 
Jahrtausendwende zumin- 
dest jeder dritte Camcorder 
digital arbeiten. 


To N: 73uu a), 


Das grundsätzliche Problem 
bei der digitalen Aufzeich- 
nung von Videos sind die ge- 
waltigen Datenmengen. Geht 
man von einer Auflösung von 
768 x 576 Bildpunkten aus, er- 
gibt sich bei 24 Bit Farbtiefe 
und 25 Bildern/s ein Daten- 
strom von mehr als 30 
MByte/s, der vom CCD-Sen- 
sor der Kamera kommt. 

Zunächst reduziert man die 
Datenmenge, indem zwar je- 
dem Bildpunkt ein Schwarz- 
weiß-Wert (Y) zugeteilt wird, 
sich jedoch gleich vier Bild- 
punkte die gleiche Farbinfor- 
mation (U und V) teilen müs- 
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sen. Im Fall von (PAL-)DV 
spricht man dann vom YUV- 
Format 4:2:0. Da das Auge auf 
Farbänderungen weit weniger 
sensibel reagiert als auf Hel- 
ligkeitsänderungen, fällt diese 
Reduzierung kaum auf, jedoch 
reduziert sich die Datenmen- 
ge dadurch auf die Hälfte. 
Erst jetzt kommt die digitale 
Datenkompression ins Spiel. 
Im Vergleich zu ihrer Aus- 
gangsgröße werden die Vi- 
deodaten in diesem Schritt 
auf zirka ein Fünftel zusam- 
mengequetscht. 

Nach der Kompression wan- 
dern die Bildinformationen 


mit einer konstanter Datenra- 
te von 25 MBit/s auf das Band. 
Der Ton wird ohne Daten- 
kompression abgespeichert. 
Zur Wahl stehen 16 Bit Stereo 
mit 48:kHz Samplingrate oder 
12-Bit-Vierkanal-Ton mit 32 
kHz. 

Die Bandaufzeichnung erfolgt 
wie bei Video üblich im 
Schrägspurverfahren mit ro- 
tierender Kopftrommel. Al- 
lerdings zeichnet DV im 
Gegensatz zu analogen Ver- 
fahren nicht zeilenweise, son- 
dern bildweise auf, wobei je- 
dem Bild 12 Spuren (PAL, bei 
NTSC 10 Spuren) zugeordnet 


sind. Einzelne Bildpunkte sind 
dabei über mehrere Spuren 
verteilt, wodurch Bandfehler 
(Dropouts) weit weniger ins 
Gewicht fallen. Jede Spur be- 
steht aus vier Sektionen. Eine 
Sektion enthält die Bildinfor- 
mationen, eine den Ton, eine 
die Spurlage- und Insert- 
Informationen, die vierte Sek- 
tion ist schließlich für Time- 
code und Schnittinformatio- 
nen zuständig. 

Dank der getrennten Sektion 
für Bild und Ton läßt sich die 
Toninformation bei DV unab- 
hängig vom Bild nachträglich 
löschen oder überspielen. 


Was ist DV? 

Bei DV (Digital Video) han- 
delt es sich um einen neuen 
Videostandard, der von der 
Digital VOR Conference ins 
Leben gerufen wurde. Be- 
teiligt waren 55 Unterneh- 
men, darunter Firmen wie 
Sony, Panasonic, Philips, 
Thompson, Hitachi, Mit- 
subishi, Sharp, Apple und 
Hewlett Packard. 

Normiert wurden 
zwei Standards: Für den 
Consumer-Markt ist 
die Aufzeichnung in 
konventioneller Dich- 
te (SD) vorgesehen, 
für Profis gibt es ein 
Aufzeichnungsformat in er- 
höhter Dichte (HD), wie sie 
für HDTV erforderlich ist. 

Im Gegensatz zu den her- 
kömmlichen analogen Ver- 
fahren (VHS, Super-VHS, 
Video-8, Hi-8 etc.), zeichnet 
DV die Bildinformation di- 
gital auf ein 6,53 mm (1/4 
Zoll) breites Videoband auf. 
Die Bildqualität erreicht da- 
bei fast professionellen 
Standard (Broadcast-Qua- 
lität), ist also deutlich besser 
als von Super-VHS und Hi- 
8 gewohnt. 

Auch beim Ton bietet DV 
mehr: So erlaubt Digital Vi- 
deo entweder zweikanalige 
Aufzeichnung mit 16 Bit 
Auflösung und 48 kHz 
Samplingrate (besser als 
CD) oder gar vierkanaligen 
Ton mit 12 Bit und 32 kHz 
Samplingrate. 

Dank der digitalen Auf- 
zeichnung gehören bei DV 
Kopierverluste der Vergan- 
genheit an — vorausgesetzt, 
daß auch die Übertragung 
über eine digitale Schnitt- 
stelle verläuft. 

Um die anfallenden Da- 
tenmengen in Grenzen zu 
halten, werden die Bilder 
vor der Aufzeichnung in 
YUV-Format 4:2:0 umge- 
wandelt und danach im Ver- 
hältnis 5:1 komprimiert 


(mehr dazu in der Textbox 

„So arbeitet DV“). 
Aufzeichnungsmedien 

(Bild oben) gibt es in zwei 








Formaten: die kleinen Mini- 
DV-Kassetten, die ungefähr 
die Abmessungen eines 
DAT-Bandes aufweisen, 
sowie die größeren Stan- 





DV-KASSETTEN (unten) sind 
deutlich kleiner als ihre ana- 
logen Ahnen (oben). 


dardkassetten, die vor allem 
für semiprofessionelle 
Camcorder und Videore- 
corder gedacht sind. 
Mini-DV-Kassetten gibt 
es derzeit mit maximal 60 
Minuten Spielzeit, über 90 
Minuten Kapazität wird ge- 
redet. Die größeren Stan- 
dardkassetten sind momen- 
tan für bis maximal 240 
Minuten erhältlich. 


DV - kein billiges 
Vergnügen 

Die im Vergleich zu den 
herkömmlichen Consumer- 
Systemen (Super-)VHS 
und Video- bzw. Hi-8 
deutlich gestiegene Qua- 
lität hat natürlich ihren 
Preis. Die bislang vier 
Hersteller digitaler Vi- 
deo-Camcorder verlangen 
zwischen 4000 und 10000 
Mark für ihre Geräte. Einen 
digitalen Videorecorder hat 
derzeit nur Sony (Bild un- 
ten) im Programm. Kosten- 
punkt für das Prunkstück: 
7500 Mark. 

Dagegen nehmen sich die 
Kosten für das Bandmateri- 
al beinahe bescheiden aus: 
Für ein Mini-DV-Band ver- 
langt der Fachhandel zwi- 
schen 20 und 40 Mark, für 
Standard-DV-Kassetten um 
die 70 Mark. 
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DV-Schnittlösungen 
Richtig bezahlt macht sich 
DV, wenn die erstellten Vi- 
deos geschnitten werden — 
eine Tätigkeit, die der deut- 
sche Videoamateur 
laut  Branchenken- 
nern eher ungern erle- 
digt. Dies mag auch 
die Ursache sein, war- 
um sich die selbstfa- 
brizierten Aufnah- 
men oft nur beim 
Videoamateur selbst 
größerer Beliebtheit er- 
freuen. 

Das direkte, lineare 
Schneiden von Band auf 
Band erscheint vielen zu 
mühsam, zudem erlaubt 
diese Methode nur harte 
Schnitte und — zumindest 
ohne Verwendung zusätzli- 
cher Schnittsteuerpulte - 
das gleichzeitige Jonglieren 
zwischen zwei Videorecor- 
dern bzw. Camcorder und 
Videorecorder. 

Nicht zuletzt deshalb er- 
freuen sich non-lineare 
Schnittlösungen für den PC 
- wie sie zum Beispiel von 
miro (DC20 und DC30) 
oder Fast (AV-Master) an- 
geboten werden - wachsen- 
der Beliebtheit. Dabei 
überspielt die Videoquelle 





SONYS DHR-1000 arbeitet 
mit Mini-DV- und Standard- 
DV-Kassetten. 


(etwa der Camcorder) das 
Video über eine Capture- 
Karte in den PC. Die Cap- 
ture-Karte verwandelt das 
Videosignal in ein digitales 
Videoformat - in der Regel 
Motion-JPEG - und spei- 


chert dieses auf der Fest- _ 
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platte. Das so umgewandel- 
te Video kann dann via Be- 
arbeitungs-Software (z.B. 
Adobe Premiere oder 
Ulead MediaStudio) digital 
geschnitten und danach 
wieder auf einen Videore- 
corder ausgegeben werden. 
Die Oberfläche der Schnitt- 
Software bietet eine gute 
Übersicht über die einzel- 
nen Szenen. Zudem lassen 
sich mannigfaltige Effekt- 
schnitte (Überblendungen, 
Rolleffekte etc.) realisieren, 
die linear meist nur mit teu- 
rem Profi-Equipment 
möglich sind. Auch das all- 
gegenwärtige Problem der 
Nachvertonung läßt sich 
non-linear sehr elegant lö- 
sen. 

Doch es gibt auch einige 
gewaltige Haken: 

- Zum einen verliert das 
ohnehin schon mit Qua- 
litätsabstrichen behaftete 
Amateur-Video durch Di- 
gitalisierung und Kompres- 
sion mit Motion-JPEG 
nochmals an Qualität. 
— Zudem benötigt das ge- 
grabbte Motion-JPEG-Vi- 
deo eine Menge Platz. Bei S- 
VHS-entsprechender Qua- 
litätsstufe reicht ein GByte 
gerade mal für 10 Minuten. 
Entsprechend lang- 
wierig ist die Be- 
rechnung des fer- 
tig geschnittenen 
Produkts. 

Ist das Video fer- 
tigt, muß es von di- 
gital nach analog ge- 

wandelt werden und 
dann mit dem ent- 
sprechenden Ko- 
pierverlust zurück 
aufs Videoband. 

Im Prinzip gilt dies auch 
für digitales Video - solange 
man mit dem analogen S- 
VHS-Ausgangssignal des 
Camcorders arbeitet. Zwar 
sorgt hier die gute Qualität 
des Ausgangsmaterials für 
nur kaum wahrnehmbare 
Kopierverluste, die treten 
jedoch bei mehreren Ko- 
piergenerationen immer 
deutlicher hervor. © 
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Das perfekte 
Nachschlagewerk 


für den täglichen Einsatz - 
handlich, kompakt und übersichtlich 
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Praxisgerechter 


Aufbau Quer- 
verweise 








Hinweise, Tips und Tricks 





Beispiele, Abbildungen 


Ausklappbare 
Themenübersicht 

Schnellübersichten gibt es Schritt-für-Schritt-Lösungen 

zu folgenden Themen: 

« Betriebssysteme ® Online 

« Datenbank « Netzwerke 

Textverarbeitung « Kalkulation & Business 

° CAD + Office 


* Programmierung 


Kompetent & ausführlich 
Markt&Technik En: en a] & 
ee RDWExcelWOrfice WAccess 


a 


Aa 


Buch- und Software-Verlag GmbH 
Hans-Pinsel-Straße 9b 
85540 Haar bei München 
Tel.: 089 / 4 60 03-222 


Fax: 089 / 4 60 03-100 
Internet: http://www.mut.com 





Markt&Technik-Produkte erhalten Sie im Buchhandel, Fachhandel und Warenhaus. 




















Verlustfrei mit FireWire 

Hat die Kamera einen Fire- 
Wire-Ausgang (IEEE1395) 
- derzeit ist das nur bei DV- 
Camcordern von Sony der 
Fall — bietet sich die Mög- 
lichkeit der digitalen Über- 
tragung in den Rechner. Da 
die Kamera so direkt das di- 
gitale DV-Format über- 
spielt, gibt es im Prinzip 
auch keine Kopierverluste. 
Allerdings benötigen Sie im 
PC eine FireWire-Karte 
oder — noch besser - ein 
DV-fähiges Capture-Board, 
das die Videoinformationen 
rechnerseitig aufnimmt und 
auf Festplatte speichert. Lö- 
sungen sind derzeit im Han- 
del noch kaum zu finden. 
Zwar bietet unter anderem 


Adaptec einen IEEE1394- 
Chipsatz an, auf dessen 
Basis mehrere Schnittstel- 
lenkarten angekündigt wur- 
den, käuflich zu erwerben 
war zum Zeitpunkt der 
Drucklegung aber noch 
kein Produkt. 

Eine vollwertige DV- 
fähige Capture-Lösung gibt 
es derzeit nur von Fast. 
Die brandneue PC-Steck- 
karte namens DV-Master 
basiert auf Sonys DVBK-1- 
Modul, das nicht nur das 
IEEE1394-Interface nutzt, 
sondern auch gleich per 
Hardware die Kompression 
und Dekompression des 
DV-Videos übernimmt. 
Dies stellt einen deutlichen 
Vorteil gegenüber den © 


DIE GÄNGIGEN VIDEOSIGNAL-FORMATE 


Composite-Video bzw. FBAS 
Im Unterschied zu Grafikkarte 
und Computermonitor tau- 
schen der heimische Videore- 
corder und der Fernseher die 
Bildinformationen nicht in 
Form dreier getrennter Farb- 
signale (RGB entsprechend 
Rot, Grün, Blau) aus. Vielmehr 
sind dort Schwarzweiß (Lumi- 
nanz) und Farbinformationen 
(Chrominanz) auf raffinierte 
Weise in ein einzelnes Signal 
verschachtelt. Mit Hilfe die- 
ses Composite oder FBAS 
genannten Signals lassen sich 
alle Informationen des Video- 
bildes in nur einem Kabel 
übertragen. Diese auf den er- 
sten Blick geniale und für die 
Bildübertragung per Fernseh- 
sender unabdingbare Metho- 
de hat aber auch ihre Schat- 
tenseiten, denn bei der 
Verschachtelung von Lumi- 
neszenz (Y) und Chrominanz 
(©) schleichen sich durch un- 
vermeidliche Ungenauigkei- 
ten Fehler ins Videobild. 


Y/C bzw. S-VHS 

Die Lösung dieses Problems 
liegt in der Trennung beider 
Signale, wodurch zur Über- 
tragung jedoch zwangsläufig 
ein zweites Kabel nötig wird. 
Das Ergebnis nennt sich Y/C- 
bzw. S-VHS-Signal. Dank 
Y/C-Übertragung wirken Vi- 
deobilder deutlich klarer. Hi- 


8 und SVHS-C-Camcorder 
zeichnen von vornherein im 
Y/C-Format auf. Entspre- 
chend sollte auch die Über- . 
tragung zum Fernsehgerät 
oder Schnittrecorder per 
Y/C-Signal erfolgen: entwe- 
der per S-VHS-Kabel mit Ho- 
sidenbuchsen oder per S- 
VHS-tauglichem Scart-Kabel. 


IEEE-1394 bzw. FireWire 

Die beste, wenngleich bislang 
auch auf Sony-Geräte be- 
schränkte Videoübertra- 
gungsmethode ist zweifellos 
die digitale per IEEE-1394, 
auch FireWire genannt. Diese 
in erster Linie auf Initiative 
von Sony und Apple insLeben 
gerufene Schnittstelle ist wie 
geschaffen zur Übertragung 
digitaler Videoinformatio- 
nen, wenngleich FireWire 
auch für andere Zwecke ge- 
eignet ist. Bisher schafft IEEE- 
1394 100 MBit/s, in Kürze 
wird es jedoch auch 200 und 
400 MBit/s geben. 
Übertragen werden die Vi- 
deodaten im Prinzip Spur für 
Spur, so wie sie vom Band 
kommen. 

Wann auch die anderen Her- 
steller von Videokameras auf 
FireWire aufspringen werden, 
ist bislang noch unklar. Daß 
sie früher oder später dazu 
gezwungen sind, ist aber so 
gut wie sicher. 
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YET NEVER SACRIFICE TECHNICAL ACCURACY AND DEPTH 


Java in a Nutshell, 2nd Edition 


By David Flanagan 
2nd Edition Spring 1997, 600 pages (est.) 
ISBN 1-56592-262-X, DM 40,- 


Fundamental Classes 
Reference 


Java Fundamental Classes Ref. 


By Mark Grand 
Ist Edition Spring 1997, 880 pages (est.), 
ISBN 1-56592-241-7, DM 90,- 


JAVA 


Language Reference 


Java Language Reference 


By Mark Grand 
Ist Edition January 1997, 464 pages 
ISBN 1-56592-204-2, DM 59,- 


Java AWT Reference 


By John Zukowski 
st Edition April 1997, 1,074 pages 
ISBN 1-56592-240-9, DM 80,- 


The Comprehensive 
< Electronic Java Library 


> All the info you need to master Java in five 


DELUXE EDITION 
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vb c rmperbeuune na ment 


unduag end 





books on CD-ROM 


Includes the book version of Java In A Nutshell, 
2nd Edition plus a CD-ROM containing; 

° Exploring Java ® Java Language Reference 

© Java Fundamental Classes Reference 

© Java AWT Reference 


er ° Java In A Nutshell, Znd Ed. 
ISBN 1-56592-304-9, ca. DM 139,- 


O’REILLY 


http://www.oreilly.de/ 


Distributed by International Thomson Publishing GmbH 
Königswinterer Straße 418, 53227 Bonn 
Internet (Bestellungen): order@oreilly.de, Internet (Anfragen): anfragen@oreilly.de 
Tel: 0228-970 24-0, Fax: 0228-44 1342 
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anderen (angekündigten) 
DV-Karten dar, die Kom- 
pression und Dekompressi- 
on per Software vornehmen 
müssen. So besorgt miros 
Video DV-100 im Prinzip 
nur die Übertragung der 
DV-Informationen über 
den FireWire von der Kame- 
ra in den Rechner per Hard- 
ware. Bei der Weiterverar- 
beitung peg, PC-Schnitt- 
Software muß dann Soft- 
ware das DV-Video ent- 
packen, was ihr derzeit bei 
voller Bildqualität mit nur 
maximal fünf Bildern pro 
Sekunde gelingt. Entspre- 
chend lang dauert dann das 
Einlesen in die Schnitt-Soft- 
ware und die Berechnung 
des fertigen Videos. 

Zudem bietet momentan 
auch nur die Fast DV-Ma- 
ster einen FireWire-Aus- 
gang, über den das Endpro- 
dukt verlustfrei auf einen 
(digitalen) Videorecorder 
ausgegeben werden kann. 
Die miro DV-100 besitzt gar 
keinen Ausgang. Wer das 
Video nicht nur im Rechner 
betrachten will, muß sich 
folglich noch eine (analoge) 
Capture-Karte, etwa die 
miro DC30 zulegen. 

Die Unterschiede der bei- 
den Lösungen kommen al- 
lerdings nicht nur technisch 
zum Vorschein. Auch im 
Preis liegen Welten zwi- 
schen dem „IEEE-Interface 
mit  beigelegter Schnitt- 
Software“ von miro und der 
DV-Komplettlösung von 
Fast. So verlangt Fast stolze 
5747 Mark für seine DV- 
Master, während sich miro 
mit vergleichsweise beschei- 
den anmutenden 1699 Mark 
zufriedengibt. 

Für Perfektionisten gibt 
es noch eine weitere 
schlechte Nachricht: Wer 
sein Video nach dem Schnitt 
wiederum im DV-Format 
aufnehmen will, muß wohl 
oder übel nochmals tief in 
die Tasche greifen. Denn 
um die europäischen Straf- 
zölle für Videorecorder zu 
umg&hen, verfügen selbst 
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SELBST SONYS Winzling 
DCR-PCTE kann dank IEEE- 
1394-Ausgang verlustfrei 
Videodaten übertragen. 


teure DV-Camcorder über 
keinen Videoeingang. So 
bleibt nichts anderes übrig, 
als einen teuren DV-Video- 
recorder zu erwerben. 


Digitaler Videoschnitt — 
nichts für arme Leute 
Für eine komplette, digitale 
Schnittlösung für DV - be- 
stehend aus Kamera, Cap- 
ture-Board und digitalem 
Videorecorder - fallen mo- 
mentan also schnell mal 
20000 Mark an, den PC 
noch nicht mitgerechnet. 
Allzu drastische Preis- 
senkungen sind für die 
nächste Zeit eher nicht zu 
erwarten. Zumindest bei 
Sony schwört man Stein 
und Bein, daß die Preise 
für DV-Equipment bis zum 
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Weihnachtsgeschäft festste- 
hen. 

Begnügt man sich mit 
non-linearem Schnitt für 
analoges Equipment, 
kommt man deutlich billi- 
ger davon. Eine gute Ausrü- 
stung inklusive Kamera, 
Capture-Board und Video- 
recorder sollte für unter 
7000 Mark realisierbar sein, 
wiederum den PC nicht 
mitgerechnet. 

Der PC selbst sollte eher 
der gehobenen Leistungs- 
klasse angehören. Ein Penti- 
um ab 133 MHz, 32 MByte 
Arbeitsspeicher und ein 
schnelles SCSI-Festplatten- 
Subsystem sind beinahe 
schon Minimalvorausset- 
zung. Als Festplatte emp- 
fiehlt sich ein spezielles AV- 
Laufwerk, das auch 
während der Thermokali- 
brierung und der Kopfent- 
magnetisierung einen kon- 
stanten Datenstrom ge- 
währleistet. Normale Fest- 
platten produzieren bei die- 
sen unvermeidbaren Vor- 
gängen kurze Uhnter- 
brechungen bei der Daten- 
übertragung, die sich im Vi- 
deo als unschöne „Ausset- 
zer“ bemerkbar machen. 

Unter 4 GByte Festplat- 
tenkapazität sollten Sie gar 
nicht erst einsteigen, zudem 
macht sich bei schnellen 
Platten die höhere Daten- 
übertragungsrate von Ultra- 
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bzw. Wide-SCSI positiv be- 
merkbar. 

Bei einer Neuanschaffung 
sollten Sie in jedem Fall ei- 
nen Prozessor mit MMX- 
Technik erwägen. Denn es 
steht zu erwarten, daß neue 
Software-Videocodecs von 
dem erweiterten Befehlssatz 
Gebrauch machen. 

Falls die Haushaltslage 
derartige Investitionen 
nicht zuläßt, ist noch nicht 
alles verloren. Lineare 
Schnittlösungen, bei denen 
der PC lediglich die Steue- 
rung der Videorecorder 
übernimmt, gibt es bereits 
für wenig Geld. 

Preiswerte Lösungen 
steuern die Recorder per In- 
frarot (etwa Golddisk Video 
Director oder Como Con- 
trolX lite, beide um die 400 
Mark), gehobenere Lösun- 
gen (Como ControlX pro) 
per Schnittbuchsen (LANC 
bzw. 5-Pin-Edit) und orien- 
tieren sich zusätzlich am 
Timecode (VITEC bzw. 
RCTC), der jedoch nur 
von Videorecordern/Cam- 
cordern der gehobenen 
Klasse geboten wird. 


FireWire — 

doch kein Standard? 
Einen gewissen Unsicher- 
heitsfaktor bei DV stellt 
die Codierung des Videos 
bei der Übertragung über 
IEEE-1394 dar. Zwar ei- © 


VIDEOCAMCORDER ALS STILL-VIDEO-QUELLE 


Warum eigentlich nicht? Im 
Prinzip wird jeder Camcorder 
mit Hilfe eines Capture-Board 
zur Still-Video-Kamera. Von 
der erzielten Bildqualität darf 
man sich freilich keine Wunder 
erwarten. Wenngleich die mei- 
sten Capture-Boards Bilder 
mit maximal 768 x 576 Bild- 
punkten grabben können, han- 
delt es sich hierbei nur um ei- 
nen theoretischen Wert, der 
von analogen Consumer-Vi- 
deokameras bei weitem nicht 
erreicht wird. Bei solchen Be- 
trachtungen stößt man schnell 
an das Problem, daß sich die 
Auflösungen analoger Signale 


schlecht in digitale Auflösun- 
gen umrechnen lassen. Des- 
halb spricht man in der Fern- 
sehtechnik auch von Linien, 
statt von Bildpunkten. Ge- 
meint ist die horizontale Auf- 
lösung, gemessen an maximal 
unterscheidbaren Linien. VHS 
und Video-8 bringen es auf un- 
gefähr 200 Linien, Super-VHS 
und Hi-8 erreichen knapp 300 
Linien, DV schließlich bringt es 
auf 400 Linien. 

Tatsache ist, daß die Qualität 
einzeln gegrabbter Bilder eines 
VHS- oder Video-8-Camcor- 
ders nicht mal mit der Bildqua- 
lität billigster Still-Video-Ka- 





meras mithalten kann. Sehr 
viel besser verhält es sich auch 
mit den teuren S-VHS- und Hi- 
8-Camcordern nicht, obwohl 
deren Auflösung etwas höher 
liegt und auch die Farbwieder- 
gabe besser ausfällt. 

Eine echte Alternative zu Still- 
Video-Kameras bieten da- 
gegen die neuen digitalen 
Camcorder, wobei Sie die 
volle Qualität nur per FireWire 
in den Rechner bekommen. 
Der Umweg über das analoge 
Videosignal und ein entspre- 
chendes Capture-Board kostet 
wiederum etwas an Bildqua- 
lität. 










Werden Sie stärker und erfolgreicher. 
Starten Sie durch mit Expertenlösungen. 
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nigten sich die Mitglieder 
der Digital VCR Conferen- 
ce auf einen gemeinsamen 
Standard, dieser ist jedoch 
nach Aussage von Speziali- 
sten mit einigen Lücken be- 
haftet. 

Ob sich DV-Geräte ande- 
rer Hersteller an dem von 
Sony eingeschlagenen Weg 
orientieren, kann zur Zeit 
niemand mit Gewißheit sa- 
gen. Lediglich Panasonic 
ließ sich zu einem Statement 
hinreißen, daß sich zukünf- 
tige, mit FireWire ausgestat- 
tete Geräte mit Sonys „Fire- 
Wire-Dialekt“ verständigen 
können. 


Das leidige Platzproblem 
Eine Schwierigkeit bei der 
Videobearbeitung per PC 
verschärft sich durch DV 
sogar. Die Datenmengen, 
die vom Rechner verarbeitet 
werden müssen, erhöhen 
sich gegenüber den her- 
kömmlichen analogen Vi- 
deosystemen nochmals dra- 
stisch. Das ist der Preis für 
die gestiegene Bildqualität. 
Auf ein Gigabyte passen ge- 
rade mal gute fünf Minuten 
digitales Video. Die FAT- 
üblichen maximalen 2 
GByte pro Festplattenparti- 
tion sind so schon nach 10 
Minuten voll. Zudem erfor- 
dert der anfallende Video- 
Datenstrom ein schnelles 
Festplatten-Subsystem, im- 
merhin rauschen pro Se- 
kunde mehr als 3 MByte 
über den Datenträger. 

Wer einen abendfüllenden 
Spielfilm non-linear auf 
dem PC schneiden will, 
braucht nicht nur eine riesi- 
ge Festplatte, sondern auch 
ein Dateisystem ohne 2- 
GBpyte-Barriere (etwa FAT- 
32 oder NTFS). Doch selbst 
wenn diese Voraussetzun- 
gen gegeben sind, wird der 
immense Zeitaufwand für 
die Berechnung (im Fach- 
jargon „Rendering“ ge- 
nannt) eines einstündigen 
Videos den Anwender an 
den Rand eines Nervenzu- 
sammenbruchs treiben. 


Hybridschnitt - die (fast) 
perfekte Lösung 

Hybridschnitt: Hinter die- 
sem Begriff verbirgt sich die 
Mischung aus linearem und 
non-linearem Schnitt. So 
schneiden Sie alle harten 
Schnitte direkt vom Band 
aufs Band und verwenden 
nur für Effektschnitte den 
Umweg über den PC. Idea- 
lerweise würde hier der PC 
als Steuereinheit fungieren, 
der beim linearen Schnitt die 
Schnittliste für die Videore- 
corder kontrolliert und die 
Effektschnitte per PC erle- 
digt. Leider gibt es derartige 
Systeme (wie Como Con- 
troIX pro) derzeit nicht für 
DV-Capture-Karten, so daß 
zumindest der ideale Hy- 
bridschnitt in einem Rutsch 
für DV noch nicht möglich 
ist. So muß sich der Amateur 
beim Wechsel zwischen har- 
ten und Effektschnitten 
zunächst noch manuell be- 


helfen. 


Fazit 

DV stellt zweifellos einen 
wichtigen Meilenstein und 
eine gewaltige Verbesserung 


“ür den Videobereich dar. 


Die Bildqualität hat ein Ni- 
veau erreicht, bei dem sich 
die Unterschiede zwischen 
Amateur- und Profivideo 
mehr und mehr verwischen. 

Auch IEEE-1394, reiße- 
risch FireWire genannt, ist 
ein bedeutender Schritt, um 
Video und Computer unter 
einen Hut zu bringen. Den- 
noch mischt sich in die Eu- 
phorie beim praktischen 
Umgang eine gewisse Porti- 
on Ernüchterung. Denn die 
anfallenden Datenmengen 
bringen auch schnelle PCs 
ins Schwitzen, und selbst die 
immer größer werdenden 
Festplatten ächzen unter 
dem Ansturm der MBytes 
vom Videoband. 

Es ist also noch ein wenig 
früh für den Siegeszug des 
PC als Videoschnittplatz, 
doch die ersten Silberstrei- 
fen sind am Horizont be- 
reits aufgetaucht. D IK 





Sprachausgabe für Ihren Windows-PC. 







Logox ist 
die deutsche 
Sprachausgabe 


für Windows 95? 


> Mit Logox” lernt Ihr 
Computer jetzt sprechen! 
Logox liest Ihnen beliebi- 
ge Texte aus Windows 95°- 
Applikationen vor. Ab so- 

fort können Ihre Multi- 
media-Anwendungen 
sprechen — und Ihre 
Textverarbeitung liest 
Ihnen Ihre Briefe vor. 
= Logox ist als ein 








Systemvoraussetzungen: 
Windows 95® oder 
Windows NT” ab Version 4.0; 
Soundblaster®-kompatible 
16-Bit Soundkarte, 
Lautsprecher oder Kopfhörer 


Windows 






Software 


Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corp. 


Desktop-Assistent 
ständig auf Mausklick verfügbar. 
= Markierte Texte ziehen Sie mit 
der Maus einfach auf den Logox- 
Mund — und Logox liest Ihnen vor. 
= Logox erklärt sich multimedial 
selbst — und wird Sie begeistern. 


Machen wir es einfach. 


ee 


http://www.gdata.de 


Software mit diesem 
Zeichen unterstützt 
Logai”, die deutsche 
Sprachausgabe für 


kompatibel) yyjndous®95, direkt. 





In Zusammenarbeit mit der Universität 





des Saarlandes entwickelt G DATA 

seit 4 Jahren an der völlig 
neuartigen Sprachausga- R 

Prof. Dr. William Barry, 

be. Basis ist die zum Leiter des Fachbereichs Phonetik 
der Universität Saarbrücken: 


Patent angemeldete Mi- 
"Logox erweitert die 


Logox - Sprachausgabe 


krosegmentsynthese, die Fähigkeiten Ihres Computers 


> um ein elementares 
nur geringste Systemre- 


Kommunikationsmittel: 


sourcen erfordert. Die menschliche Sprache.“ 


So einfach ist es mit Logox. 


Bestellung LogoX 

Hiermit bestelle ich 

oO Stk. LogoX ä DM 49,80 (Sonderverpackung der Startauflage so lange Vorrat reicht) 
per (Versandart bitte angeben) 

OÖ Vorkasse (V-Scheck liegt bei) © Nachnahme (+10 DM Versand) 


Datum, Unterschrift 


Name 








: PLZ, Ort 


yo 


x 
= 6 DATA Software GmbH ® Siemensstr. 16 « 44793 Bochum ® Tel.: 0234/9762-0 


ä 















AKTUELL 


EU NINDE 2... 





D-INFO & CO.: VERSTOSS GEGEN WETTBEWERBS- UND DATENSCHUTZRECHT 


Gläserne Telefonkunden 


Sind personenbezogene Daten auf CD-ROM frei verfügbar? Nein. 
Das Landgericht Stuttgart verlangt die Einwilligung der Fernmeldeteil- 
nehmer. Außerdem: wie sich ein Vertriebsverbot umgehen läßt. 


HANS-GEORG 
AUGUSTINOWSKI 


ie Datenbank D- 
Info der Firma 
TopWare mit allen 


Telefonkunden Deutsch- 
lands auf CD-ROM war 
1996 ein Verkaufsschlager. 
Der entscheidende Vorteil 
gegenüber Telefonbüchern: 
Endlich konnte der Nutzer 
über die Namenseingabe 
der gesuchten Person neben 
der Rufnummer auch die 
zugehörige Adresse ermit- 
teln. 

D-Info 1.0 soll durch 
Scannen von Telefon- 
büchern zustandegekom- 
men sein, für Version 2.0 
haben laut TopWare unzäh- 
lige Hilfskräfte in China die 
Telefonbucheinträge abge- 
tippt. Mittlerweile ist auch 
D-Info 3.0 auf dem Markt. 

Wegen dieser Leistungs- 
übernahme klagte die Tele- 
kom-Tochter DeTeMedien. 
Mit Erfolg: Der Vertrieb al- 
ler Versionen ist TopWare 
gerichtlich untersagt, hin- 


LEITSATZ 


Der Vertrieb einer CD- 
ROM mit Daten deut- 
scher Fernsprechteilneh- 
mer aus den Telefon- 
büchern der Telekom ist 
wettbewerbswidrig, weil 
er eine unlautere Aneig- 
nung fremder Leistung 
darstellt und gegen das 
BDSG (Bundesdaten- 
schutzgesetz) verstößt. 


Urteil des LG Stuttgart v. 
4.7.96 - 17 0 34/96 
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sichtlich 3.0 zunächst per 
einstweiliger Verfügung. 
Die Rechtsprechung war 
anfangs uneinheitlich: Ei- 
nerseits nahmen die Gerich- 
te wettbewerbswidriges 
Verhalten an, andererseits 
gingen sie davon aus, daß 
die Informationen über 
Telefonanschlüsse gemein- 
frei seien. 

Die mit D-Info 2.0 befaß- 
ten Gerichte - neben dem 
LG Stuttgart auch die Land- 
gerichte Mannheim und 
Hamburg - sehen die Ver- 
wertung sämtlicher Inhalte 
aus den Telefonbüchern als 
sittenwidrig und damit 
wettbewerbswidrig an, da 
ein Dritter (TopWare) die 
von den Nutzern nur der 
Telekom übermittelten Da- 
ten übernommen hat. Auf 
die Art der Übernahme 
komme es nicht an. Auch 
das Eintippen komme im 
Ergebnis einer unzulässigen 
Aneignung fremder Lei- 
stung gleich. 

Das LG Stuttgart geht 
noch einen Schritt weiter: Es 
sei nicht hinzunehmen, daß 
ein Telefonkunde, der seine 
Daten nur der Telekom an- 
vertraut hat und sich auf de- 
ren Restriktionen bei der In- 
formationserteilung verläßt 
(der Auskunftsdienst gibt 
nie die Adresse bekannt), 
über moderne Datenbank- 
suchroutinen durch syste- 
matische Selektion ausfindig 
gemacht werden kann. Für 
das Gericht ein Fall der un- 
zulässigen Informationsver- 
knüpfung: Es fehle die Ein- 
willigung der betroffenen 
Fernmeldeteilnehmer in ei- 
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nen solchen Umgang mit 
ihren Daten. Damit verstößt 
jede Nutzung und Verbrei- 
tung dieser CD-ROM 
gegen das BDSG. 
Allerdings entfalten die 
Urteile nur Rechtswirkung 
zwischen den am Verfahren 
beteiligten Parteien. Im vor- 
liegenden Urteil ist es nur 
TopWare untersagt, D-Info 


Adress- und 
Telefonauskunft 


Deutschland 


3.0 


Für OS, Wiehnes amd \windns 15 





VERTRIEB UNTERSAGT: 
Dennoch hat D-Info 3.0 wie 
schon die Versionen 1.0 und 
2.0 gut Kasse gemacht. 


zu vertreiben, nicht jedoch 
den (von TopWare beliefer- 
ten) Händlern - jedenfalls 
so lange nicht, bis sie, jeder 
einzeln, von DeTeMedien 
verklagt werden. 


Was bringt das Urteil ? 

Den einzelnen Telefonkun- 
den eröffnet der Richter- 
spruch nicht den Klageweg. 
Sie können mangels gesetzli- 
cher Anspruchsgrundlage 
nicht verlangen, daß ihre Da- 
ten auf D-Info bzw. auf 
Adreßdatenbank-CDs an- 
derer Anbieter gelöscht wer- 
den. Immerhin hat das rich- 
tungsweisende Urteil der 
Telekom die Möglichkeit 
eingeräumt, ihre Adreßge- 
ber vor Datenmißbrauch 
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durch Dritte zu schützen. 
Neue Daten-CDs dürften 
sich künftig nicht mehr so 
leichtam Markt durchsetzen. 

Gut so, wenn man be- 
denkt, daß in D-Info 3.0 die 
Informationsverknüpfung 
sogar noch perfektioniert 
wurde: Mikrogeographi- 
sche Daten geben Auskunft 
über Lage und Art der 
Wohnung und erlauben da- 
mit Rückschlüsse auf den 
sozialen Status der gesuch- 
ten Person. 

Seriöse Software-Firmen 
holen künftig die Einwilli- 
gungen der Personen ein, 
deren Adreßdaten sie auf 
CD pressen wollen. Ein sol- 
cher Aufwand verteuere die 
Herstellung immens, wer- 
den sie einwenden. Doch 
das ist ihr Unternehmerrisi- 
ko - der Schutz der Privats- 
phäre ist wichtiger. 


Ausgetrickst: Vertriebs- 
verbot läuft ins Leere 
Unseriös dagegen folgende 
neue Masche: Die ebenfalls 
mit einem Vertriebsverbot 
belegte Telekom-Daten- 
CD „Tele-Info Spezial 4“ 
hat ihr „Schöpfer“ jüngst an 
eine österreichische Firma 
verkauft. Als „Spezial 5“ ist 
sie auf dem deutschen 
Markt wieder aufgetaucht 
(näher dazu: Nachrichten, 
Seite 22). 

DeTeMedien bleibt nun 
nichts anderes übrig, als 
gegen den Lizenzerwerber 
zu klagen. Einziger Trost: 
Es gilt deutsches Recht 
(nach dem Ort der uner- 
laubten Handlung). @ TB 


Der Autor ist Anwalt in München. 
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Vor 10 Jahren erschien die erste DOS International. 


Ihr - wie der gesamten Computerbranche - stand 


—:') 


M it der Ausgabe 8’87 er- 
scheint die erste DOS$ In- 
ternational. Aktive PC-An- 
wender und Programmierer 
sollen hier ihre Heimat fin- 
den, bei der Hardware 
gehört die Titelgeschichte 
dem Schneider PC. Pro- 
grammiert wird mit Turbo 
Pascal und Turbo C. 


u 


Compags Deskpro 386/20 
gehört zu den leistungsfähi- 
gsten PCs dieses Jahres. Das 
Modell mit 60-MByte-Fest- 
platteund 1 MByte Arbeits- 
speicher ist für nur 13990 
Mark zu haben. 











Zum Jahresende ist es so 
weit: Microsoft und Com- 
i ent- 
wickelt. Bereits hier wird 
bei der Betriebssystem-Er- 
weiterung von Multitasking 
gesprochen, Windows 386 
bedient sich des virtuellen 
Modus. des 80386. Für das 
Gros der Anwender war 
Windows 2.0 konzipiert 
Wer DFÜ betreiben will, 
bekommt 
mittlerweile 
Akustikkopp- 
ler, die es auf 
bis zu 1200 
bps bringen. 
Für rund 2000 
Mark ist der 
Online-Ein- 
stieg möglich. 





| ntel stellt mit dem 803865$X 
eine abgespeckte Variante 
des 386er-Prozessors vor. 
Wie der 80286 arbeitet der 
3865X mit einem 16-Bit- 
Daten- und einem 24-Bit- 
Adreßbus. Zur Feier des 
20jährigen Intel-Jubiläums: 
Die DOS wagt einen Aus- 
blick auf den 80486 und den 
80586. Daß letzterer einmal 
Pentium heißen würde, war 
noch nicht klar, wohl kün- 
digten wir aber das Ein- 
führungsdatum korrekt 
mit 1993 an. 

Microsoft liefert seit 
Jahresanfang eine Vorab- 
version 1.1 von 05/2 an 
Software-Entwickler 
aus. IBMs spezielle Va- 
riante dieses Betriebssy- 


(EEE) 


PC MAGAZIN 


04 








stems heißt in Deutschland 
BS/2, während es in USA 
auch als O$/2 angeboten 
wird. 

l —— 

ı Hewlett Packard beginnt 
ı mit dem DeskJet die legen- 
| däre Tintendruckerserie. 
' Der monochrome Drucker 
mit einer Geschwindigkeit 
von fast zwei Seiten pro Mi- 
nute hat einen Listenpreis 
von 2845 Mark. 


NE 


| Unsere Texte 
| schreiben wir mitt- 
ı lerweile mit Word 
ı 4.0, bei grafischen 
ı Oberflächen ist 
! GEM beliebt, Pro- 
| grammierer sind 
ı  vonQuick Basic 4.0 


begeistert. 
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15 April ist es endlich so weit: Der ı 


1,2 Millionen Transistoren 
und zunächst 25 MHz 
Taktfrequenz kenn- 
zeichnen den neuen Pro- 
zessor. Der Cache ist beim 
80486 nun auf dem Prozes- 
sor integriert und bietet 8 
KByte Kapazität. 
Bei der Bus-Architektur spricht 
alles über EISA. Als offener Stan- 
dard soll EISA dem 32-Bit-Bus 
von IBM (Microchannel) Paroli 
bieten. Im Gegensatz zum Micro- 
channel kommt EISA auch mit den al- 
ten ISA-Karten zurecht. Außer bei Ser- 
vern konnte der EISA-Bus aber keine 
großen Erfolge erzielen. 

P will Hewlett Pack- 
ad; jetzt einen günstigen, por- 









tablen _Laser- 
drucker fürs 
Volk anbie- 


ten. Wer sein- ı 

erzeit Wert 

auf Druck- | 
qualität legte, | 

durfte rund |! 

4500 Mark in das ı 
gute Stück investieren. 
Und noch ein 10jähriges. Genau 
zehn Jahre nach dem ersten Flight Si- | 
mulator für den Apple kann man sich | 
nun auf dem PC mit Microsofts Flight : 
Simulator IV in die Lüfte schwingen. 
IBM springt auf den 486er-Zug und | 
bietet einen Top-Rechner mit 486er- | 
Prozessor und 8514-Grafikkarte an. 
Das komplette Gerät mit dem Namen 
PS/2-Modell 70 486 ist für ganze 33453 | 
Mark zu haben. = 
Bei den Betriebssystemen regieren ı 
DOS 3.3 und das wenig beliebte 4.01. 
Einige PC-Her- 
steller beginnen 
damit, serien- 
mäßig Windows 
386 beizulegen. ı 
Die deutsche Ver- 
sion von Word 5.0 l 
soll in Zukunft 
das Schreiben 


leichter machen. 
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ie DOS-Leser haben gewählt: 
Das Anwendungsprogramm 
des Jahres ist Word 5.0, bei den 
Monitoren siegt der mittlerwei- 
le legendäre NEC Multisync 3D. 
Auf der diesjährigen CeBIT 
dominieren jetzt386er- und 
486er-PCs. Rechner mit 
386er-Prozessor und ei- 
ner Taktfrequenz von 25 
MHz sind schon für 
unter 8000 Mark zu 
haben. 486er-Rechner be- 
wegen sich hingegen immer noch 
um die 20000 Mark. 
Nach Einführung der Sound 
Karte beendet dieser andard nach und 
nach die bisherige 
Vormachtstellung 
von AdLib. 
Zu Beginn des 
Jahres gibt sich 
Bill Gates noch 
optimistisch und 
sagt seinem Be- 
triebssystem OS/2 
eine große Zukunft vor- 
aus. 1990 erscheint Windows 3.0 als gra- 
fischer Betriebssystemaufsatz. Die Ver- 
sion 3.0 bedeutet das Ende der 
getrennten Versionen für 286er/386er- 
Systeme. Dank neuer Speicherverwal- 
tungstechniken im Protected und Vir- 
tual Mode arbeitet Windows deutlich 
schneller und unterstützt bis zu 16 
MByte Arbeitsspeicher. Die Ober- 
fläche wird schnell zum Erfolg, 
während OS/2 nicht richtig aus den 
Startlöchern kommt. 
Von Schneider kommt 1990 eine Sensa- 
tion: eine VGA-Karte, die über 700 000 
Farben darstellen kann. Das sogannten 
CEG-Verfahren wird als Revolution gefei- 
ert. Ebenfalls in diesem Jahr etabliert sich 
der TIGA-Standard bei Grafikkarten. 


MS-DOS er- 
scheint in der Ver- 


sion 5.0. Völlig 
neu: die DO$-Shell 
als Bedienerober- 
fläche sowie der 
Editor Edit und 
die Speicherver- 
waltung. 
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ie Einstiegsklasse hat einen neuen 

Prozessor. AMD kann mit dem 
Am386-40 die eigentlich schon beendet 
geglaubte 386er-Ära noch etwas verlän- 
gern. Grund hierfür ist der gnadenlos 
günstige Preis der AMD-CPU. 
Erstmalig ist die Ergonomie bei Moni- 
toren ein großes Thema. Neuere Mo- 
delle richten sich nach der schwedi- 
schen Strahlenschutz-Richtlinie MPR. 
Bildwiederholraten von 75 Hz oder 
mehr sind noch selten. Das DOS-Podi- 
um beschäftigt sich mit der Frage, wie 
der Bildschirmarbeitsplatz der Zukunft 
aussieht. 
Der Erfolg von Windows wirkt sich 
auf den Grafikkartenmarkt aus. Neben 
den VGA-Karten werden sogenannte 
Windows-Beschleuniger vorgestellt. 
Für Leistungshungrige ist TI@A noch die 
erste Wahl. Auch 8514-kompatible Ad- 
apter glänzen durch gute Geschwindig- 

keitswerte. 

Als _ Einstiegsprozessor 
offeriert Intel nun den 
804865X. Bei günstigem 
Preis soll er schneller 
sein als ein 80386/33 mit 
Cache. So recht kann uns dieser neue 
Prozessor jedoch nicht überzeugen. 


wm 










Hayes bietet ein Highsp Aod 
9600-bps-Klasse mit os: 
lassung an. Die Leistung 
werde an das physi- 
kalisch Machba- 
re grenzen, 
heißt es. 
Wer so 
schnell on- 
line gehen 
wollte, mußte 3135 
Mark auf die Ladentheke legen. 

Die WinDOS, das Windows-Magazin 
der DOS International, erscheint nach 
zwei Sonderhef- 
ten mit der Aus- 
gabe 11’91 monat- et 
lich. Zeitgleich ee 
werden erste Vor- ss 
abversionen von 
Windows 3.1 ge- 
sichtet und sind 
uns einen Test in 


der DOS wert. 








etzt ist es so weit: 
Zwei Jahre nach 
Windows 3.0 er- 
scheint der Nachfol- 
ger 3.1. Das neue 














schneller als der Vor- 


gänger. Truetype-Fonts, er- 


OLE, 
weiterte Hardware-Unterstützung und 
Drag&Drop sind nur einige Merkmale, 
die Windows jetzt auszeichnen. 


Intel stellt mit dem 
DX2/66 den bisher 
Sehihelisten 486er- 
Prozessor vor. Er- 
reicht wird die 
Leistung durch in- 
terne Taktverdop- 
pelung, nach außen 
hin arbeitet der Prozessor mit 33 MHz. 
Eine Variante mit 50 MHz ist mit dem 
VESA-Local-Bus ausgestattet. 


_wm— 





Eine neue Computergeneration will 
den Markt erobern: die sogenannten 
Pentops. Die einfache Bedienung per 
Stift soll neue Anwendungsbereiche er- 
schließen. Ein spezielles Pen-Windows 
ist die Betriebssystembasis, die Pentops 
selbst haben die Größe heutiger Note- 
books. Sieht man einmal von per Stiftzu 
bedienenden Organizern ab, ist von den 
| ehemals innovativen Geräten nicht viel 
übriggeblieben. 
Gegen Ende des Jahres kursieren 
die ersten Vorabversionen von MS- 
DOS 6.0. Mittlerweile sind einige 
Utilities, die man bisher fremd ein- 
kaufen mußte, direkt im Betriebssy- 
stem integriert. Pikanterweise wurden 
diese Bestandteile genau bei den ent- 
sprechenden Software-Schmieden 
| Central Point und Symantec erworben. 
| Auf der Comdex Spring stellt IBM mit 
einer großen Kampagne OS/2 in der 
Version 2.0 vor. Kurz zuvor kündigt 
Intel den Penti- 
| um-Prozessor an. 
Hewlett Packard 
sichert sich den 
| Massenmarkt und 
bietet mit dem 
Deskjet 500C ei- 
nen erschwingli- 
chen Farbdrucker 


| an. 


Kommunikation 
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vi Jahre nach 
Einführung des 
80486-Prozessors 

präsentiert Intel den 





bricht man mit der Zif- 
fernbezeichnung und 
wählt einen „richtigen“ 
Namen. Grund: Die Zah- 
lenbezeichnung läßt sich rechtlich 
nicht schützen. Der erste Pentium ar- 
beitet mit 60 MHz und verfügt über 
zwei Cache-Speicher mit je 8 KByte. 
Windows NT liegt vor: Das Betriebssy- 
stem der Zukunft unterscheidet sich 
optisch kaum von Windows 3.1, ist 
technisch aber deutlich weiter. NT bie- 
tet echtes Multitasking und unterstützt 
Multiprozessorsysteme. Damit wird es 
für IBMs OS/2, das jetzt in der Version 
2.1 vorliegt, wieder schwer, den 
High-End-Markt zu erobern. 
Die sehr instabile Windows- 
Emulation sorgt nur für wenig 
Begeisterung bei den Anwen- 
dern. Microsoft stellt derweil 
Windows für Workgroups vor. | 
Die CD-ROM-Laufwerke 
gehen in die zweite Generation. 
ist jetzt angesagt, 
alle Hersteller liefern entsprechende 
Geräte. Wer auf ein 
Markengerät setzt, 
muß gut 1000 Mark 
hinlegen, damit sich 
die Scheibe mit dop- 
pelter Geschwindigkeit 
dreht. 










wm 


Im Herbst müssen sich die ersten Beta- 
versionen von „Chicago“, dem späteren 
Windows 95, einem Test unterziehen. 
Zu diesem Zeitpunkt wird es meist al- 
lerdings noch als Windows 4.0 bezeich- 
net. Auch wenn es wieder kein echtes 
32-Bit-Betriebssystem ist, die Begeiste- 
rung ist groß. 

Schon vergessen? 
1993 sorgte die 
Umstellung der 
Postleitzahlen für 
viel Wirbel. Wir 
haben für den lä- 
stigen Vorgang 
die richtigen 
Tools vorgestellt. 








_ mit 90 und 100 MHz und be- 
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in Jahr nach Einführung 

des Pentium wartet Intel 
mit neuen Versionen auf. 
Der Pentium arbeitet jetzt 


gnügt sich mit 3,3 Volt Ver- 
sorgungsspannung. Der 
486er kommt noch einmal — 
ein letztes Mal - zu neuen 
Ehren. Der neue DX4 ist mit 
100 MHz getaktet und ver- 
fügt über einen doppelt so 
großen Cache wie die bishe- 

rigen 486er. Einen DX4-Over- 
drive gibt’s selbstverständlich 
auch. 


intel 


OVERDEEIWILE 
Q 





Der Wettbewerb zwischen OS/2 und 
Windows erlebt seinen vorläufigen 
Höhepunkt. IBM gewinnt einige PC- 
Hersteller für sich, die serienmäßig 

OS/2 mit ihren PCs ausliefern. 
„ Die endgültige Version von 
> Windows 95 ist immer noch 
' nicht in Sicht, so daß die Vor- 
" zeichen nie günstiger für IBM 
" standen. Mangelnde Hardware- 
Unterstützung sowie fehlende 
Anwendungen sorgen jedoch 
für Unmut bei den Anwendern. 
Auf der CeBIT zeigt Epson erstmalig 
seinen neuen Farbdrucker mit Piezo- 
Technik. Damit beginnt die erfolgrei- 


__che Serie der $tylus-Color-Drucker. Mit 








seiner Auflösung von 720 x 720 dpi soll 
der Epson insbesondere den Canon- 
und HP-Druckern das Leben schwer 
machen. 

Was zu Beginn 
des Jahres mit ei- 
ner Offensive be- 
gann, endet mit 
einem Begräbnis. 
Novell stellt die 
Weiterentwick- 
lung von Novell 
D05 7.0 ein. 


Di Ist 
H P& der Wera 
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W: uns vor zwei Jahren 
erstmals als Betaver- 
sion über den Weg lief, ist 
nun doch endlich markt- 
reif: Windows 95 er- 
scheint im September. 
Konkurrent IBM versucht in diesem 
Jahr, endgültig mit 05/2 Warp Fuß zu 
fassen. Immerhin gewinnt OS/2 die Le- 
serwahl zum Betriebssystem des Jahres. 


wm 


Bei den Grafikkarten sind 64-Bit-Pro- 
zessoren der Schlager, Number Nine 
präsentiert gar die erste Grafikkarte mit 
128 Bit. Neben der Grafikbeschleuni- 
gung werden nun auch Videos auf Trab 
gebracht. 


en 


Cyrix zeigt auf der CeBIT er- 
ste Versionen des MI- 
Prozessors, der dem 
Pentium Konkurrenz 
machen soll. Aber erst 
zum Jahresen- 
de können wir 
das erste Sy- 
stem im Test- 
labor unter die 
Lupe nehmen. 


mw 

















Alternative Massen- 
speicher haben dank 
Datenflut Konjunktur. 
De Vorreiter für den Merck ist 


MByte Beände Scheibe Eu sich bis 
heute großer Beliebtheit. 

Am 1. November ist es mal wieder Zeit 
für einen neuen Intel- Prozessor: Der 
Pro wird vorge- 
ak in Ausführun- 
gen mit 180 und 200 
MHz Taktfre- 
quenz. Seine 
BD Auslegung auf 
32 Bit empfiehlt 
ihn nur für Win- 


dows-NT-Anwender. Für 










Durchschnitts- 

User ist in diesem 
Jahr der Pentium 
133 als Spitzen- 


modell vorgese- 
hen. Pentium-Sy- 
steme mit 75 und 
90 MHz werden 
dafür deutlich er- 


schwinglicher. 
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D“ Speichertech- ı 
nik der Zukunft 
ei d. Toshiba | 
kündigt ein ent- |! 
sprechendes Laufwerk | 
zum Preis von rund 600 | 
Mark an. 

Alles dreht sich um Online. Die ent- | 
sprechenden Online-Dienste wollen ı 
den Massen- 
markt erobern. 
Neben Vetera- 
nen wie T-On- 
line und Com- 
puServe buhlen 
relative Neulinge wie Europe Online 
und MSN um die Gunst der Anwender. 
Ersterem ist nur ein relativ kurzer On- 
line-Auftritt beschert. Die DOS geht 
mit der Ausgabe 4’96 ins Web und star- 
tet das erfolgreiche 


wm 






D0S INTERNET PROGRAMM 


Unsere jährlich Taktsteigerung gibt uns 
Intel mit den Pentium-166- und -200- 
Prozessoren. Angekündigt werden die 
MMAX-Prozessoren, die für zusätzliche 
Speed sorgen sollen. 

Im März werfen wir einen ersten Blick 
auf den Windows-95-Nachfolger, der 
damals noch den Codenamen Nashvil- 
le trägt. Mittlerweile heißt das Win- 
dows 97 „Memphis“, ist aber immer 
noch nicht auf dem Markt. 
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Dafür erreicht 
nales Stadium. Hinter der Windows- 
95-Oberfläche ver- 
birgt sich nun ein 
ausgereiftes 32-Bit- 
Betriebssystem. 
Schwere Zeiten für 
OS/2 - viele Ent- 
wickler und Firmen setzen nun auf NT. 
Was einst als M1 angekündigt war, fir- 
miert nun als 6x86-Chip von Cyrix. Die 
Pentium-Konkurrenz arbeitet mit 133 
MHz, hört aber 
wegen des P- 
Rating, gemessen 
an der Intel-Lei- 
stung, auf den Na- 
men 6x86 P166+. 
Der ° schnellste 
Cyrix-Prozessor 
heißt P200+ und 
hat 150 MHz. 
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as taugen die Online-Dienste in der 

Praxis? Unser großer Anwender- 
Test trennt die Spreu vom Weizen. 
AOL, CompuServe, T-Online und In- 
ternet-Provider müssen sich dem An- 
wender-Urteil beugen. 


ww 


Jetzt ist es raus, der Pentium-Nachfol- 

ger mit dem Codenamen Klamath_ 
heißt Pentium II. Wir haben ihn 
noch als Klamath getestet und 
für schnell befunden. Unter 
Windows 95 wie NT ist 
er der schnellste In- 
tel-Prozessor. Aus- 
geliefert wird das 
gute Stück mit 233, 
266 und 300 MHz. 
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Konkurrenz für Intel? Der 
neueK6 von AMD zieht den beste- 
henden Pentium-Prozessoren gnaden- 
los davon. Er ist auch noch ein bißchen 
preiswerter als die Mitbewerber. 
CD-Laufwerke drehen sich nicht mehr 
nur 8- oder 10fach, sondern bis zu 
24fach, die Preise bleiben hingegen bei 
steigender Leistung stabil. 
Trotz DVD ist die wiederbeschreibare 
D nicht tot. Ab der Ce- 
BIT werden entspre- 
chende Lauf- 
werke für rund 
1000 Mark ge- 
handelt. 

Die Office-Pakete 1997 stehen 
im Zeichen des Internet. Alle verstehen 
HTML und erlauben Web-Seiten-De- 
sign. 
Mit Memphis nimmt der Windows-95- 
Nachfolger langsam Gestalt an. Die Be- 
dienung erfolgt ganz im Stil des Inter- 
net Explorer. 
Nach 1993 nimmt DEC mit dem Alpha 
einen zweiten An- 
lauf, um die Win- 
dows-NT-Welt 
zu erobern. Und 
wieder ist die Fir- 
ma Vobis der 
Partner für die Er- 
schließung des 
Massenmarkts. 

MJ 








Mit dem neuen AMD-K6” mit MMX" technologie setzten Fachausdrücke. Schauen Sie sich lieber die neuesten Testergebnisse‘ 


wir uns ein Ziel: einen Chip zu entwickeln, der sich mit anderen auf unserer Webseite an. 
führenden PC-Prozessoren messen lassen und dem Vergleich Der AMD-K6 Prozessor beherrscht eben alle derzeit laufenden 
standhalten mußte. Und jetzt scheint es genau umgekehrt. Programme — zukünftige eingeschlossen. Das heißt, Ihre Investitionen 


Kein Wunder, wenn der AMD-K6 in Hard- und Software sind gut angelegt. 


Furore macht. Denn Windows” 95 


Schließlich sind wir ein Unternehmen, das 


und Windows NT" (also 16 & 32-Bit) gewohnt ist, Entwicklungen des PC-Prozessor- 


marktes entscheidend mitzubestimmen. 


unterstützt er gleichermaßen. und das 


mit optimaler Geschwindigkeit. Darüber Wenn Sie also auf modernste Technologie 





hinaus maximiert er MMX"-fähige Applikationen und erzielt Wert legen, auf optimale Performance und ein ausgewogenes 
somit umfassendste Multimedia-Leistung. Preis/Leistungsverhältnis, dann setzen Sie auf den AMD-K6" mit 
Mit anderen Worten: absolut keine Performance- MMX“ Technologie. Hier können Sie Größe erwarten. 


Verschwendung. Basis dafür ist die Chip-eigene sechsfach 


AMD“ 


superskalare RISC86° Mikroarchitektur. Aber, vergessen Sie die www.amd.com 


" Winstone 97 benchmark. ©1997 Advanced Micro Devices, Inc, AMD, das AMD-Logo, AMD-K6 und das K6-Logo sind eingetragene 
Warenzeichen von Advanced Micro Devices Inc. MMX" wurde in der Bundesrepublik Deutschland als Marke fur Intel Corp. eingetragen. 
Microsoft, Windows und Windows NT sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation 
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Interview mit einem Visionär 


Online 


am Skalpell? 


Bei der British Telecom dreht sich alles um die 
Zukunft. Was unseren Alltag verändern wird, sagt 
Forschungschef Professor Peter Cochrane. 


DR. KLAUS SCHLÜTER 





pitzenmanager in der Industrie 
Si wie weiße Elefanten - man 

sieht sie nur selten. Auch Inter- 
views sind eine Rarität: Unüberwind- 
bare Vorzimmer und Stabsabteilungen 
schirmen die meisten Bosse ab. Soweit 
die Normalität. Und die Ausnahme: 
Peter Cochrane, „Kopf“ der mächtigen 
British Telecom (BT). Eine E-Mail 
genügte, prompt kam die Zusage. Per 
E-Mail die Termine abgestimmt, dann 
die Bestätigung: 

0.K. P 

Dazwischen lagen etwas mehr als 24 
Stunden. Daß P, also Peter Cochrane, 


BIOGRAPHIE 


Peter Cochrane erblickte am 11. Juli 
1946 im englischen Nottinghamshire 
das Licht der Welt. 1962 begann er sei- 
ne Karriere als Techniker bei der Bri- 
tish Post. Die förderte sein Talent und 
ließ ihn ab 1969 studieren. 1973 trat er 
als frischgebackener BSc in deren For- 
schungslabors ein. Schwerpunkt seiner 
Arbeit waren schon damals Hochge- 
schwindigkeits-- und insbesondere 
Glasfasernetze. Im April 1994, knapp 
acht Jahre nach der Liberalisierung des 
britischen Telekommunikations-Mark- 
tes, avancierte der Ingenieur zum Lei- 
ter der Forschungslabors der — nun- 
mehr umgetauften - British Telecom. 
Er koordiniert die Tätigkeit von 650 
Mitarbeitern, von denen rund 50 Pro- 
zent als Teleworker arbeiten. Ein Vor- 
teil, wie er findet: „Sich auf schwierige 
Aufgaben zu konzentrieren, gelingt zu 
Hause oftmals besser.“ 
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einst bei der britischen Post angestellt 
war, ist kaum zu glauben: Er fällt Ent- 
scheidungen, und zwar ruckzuck. We- 
niger schnell liest sich die Liste der Ti- 
tel auf seiner Visitenkarte: BSc, MSc, 
PhD, DSc, Feng, FIEE, FIEEE. Also: 
Bachelor of Science, Master of Science, 
Doctor of Philosophy, Doctor of Scien- 
ces, Fellow of the Royal Academy of 
Engineering, Fellow Institution of 
Electrical Engineering, Fellow Institute 
of Electrical and Electronics Engineers. 
Und ebenso umständlich sind die vielen 
Preise zu entziffern, die er gewonnen 
hat und deren Aufzählung wir uns hier 
sparen. Wer sie nachlesen möchte, sei 
aufs Internet verwiesen: 

http: //www.labs.bt.com/people/co 

chrap/fullbio.htm 
Ganz besonders knapp ist unsere, im 
Kasten abgedruckte Version seiner Bio- 
graphie. Wir trafen den Topmanager im 
Münchner Park Hilton. 

PC Magazin: Herr Professor Cochra- 
ne, schon Ihr Lebenslauf sprengt jeden 
Artikel, und nur wenige können mit 
Ihren Auszeichnungen mithalten. Sie 
sind in der Lehre an etlichen Univer- 
sitäten in Großbritannien, ja sogar in 
Indien tätig, ein vielgefragter Organisa- 
tor und hauptberuflich Leiter der For- 
schungslabors der British Telecom. 
Wann haben Sie eigentlich Ihre Familie 
das letzte Mal gesehen? 

Cochrane: Heute früh. Die Wochen- 
enden genießen wir meistens zusam- 
men. Sonst schaffe ich mir Zeit für die 
Familie, indem ich versuche, die neuen 
Technologien auch von zu Hause aus 
zu nutzen. Dort steht ein Computer, 
und hier sehen Sie meinen Laptop. Ich 
arbeite, wo immer ich bin, meist bis tief 





in die Nacht und stehe sehr früh am 
Morgen auf. 

PC Magazin: Die Aktivitäten Ihrer 
Forschungslabors sind vielfältig: Sie rei- 
chen von Radio, Funk und Fernsehen 
über Artificial Intelligence und Artifici- 
al Life bis hin zur Telemedizin und zu 
Virtual Reality. Da Ihre Karriere mit 
den Netzen begann, sollten wir viel- 
leicht damit anfangen. Stichwort: Fla- 
schenhals. 

Cochrane: Sie sprechen die Bandbrei- 
te des elektronischen Datentransfers an: 
Es gibt inzwischen keinen Flaschenhals 
mehr. Wir übertragen heute im Labor 
100 GBit/s auf einer einzigen Glasfaser 
und nahezu verlustfrei. Wenn wir meh- 
rere Glasfasern parallel schalten, errei- 
chen wir Transferraten von TBit/s. Der 
begrenzende Faktor ist nicht die Glas- 
faser, sondern die Elektronik. Photo- 
nen könnten sehr viel schneller als Elek- 
tronen schalten. Die Zukunft gehört 
also den Photonen (Anm. d. Red.: Das 
sind die Teilchen des Lichts). 

Auch was die Art und Weise der Da- 
tenübertragung angeht, deutet sich ein 
Wandel an. Der Asynchronous Transfer 
Mode (ATM) ist den Echtzeit-Anforde- 
rungen mancher Applikationen nicht 
mehr gewachsen. Heute übermitteln 
wir Daten per Internet Protocol (IP) auf 
der ATM-Schiene über Synchronous- 
Digital-Hierarchy-Netze (SDH). Das 
ist idiotisch! Viel Zeit beanspruchen das 
Signalisieren und Kontrollieren, und da- 
bei leisten IP, ATM und SDH denselben 
Job zur gleichen Zeit. 

PC Magazin: Was ist die Alternative? 

Cochrane: Die Alternative heißt: 
Wavelength Division Multiplexing und 
Photonic ATM - nicht Electronic 
ATM. 

PC Magazin: In Deutschland sollen 
flächendeckend 2 MBit/s-Glasfasern 
verlegt werden. Anwendungen wie Vi- 
deo-on-Demand fordern aber höhere 
Bandbreiten. Investieren wir da nicht in 
einen Information Super Footpath? 

Cochrane: Ja, das macht keinen Sinn. 
Lassen Sie mich das Problem umformu- 
lieren. Sie können wählen: Entweder Sie 
haben langsame Leitungen und lei- 
stungsfähige Sende- und Empfangs- 
knoten, welche die Datenströme kodie- 
ren und dekodieren. Oder Sie haben 
schnelle Leitungen und dumme Sende- 
und Empfangsknoten, die Sie weder 
kodieren noch dekodieren müssen. Die 
zweite Lösung ist billiger. Außerdem 
verschluckt sie keine Bits, so daß keine 
Qualitätseinbußen zu erwarten sind. 
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PC Magazin: Sie hatten gerade Wahlen 
in England. Tony Blair soll dem Multi- 
media-Zeitalter wohlgesonnen sein. 
Was soll die Politik tun? 

Cochrane: Sie sollte Steuern vernünf- 
tig erheben, Richtlinien vorgeben, sich 
aber im großen und ganzen zurückhal- 
ten. Politik schafft die Voraussetzungen 
für Erfolg, nicht den Erfolg. 

PC Magazin: Der englische Telekom- 
munikationsmarkt ist schon im Okto- 
ber 1986 liberalisiert worden. Der Rest 
von Europa hinkt da ziemlich hinterher. 

Cochrane: In Großbritannien kostet 
Telefonieren deshalb auch nur ein 
Fünftel dessen, was es in Deutschland 
kostet. 

PC Magazin: Vor 20 Jahren - das habe 
ich im Internet gelesen — haben Sie die 
Überlegenheit der Maschine über den 
Menschen bereits vorausgesagt. Kaspa- 
row gegen Deep Blue hat es uns wieder 
vorgeführt. Neuerdings behaupten Sie: 
Maschinen sind auch die besseren Ver- 
käufer. Haben Sie ein Beispiel? 

Cochrane: Ja. Computer werden heu- 
te im Aktienhandel eingesetzt, um auf 
kurzfristig eintretende Veränderungen 
zu reagieren. Viele fortschrittliche 
Maklerfirmen sparen dadurch Geld. 
Den langfristigen Wandel können aber 
nach wie vor Menschen besser progno- 
stizieren. 





PC Magazin: Im Handel spie- 
len oft auch psychologische 
Aspekte eine Rolle. Da kann es 
mitunter von Vorteil sein, wenn 
Sie Ihr Gegenüber und dessen 
Reaktion unmittelbar erleben. 
Telepräsenz heißt das Stich- 
wort. Glauben Sie daran? 

Cochrane: Ich kann es Ihnen 
sogar auf meinem Laptop vor- 
führen. Wir haben zusammen 
mit ABB Nera eine Miniatur- 
TV-Camera entwickelt, 
CAMNET, die - in ein Brillen- 
gestell eingebaut — genau die 
Sicht des Beobachters wieder- 
gibt. Nehmen wir mal an, in ei- 
nem Krankenhaus wird ein Pa- 
tient mit einer akuten Knieverletzung 
eingeliefert, und keiner der anwesen- 
den Chirurgen ist auf den Eingriff vor- 
bereitet. Statt nun den Patienten zum 
nächsten Spezialisten zu schicken, der 
möglicherweise sehr weit entfernt ist, 
führt der Spezialist per Remote Con- 
trol das Messer des behandelnden Arz- 
tes: Schließlich haben beide denselben 
Einblick in das verletzte Knie. 

Andere Sensor-Technologien wer- 
den folgen. Wir arbeiten daran, nicht 
nur visuelle Daten über das Netz zu 
schicken, sondern auch Tastinforma- 
tionen, etwa den Druck. 

PC Magazin: Dann könnte der Arzt 
vor Ort auch eine Maschine sein. Ro- 
boter werden, wenn der Trend anhält, 
viele Aufgaben übernehmen, die bis- 
lang als typisch menschlich galten. 

Cochrane: Wenn heute noch Arbeiter 
am Fließband eingesetzt werden, dann 
deshalb, weil sie billiger als Maschinen 
sind. 

PC Magazin: Droht da nicht das Schla- 
raffenland? Was sollen denn all die „Ar- 
beitslosen“ tun? 

Cochrane: Sehen Sie: Vor 500 Jahren 
waren 80 Prozent der Bevölkerung in 
der Landwirtschaft tätig. Dann kam 
die industrielle Revolution. Heute ar- 
beitet nur noch ein Bruchteil der 
Menschen im Agrarsektor. Hätten sich 





PETER COCHRANE im Interview mit PC-Magazin-Redakteur Klaus Schlüter: Movies aus 
seinem Laptop illustrieren seine knappen Antworten. 
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die Leute vor 500 Jahren wohl ein Le- 
ben ohne Landwirtschaft vorstellen 
können? 

PC Magazin: Noch einmal zu den „ty- 
pisch menschlichen Fähigkeiten“. Auch 
die British Telecom arbeitet an Sprach- 
erkennung und Sprachsynthese. 

Cochrane: Auch da habe ich etwas auf 
dem Laptop für Sie. 

Cochrane läßt einen zuvor eingetipp- 
ten Text vom Computer vorlesen: mit 
seiner eigenen Stimme! 

PC Magazin: Das ist ja fantastisch. Das 
Thema Künstliche Intelligenz ... 

Cochrane: Da habe ich noch was. 

Cochrane zeigt ein Video von künst- 
lichen Lebewesen, die sich irgendwie 
selbst organisiert haben, Lebewesen aus 
quaderförmigen Bausteinen, die sich 
wie Fische durchs Wasser bewegen. Wer 
neugierig ist, kann das Video im Inter- 
net abrufen: 

http: //www/labs.bt.com/people/ 

wintercs/ 

PC Magazin: In „The Guardian Stake- 
holder“ 

http: //www.guardian.co.uk/stake- 

holder/articles/pc8.html 
stellen Sie die Frage: „Die Wahrschein- 
lichkeit zu sterben - ist sie wirklich 100 
Prozent?“ Was glauben Sie? 

Cochrane: 
Nein. Viele Kör- 
perteile können 
wir heute erset- 
zen: das Herz, die 


u. de im ARRSERNNE: 

ber. Es gibt Hätten sich die Leute vor 
künstliche Ge- 500 Jahren wohl ein Leben 
lenke für die Hüf- i 
endkdus Knie, ohne Landwirtschaft 
Das ‚Hirn ist IE ECHT FA 
komplizierter - 

da hängt die Seele site 


dran. Aber als 
Mensch geboren und als Cyborg un- 
sterblich - so absurd ist die Idee nicht! 

PC Magazin: Sie zitieren gerne Geor- 
ge Bernard Shaw: „Der vernünftige 
Mensch paßt sich der Welt an, der un- 
vernünftige versucht das Gegenteil. 
Deshalb geht Fortschritt mit Un- 
vernunft einher.“ Zugegeben, etwas 
frei übersetzt. Im Gegensatz dazu lebt 
der schöpferische Buddhist in Harmo- 
nie mit dem Universum. Empfinden 
Sie Disharmonie mit sich und der 
Welt? 

Cochrane: Ich lebe in Harmonie mit 
der Natur, aber in Disharmonie mit der 
Technologie. Da gibt’s noch vieles, was 
wir besser machen können. © 
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Enge Termine im Job? BB 

Arbeiten Sie Hand in Hand - von PC zu PC. 
Egal, wo Ihre Partner sind. Unterlagen, Infos 
oder Arbeitsergebnisse tauschen Sieschnell _ Geh 
und EIUENN via ISDN. | 
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IM PC-MAGAZIN-FÜLLHORN 
WARTEN WEIT MEHR ALS 
600 PRODUKTE IM GESAMT- 
WERT VON ÜBER 300 000 
MARK AUF IHRE GEWINNER. 
DAZU GIBT’S DREI 
EXTRAPREISE IN FORM VON 
ATTRAKTIVEN REISEN. 
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m an der großen Verlosung teilzunehmen, müs- 
| sen Sie nur die drei Fragen auf den folgenden 
Seiten beantworten und den ausgefüllten Cou- 
pon rechtzeitig bis zum 15.07.97 (Datum des Poststem- 
pels) einschicken. Alle drei Fragen stehen in Zusammen- 
hang mit Artikeln dieser Jubiläumsausgabe, so daß Sie 
die Antworten auf jeden Fall finden können. Alle Pro- 
duktpreise sind unverbindliche Herstellerangaben. 
Zusätzlich gibt es drei Reisen zu gewinnen: 
mit der Mög- 
lichkeit, die Comdex-Computermesse zu besuchen und 
mit Besuch des NASA- 
Space-Centers. Dritter Extrapreis ist ein Trip zu einem 
‚ inklusive VIP-Betreuung 
durch den offiziellen PC-Lieferanten und VfB-Sponsor 
Schadt Computertechnik. Wenn Sie an der Sonderverlo- 
sung der drei Reisen teilnehmen möchten, müssen Sie die 
zusätzliche Expertenfrage richtig beantworten. Dann 
Coupon auf eine Postkarte kleben und ab in die Post, per 
Fax schicken: 089/99 115-426 (-425) oder via Internet: 
http://www.pc-magazin.de. Viel Glück! 
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Samsung 21-Zoll-Monitor SyncMaster 21 GLs, Wert: 3099 Mark. PC MAGAZIN 








Agfa Snapscan 600 ArtLine Flachbettscanner, Wert: 2000 Mark. 








C.A.S. Routenplaner Map&Guide + Europa, Wert: 1850 Mark. * 








ViewSonic 17-Zoll-Monitor PT775, Wert: 1849 Mark. * 








Kodak Digicam 20, digitale Kamera, Wert: 1800 Mark. 








Mitsubishi 17-Zoll-Monitor Diamond Pro 87TXM, Wert 1800 Mark. * 








C.A.S. Map&Guide + D-City Routenplaner, Wert: 1725 Mark. 





Canon Multipass c30, Multifunktionsgerät, Wert: 1500 Mark. 









| Multimedia-Monitor ADI | 


OKI multifunktionales OKIFAX 740MF, Wert: 1498 Mark. * 





| Kulkoni Duo Multimedia, 





Autodesk AutoCAD LT CAD-Programm, Wert: 1495 Mark. * 





IK io BR Mark: 


liyama 17-Zoll-Monitor MF 8517T, Wert: 1295 Mark. 









Psion Serie 3c Palmtop-PC, Wert: 1250 Mark. * 








Linotype-Hell Highscreen-Scanner HS5C, Wert: 1200 Mark. 








Multimedia-Monitor ADI Kulkoni Duo Multimedia, Wert: 1199 Mark. * Bi ee 


ViewSonic 17-Zoll-Monitor 





C.A.S. Map&Guide + D, Routenplaner, Wert: 1150 Mark. 
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LG Electronics Studioworks 76i, 17-Zoll-Monitor, Wert: 1099 Mark. * 








Grafiktablett UltraPad A4 von Wacom, Wert: 1050 Mark. * 








Spea/Diamond, Grafikkarte Fire GL1OOO, Wert: 900 Mark. 








Wacom UltraPad A5, Grafiktablett, Wert: 750 Mark. 








LG Electronics Studioworks 5D, 15-Zoll-Monitor, Wert: 729 Mark. 








Grafikkarte Number Nine Revolution 3D, Wert: 699 Mark. * 
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"US Robotics Pilot, PDA, Wert: 679 Mark. * 


liyama MF 8515G, 15-Zoll-Monitor, Wert: 695 Mark. 





Wert: 1250 Mark. 





Wortmann Terra Magic 1570, 15-Zoll-Monitor, Wert: 600 Mark. 









Lexmark Farbtintenstrahler 2030, Wert: 560 Mark. 








Creative Labs AWE 32, Soundkarte, Wert: 449 Mark. er an 
Spea/Diamond Monster 3D, Grafikkarte, Wert: 400 Mark. i OEL STE ZN 











US Robotics Sportster TA, ISDN-Modem, Wert: 399 Mark. = Be L | ed 








Wacom ArtPad II, Grafiktablett, Wert: 350 Mark. * Hr 










Spea/Diamond, Monster-Soundkarte, Wert: 350 Mark. 


LG Electronics 16x-CRD-8160B, CD-Laufwerk, Wert: 299 Mark. 


US Robotics ISDN-Terminal- -Adapter, Wert: 259 Mark. 








Creative Labs Sound Blaster 32, Soundkarte, Wert: 199 Mark. loc li Cs 








Creative Labs Sound Blaster 16, Soundkarte, 119 Mark. Allan rc 
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| Wert: 1850 Mark 














| DocuPrint 4508 mit Lotus 
| ee 2.1, Wert: 1300 Mark 
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WARE DIE DOS-PARTITION 
AUF DER SERVER- 
FESTPLATTE SEIN? 


US Robotics Pilot, PDA, | 
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Machen 
Sie das 


Auf viele glückliche Gewinner warten SE 
folgende Produkte: 





66 x Intuit, Quicken 6, Finanzverwaltung, a 149 Mark. * 








55 x Convar FileRecovery 1.06, Datenrettungsprogramm, & 169 Mark. * 








44 x Shuttle Computer Spacewalker Soundsystem 3D a 79 Mark. 








33 x Caere Omniform 2.1, Formularprogramm a 600 Mark. * 









33 x Seagate, Backup Exec W95, Backup-Software, ä 214 Mark. 





33 x Seagate Direct Tape Access & 170 Mark. 









33 x Metatools, Soap, Retuscheprogramm, a 100 Mark. * 





22 x Caere Omnipage, OCR-Programm, a 1400 Mark. * 








22 x PC Oberland Reflections 4, 3D-Programm, a 400 Mark. * 








22 x Symantec ACT!, Kontaktmanagementprogramm, a 399 Mark. * 








22 x Symantec Winfax Pro 8.0, Faxprogramm, ä 269 Mark. * 








22 x Symantec Norton Commander a 229 Mark. * 









22 x Symantec Norton AntiVirus & 179 Mark. * 
22 x Microbasic Quick View Plus 4, Dateibetrachter, a 119 Mark. 












22 x Metatools Goo, Morphing-Software, a 100 Mark. * 
22 x Microbasic Uninstaller 4.0 a 99 Mark. 












11x Easy Archiv 2000, Archivierungslösung, a 800 Mark. * 





11x Micrografx GraphicsSuite 2, Grafikpaket, a 700 Mark. * 
11x Lotus SmartSuite, Büropaket, 550 Mark. * 
11x Corel WordPerfect-Suite 7, Büropaket, a 540 Mark. * 



















11x Tedas Phoneware für ISDN Professional, Telefonieprogr., a 499 Mark. * 





11x Adaptec 2940 SCSI-Controller-Kit ä 450 Mark. 









11x Photodisc Starterkit, Photo-Sammlung, ä 200 Mark. * 
11x AVM FritzCard, ISDN-Adapter, a 179 Mark. * 












11x Netscape Communicator, Kommunikations-Software, & ca. 140 Mark. 





11x TEWI Infopedia, CD, a 99 Mark. 









11x TEWI Weltatlas a 99 Mark. 





11x TEWI Unterwegs m. Englisch ä 69 Mark. 









10 x Autodesk Animator Studio, 2D-Animation, a 99 Mark. * 





7 x SoftEngine BüroWare & Officeplan, kaufmänn. Lösung, a 1000 Mark. * 









5 x Fractal Design Painter 4.0, Programm für natürl. Malen, a 1200 Mark. * 





5 x Fractal Design Expression 1.0, Vektorprogramm, & 1000 Mark. * 









5 x Corel Draw 7, Grafikpaket, a 900 Mark. * 





5 x Logitec PageScan Color Pro, Einzugsscanner, a 500 Mark. * 
5 x Logitec Snappy, Digitalisierkarte, a 350 Mark. * 












5 x Dr. Solomon'’s Antivirus Toolkit a 300 Mark. * 








5 x Agfa, Digitale Farbe, Buch+CD, a 149 Mark. * 








5 x Dr. Solomon’s Emergency Toolkit a 69 Mark. * 









3 x Maxon Cinema 4DXL, 3D-Programm, a 4500 Mark. * 





3x C.A.S. TeamWorks, 2 Lizenzen, Managementprogramm, & 1725 Mark. * 









3 x Maxon Cinema 4D, 3D-Programm, a 1500 Mark. * 





3 x Autodesk Hyperwire, WWW-Tool, a 483 Mark. * 









3 x Terratec Maestro 32 96SE, Soundkarte, ä 299 Mark. 





3x C.A.S. Marco Polo, Reiseplaner, a 149 Mark. * 









3 x ITK Kolumbus World, ISDN-Paket, a 149 Mark. 





2x Adobe Illustrator 7, Vektorgrafik, a 1500 Mark. * 
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WELCHE FORM DER 
WINDOWS-NETZANBIN- 
DUNG GARANTIERT 
NICHT DIE FEHLERFREIE 
ÜBERTRAGUNG 
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Expertenfrage 






MIT WELCHER TAKT- 
FREQUENZ (MHZ) 


ARBEITETE DER INTEL- 
PROZESSOR DES 
ERSTEN IBM-PC? 


LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 





UV VVV YUV V VVVV YUV VV YUV VUN 


SOLOMON’S 


D*: 


Ö 





a! Ich möchte an der Verlosung teilnehmen: 


ANTWORT FRAGEN En een ANTWORT FRAGE 2:............. N ANTWORT FRAGE 3: 


Ja! Ich möchte zusätzlich auch an der Verlosung der REISEN teilnehmen, die Antwort auf die EXPERTENFRAGE lautet: 
(Die Teilnahme an der Reise-Verlosung ist nur bei Beantwortung aller Fragen möglich.) 


Name, Vorname 

Straßen ek =, ; EEE TE a RE ER EEE 

PLZ, Wohnort ........... 

Beruf. 

Telefon Rz 

Geburtsdatum ....... ne EEE De ee 

Mit welchem Betriebssystem arbeiten Sie? ......... 

Mitwelcher Hardwareärbeiten sie? 2 a ee 
Mit welcher Software arbeiten Sie? ........ 


Ihre E-Mail-Adresse, falls vorhanden.......... 

Teilnahmebedingungen: 

Mitarbeiter des DMV-/Franzis-Verlags und deren Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. Sachpreise/Reisen können 
nicht in Bargeld ausbezahlt werden. Die Reisen müssen bis zum 31.12.97 angetreten werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Einsendeschluß ist der 15.07971 Oder einfach faxen: 089/99 115-426 (-425) 
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Alles, was Männern Spaß macht. -..-... ee 








Jeden Monat neu! 





TUNING 
Ss P.EC FAHE 





Spätestens nach zwei Jahren wird aus einem 
brandneuen PC altes Eisen: Aufrüsten ist ange- 
sagt. Dieser Einstiegsteil des Tuning-Specials 
zeigt, mit welchen Komponenten-Typen Ihr 
Computer stärker und zukunftssicher wird. 


MICHAEL NICKLES 


er jetzt noch mit einem 486er 
der 66er oder 100er Klasse 
arbeitet, sollte sich auf den 


Abschied vorbereiten. Durch Aufrü- 
stung wird ein alter PC nämlich schnell 
zum Kostengrab: Eine Overdrive-Pen- 
tium-Aufrüstung — auch wenn preis- 
wert - ist nicht empfehlenswert. In der 
Regel sind das Mainboard und das Con- 
troller-System zu schwach, um von der 
Overdrive-Pentium-Leistung profitie- 
ren zu können. Eine letzte sinnvolle 
Maßnahme ist die Aufrüstung des Spei- 
chers auf 16 MByte, falls nur 8 MByte 
vorhanden sind und mit Windows 3.x 
komfortabler gearbeitet werden soll. 
Den „Alten“ jetzt noch auf 32 oder 
mehr MByte hochzurüsten, ist nicht 
mehr ratsam — die überholten SIM- 
PS/2-RAM-Module, nach denen er ver- 
langt, können im nächsten PC wahr- 
scheinliich nicht mehr 
sinnvoll genutzt werden. 
Neue Boards verlangen nach 
DIM-SDRAM-Modulen, die 
eine andere Bauform haben 
und auch wesentlich flotter 
sind. 


Damit der Umstieg auf die neue 
DIMM-SDRAM-Technik etwas 
schmackhafter wird, haben viele Main- 
board-Hersteller „Übergangslösun- 
gen“ im Programm: Sie bieten Boards 
an, die gemischt mit alten PS/2-SIMMs 
und den neuen SDRAMs bestückt wer- 
den können. In der Regel bieten diese 
Boards vier Standard-PS/2 und zwei 
DIMM-Steckplätze. 

Trotz dieser Aussicht ist es nicht rat- 
sam, jetzt noch massiv in Speicheraus- 
bau mit SIMMs zu investieren: Denn 
daß die alten Module in einem neuen 
Board weiterverwendet werden kön- 
nen, heißt noch lange nicht, daß dies 
auch Sinn macht. Die Kombination 
zweier Speichermodul-Generationen 
auf einem Board bedeutet immer einen 
„zusätzlichen Verwaltungsaufwand“ — 
und der geht auf die Leistung. Einem 
brandneuen 200er-Pentium-PC sollten 
Sie das schnelle DIMM-SDRAM 

gönnen und keine alten 
SIMM-Flaschenhälse. 
Summa summarum 
sind bei einem alten 486er 
noch folgende Upgrades 
ratsam, die im Verlaufe 
dieses Beitrags noch 
näher erläuter werden: 
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- Aufrüsten 
auf maximal 
16 MBpte, 
wenn nur 8 
MByte vorhanden sind. 
— Ersetzen der alten 1-MByte- 
Grafikkarte durch ein billiges 2- 
MByte-„Auslaufmodell“. 

— Falls PCI-Bus vorhanden: um SCSI- 
Controller und SCSI-Geräte erweitern. 


Mi Pentium 100 — was jetzt 
zu tun ist 


Die potentiellen Aufrüstkandidaten 
sind jetzt alle Pentium-PCs in der 90- 
bis 133-MHz-Klasse. Für den Office- 
Alltag bieten diese Prozessoren noch 
solide Leistung, für Spielefans gehören 
sie bereits zum alten Eisen. In nahezu je- 
dem 90/100/133er Pentium steckt ein 
Mainboard, das im günstigsten Fall Pro- 
zessoren bis 200 MHz unterstützt - ein 
CPU-Upgrading kann in der Regel pro- 


Bi /FRRP 7 #6 
VL ZH ÜAdE 4 
Ph 


blemlos durchgeführt werden. Eines 
sollten Sie wissen: Der Aufstieg von ei- 
nem Pentium 90 zum Pentium 120 ist 


gleichermaßen witzlos wie das Ersetzen 
eines 133ers durch ein 166er Modell. 
Wer echten Leistungsgewinn spüren 
will, muß sich an eine Grundregel hal- 
ten: Ein neuer Prozessor sollte minde- 
stens 50 bis 75 Prozent mehr MHz als 
der alte haben. Leistungssteigerung ko- 


stet Geld und macht nur dann Spaß, 
wenn man sie nicht nur me 
auch wirklich im Betrieb „fühlen“ kann. 


> sondern 


IDE-Ausbau — nur in 
Grenzen möglich 


Kommt die CPU-Leistung „in die Jah- 
re“, wird es gev ich auch bei den 
Festplatten eng mit der Kapazität. In 
nun zwei Jahre alten PCs stecken übli- 
cherweise Platten um 800 MBpte 
Größe. Wer einem solchen System eine 
zweite IDE-Platte spendieren will, muß 


wissen: IDE oard-Controller 
(auch ältere) haben zwei Anschluß- 
Ports, an denen jeweils zwei IDE-Gerä- 
te (CD-ROMs und/oder Festplatten) 
en werden können. Bei IDE 
gilt: Bis zwei ist die Welt in Ordnung, 
bei drei beginnt der Ärger. Der Betrieb 
von bis zu vier IDE-Geräten an einem 
Controller funktioniert leider nur theo- 
retisch problemlos. In der Praxis treten 
folgende Effekte auf: 
- Alte Festplatten bremsen neue schnel- 
ler aus, wenn sie am gleichen IDE-Port 
hängen. 
- CD-ROMs bremsen Festplatten, 
wenn sie am gleichen IDE-Port ange- 
schlossen sind. 
— Zwei Festplatten vertragen sich an ei- 
nem Strang überhaupt nicht. 
— Bei alten IDE-Controllern (gleich ob 
Steckkarte oder Onboard) haben die 
beiden Anschlußports unterschiedliche 
Leistung, nur der erste (Primary P 
unterstützt schnelle Übertragungsmodi 


(PIO 2, 3, 4), der zweite Port (Secon- 
dary Port) arbeitet nur mit dem alten 
langsamen Betriebsmodus PIO 0. 
- Ist Ihr Controller-Systemälter als Bau- 
jahr ’96, müssen Sie davon ausgehen, daß 
maximal nur PIO-Mode 3 unterstützt 
wird. Inzwischen hat sich bei modernen 
IDE-Platten als schnellster Übertra- 
gungsmodus PIO 4 durchgesetzt. 
Aufgrund dieser Tücken wurde na- 
hezu jeder „Massen-PC“ auf folgende 
Weise zusammengebaut: Die Festplatte 
hängt am ersten Port, das IDE-CD- 
ROM am zweiten, an keinem der bei- 
den Stränge werden zwei Geräte betrie- 
ben (was theoretisch möglich ist). 
Diese „An jedem nur eins“-Konfigu- 
ration ist die einzige, bei der die IDE- 
Technik garantiert anstandslos funktio- 
niert und keine Probleme auftreten. 
Wer eine zweite neue Festplatte einbau- 
en will, steht vor der Qual der Wahl: 
Vorausgesetzt, der alte Controller kann 
diese Platte überhaupt ausreizen (im © 
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PIO-Mode 4), muß sie in der Regel als 
zweite am ersten Controller-Port an- 
gehängt werden. Hier leiden ältere 
Controller zudem daran, daß sie bei 
zwei an einem Port angeschlossenen 
Geräten die Übertragungsgeschwin- 
digkeit auf das langsamere Gerät anpas- 
sen: Die neue schnelle Platte wird also 
mit dem wahrscheinlich langsameren 
PIO Mode 3 der alten Platte angesteu- 
ert. Die neue Platte an den zweiten Port 
zu hängen, ist problematisch: Hier lau- 
ert meist das IDE-CD-ROM-Lauf- 
werk als Bremsfaktor. 


EI Busmaster-DMA-Modus 
und SDX 


Moderne Festplatten bieten anstelle der 
PIO-Übertragung deutlich schnellere 
DMA-Modi. Damit die ausgenutzt 
werden können, müssen zwei Dinge 
stimmen: Der Controller muß diesen 
Modus unterstützen - bei moderneren 
Mainboards kann ein BIOS-Update 
helfen —, und das Betriebssystem muß 
DMA-Übertragungs-Treiber imple- 


mentiert haben, was zur Zeit im Klar- 


OnBoarip DE DM 


@ 2x PCI Bus Master IDE ports (Support up to 4IDE devices) Support: 
-PFOMoL&3&4 
- DMA Mode 2 
+ UtraDMARS 


MINDESTANFORDERUNGEN an einen 
neuen IDE-Controller: Achten Sie insbe- 
sondere auf den UltraDMA/33-Modus. 


text das neue Windows 95 Release 
OSR2 voraussetzt, das für alte PCs al- 
lerdings nicht als Update erhältlich ist. 
Zwar gibt es auch für das erste Win- 
dows 95 Bus-Master-Treiber, deren 
Stabilität läßt allerdings in den meisten 
Fällen zu wünschen übrig. 

Wer sich jetzt für die Anschaffung ei- 
ner neuen IDE-Festplatte entscheidet, 
sollte darauf achten, daß sie nicht nur 
den PIO Mode 4, sondern auch den ak- 
tuell schnellsten DMA-Modus (Multi- 
word DMA3) beherrscht. Seit der Ce- 
BIT ‘97 steht eine neue IDE-Technik 
an, die ursprünglich von Western Digi- 
tal ausgetüftelt wurde und zu der sich 
inzwischen weitere IDE-Hersteller 
hinzugesellt haben: SDX. 

Die SDX-Technologie setzt bei IDE- 
Festplatten und CD-ROM-Laufwer- 
ken einen neuen zusätzlichen Anschluß 
voraus. Der gestattet es, ein zweites 
Gerät statt wie bisher am IDE-Strang 
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DETAILS ZUR SDX-TECHNOLOGIE sind im 
Internet bei Western Digital abrufbar: 
http://www.wdc.com/new/sdkx 


nun am SDX-Port des ersten Gerätes zu 
betreiben. Dadurch können beide 
Geräte schneller miteinander kommu- 
nizieren, die CPU wird entlastet. Im 
Fall von SDX-CD-ROMs wird auch 
ein Teil der Festplatte als Cache für 
CD-ROM-Daten verwendet. SDX ist 
prinzipiell eine gute Idee: spottbillig in 
der Herstellung und schneller als bishe- 
rige IDE-Lösungen. Dennoch muß vor 
dieser Technologie im aktuellen Stadi- 
um gewarnt werden: Blickt man auf die 
enormen Fehlentwicklungen und Bar- 
rieren bei der IDE-Technik der vergan- 
genen Jahre zurück, wäre die Annahme 
naiv, daß SDX von Anfang an rei- 
bungslos funktionieren wird - die er- 
sten Käufer könnten die Dummen sein. 


Mi SCSI: Wirkung garantiert 


Der PC hat einen älteren Pentium, die 
IDE-Platte ist voll, ein IDE-CD-ROM 
ist installiert. Das beste, was Ste in die- 
ser Situation tun können, ist das 
IDE-System abzukop- 
peln. Lassen Sie die 
IDE-Installation so 
wie sie ist, und rüsten 
Sie SCSI nach. Der 
gemeinsame Betrieb 
von SCSI- und IDE- 
Controllern in einem Sy- 
stem bereitet heute keine 
Probleme mehr. SCSI un- 
terstützt bis zu sieben Gerä- 
te und leidet nicht an den oben aufge- 
führten Mängeln, mit denen die 
IDE-Technik von Anfang an zu kämp- 
fen hat. Besonders wichtig: Das SCSI- 
Protokoll ermöglicht einen spürbar 
höheren Datendurchsatz. 

Gute SCSI-Controller regeln den 
Datenverkehr zwischen den Geräten 
selbst. Die CPU wird entlastet, 


während der Controller „Daten schau- 














felt“. _ Multitasking-Betriebssysteme 
wie Windows 95 profitieren hiervon 
unmittelbar. Ein alter 100er Pentium 
mit SCSI-System (zusätzlich zu einem 
IDE-System in Betrieb) macht bei der 
Arbeit mehr Freude als ein topaktueller 
Pentium 200, der sich ständig mit einem 
IDE-System herumplagen muß. Somit 
ist SCSI unmittelbar nach der Speicher- 
aufrüstung die effektivste Methode, um 
einem alten PC Beine zu machen. Und 
zukunftssicher: Einen guten PCI-SC- 
SI-Controller (ab ca. 300 Mark) können 
Sie problemlos in den nächsten neuen 
PC übersiedeln. 

Beim Mischbetrieb von IDE und 
SCSI in einem System gilt: So es das 
BIOS nicht zuläßt (bei älteren PCs 
meist nicht der Fall), wird auch bei in- 
stalliertrem SCSI immer von der ersten 
IDE-Festplatte gebootet. Das ist nicht 
weiter dramatisch. Sie brauchen die alte 
IDE-Platte keinesfalls wegzuwerfen, 
wenn SCSI nachgerüstet wird. Ent- 
scheidend ist, daß die Windows-Ausla- 
gerungsdatei (Swap-File) auf einem be- 
liebigen Laufwerk eingerichtet werden 
kann. Genau hierfür empfiehlt sich die 
neue SCSI-Platte: Das Betriebssystem 
verbleibt also auf der alten IDE-Platte, 
die Swap-Arbeit wird aber mit dem 
schnelleren SCSI-System erledigt. 

Ein IDE-Controller-System mit 
PIO-Mode 4 erreicht eine theoretische 
Übertragungsleitung von 166 
MByte/s, die inzwischen preisgünsti- 
gen Fast-SCSV/SCSI-II-Systeme brin- 
gen es auf 20 MByte/s. Der Unterschied 

klingt bescheiden. Wer par- 
allel zum alten IDE-System 
zusätzlich SCSI installiert, 
wird bei Ausführen eines 
Festplatten-Testpro- 
gramms unter Umstän- 
den erschreckt fest- 
stellen, daß die neue 
schnelle SCSI-Platte 
e kaum bessere Ergeb- 
nisse als das alte IDE-Modell 


liefert. Doch keine Sorge, es ist nicht 


der gemessene Durchsatz allein, son- 
dern die intelligentere, CPU-entlasten- 
de Technik, die bei SCSI die Geschwin- 
digkeit ausmacht, und das lohnt sich bei 
einem Multitasking-Betriebssystem 
unbedingt. 


I Grafikkarte: 2 MByte 
mie 


Wer noch eine alte Standard-VGA- 
Karte mit 1 MByte Speicher im © 


EPSON und EPSON Stylus sınd eingetragene Marken der Seiko-EPSUN Lorporatıon. 


Das Fotostudio | 


Semamrmnen 
Er HeeTgHUn 


THUN 





der Zukunft ist nicht größer als ein 
Schreibtisch: die Foto-Komplettlösung 


von EPSON. 


EPSON HimScan 200 


EPSON 61-9500 






BE EPSON Stylus. Plate 


Der neue EPSON Stylus Photo mit Piezo-Technik 
und sechs Druckfarben druckt Fotos in Abzugs- 
qualität. Und auch bei den Eingabemedien bietet 
EPSON perfekte Lösungen: den EPSON FilmScan 200 
und die digitale Kamera EPSON Photo PC 500. 
Ganz gleich, ob Sie Positiv- oder Negativfilme oder 
Daten der digitalen Kamera in den PC oder Mac 
bringen - alles ist perfekt aufeinander abgestimmt 
und garantiert hervorragende Ergebnisse. Darum 


entwickelt EPSON immer gleich Komplettlösungen. 


TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT. 


Bitte schicken Sie mir weitere Produktinformationen zum 
neuen EPSON Stylus Photo. 


Name 


Straße 





PLZ/Ort 


Mit der Rücksendung dieses Coupons erkläre ich mich einver- 
standen, daß meine Daten von EPSON gespeichert und ggf. 
an autorisierte EPSON-Fachhändler weitergegeben werden. 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf - Kaufberatung: 02 11/5 0827 00 
http://www.epson-deutschland.de D 7/97 


EPSON 
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System hat, sollte sich von ihr trennen. 
Hohe Farbtiefen mit passabler Ge- 
schwindigkeit sind erst ab 2 MByte 
Speicher möglich. Viele alte 1-MByte- 
Karten haben zwar freie Speichersockel 
für die Erweiterung auf 2 MByte, doch 
ist dies nicht mehr ratsam: Zum einen 
sind die RAM-Bausteine in der Regel 
schwer zu beschaffen, zum anderen 


Aare 200 1 
rt u 
BE orpLı52 

Leu etor wä 

If Jumper CLK2 

1 


Fun, 
=: 







EIN BLICK INS MANUAL ZEIGT, wie 
flexibel die Takteinstellungen sind. 
Achten Sie auf Takte höher als 66 MHz! 


werden VGA-Karten mit 2 MByte 
RAM und bewährten Chipsätzen be- 
reits um 100 Mark gehandelt - bei solch 
einem Schnäppchen sollten Sie zugrei- 
fen, um Ihrem Alt-PC nochmal einen 
spürbaren Leistungskick zu verpassen. 


I 3D mit Einschränkungen 


Dreidimensionale Actionspiele sind in, 
doch ein 100- oder 133-MHz-Pentium 
hat häufig Probleme damit, denn solche 
Spiele laufen nur dann flüssig ab, wenn 
eine sehr grobe Grafik in geringer Auf- 
lösung eingestellt wird. Nur selten er- 
reichen alte Pentium-Rechner die nöti- 
ge Spielgeschwindigkeit von 30 Frames 
pro Sekunde, was einem schnellen und 
ruckelfreien Spielablaüf entspricht. 3D- 
Karten versprechen auf der Verpackung 
das Blaue vom Himmel. Eine Ausgabe 
von 200 Mark soll ausreichen, um den 
alten PC für eine völlig neue Spieledi- 
mension fit zu machen. 

Doch Vorsicht: Auf den Verpackungen 
wird bei den Mindestsystemanforde- 
rungen oft schamlos untertrieben. Kei- 
ne 3D-Grafikkarte hält soviel Rechen- 
leistung parat, daß ein alter 90-MHz- 
Pentium zur Luxus-Spielmaschine 
avanciert. Herbe Enttäuschungen sind 
vorprogrammiert. 

In der Praxis sieht es so aus, daß nach 
dem 3D-Upgrade zwar die 3D-Darstel- 
lungsqualität besser wird, das Spiel al- 
lerdings um keinen Deut ruckelärmer 
abläuft. Der Grund ist einfach: 3D-Kar- 
ten erledigen nur einen Job - komplexe 
3D-Grafiken mit Texturen und derglei- 
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chen darzustellen. Die Spielwelt, ihre 
Koordinaten und Hindernisse müssen 
aber nach wie vor vom Prozessor des 
PC errechnet werden. Und hier fordern 
moderne Spiele Leistung: Unterhalb ei- 
nes 166-MHz-Pentiums macht eine 
3D-Grafikkarte keinen Sinn. Und 
wenn 3D, dann richtig: Lassen Sie sich 
auf keinen Fall eine 3D-Grafikkarte mit 
nur 2 MByte Speicher andrehen. Min- 
destens 4 MByte sind nötig, damit aus- 
reichend viele Texturen in den Grafik- 
kartenspeicher geladen werden und 
wirklich „Geschwindigkeit“ ensteht. 


EB Neues Mainboard: die 
83-MHz-Frage 


Es ist nicht die MHz-Zahl der CPU al- 
leine, die einen schnellen PC ausmacht. 
Die MHz-Zahl, mit der Prospekte wer- 
ben, steht für den Takt, mit dem die 
CPU intern arbeitet. Doch so ein Pro- 
zessor ist nicht allein. Er muß ständig 
mitexternen Komponenten wie Cache- 
und Arbeitsspeicher kommunizieren. 
Wie schnell diese externe Kommunika- 
tion stattfindet, ist ausschlaggebend für 
die PC-Gesamtleistung. Gemäß Intel- 
Spezifikation kann der externe Takt ei- 


PA-PSST2P4S 







PA-P55T2P4S BIOS ver. 0109 12/30/96 
1. First release. 


PA-PS5T2P4S BIOS ver. 0202 0429/97 
1. Add AMD-K5 PR150, PR166 Support. 
2. Add Wiite-Allocate for AMD-K6. 
3. Fix Win95 OSR2 hang ifSCSI first 
4. Based on New Kemal 







ASUS IST EINER der wenigen Mainboard- 
Hersteller mit brauchbarem Internet- 
Support - übersichtlich und detailliert. 


ner CPU wahlweise 50, 55, 60 oder 66 
MHz betragen. Interner und externer 
CPU-Takt müssen auf einem Main- 
board so eingestellt sein, daß sie mitein- 
ander harmonieren. 

Ein 100-MHz-Pentium kann bei- 
spielsweise auf 50 MHz externen Takt 
eingestellt werden, was einem Multi- 
plikator von 2 (2 x 50 MHz = 100 
MHz) entspricht. Wird der 100 MHz 
Pentium auf 66 MHz externen Takt 
eingestellt, ist dafür der Multiplikator 
1.5 zu verwenden (1.5 x 66 MHz = 
rund 100 MHz). Interner, externer 
Takt und Multiplikator werden bei 
Mainboards in der Regel über Jumper 
eingestellt, nur sehr neue PCs gestatten 


es, diese Einstellungen komfortabel 
über das BIOS-Setup durchzuführen. 
Je mehr Spielraum ein Mainboard bei 
den Takteinstellungen bietet, um so 
zukunftsicherer ist es und um so besser 
sind die Tuning-Möglichkeiten. Die 
Entscheidung für ein neues Mainboard 
ist selbst dann interessant, wenn ein al- 
ter Pentium darauf weiterarbeiten soll, 
denn die Kosten dafür halten sich in 
Grenzen. 


EI Mainboard Upgrading 97: 
Fakten, die entscheiden 


Der perfekte Unterbau ist entscheidend 
für PC-Leistung: Schlechte Billig- 
Mainboards sind ab 200 Mark zu krie- 
gen, 400 Mark kosten qualitativ bessere 
Modelle. Auf dem Mainboard-Markt 
herrscht zwar ein knallharter Wettbe- 
werb, doch wer mehr Leistung will, 
muß ein paar Mark drauflegen. Boards 
unter 400 Mark sind kaum empfehlens- 
wert, wenn Sie Wert auf Leistung und 
Tuning-Möglichkeiten legen. Die fol- - 
gende Checkliste zeigt, worauf beim 
Mainboard-Kauf zu achten ist. 

1. Es gibt weltweit rund zwei Dutzend 
relevante Mainboard-Hersteller, deren 
Boards separat erhältlich sind: Intel, Gi- 
gabyte, Soyo, Asus, Fic, Elite, VIA, 
Tyan, um nur einige zu nennen. Egal 
wie schnell ein Board ist und wie ein- 
drucksvoll seine Features klingen: in 
der Praxis zählt nur, wie gut das Board 
supportet wird. Ein PC-Verkäufer 
kann sich in den seltensten Fällen ein 
halbes Jahr später daran erinnern, exakt 
welches Board im PC steckt, den er Ih- 
nen verkauft hat. Beachten Sie, daß auch 
bekannte Discounter und Versand- 
händler wie Vobis, Escom, DELL und 
Gateway ständig andere Mainboards 
(Marken oder Revisionen) verarbeiten. 
2. Brauchen Sie irgendwann ein BIOS- 
Update oder detaillierte technische De- 
tails zu Ihrem Board, sind Sie in der Re- 
gel auf sich allein gestellt. Und dann 
kommt das Internet zum Zug: Alle 
Mainboard-Hersteller haben im WWW 
ihre Seiten. Das klingt gut, doch die 
Realität ist traurig: Bei fast allen Main- 
board-Herstellern ist das WWW-An- 
gebot zwar groß und bunt, inhaltlich 
aber erbärmlich. Sitzt ein Server in Tai- 
wan, brauchen Sie an eine erträgliche 
Übertragungsgeschwindigkeit beim 
Downloaden von BIOS- und IDE- 
Treiber-Updates erst gar nicht zu den- 
ken. Auch sind die wichtigen Sektionen 
mit den Updates oft kaum zu finden, 





weil die Hersteller mehr Energie darauf 
verschwenden, ihre Zukunfts-Techno- 
logien zu lobpreisen, als die aktuellen 
Boards detailliert und übersichtlich zu 
erklären. Kaum ein Mainboard-Her- 
steller macht sich die Mühe anzugeben, 
warum ein BIOS-Update erfolgt ist. 
Auch die behobenen Fehler werden 
nicht aufgeführt. Deshalb sollten Sie, 
bevor Sie sich für einen Mainboard- 
Hersteller entscheiden, via Internet 
klären, ob Sie mit dessen Online-Sup- 
port klarkommen. 

3. Maximale Prozessor-Unterstützung: 
Ein gutes Board sollte möglichst viele 
Prozessor-Typen und MMX (und da- 
mit Spannungseinstellungen) unterstüt- 
zen, mindestens einen 200 MByte Pen- 
tium muß das Board verkraften. Teuer 
sind Boards mit dem Slot-1, der von der 
neuen Intel-Pentium-Il-Generation ge- 
fordert wird. AMDs K6 paßt in den al- 
ten Pentium-Sockel. Die Tabelle zeigt, 
welche Spannungseinstellungen für 
welche CPUs ein Board parat haben 
sollte. 


4. Maximale Flexibilität bei BUS-Takt- 
einstellung ist das A und O für Over- 
clocking-Tuning: Obwohl der PCI- 
BUS nur für maximal 33 MHz Takt 
spezifiziert ist (PCI-BUS-Takt ent- 
spricht jeweils dem halben externen 
CPU-Takt), gibt es Boards, die auf 75 
MHz, 83 MHz, gar 100 MHz eingestellt 
werden können. Hier gilt: Je höher und 
je mehr einstellbare Stufen, desto besser. 
5. Es gibt Mischboards, die über Bänke 
für alte SIM- und neue DIM-Speicher- 
module verfügen. Die Kombination ist 
aber nur eingeschränkt empfehlenwert, 
denn altes SIMM-RAM bremst die Lei- 
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stung eines modernen Pentium-Sy- 
stems. 

6. Boards können üblicherweise nur 
maximal 64 KByte Speicher cachen. 
Auch wenn Sie dieses Limit aktuell 
nicht interessiert, sollten Sie eine Tatsa- 
che berücksichtigen: Der Tag, an dem 
ein Standard-PC über 128 MByte ver- 
fügen wird, liegt in greifbarer Zukunft. 
Auch in bezug auf den Burst-Pipeline- 
Cache sollte ein gutes Board flexibel 
sein. Je größer der installierbare Cache, 
desto besser — für mindestens 512 
KByte Cache sollten Sie sich heute ent- 
scheiden. ORM]J 


DIESE SPANNUNGEN SOLLTE EIN MAINBOARD BIETEN 





Spannung 
3.30 Volt, Single (STD) 


unterstützte CPU-Typen 
Intel Pentium Sxx und Cyrix/IBM 6x86 





3.53 Volt, Single (VRE) 


Intel Pentium Vxx und Cyrix/IBM 6x86 





2.8 / 3.3 Volt, Dual 


Intel Pentium MMX, Cyrix/IBM 6x86L und M2 





2.9 / 3.3 Volt, Dual 





AMD K6 PR2-166 und PR2-200 





3.2 / 3.3 Volt, Dual 


AMD K6 PR2-233 


Diese Spannungen muß ein Mainboard für die entsprechenden Prozessoren liefern. 

















Ehrlich! Sie sind ISDN-Kunde und i Pe 


werben einen neuen ISDN-Kunden 


Dafür kassieren Sie 
saftige Prämien: 


Jeweils ein ä 

KEIN das 0m 
mit allen ISDN-Leistungsmerkmalen 
oder eine 


mit neuester Kommunikationssoftwai 2 
oder, oder, oder... 


Informieren Sie sich: 

Telefon 0180/5228744 
oder fragen Sie Ihren 
Fachhändler.* 


*Händleranfragen erwünscht. 































»1ISDN-Kunden werben ISDN-Kunden« 


Deutsche 
Ar Telekom 
Partner 
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Kostenlos zu mehr PC-Leistung 


Wirkung 
garantiert 


Die besten Methoden sind jene, die ordentlich 
wirken, aber kein Geld kosten: Auf diesen 
Seiten finden Sie Tricks, die jedem PC 

Beine machen - Schritt für Schritt holen Sie 
mehr Leistung aus ihrem Rechner. 





MICHAEL NICKLES, 
MICHAEL GLOS 


er größte Leistungsgewinn läßt 
sich durch Optimieren des 
Festplattensystems, des Be- 


triebssystems und des BIOS erreichen: 
Mit den folgenden Maßnahmen ma- 
chen Sie Ihr System spürbar schneller. 
Keiner der hier vorgestellten Tricks 
birgt Risiken, ein Daten-Backup ist vor 
ausgiebigen Tuning-Experimenten al- 





ben wir bereits im PC Magazin 6/97, 
Rubrik Projekte, ab Seite 184 beschrie- 
ben. Auf Seite 110 finden Sie die Inter- 
net-Adressen der Mainboard-Herstel- 
ler, die auch bei der Suche nach 
Informationen über die Platine behilf- 
lich sein können. 


MI BIOS-Tuning muß sein 

Ein schneller PC soll nicht nur schnell 
laufen. Auch der Weg vom Netzschal- 
ter zum betriebsbereiten Desktop soll- 


te möglichst kurz sein: Im BIOS-Setup 
von Award und AMI-BIOS finden Sie 
hierzu folgende Optionen mit diesen 
oder ähnlichen Bezeichnungen und un- 
seren Einstellungsempfehlungen: 

— Memory Test Tick Sound: disabled. 
Schaltet beim AMI-BIOS das nervige 
Ticken aus dem PC-Lautsprecher ab, 
wenn der Speicher geprüft wird. 

- Hit <DEL\\> Message Display: dis- 
abled. Bewirkt, daß die Boot-Bild- 
schirmmeldung 


lerdings immer ratsam. 


IHRE CHECKLISTE FÜR DIE TREIBERINSTALLATION 


MI BIOS und Treibercheck 


Das wichtigste Tuning-Gebot lautet: 
die neuesten Treiberversionen verwen- 
den. Erst wenn Sie sichergestellt haben, 
daß sich alle Komponenten auf dem ak- 
tuellen Stand befinden, lohnt es sich, an 
BIOS-Optionen und Betriebssystem 
Optimierungen durchzuführen. Die 
nebenstehende Tabelle hilft Ihnen als 
Checkliste bei der Treiberinstallation. 
Tragen Sie einfach die Daten Ihres PC 
in die beiden rechten Spalten ein. 

Wer sein System frischhalten will, 
sollte einen Überblick über die instal- 
lierten Treiberversionen haben - die 
Checkliste sollte alle wichtigen Daten 
enthalten. Wenn Sie dann auf neue Trei- 
ber stoßen, klärt ein kurzer Blick auf die 
Liste, ob Sıe diese Version bereits in- 
stalliert haben oder nicht. Es empfiehlt 
sich auch, von Zeit zu Zeit ein Update 
des Mainboard-BIOS vorzunehmen. 
Wie das am besten vonstatten geht, ha- 
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Komponente Treiber /Firmware neue Version installiert am 
Motherboard - BIOS (Plug&Play) 
— Onboard-Controller-PCI-Bridge 
Grafikkarte — Windows 3.x Treiber 
- Windows 95 Treiber 
Festplatten- - EIDE-Treiber allgemein 
Controller - Treiber für 32 Bit Zugriff 


unter Win 3.x 





SCSI-Controller - SCSI-Treiber 

















Festplatte - Festplatten-BIOS (Firmware) 
— BIOS-Umgehungs-Software für 
Platten größer 540 MByte 
(EzDrive, OnTrack) 
CD-ROMs - ATAPI-Treiber 
— MSCDEX-Treiber für 
MS-DOS/Win 3.x 
CD-Brenner — Firmware 
Soundkarte — 1. Windows 3.x (Treiber) 
— Windows 95 (Treiber) 
Modem — Windows 3.x (INI-Datei) 


— Windows 95 (INI-Datei) 
— CompusServe-Initstring 
— Internet-TCP/1IP-Initstring 





Für Setup bitte DEL-Taste... 


entfällt, was den Bootvorgang um gut 
eine Sekunde verkürzt. 

- Floppy Drive Seek At Boot: disabled. 
- System Boot Up Sequence: C:, A: 

In den seltensten Fällen wird von 
Diskette gebootet - teilen Sie dem PC 
im BIOS mit, daß er gleich zu Beginn 
von Festplatte starten soll, ohne erst die 
Diskettenlaufwerke abzufragen: 

- Above 1 MB Memory Test: disabled. 
— Memory Parity Check Error: dis- 
abled. 

Der RAM-Test kostet nach Einschal- 
ten des PC viel Zeit und kann abge- 
schaltet werden. Denn auch „himem. 
sys“ testet in den jüngsten MS-DOS- 
Versionen den Speicher. Prinzipiell ist 


: Enabled 
: Enabled 
AT 1 
CA 

: Disabled 
: Disabled 
7 

off 

: High 


PT 

MIETSTTEEH N 

ALIEN 1915 

Quick Power On Self Test 
Boot Sequence 

Swap Floppy Drive 
a Te 

ARTS DE ad 
Boot Up NumLock Status 
Boot Up System Speed 

IT 471777 | 
Typematic Rate Setting : Enabled 
Typematic Rate (Chars/Sec) : 
Typematic Delay (Msec) 

Security Option 


NP SITZ aT 1) 
08/2 Onhnard Memnru > A4M 


IM ERWEITERTEN BIOS-SETUP finden sich 
viele Möglichkeiten, den Bootvorgang zu 
beschleunigen. 





die Diagnosequalität von „himem.sys“ 
der des BIOS vorzuziehen. Während 
das BIOS einen „Original-RAM-Test“ 
durchführt, testet „himem.sys“ ihn un- 
ter tatsächlichen Praxisbedingungen — 
in der DOS-Umgebung. 


EM Windows 95 schneller 
hochfahren 


Windows 95 braucht auf manchen PCs 
viel Zeit zum Hochfahren - der Bild- 
schirm zappelt nervös zwischen Win- 
dows-Grafik und DOS-Text-Modi hin 
und her, bis endlich der Desktop er- 
scheint. Erfreulicherweise gibt es viele 
Maßnahmen, dem ein Ende zu bereiten: 

Eine der wichtigsten Methoden be- 
steht darin, sich der DOS-Startdateien 
zu entledigen. Machen Sie ein Backup 
von „autoexec.bat“ und „config.sys“, 
und entfernen Sie beide testweise aus 
dem Hauptverzeichnis der Bootplatte. 
In der Regel kommt Windows 95 ohne 
jegliche DOS-Startdateien aus: Sie wer- 
den beim Hochfahren lediglich gelesen, 


MS-DOS-Eingabeaufforderung 





VOR DER BEARBEITUNG müssen die 
Attribute der „msdos.sys“-Datei gelöscht 
werden. 


anschließend ersetzt Windows 95 sämt- 
liche dort eingetragenen Treiber durch 
seine eigenen. Ohne „autoexec.bat“ 
und „config.sys“ meldet sich die DOS- 
Eingabeaufforderung in der Regel mit 
englischer Tastaturbelegung. Hier ha- 
ben Sie zwei Möglichkeiten: 

- die Zeile mit der Country-Anweisung 
in „config.sys“ beizubehalten, 

— oder Sie verwenden „changecp.exe“ 
von der Windows-95-CD, um die 
Codepage dauerhaft auf deutsch umzu- 
patchen. 

Wird das CD-ROM im MS-DOS-Fen- 
ster von Windows 95 nicht erkannt, 
müssen Sie dessen Treiberzeilen in 
„config.sys“ und „autoexec.bat“ beibe- 
halten. 

Beide Dateien müssen unter Win- 
dows 95 also maximal die Länderein- 
stellung und den CD-ROM-Aufruf 
enthalten. Das ist alles. 
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Weitere Maßnahmen, die das Win- 
dows-95-Startverhalten beeinflussen, 
sind jetztüber die Datei „msdos.sys“ im 
Festplatten-Hauptverzeichnis durch- 
zuführen. Bei Windows 95 ist diese alte 
DOS-Systemdatei nichts weiter als eine 
Textdatei mit diversen Einträgen. Da- 
mit die Datei bearbeitet werden kann, 
muß zunächst ihr Schreibschutz aufge- 





DIE „FÜLLZEILEN“ sind notwendig, 
damit die Datei msdos.sys eine Mindest- 
größe hat. 


hoben werden: Sie erledigen dies in ei- 
nem DOS-Fenster, in dem Sie dann ins 
Hauptverzeichnis wechseln und 

attrib MSDOS.SYS 
eingeben. 


-s -h -r 


Bootverzögerung abschalten 

Um den Bootvorgang von Windows 95 
zu beschleunigen, sind einige Maßnah- 
men ratsam. Bevor Windows 95 hoch- 
fährt, erscheint am Bildschirm stets die 
Meldung 

Windows 95 wird gestartet 
was satte zwei Sekunden Wartezeit ko- 
stet. Diese Pause erfüllt lediglich den 
Zweck, Ihnen Zeit zum Lesen der Mel- 
dung zu lassen. 

Die Zeile „bootdelay =“ gibt in der 
[Options]-Sektion an, wie viele Sekun- 
den Windows 95 beim Booten sein 
Auswahlmenü einblendet. „bootdelay 
= 2“ bewirkt also die besagte Pause von 
2 Sekunden. Durch Umsetzen auf 
„bootdelay = 0“ wird diese Verzöge- 
rung abgeschaltet. Die nächste Bootver- 
zögerung entsteht durch die Option 
„bootmenu =“. Hier wird eingestellt, 
ob beim Hochfahren das Boot-Aus- 
wahlmenü eingeblendet wird. Der Pa- 
rameter 1 heißt einblenden, O schaltet 
das Bootmenü aus. 

Wichtig; Auch bei deaktiviertem 
Auswahlmenü können Sie das Boot- 
menü beim Hochfahren via [F8] her- 
beiholen, wenn es benötigt wird. Wer 
die Bootmenü-Einblendung behalten 
möchte, kann auch die Anzeigezeit, 
während der Windows 95 auf einen © 
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Tastendruck wartet, verkürzen. Dazu 
ist der Parameter „BootMenuDelay =“ 
zuständig, hinter dem Sie die Warte- 
dauer einfach in Sekunden angeben. 
Der Parameter „BootMenuDefault = 
Nummer“ schließlich legt fest, welche 
Startoption des Bootmenüs ausgeführt 
werden soll, wenn bis Ablauf der War- 
tezeit kein Tastendruck erfolgt ist. 


Startlogo entfernen 

Das Laden des Willkommens-Bild- 
schirms von Windows 95 kostet Zeit 
und ist daher manchem Anwender lä- 
stig. Um es zu entfernen, schreiben Sie 
einfach alle (in der Regel ein oder zwei) 
Logo-Anweisungen in der „msdos.sys“ 
um, Beispiel: „logo=0“ statt „logo=1*. 


BI FATI6, FAT32 


Wer eine neue Festplatte installiert, 
sollte sie auf keinen Fall bedenkenlos 
auf volle Kapazität formatieren. Jede 
Festplatte ist beim DOS/Windows- 
Dateisystem in Zuordnungseinheiten 
unterteilt, die sogenannten Cluster. 
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ZUORDNUNGSEINHEITEN BEI FESTPLATTEN 


Partitionsgröße 


(ei [TE 217701122 

















0 MByte - 128 MByte 2 KByte 
128 MByte — 256 MByte 4 KByte 
256 MByte - 512 MByte 8 KByte 
512 MByte - 1024 MByte 16 KByte 
1024 MByte bis 2048 MByte 32 KByte 


Wird eine neue Datei angelegt, so muß 
sie bei einem neuen Cluster beginnen. 
Wird in einem Cluster nur ein einziges 
Byte belegt, so geht dessen restliche Ka- 
pazität „verloren.“ Wie groß eine Zu- 
ordnungseinheit ist, hängt von den Par- 
titionsgrößen der Festplatte ab. 

Bei den gegenwärtigen Gigabyte- 
Platten ist ein Cluster 32 KByte groß, 
jede angelegte Datei belegt also minde- 
stens 32 KByte, auch wenn sie nur ein 
paar Byte groß ist. Befinden sich viele 
kleine Dateien auf einer Festplatte, 
kann die Kapazitätsverschwendung 
schnell 20 Prozent der Platte ausma- 
chen. Bevor Sie eine mehrere GByte 
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große Platte am Stück formatieren, ist es 
wesentlich günstiger, sie in mehrere 
Partitionen zu splitten. Achten Sie dar- 
auf, daß keine Partition größer als 1024 
MBpte ist. Clustergrößen von 32 KByte 
(siehe Tabelle oben) sind eine enorme 
Verschwendung. 

Das neue Windows 95 OSR2 Release 
begegnet dem Cluster-Dilemma mit 
dem neuen Filesystem FAT32, das auch 
bei großen Festplatten deutlich kleinere 
Cluster anlegt (standardmäßig 4 
KByte). Das hört sich gut an, hat aller- 
dings einen hohen Preis: FAT32 ist nur 
zu Windows 95 OSR2 kompatibel, alte 
FAT16-Festplatten-Utilities funk- © 


INTERNET-ADRESSEN FÜR BIOS-UPGRADES 


REIT: LIE g/tTO-r RW SEELE 


Abit Computer Corp. 


Acer America Corp. 


http://www.abit.com.tw/html/pro- 
ducts.htm 
http://www.acer.com/aac/products/ 
periph/boards.htm 











Board-Hersteller Internet-Adresse / Newsgruppe 
Free Computer http://www.freetech.com/ 


Technology 
Fugu Tech 


http://www.fugu.com.tw/ 





Genoa Systems 


http://www.genoasys.com/ 




















































































































AOpen http://www.aopen.com.tw/ Giga-Byte Technology http://www.giga-byte.com/ 
Achme Computer Inc. http:// www.achme.com/ Intel Corp. www.intel.com/ 
Auhua Electronics http://www.computersources.com.hk/ Iwill Computer http://www.iwill.com.tw/ 
Co. Ltd auhau/home.htm JBond http://www.jbond.com/ 
AMI — American http://www.megatrends.com/ Mega System http://www.computersources.com.hk/ 
Megatrends mega/home.htm 
American Predator http://www.americanpredator.com/ Micronics http: //www.micronics.com/ 
Corp. . Microway http://www.microway.com/ 
Amptron International, http://www.amptron.com/ MITAC http://mitac.mic.com.tw/mboard.html 
Inc. 
a - Micro Star http://www.msi.com.tw/ 
Antec Inc. http://www.antec-inc.com/ International ö 
Appro International, http://www.appro.com/ Octek http://www.oceanhk.com/ 
nn Ocean http://www.ocean-usa.com/ 
Arvida Technology http://www.arvida.ca/ : 2 
= S See, Pine Technology http://www.pinegroup.com/ 
a ystems, Inc. ua www.aspsys.com/ aDı http:7/www.gdigrp.com/ 
EB UNRESERZ. Sam-Tec http://www.computersources.com.hk/ 
ASUS-News alt.comp.periphs.mainboard.asus samtec/home.htm 
A-trend Technology http://www.atrend.com.tw/ Shuttle Computer http://www.shuttlegroup.com/ 
Biostar Microtech Intl. http://www.biostar.net/ International 
Concord O.A. Ltd. http://www.concord.com/ Soltek Computer http://www.soltek.com.tw/ 
Data Expert Corp. http://www.dataexpert.com/ Soyo http://www.soyo.com.tw/ 
DTK or Datatech http://www.dtk.com/ TMC http!//www.mycomp-tmc.com/ 
Elitegroup http://www.ecs.com.tw/ Tekram Technology http://www.tekram.com/ 
Elitegroup-News alt.comp.periphs.mainboard.elitegroup TTi Technologies http://www.ttitech.com/ 
Famous Technology http://wwwi.magic-pro.com.hk/fa- Tyan Computer http://www.tyan.com/ 
mous/spec.html Tyan-News: alt.comp.periphs.mainboard.tyan 
FIC http://www .fica.com/ vr http://www.vextrec.com/ 
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‘ Einfach vorbildlich: die Banane — absolut e: 


strahlungsfrei und ergonomisch perfekt. Mit dem 

miroC2195 ist uns jetzt ein großer Schritt in Richtung EEK 
Banane geglückt. Als einer der wenigsten seiner 0.9 
Klasse wurde er mit dem TC0'95-Label für minimale 

Strahlung und maximale Ergonomie am Arbeitsplatz 

ausgezeichnet. 

Und sonst? Gigantisch brillantes Bild bis in die letzte 

Ecke, bis zu 105 Hz Bildwiederholfrequenz für 

absolut flmmerfreie Darstellung und 


ZL 
energiesparendes Powe ment. Sie sehen, 
in vieler ne seinen gelben no 0 
Lehrmeister längst übertroffen — oder haben Sie DISPLAYS 


schon mal eine Banane gesehen, die sich alleine The Vision Com pany 


abschaltet. 
E = miro Displays GmbH —- 


Carl-Miele-Str. 4 

38112 Braunschweig 1.1 
Tel: (0531) 31 920 

Fax: (0531) 31 92 99 

internet: hitp://www.miro-displays.de 
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tionieren nicht mehr, können eine 
FAT32-Partition unter Umständen so- 
gar ruinieren. Und eine weitere Tat- 
sache spricht gegen den FAT32-Ein- 
satz: Mehr Cluster bedeutet mehr 
Verwaltungsaufwand. Das FAT32- 
System arbeitet spürbar langsamer als 
sein FAT16-Vorgänger. 


EI Optimieren des Win-95- 
Dateisystems 


Festplattenleistung ist das A und O für 
ein flottes Windows-95-System — die 
Voreinstellungen für das Dateisystem 
sind in den seltensten Fällen günstig. 
Folgende Maßnahmen sollten Sie 
durchführen: 


Virtuellen Arbeitsspeicher 
optimieren 

Aktivieren Sie den Gerätemanager, und 
wählen Sie die Seite „Leistungsmerk- 
male“ und dort den Dialog mit dem 
„virtuellen Arbeitsspeicher“. In der Re- 
gel ist hier die erste Option voreinge- 
stellt, bei der Windows 95 die Größe 
der Auslagerungsdatei selbst verwaltet. 
Diese Automatik funktioniert zwar 
recht ordentlich, ist allerdings keines- 
wegs die effektivste Methode. Win- 
dows 95 operiert ständig an der Ausla- 
gerungsdatei herum, was unangehm 
viel Zeit kostet. 










DER WICHTIGSTE DIALOG für Windows- 
Leistung: Hier legen Sie die Größe der 
Auslagerunsgdatei fest. 


Von der Methode, den virtuellen Spei- 
cher zu deaktivieren, ist unbedingt ab- 
zuraten - ist der physikalisch installierte 
RAM-Speicher voll, kann Windows 95 
nicht swappen, und nichts geht mehr. 
Bleibt die goldene Mitte, was einem Ak- 
tivieren der Option „benutzerdefinierte 
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Einstellungen des virtuellen Arbeits- 
speichers“ entspricht. Hier müssen Sie 
zunächst festlegen, auf welcher Festplat- 
te beziehungsweise Partition Windows 
95 die Auslagerungsdatei einrichtet. Da- 
bei gelten folgende Spielregeln: 







DIE AUSLAGERUNGSDATEI ist eine indivi- 
duelle Sache: Die optimale Größe läßt 
sich mit dem Systemmonitor ermitteln. 


— Die Auslagerungsdatei sollte auf der 
schnellsten Festplatte im System ange- 
legt werden. 
- Richten Sie die Datei immer auf der 
ersten Partition einer Festplatte ein, die 
ist am schnellsten. 
— Am günstigsten ist es, wenn sich die 
Auslagerungsdatei auf der ersten Parti- 
tion der ersten Festplatte befindet, wo 
auch Windows 95 installiert ist. Haben 
Sie IDE und SCSI installiert, entschei- 
den Sie sich dennoch für die schnellere 
SCSI-Platte, auch wenn sie nicht die er- 
ste ist. 
Entscheidend sind nun die beiden 
Optionen „Minimum“ und „Maxi- 
mum“, mit denen die Größe der Ausla- 
gerungsdatei festgesetzt wird. 
Hier gilt: Tragen Sie in beide Fel- 
der jeweils den gleichen Wert ein 
— die gewünschte Größe der 
Auslagerungsdatei, und auf kei- 
nen Fall bei Minimum 0. Sind 
Minimum und Maximum-Wert 
gleich, legt Windows 95 die Da- 
tei gleich beim Start mit dem ge- 
wünschten Umfang komplett an. 
Ist der Minimum-Wert kleiner 
angelegt, wird die Größe der 
Auslagerungsdatei dynamisch 
verwendet, was Zeit kostet und 
bremst. Wie groß die Auslagerungsda- 
tei angelegt wird, hängt vom installier- 
ten Speicher und Ihren Arbeitsgewohn- 
heiten unter Windows 95 ab. Als 
Faustregel gilt eine Größe von minde- 
stens 64 MByte, die Sie dem virtuellen 
Speicher durchaus gönnen sollten. 
Perfektionisten gehen so vor: Akti- 
vieren Sie über das Startmenü im Ord- 
ner „Zubehör/Systemprogramm“ den 


Windows-95-Systemmonitor. Wählen 
Sie in dessen Pull-down-Menü 
Bearbeiten - Datenquelle hinzu- 
fügen 
In der Kategorien-Liste klicken Sie auf 
„Speicher-Manager“ und wählen dann 
die Datenquelle „Belegt von Auslage- 
rungsdatei“. Die Belegung der Auslage- 
rungsdatei wird dann permanent im Sy- 
stemmonitor-Fenster angezeigt, das 
stets sichtbar im Vordergrund 
bleibt. Verkleinern Sie das Fenster 
auf eine minimale Größe, und ar- 
beiten Sie dann wie gewohnt mit 
Windows 95. Nach einiger Zeit 
wissen Sie, wieviel Auslagerungs- 
speicher im Durchschnitt verwen- 
det wird und können die Auslage- 
rungsdateigröße dann perfekt angeben. 


Festplatten-Cache optimieren 
Der alte Festplatten-Cache Smartdrive 
ist unter Windows 95 wirkungslos - - 
Windows 95 hat einen eigenen Cache- 
Mechanimus namens VCache eingebaut. 
Das Problem an VCache: Er schnappt 
sich gern viel Speicher und gibt ihn nur 
ungern wieder her. Belegt der Cache zu- 
viel Speicher, erleben Sie eher eine Lei- 
stungseinbuße als einen Gewinn. Über- 
lassen Sie deshalb die VCache-Größen- 
einstellungen nicht Windows 95, son- 
dern greifen Sie selbst ein, und weisen Sie 
ihn in vernünftige Schranken: Sie finden 
den Cache-Kollegen in der „system.ini“ 
im Windows-95-Verzeichnis. In der Ru- 
brik [VCache] in „system.ini“ sind zwei 
Zeilen einzufügen: 

MinFileCache= nnnn KByte 

MaxFileCache= nnnn KByte 
Mit diesen beiden Zeilen geben Sie die 
Minimal- und Maximalgröße des Spei- 
chers an, den der Cache verwenden 
darf. Hier gilt die gleiche Spielregel wie 
bei der Auslagerungsdateien: Ein stän- 
diges dynamisches Verändern der 
Cache-Größe kostet Zeit, also auch hier 
Minimum und Maximum auf den glei- 
chen Wert setzen. In der Regel reichen 
2 MByte, bestenfalls 4 MByte, als Fest- 
platten-Cache völlig aus: Der Wert 
wird hinter den beiden Optionen je- 
weils in KByte angegeben. 


Office-Bremse deaktivieren 

Mit dem Microsoft-Office-Paket wan- 
dert ein unangehmer Mechanismus in 
das Windows-95-System. Es äußert sich 
darin, daß die Festplatte ständig zu ar- 
beiten beginnt, ohne daß dafür ein 
Grund ersichtlich ist. Schuld ist der im 
Office-Paket integrierte Indizie- © 
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Viele reden nur am Telefon, 
andere setzen es 


ganz schön clever ein. 


Yılı 


Auch Ihnen und Ihren Mit- 
arbeitern bietet das inno- 
vative Kommunikations- 
system Hicom® 150 E viel 
mehr als die üblichen 


Telefonleistungen. Denn 
es speichert und verteilt 
Informationen, versteht 
Sprache und antwortet 
mit Sprache, erkennt 
Anrufer, holt Daten auf 
den Bildschirm und erteilt 
Anweisungen an die DV. 


Damit verschaffen Sie 
sich eine flexiblere Orga- 
nisation, rationellere Ar- 


Sie? 


beitsabläufe und bessere 
Kundenkontakte - genau 
das, was Ihre Firma ent- 
scheidend voranbringt. 


Hicom 150, das inno- 
vative Kommunikations- 
system für den Mittel- 
stand, ist Ihre Lösung für 
mehr Produktivität und 
deutliche Wettbewerbs- 
vorteile. Darauf sollten 
Sie nicht verzichten! 


Weitere Informationen 
erhalten Sie bei Ihrer 
Siemens-Niederlassung 
und autorisierten Partner- 
unternehmen. Schicken 
Sie die Karte ab oder 
rufen Sie an: 


01805 /340 380 
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a ik Verbindungen 











Bo 


TUNING 
SPECIAL 







SEI ER 





32bit DDBC Akustische Signale Anzeige 


EI 8 


Eingabehilfen Hardware Iindexerstellung; 








FÜR ÜBERTRIEBENE FESTPLATTEN-AKTI- 
VITÄT ist meist die Indexerstellung des 
Office-Pakets verantwortlich. 


rungs-Mechanismus, der ein schnelleres 
Auffinden von Office-Dateien ermög- 
licht. Dieser Zeitgewinn steht allerdings 
in keinem Verhältnis zur dadurch brem- 
senden Festplatten-Aktivität: Es ist rat- 
sam, die automatische Indizierung abzu- 
schalten. Starten Sie die Systemsteue- 
rung, und aktivieren Sie dort das Fern- 
glas-Bildsymbol mit der Bezeichnung 
„Indexerstellung“. In der Liste werden 
alle Indexautomatiken aufgeführt - es ist 
ratsam, sämtliche zu deaktivieren. 


CD-ROM-Cache minimieren 

In nahezu allen Fällen ist selbst bei ei- 
nem frisch gekauften PC der CD- 
ROM-Cache übertrieben hoch einge- 
stellt, was den kostbaren Arbeits- 
speicher reduziert. Der CD-ROM-Ca- 
che kann in der Systemsteuerung (Bild) 
auf bis zu 1 MByte hochgefahren wer- 
den - das ist zuviel. Entscheiden Sie sich 
für einen geringen Wert, in der Regel 
reichen 128 KByte. 


EI UltraDMA/33 


Das neue Windows 95 Release OSR2 
enthält neue IDE-Treiber, die jetzt end- 


lich Busmaster-tauglich sind und den 
UltraDMA/33 der modernen IDE- 
Controller und Festplatten nutzen, der 
eine deutlich höhere Leistung als die „al- 
ten“ PIO-Modes bringt. Klarheit ver- 
schaffen Sie sich über den Geräte- 
manager. Wählen Sie die Kategorie 
„Laufwerke“, und führen Sie dort einen 
Doppelklick auf [GENERIC DISK 





DER CD-ROM-CACHE sollte nicht zu hoch 
eingestellt werden, 128 KByte reicht für 
die meisten Fälle aus. 


TYPE47] aus. Daraufhin erscheint ein 
Dialogfenster: Entscheidend auf der 
Einstellungen-Seite ist das kleine, un- 
scheinbare Kästchen mit der Bezeich- 
nung [DMA], über das der schnelle Be- 
triebsmodus aktiviert werden kann. 
Voraussetzung ist natürlich, daß der 
vorhandene Controller und die Festplat- 
te diesen Modus unterstützen, was bei 
allen brandneuen Modellen der Fall ist. 


Ausprobieren kann auf keinen Fall 
schaden: Wird der DMA-Modus akti- 
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viert, und die Festplatte beherrscht die- 
sen Modus nicht, wird er von Win- 
dows 95 automatisch abgeschaltet. 
Vorsichtige sollten dennoch - wie bei 
allen Festplatten-Experimenten auf 
Controller-Ebene - vorher ein Backup 
durchführen. Nach der Umstellung 
muß Windows 95 neu gebootet wer- 
den, um die neue Einstellung zu akti- 
vieren. 


EB Win 95 beschleunigen 


Selbst die schnellste Grafikkarte bringt 
keinen Spaß, wenn Sie zwei Grundein- 
stellungen von Windows 95 nicht 
verändern: Sie legen fest, wie 
schnell Fenster und Menüs geöff- 
net werden. 


Fensteranimation 

abschalten 

Wird ein Fenster geöffnet, zoomt 
Windows 95 es „gemütlich“ an 
seine Position. Diese zeitrauben- 
de Animation kann in der Regi- 
stry abgeschaltet werden. Starten 
Sie den Registry-Editor, und 
wechseln Sie in den Ast 


Arbeitsplatz - HKEY_CURRENT_ 
USER - ControlPanel - Desktop- 
WindowMetrics 


Dort muß ein neuer Eintrag namens 
„MinAnimate“ angelegt werden, dem 
der Wert 0 zuzuordnen ist, um die Fen- 
ster-Animation zu deaktivieren. 


Menü-Klapperei beschleunigen 
Standardmäßig ist in Windows 95 ein 
sehr langsames Menü-Aufklappen ein- 
gestellt. Wer es schneller mag, kann dies 
ebenfalls in der Registry erledigen: Re- 
levant ist der Ast 


SPEICHER FÜR DOS-PROGRAMME UNTER WINDOWS 95 OPTIMIEREN 


Gespielt wird auch im Windows-95-Zeit- 
alter noch vorwiegend unter DOS: Die 
meisten Spiele kommen mit dem MS- 
DOS-Modus von Windows 95 klar, nur in 
seltenen Fällen muß explizit eine alte 
DOS-Version gebootet werden. 

Will ein Spiel nicht auf Anhieb im MS- 
DOS-Modus laufen, können die DOS- 
Speicherverhältnisse unter Windows 95 in 
diesem Dialog optimiert werden: 


1 Die Automatikeinstellungen für den kon- 
ventionellen Speicher sind in der Regel in 
Ordnung. 


2 Wenn ein Spiel XMS verlangt, dann ge- 
ben Sie ihm ein Viertel bis die Hälfte des 
verfügbaren RAM. 
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AUF DER SEITE „SPEICHER“ legen Sie fest, 
wie Windows dem DOS-Modus Speicher 
zuordnet. 


3 Geben Sie einem DOS-Programm nur 
dann EMS-Speicher, wenn es ihn ausdrück- 
lich verlangt. EMS-Speicherverwaltung ist 
die langsamste Methode! 


4 DPMI-Speicher ist der entscheidende 
Speicher für moderne Actionspiele, die im 
Protected Mode laufen (DPMI = DOS Pro- 
tected Mode Interface). 16 MByte reichen 
in der Regel aus. 


5 Es lassen sich auch höhere MByte-An- 
gaben eintragen, als tatsächlich an Spei- 
cher vorhanden ist. Dann konstruiert Win 
95 das Mehr an RAM als Auslagerungsda- 
tei auf der Festplatte, was die Leistung 
natürlich extrem bremst und daher kei- 
nen Sinn macht. 


HKEY_CURRENT_USER - ControlPanel - 
Desktop 


Beim Parameter „MenuShowDelay“ 
geben Sie als Wert einfach die ge- 
wünschte Verzögerungszeit in Millise- 
kunden an. Wer es eilig hat, entscheidet 
sich für null Verzögerung. 


EM BIOS für Insider 


Ist die Betriebssystem-Basis ordentlich 
eingestellt, heißt es „ran an die exoti- 
schen BIOS-Optionen“. Hier folgen 
Tips zu BIOS-Ecken, in denen Sie un- 
bedingt herumstöbern sollten. 

Eine wirksame Maßnahm: RAM-Zu- 
griffe beschleunigen und Waitstates 
(Wartezyklen) verringern. Jede Trans- 
aktion zwischen Prozessor und Spei- 
cher wird als Buszyklus bezeichnet. 
Pentium-Prozessoren sind 64-Bit-Pro- 
zessoren, das heißt, sie können 64 Bit (8 
Byte) zur gleichen Zeit verarbeiten. Die 
Menge der Datenbits, die ein Prozessor 
in einem einzelnen Bustakt übertragen 
kann, ist nicht nur ausschlaggebend für 
die Leistung, sondern beeinflußt auch 





ULTRADMAZ33 ist der derzeit effektivste 
IDE-Übertragungmodus — er muß unter 
Windows 95 explizit aktiviert werden. 


den Arbeitsspeicher: 72polige SIMMs 
gestatten einen 32-Bit-Datenzugriff. 
Kommen die „alten“ 30poligen SIM- 
Module zum Einsatz, sind für einen 32- 
Bit-Transfer vier Module (4 x 8 Bit) er- 
forderlich. Diese sind jedoch nur in 
ganz alten Boards zu finden und spielen 
heute nahezu keine Rolle mehr. Nagel- 


aılzr 
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neu sind die 168poli- 
gen DIM-Module 
(Dual Inline Memory 
Modules), die einen 
64bittigen Datenzu- 
griff unterstützen. 
Neuere Rechnersyste- 
me werden mit dieser 
neuen Speicherform 
ausgestattet, in vielen 
Fällen werden diese 
Platinen gar mit 
SDRAM (synchroner 

DRAM) _ bestückt. 
Diese Speicherchips sind momentan die 
schnellsten, da sie anhand eines Taktge- 
bers die Signaleingabe und -ausgabe auf 
einem Speicherchip synchronisieren. 
Dieser Taktgeber ist auf den Taktgeber 
(Clock-Generator) des Prozessors abge- 
stimmt, so daß der Zeitablauf der Spei- 
chermodule und des Prozessors syn- 
chronisiert sind. Sind Sie im Besitz eines 
Systems mitSDRAM, sind hier Tuning- 
Maßnahmen unnötig, respektive — je 
nach BIOS - auch gar nicht mög- © 
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lich. Kommt hingegen EDO-Speicher 
(Extended Data Output) zum Einsatz 
oder FP-Mode-Chips (Fast Page Mo- 
de), diegewöhnlich in Billigst-Rechner- 
systemen verbaut werden, ist ein manu- 
elles Eingreifen im BIOS nicht nur 
möglich, sondern unbedingt empfeh- 
lenswert. 


= 3 Arbeksplaiz. 
# © HKEY_CLASSES_ROOT 

= 9 HKEY_CURRENT_USER 

+ : a 





EIN KLEINER ZUSATZEINTRAG in der 
Registry schaltet die lästige Fenster- 
animation ab. 


Eine kleine, aber feine Tuning-Maß- 
nahme ist das Verringern der Wartezy- 
klen des Arbeitsspeichers. Diese Maß- 
nahme sollte schrittweise — je nach 
Stabilität des Betriebssystems - erfolgen, 
bis man den „goldenen“ Mittelweg ge- 
funden hat. Im Award-BIOS empfiehlt 
es sich, an folgenden Rädchen zu drehen: 
Im „Chipset Features Setup“ setzen Sie 
unter „DRAM Speed“ die Wartezyklen. 
Dies geschieht beim AMI-BIOS im 
Menü „Advanced Chipset Setup“. Dort 
können die Lese- und Schreibzugriffe 
unabhängig voneinander konfiguriert 
werden: Die Option „DRAM Read WS 
Options“ regelt den Lesezugriff, unter 
„DRAM Write WS Options“ kann der 
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Schreibzyklus beeinflußt werden. Falls 
die Option „DRAM Wait States“ im BI- 
OS nicht vorhanden ist, suchen Sie nach 
dem Menüpunkt „Memory Read Wait 
State“. 

Und es gibt noch weitere wichtige 
Tuning-Schritte. 
- Gewinnen durch Spekulieren: Das 
weitverbreitete Award-BIOS läßt unter 
der Option „DRAM Speculative Lead- 
off“ sogenannte spekulative Lesezu- 
griffe zu. Hier wird die Leseerlaubnis 
früher als gewöhnlich vergeben, was in 
den meisten Fällen Wartezeit einspart — 
Ausprobieren lohnt sich. Das AMI- 
BIOS bietet diese Option nicht. 
— Cache ausreizen, Burst-Zyklus opti- 
mieren: Die Cache-Bausteine sind rund 
vier- bis fünfmal so schnell wie die „lah- 
men“ Arbeitsspeichermodule mit ihren 
50 bis 60 ns. Diesen Geschwindigkeits- 
vorteil sollten Sie ausnutzen und des- 
halb den Burst-Zugriff optimieren. Bei 
einem Award-BIOS suchen Sie nach 
den Optionen „Cache Burst Read“ 
bzw. „Cache Write Cycle“ respektive 
bei einem AMI-BIOS nach „Cache 
Read Hit Burst“ und „Cache Write Hit 
Waitstate“. Die Werte der Schreib- 
Waitstates sollten so klein wie möglich 
gewählt werden, auch bei den Lesezy- 
klen ist Ausprobieren angesagt: Hier 
sollten Sie sich Schritt für Schritt an ih- 
re schnellste, aber zugleich stabilste 
Konfiguration herantasten. 


Mehr BUS-Speed durch 
PCI-Latency-Timer 

Der PCI-Latency-Timer im Advanced 
Chipset-Menü des Award BIOS (AMI 
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BIOS „Latency Time PCI Clocks“) 
teilt einer Steckkarte eine Zeitspanne 
(PCI-Taktzyklus) zu, die sie exklusiv 
nutzen darf, auch wenn eine andere 
Karte zur gleichen Zeit auf den Bus zu- 
greifen möchte. Bei dieser Prioritäten- 
vergabe ist ein manueller Eingriff mög- 
lich: Sind keine ISA-Karten im Einsatz, 
kann der Wert hochgedreht werden, da 
Sie keine Rücksicht auf den ISA-Bus 
nehmen müssen. 

Dieser Wert entspricht also der 
Verzögerung, die für den Datenaus- 
tausch zwischen einer PCI- und einer 


Auto 


lerne tn} 
BEN ved 





DIE UNTERSCHIEDLICHEN SPEICHERTY- 
PEN können im AMI-BIOS gesondert kon- 
figuriert werden. 


ISA-Komponente notwendig ist. Die 
Höhe des Wertes ist von 0 bis 255 ein- 
stellbar, der letztendlich einzustellende 
Wert hängt von den eingesteckten PCI- 
Steckkarten ab. Je kleiner der Wert, de- 
sto schneller ist der Zugriff auf den 
PCI-Bus. Die Antwortzeiten der Gerä- 
te sind entsprechend schnell, dies geht 
aber auf Kosten der Bandbreite: Ein 
verhältnismäßig geringer Datendurch- 
satz läßt die Geschwindkeitsvorteile 
wieder schwinden. Ist man im Falle ei- 
nes angeschlossenen CD-Brenners auf 
eine gute Datenübertragungsrate ange- 
wiesen, sollten Sie die Rate-jenach ver- 
bauten Steckkarten - entsprechend an- 
passen. © 


KAUFTIP: DAS RICHTIGE CD-ROM-LAUFWERK 


Wer jetzt noch ein altes 4fach-Speed- 
Laufwerk in Betrieb hat, wird leicht 
schlucken, wenn er einen Blick auf Pro- 
spekte mit den neuen 16fach-und-mehr- 
Speed-Modellen wirft. Es scheint, als sei 
es unverantwortlich, einen Tag länger mit 
dem alten 4fach-Kriecher zu arbeiten. 
Dem ist nicht so. Seriöse Hersteller von 
CD-ROMs verzichten inzwischen auf die 
Speedklassen-Angabe - sie macht heute 
keinen Sinn mehr. Folgende Fakten sollten 
Sie wissen: 

- Entscheidend für die Leistung eines CD- 
ROM-Laufwerks ist grundsätzlich die mitt- 
lere Zugriffszeit, gemessen nach dem Full- 
stroke-Verfahren, der 1/3-Stroke-Wert ist 
irrelevant. 

— Je schneller ein CD-ROM dreht, desto 
lauter ist es in der Regel, und um so auf- 
wendiger ist die Mechanik. 
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- Bei alten, leicht verkratzten CDs, schnei- 
den moderne Drives häufig schlechter ab 
als ihre alten langsamen Kollegen. Grund: 
Kann eine CD-Stelle nicht gelesen werden, 
schalten die „schnellen“ auf eine geringere 
Drehzahl herab und beschleunigen an- 
schließend wieder. 

— Wer Audio-CD-ROMs brennt, sollte sein 
Augenmerk auf eine Tatsache richten, die 
bei Tests oft übersehen wird: wie schnell 
Audio-CDs eingelesen werden können. 
Nur wenige Drives (unter anderem von 
Pioneer) sind in der Lage, Audio-CDs 
schneller als mit Singlespeed einzulesen! 
Audio-CDs abspielen können alle über ei- 
nen Software-Player. Dennoch sollten Sie 
sich für ein CD-ROM-Laufwerk mit eige- 
nen Audio-Tasten entscheiden. Ist ein 
Software-Player unter Windows 95 aktiv, 
kommuniziert der in der Regel nonstop 


mit einer laufenden Audio-CD, um ihren 
Status abzufragen. Das kostet nicht nur 
Speicher und Ressourcen, sondern bela- 
stet auch den IDE/SCSI-Bus, die Übertra- 
gungsleistung der anderen Geräte sinkt, 
während die Audio-CD läuft. 

Wer Audio-CDs „am PC“ hören will, findet 
mit einem uralten langsamen Zweit-CD- 
ROM-Laufwerk eine ideale Tuning-Lö- 
sung: Bauen Sie das Laufwerk ein, und stel- 
len Sie die Audio-Verbindungen zur 
Soundkarte wie gewohnt her. Verzichten 
Sie aber darauf, das Laufwerk am IDE- bzw. 
SCSI-Controller anzuschließen — die Au- 
dio-CDs können schließlich über die Au- 
dio-Tasten gesteuert werden, ein Kontakt 
zum Controller-System ist überflüssig. So- 
mit wird dieses CD-Drive dann nur für den 
„Hörgenuß“ verwendet, ein Bremseffekt 
ist ausgeschlossen. 


SupraExpress 56e und 336e: nicht nur für Surfer. 


Damit sind Sie jetzt vom Start weg rekordverdächtig schnell und kostensparend im Internet 
unterwegs. Dank neuester K56Flex Technologie und bis zu 56.000 bps. Und im Gegensatz zu 
ISDN - ohne Zusatzkosten oder spezielle Anschlüsse. Dafür offerieren unsere Modems als voll 
ausgestattete Daten- und Fax-Modems alles, was das Herz begehrt: Anrufbeantworter, Online- 
Verbindung und jede Menge Software. Natürlich sind sie auch abwärts kompatibel zu allen 
heutigen Modems & Standards und über Flash-BIOS Technologie zukunftssicher und einfach 


aufzurüsten. 


Genaue Infos über unsere Modems bzw. alle Produkte von Diamond erhalten Sie jetzt bei 


unseren Profi-Partnern oder via Internet. 


SupraExpress 336e V+ 

> Externes 33.600 bps 
Faxmodem 

> Gleichzeitiges Tele- 
fonieren und 
Datenübertragung (ASVD) 

NT wit: 
Videokonferenzen (V.80) 
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Astra Datentechnik GmbH Macrotron Distribution GmbH Computer 2000 


D-Tel. : +49-2233-6878-0 D-Tel. : +49-89-4208-0 D-Tel. : +49-89-7494-0 

D-Fax : +49-2233-6878-162 D-Fax : +49-89-4208-162 D-Fax : +49-89-7494-1100 
A-Tel. : +43-1-48801-0 
CH-Tel.: +41-1-7991752 


SupraExpress 56e 

> Bis zu 56 Kbps - High- 
speed Surfen 
ualicau re 

> Vorbereitet für Video- 
konferenzen 

> FlashROM für einfachste 
Software Updates 


J+W Computer 


D-Tel. : +49-6151-864-500 
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A-Tel. : +43-1-7061777-0 
CH-Tel.: +41-56-4197979 
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TUNING 
SEBRE CE FAL 


Auch hier gibt es kein Patentrezept: 
Suchen Sie einen goldenen Mittelweg 
zwischen Geschwindigkeit und Datenü- 
bertragungsrate: Der Standardwert beim 
Award BIOS ist - je nach Mainboard - 
auf 32 (gute ISA-Performance) oder gar 
auf 80 Clocks gesetzt. Im AMI-BIOS 
sind hingegen 66 Clocks voreingestellt. 
Als Maßstab kann man 40 Clocks für 33 
MHz Bustakt wählen, im Falle eines 
Bustaktes von 66 MHz ist ein Wert von 
80 nicht zuviel. Stört es die am ISA-Bus 
angeschlossene Geräte wie beispielswei- 
se Sound- oder Netzwerkkarte, dann 
sollte der Taktzyklus etwas herabgesetzt 
werden. Dies ist der Fall, wenn die ISA- 


P - ADVANCED CMIS SETUP 





DER ALTE ROM-SPEICHER wird ausge- 


schaltet, alle Operationen laufen dann 
über den „kopierten“ Bereich. 


Karten einen zu geringen Pufferspeicher 
besitzen, um die schnellen Daten zu 
empfangen bzw. etwas länger aufzuhe- 
ben, bis sie abgeholt werden. 


Shadow RAM optimieren 

Der ROM-Speicher des Mainboards 
wird unter anderem von Erweiterungs- 
karten genutzt, die ihren Befehlssatz 
aus diesem ROM beziehen. Das kann 
beispielsweise eine Netzwerk-Karte 
oder ein Controller-Adapter sein. Der 
ROM-Speicher besitzt eine Bandbreite 
von 8 Bit. Das heißt, ein einziges Byte 
läßt sich bei einem Zugriff auslesen, was 
bis zu 420 ns dauern kann. 

Würde dieser Bereich in einem 32- 
Bit-Bereich liegen, dann könnte de fac- 
to auf 4 Byte in einem Takt zugegriffen 
werden, was ein Viertel der Zeit benöti- 
gen würde. Genau deshalb wird der In- 
halt des ROM in den schnellen Arbeits- 
speicher „gespiegelt“, so daß die 
Zugriffsgeschwindigkeit nun vom Ar- 
beitsspeicher abhängt. Bei den heutigen 
Standard-Speichermodulen, die mit ei- 
ner Geschwindigkeit von 50 bis 70 ns 
arbeiten, ist somit eine kleine Ge- 
schwindigkeitsverbesserung zu erzie- 


len. Hier wird also der Inhaltder ROMs 
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in das Extended Memory des Arbeits- 
speichers kopiert und mit der gleichen 
Speicheradressierung versehen. 

Ein Adaptec-1542-SCSI-Host-Ad- 
apter kann beispielsweise durch das 
Shadow RAM merklich beschleunigt 
werden. Der Bereich C800 bis ECO0 ist 
nur für Karten wie Netzwerkkarten 
oder Controller (Adaptec 1542 ISA) zu 
konfigurieren. Die Option sollte nur 
auf „enabled“ stehen, wenn die Karte 
ein ROM besitzt und in einem dieser 
Speicherbereiche zuverlässig arbeitet. 


Grafikkarte - Video ROM 

Shadowing problematisch 

Die gleiche Arbeitsweise wie beim Sha- 
dow RAM nutzt man bei der Option 
„Video ROM Shadow“. Durch den Ein- 
satz des schnelleren Arbeitsspeichers 
lohnt sich diese Option bei alten Grafik- 
karten, die mit „lahmen“ Speicherchips 
bestückt sind. Grafik-Beschleuniger der 
neueren Generation sind selbst im Besitz 
eines schnellen Speichers, der oft noch 
schneller als der Arbeitsspeicher des 
Rechners ist, so daß diese Option nicht 
aktiviert zu werden braucht. 

Im Award BIOS finden Sie ferner ei- 
ne Option namens „Video BIOS ca- 
cheable“, die wahlweise aktiviert oder 
deaktiviert werden kann. Unangehm an 
diesem Schalter: Ob er beschleunigt 
oder bremst, hängt von der Grafikkarte 
ab - am Ausprobieren und Testen mit 
einem Benchmark-Programm führt 
kein Weg vorbei. Besonders kritisch ist 
der Schalter in Verbindung mit einer 
3D-Beschleuniger-Karte: Hier ist es in 
der Regel ratsam, den Video-Cache zu 
deaktivieren, um maximale 3D-Lei- 
stung unter Windows 95 zu erhalten. 

Und bei 3D-Karten kommt ein wei- 
terer Faktor ins Spiel: Viele dieser Kar- 
ten benötigen dringend einen Interrupt, 
um zu funktionieren. Will die Karte 
nicht ordentlich arbeiten, suchen Sie im 
BIOS nach einem Schalter namens [Use 
Interrupt for VGA] - er muß dann un- 
bedingt aktiviert werden. 


„IDE Multi Block Mode“ 

optimal einstellen 

Ein kleiner Schalter im BIOS kann bei 
der Festplattenleistung Wunder bewir- 
ken. Hier lassen sich - je nach Festplat- 
tenmodell- verschiedene Optionen set- 
zen: Insgesamt sechs verschiedene 
Modi sind theoretisch möglich: Mode 0, 
was dem Standard-Modus mit einem 
übertragenen Sektor pro Interrupt ent- 
spricht. Mode 1 arbeitet ohne, bei Mo- 


de 2 werden die Sektoren in einem Burst 
übertragen. Mode 3 ist in den meisten 
BIOS als „32-Bit-Mode“ zu finden, 
dieser kann bei 32-Bit-Befehle bis zu 
theoretischen 11,1 MByte/s übertragen. 
Mode 4 (bis zu 16,7 MByte/s) und Mo- 
de 5 (bis zu 20 MByte/s) runden das 
Bild ab. In der Dokumentation der 
Festplatte sollten Angaben darüber zu 
finden sein, welcher Modus für Ihre 
Festplatte einzustellen ist. Achten Sie 
beim „IDE DMA Transfer Mode“ dar- 
auf, daß dieser auf „enabled“ (Standard) 
gesetzt ist. 

Die schnellste Option kann jedoch 
bei IDE-CD-ROMs zu Problemen 
führen. Probleme können auch dann 
auftreten, wenn bei aktiviertem IDE- 
DMA-Transfer-Mode die Anzahl der 
Sektoren des Burst-Zugriffs bei der 
Option „IDE Multiple Sector Mode“ 
zu hoch eingestellt ist. Hier kann der 
Wert schrittweise bis maximal 64 er- 
höht werden. Ein schlechter Tip für 
Windows-95-Anwender ist in den mei- 
sten Fällen das Aktivieren des „IDE 
Block Mode“, denn dieser liest mehre- 
re Sektorenblöcke gleichzeitig aus, ein 
Absturz ist oft die Folge. Läuft Win- 
dows 95 trotzdem, haben Sie Glück und 
können (vorerst) mit dieser Einstellung 
arbeiten. Unter Windows 95 sollte der 
„DIE-32-bit Transfer“ eingeschaltet 
sein. Steht dieser auf „enabled“, steigt 
die Lese- und Schreibgeschwindigkeit. 
Arbeiten Sie ausschließlich unter DOS 
und Windows 3.x, ist das nicht erfor- 
derlich. Kommt allerdings ein „Möch- 
tegern“- oder echtes 32-Bit-Betriebssy- 
stem zum Einsatz, dann sollte diese 
Option aktiviert sein. Hier wird ent- 
gegen der „allgemeinen Meinung“ nicht 
das Lese- und Schreibtempo der Fest- 
platte erhöht, sondern den Datentrans- 
fer über den Bus zwischen Prozessor 
und Schnittstellenbaustein beschleu- 
nigt. ORMJ 


IM NÄCHSTEN HEFT 


Tuning durch Overclocking 

In jedem PC - auch alten Modellen — 
stecken unangeahnte Leistungsreser- 
ven. In der kom- 
menden Ausgabe 
zeigen wir Ihnen, 
wie Sie durch 
Overclocking 
von CPU und Bus 
das letzte 
Quentchen Lei- 
stung aus Ihrem 
PC herauskitzeln. 
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DIGITALKAMERAS 
. TzESS-T: 





18 Geräte von 800 bis 5000 Mark 


Achtung: Bildersturm! 


Hat die Kleinbildkamera bald ausgedient? Mit ihren digitalen Nachfolgern 
beginnt eine neue Ära der Fotografie. Unmittelbar nach der Aufnahme ist 
das Ergebnis zu sehen und läßt sich elektronisch verarbeiten. 


KLAUS LIPPERT 


£ aum kommt eine neue Techno- 
logie auf den Markt, schon wird 
nach dem Nutzwert gefragt. 
Die ersten Digitalkameras hinterlassen 
Skepsis: Wesentlich teurer als Klein- 
bildkameras und noch mit einem mage- 
ren Bildresultat - wie will man damit 
große Käuferschichten überzeugen, 
daß der Umstieg zur neuen Technik 
lohnt? Normale Fotoapparate werden 
sich ganz gewiß noch einige Jahre gegen 
die digitalen Konkurrenten behaupten 
können. Erst dann dürfte das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis auch bei den Newco- 
mern stimmen. Pierre Schaeffer, Mana- 
ger von Kodak Europa, ist überzeugt: 
„Im Jahr 2000 wird es auch bei preis- 
günstigen Digitalkameras keine Qua- 
ltätskompromisse mehr geben.“ 

Interessant ist die neue Technik 
schon jetzt für Anwendungen, bei de- 
nen gleich nach der Aufnahme das digi- 
tale Bild elektronisch weiterverarbeitet 
werden muß, wie etwa bei Internet- 
Einbindungen oder CD-ROM-Pro- 
duktionen. Zur künftigen Klientel 
zählen sicher bald Multimedia-Künst- 
ler, Sachverständige von Versicherun- 
gen, Immobilienmakler und Journali- 
sten: Berufsgruppen also, in denen es 
auf die schnelle und vielseitige Umset- 
zung von Bilddaten ankommt. 

Im privaten Bereich könnte man 
elektronische Bilder leicht in Briefe ein- 
setzen, individuelle Kalender, Glück- 
wunschkarten, Rundschreiben, Fotoal- 
ben und Stammbäume erstellen. 

Die Vorteile elektronisch aufgenom- 
mener Bilder liegen auf der Hand: Die 
Ergebnisse erscheinen sofort im Dis- 
play, brauchen weder entwickelt noch 
gescannt und können unmittelbar bear- 
beitet werden. Zahlreiche EDV-Her- 
steller sind deshalb schon auf den Digi- 
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talzug gesprungen. Rund 40 Anbieter 
aus der Foto-, Drucker- und Scanner- 
branche haben über 120 Modelle auf 
den Markt gebracht. Vor zwei Jahren 
war es noch möglich, alle digitalen 
Knipser an einer Hand aufzuzählen. 
Die jüngste Modellschwemme kann als 
Indiz dafür gelten, daß die Industrie mit 
geballter Energie die digitale Fototech- 
nik durchsetzen will. Entsprechend op- 
timistisch sind die Erwartungen. 

Die Photo Marketing Association 
(PMA) schätzt, daß rund die Hälfte al- 
ler PC-Besitzer an der Bearbeitung von 
Fotos auf ihrem Computer interessiert 
sind: immerhin 100 Millionen potenti- 
elle Kunden. Und laut Dataquest soll 
die Zahl der privaten PCs in den näch- 
sten Jahren weltweit um 200 Prozent 
steigen. Hewlett Packard schätzt das 
Marktvolumen auf 20 Millionen digita- 
le Kameras bis zum Jahr 2000 - in 
Deutschland allein eine Million. Doch 
von der Gewinnzone ist die Industrie in 
diesem Segment selbst dann noch weit 
entfernt. Die digitale Technik für den 
Massenmarkt steht erst am Anfang; In- 
vestitionen sind teuer, und es ist unge- 
wiß, wann sie sich auszahlen. 


Mi Digitale Handicaps 

Wer Aufnahmen in hoher Qualität 
benötigt, muß mehrere zehntausend 
Mark in eine digitale Profi- bzw. Stu- 
diokamera investieren —- oder verläßt 
sich fürs erste auf die gewohnte kon- 
ventionelle Produktion von Bildvorla- 
gen: Fotografie, Entwicklung, Layout, 
Retusche, Scan. Bei Digitalgeräten bis 
2000 Mark lassen Farbbrillanz und 
Bildqualität einstweilen noch zu wün- 
schen übrig, und das aus einem einfa- 
chen Grund: Ein Kleinbilddia (24 mm x 
36 mm) hat ca. 7 Millionen Punkte - ei- 
ne einfache digitale Kamera bringt es 
dagegen auf eine Auflösung von gerade 
einmal 330000 Punkte (640 x 480). 


Entsprechend begrenzt sind die aus- 
druckbaren Bildgrößen. Wer größere 
Ausdrucke als solche im A5-Formatan- 
strebt, erhält nämlich unansehnliche, 
grob gepixelte Resultate. Erst bei den 
neuesten Produkten, die Bilddaten mit 
über einer Million Punkten liefern, ge- 
lingen großformatige Ausdrucke tadel- 
los. 

Ein weiteres Problem digitaler Ka- 
meras liegt in der Größe des CCD- 
Chip (Charge Coupled Device Chip). 
Während beim Kleinbildfilm die Dia- 
gonale eines Negativs 43 Millimeter be- 
trägt, ist aus Kostengründen die Größe 
des Chips zur Zeit auf ca. 6,5 Millime- 
ter begrenzt. Damit ausreichend Licht 
auf die CCD-Elemente fällt, muß es 
durch hochwertige Objektive fokus- 
siert werden. Konsequenz: Der Preis 
der Kamera steigt. 

Digitale Kameras, die nur einen opti- 
schen Sucher haben, stellen den An- 
wender in der Anfangsphase vor ein 
Problem. Der Bildausschnitt im Sucher 
ist meist nicht identisch mit dem Ergeb- 
nis vom Chip. Neben Versetzungen 
(unterschiedliche „Blickrichtung“ des 
Chips und des optischen Suchers) fällt 
das aufgenommene Bild oft unvermutet 
kleiner aus. Abgeschnittene Köpfe oder 
Füße sind das Ergebnis. Nach der ersten 
Eingewöhnung sind solche Pannen 
aber vermeidbar. 

Schnelle Bildfolgen sind aus techni- 
schen Gründen vorerst nur bei wenigen 
Kameras möglich. Die Refresh-Zeit, die 
eine Kamera benötigt, um das soeben 
aufgenommene Bild zu speichern und 
in den Standby-Modus zurückzukeh- 
ren, dauert in manchen Fällen bis zu 20 
Sekunden. So lange ist das System für 
Schnappschüsse blockiert. 

Auch die zusätzlichen Kosten fallen 
beim Systemwechsel ins Gewicht: PC, 
Fotodrucker und ausreichend Speicher 
für die Bildarchivierung sollten vorhan- 








den sein, will man seine Bilder elektro- 
nisch weiterverarbeiten. Bei einigen 
Herstellern kann die Kamera direkt an 
einen Drucker angeschlossen werden. 
Wer professionell im Fotostudio arbei- 
tet, benötigt zusätzlich zum PC geeig- 
nete Leuchten und Spezialobjektive. 
Neben den schon besprochenen Vor- 
teilen digitaler Kameras - der schnellen 
Bildbetrachtung und der elektroni- 
schen Weiterverarbeitung-gibt es zwei 
weitere Pluspunkte: 
- Die laufenden Kosten für Filme, Ent- 
wicklung und Digitalisierung (scannen) 
entfallen. 
— Schnelle Verschlußzeiten machen 
neue Bilder und Effekte möglich: Sie er- 
reichen Werte von bis zu 1/10000 Se- 
kunde. 


EI Unentschieden 


Große Abweichungen zwischen den 
Digitalkameras findet man bei der 
Empfindlichkeit der CCD-Chips. Die 
Werte liegen zwischen ISO 80 und ISO 
800. Fotografiert man in hellen Räu- 
men, reichen ISO-Werte von 100 aus. 


egal 


' 

| 

Die bekannteste und am weitesten ver- fessionelle Anwender die Portfolio 2 oder 
breitete Variante zur elektronischen Er-- Pro Photo CD an. 

| fassung von Bildern ist derScanner.Hoch- Besitzer von Videokameras können mit 
| wertige Flachbettscanner gibtesschonab Hilfe eines Video-Framegrabbers Video- 
ı 800 Mark (siehe Ausgabe 5/97, ab S. 72). daten in verschiedene Bilddateiformate 
ı Deren Auflösung ist höher als bei den konvertieren. Der bekannteste Vertreter 
ı neuen Digitalkameras. für PAL-Videoquellen ist der Snappy von 
ı Wernur wenige BildermitdemPCweiter- LogiTech. Der Preis nebst üppiger Soft- 
ı verarbeiten möchte, kann sich an Dienst- ware liegt bei ca. 300 Mark. Noch einfa- 
t leister wenden: Größere Fotogeschäfte cher ist es, wenn einem ein digitaler Cam- 
ı scannenBilder bzw.Diasinverschiedenen corder oder eine MPEG-Kamera von 
ı : Auflösungsvarianten und bieten die Da- Sharp oder Hitachi zur Verfügung steht. 
ı tenauf Diskette oder CD an. Auf der Pho- Bei diesen Modellen können einzelne Bil- 
ı to-CD werden bis zu 100 Bilder in jeweils der direkt weiterverarbeitet werden. 
ı fünf verschiedenen Auflösungen (von 128 Neue Wege geht Sharp mit dem Zwitter 
ı  .x192 bis 2048 x 3072) gespeichert.DieCD MI-10. Dieser besteht aus einem Organi- 
ı kostet ca.140 Mark, die Lieferzeit beträgt zer und einer Digitalkamera. Sogar ein 
ı eine Woche. Neben der Photo-CD bietet Handy mit integrierter Digitalkamera soll 
Kodak noch die Picture Disk und für pro- es demnächst geben. 
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verlängerung bei digitalen Kameras. 
Die gegenüber dem Kleinbildformat 
kleinere CCD-Fläche wird aufgebla- 
sen. Es entsteht der Eindruck, daß das 
Bild mit einem Objektiv längerer 
Brennweite aufgenommen wurde. © 


In eher schummrigen Stuben benötigt 
man höhere Werte, um das wenige vor- 
handene Licht „aufzufangen“. 

Ein weiterer Unterschied, der sich je 
nach Aufnahme positiv oder negativ 
auswirken kann, ist die Brennweiten- 


= UNTERE PREISGRUPPE 
HÖHERE PREISGRUPPE 







SANYO D-CAM 
SONY DKC-ID1 vun 





Sie zeichnet sich durch gute Bildqualität, ein- 


Die Kamera für den Einstieg ins semi- fache Handhabung und gute Ausstattung aus. 


professionelle Geschehen 





UNTERE PREISGRUPPE 
EPSON PHOTOPC 500 


HÖHERE PREISGRUPPE 


Als Einsteigerkamera gedacht, kann sie 
RICOH RDC-2L durch weiteren Ausbau mit den Anforde- 
! rungen mitwachsen. 





Sie überzeugt durch viele Features und 
ordentliche Bildqualität. 
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DIGITALKAMERAS. 
MEBE N > ERRue er: 


I Preisvergleich 


Den Nutzwert zwischen digitaler und 
herkömmlicher Technik anhand der 
Produktpreise und Folgekosten zu un- 
terscheiden, ist gewagt. Insbesondere 
die laufenden Kosten können je nach 
Anwendung stark schwanken. Als Bei- 
spiel sei die Weiterverarbeitung der 
elektronischen Bilder genannt (Aus- 
druck mit Fotodrucker oder Online- 
Bearbeitung). 

Als Leitfaden geben wir Ihnen in der 
Produkt-Tabelle den Batterieverbrauch 
jeder im Test befindlichen Kamera an. 
Auf Seite 130 finden Sie einen kleinen 
Batterie-Vergleichtest (Textbox). Wel- 
che Batterie eignet sich am besten für di- 
gitale Kameras? Und in der Textbox 
„Das ideale Ausgabemedium“ auf Seite 
128 erfahren Sie, für welche Anwen- 
dungen welcher Drucker geeignet ist 
und wie hoch die Druckkosten sind. 

Eine pauschale Kostenrechnung pro 
oder contra digitale Kameras läßt sich 
nicht vornehmen. Zu viele individuelle 
Einflußgrößen verhindern dies. @ LIP 


INTERNET-UMFRAGE 


Unsere Umfrage zu digitalen Kameras 
im Internet ergab erstaunliche Resulta- 
te: Etwa 40 Prozent der Interessenten 
benötigen eine Kamera für den berufli- 
chen Alltag. Allgemein gehörten zu den 
wichtigsten Kriterien hohe Bildqualität 
(38 Prozent), große Speicherkapazität 
(27 Prozent), Zoomobjektiv (11 Prozent) 
und einfache Bedienung (8 Prozent). 
Viele Interessenten würden sich schon 
jetzt eine digitale Kamera kaufen, wäre 
da nicht der „völlig überzogene“ Preis. 
Auch die Bildqualität schreckt noch 
viele ab. Wer Beratung sucht, bekommt 
im Fotofachgeschäft die besten Infor- 
mationen. PC-Shops bekamen von un- 
seren Lesern für ihre Beratung über- 
wiegend schlechtere Noten als 
Kamerageschäfte. 


Fazit: Eine Kamera für alle Zwecke gibt 
es noch nicht. Die ideale Kamera ist 
folgendermaßen ausgestattet; mit Dis- 
play sowie Sucher, Zoomobjektiv mit 
einer Brennweite von 35 bis 100 mm, 
mit leistungsstarken Akkus, großem 
Wechselspeicher (PC-Card) und einem 
CCD-Chip mit einer Auflösung von 
mindestens 1024 x 768 Punkten. 


Das größte Interesse galt digitalen Ka- 
meras des Low-End- und semiprofes- 
sionellen Bereichs. Wir testeten Kame- 
ras bis 1300 Mark sowie zwischen 1500 
und 5000 Mark. 
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SO HABEN WIR GETESTET 


Das wichtigste Kriterium für eine Kamera 
ist die Aufnahmequalität. Anhand ver- 
schiedener Testaufbauten kontrollierten 
wir Schärfe, Farbtreue, Kontrast, Reflexio- 
nen, Tiefendifferenzierungen, Auflö- 


sungsvermögen und Störgrößen (wie 
Blooming-Effekte oder Farbrauschen). 
Wir überprüften die Güte des Objektivs 
auf Schärfe/Auflösung, Wiedergabe des 
Motivkontrasts, Zentrierung (gleichmäßi- 


hirfe (28 Punkt) vi 
ärle (34 Punkt) ! 


die Aufnahmequalität bewegter Motive. 
Bei anderen Testaufbauten wurde die Gü- 
te des Blitzlichts (falls vorhanden) und die 
Tauglichkeit von Entfernungs- bzw. Nah- 
aufnahmen (Makrofunktion) bewertet. 
Ein weiteres wichtiges Merkmal ist die 
Farbtreue bei der Aufnahme von Hauttö- 
nen. 

Wir haben jeweils Aufnahmen mit ver- 
schiedenen Auflösungen bzw. Kompri- 





DER TESTAUFBAU STELLT eine Herausforderung für jede digitale Kamera dar. 


ge Wiedergabe im gesamten Bildfeld), 
Verzeichnung (gekrümmte Wiedergabe 
gerader Linien und Vignettierung (Hellig- 
keitsabfall am Bildschirmrand bzw. Ab- 
schattung in den Bildecken). 

Mit Hilfe eines steuerbaren Motors und 
einer darauf installierten Testschablone 
mit verschiedenen Mustern testeten wir 








mierungsverfahren der Kamera gemacht. 
Da das spezielle Studiolicht für einige Ka- 
meras ein Problem darstellte, fotografier- 
ten wir hauptsächlich bei Tageslicht. 

Die Testaufnahmen wurden an einem ka- 
librierten Monitor und mit Ausdrucken 
des Farbsublimationsdruckers Phaser 450 
von Tektronix begutachtet und bewertet. 
Neben der qualitativen Kontrol- 
le der Aufnahmen flossen fol- 
gende Punkte in die Bewertung 
ein: Wie viele Bilder kann man 
mit einem Satz Batterien erstel- 
len (mit und ohne Display)? Wel- 
che Funktionen besitzt die Ka- 
mera, und wie leicht lassen sich 
diese bedienen? 

Die großen Preisunterschiede 
zwischen den Kameras entste- 
hen teilweise durch die sehr un- 
terschiedlichen Ausstattungen 
und die Qualitätsabweichungen 
von Display, CCD-Chip, Objektiv 
und Speicher. Weitere Testkrite- 
rien sind die Datenübertragungs- 
art und die Transferzeit für die 








AUFNAHME VON BEWEGTBILDERN: Hier trennte 


sich die Spreu vom Weizen. 


Datenübertragung von der Ka- 
mera zum PC. 


































Grundlagen 


CCD-Augen 


Foto-Chips revolutionieren die klassische Kame- 
ratechnik. Wir zeigen die Funktionsweise sowie 
die Vor- und Nachteile dieser Technik auf. 


KLAUS LIPPERT 


erzstück jeder digitalen Kame- 
H: ist der Charge Coupled De- 

vice Chip (CCD). Millionen 
kleinster Fotodioden halten die Bildin- 
formationen elektronisch fest. Die 
Funktionsweise des Chip ähnelt der un- 
serer Augen. Im hinteren Augenbereich 
befinden sich rund sechs Millionen 
Zapfenzellen, die jeweils rote, grüne 
und blaue Lichtimpulse registrieren. 
Die Zellen filtern aus dem Lichtspek- 
trum die Farbinformationenen heraus 
und geben sie in Form elektrischer Sig- 
nale über die Nervenfasern direkt ans 
Gehirn. 

Das CCD-,„Auge“ besitzt statt Zap- 
fenzellen auf Silizium basierende Foto- 
zellen (Dioden). Bei einer Aufnahme 
treffen die Lichtimpulse auf die Silizi- 
umschicht, dringen in diese ein und set- 
zen Energie in Form von Elektronen 
frei. Je nach Lichtintensität werden 
mehr oder weniger Elektronen freige- 
setzt. 

Damit die verschiedenen sichtbaren 
Farbanteile des Lichts (rot, grün, blau) 
erfaßt werden können, sind die Zellen 





mit jeweils drei verschiedenen Farbfil- 
tern bedampft. Jede Diode kann so nur 
einen Helligkeitswert, eben den von 
Rot, Blau oder Grün erkennen. Die An- 
ordnung der verschiedenen Farbfilter 
auf den Dioden er- 
folgt nach einem 
Schachbrettmuster 
oder in Reihen. 

Das menschliche 
Auge reagiert auf 
Grün wesentlich 
empfindlicher als auf 
Rot. oder Blau, was bei 
der Entwicklung der 
CCD-Chips zu be- 
rücksichtigen ist. Da- 
her werden doppelt so 
viele Dioden mit ei- 
nem grünen Farbfilter 
bedampft wie blaue 
oder rote. Somit er- 
scheint das spätere 
Bild für das menschli- 
che Auge detailrei- 
cher, als es wirklich ist. Das wirkt sich je- 
doch nachteilig auf die Auflösung aus. 
Ein RGB-Punkt setzt sich jetzt aus vier 
CCD-Elementen (zwei grüne, ein blaues 
und ein rotes) zusammen. 










Irisblende 


freigesetzte 
Elektronen 





CCD-Matrix 


N Elektrode 


Licht 


FUNKTIONSWEISE einer CCD-Kamera 


Elektrodenschicht 









Silizium- 
Schichtträger 





 _ Infrarotfilter 


KA 


oder Fotozellen 


RGB-Filter 


Gate 





| 


BILDER: AGFA 
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DIGITALKAMERAS 
ET TE EL 


Neben den Farbfiltern ist zusätzlich 
ein Infrarotfilter vorgeschaltetet (Ab- 
schwächung der Rotanteile im Licht). 
CCD-Elemente reagieren auf rotes 
Licht wesentlich stärker - beim blauen 
Lichtspektrum dagegen schwächer. 
Um die Empfindlichkeit der Blauwerte 
zu steigern, wird die Integrationszeit 
(entspricht der Belichtungszeit bei nor- 
malen Kameras) für die blauen Dioden 
verlängert. 

Um die vorhandenen Farbinforma- 
tionen der CCD-Elemente weiter zu 
optimieren, versucht man, über eine 
Software-Interpolation zusätzliche Da- 
ten zu gewinnen. Dabei wird berück- 
sichtigt, daß gleichfarbige Dioden in be- 
stimmten Abständen angeordnet sind 
und in ihren Zwischenräumen die Farb- 
informationen fehlen. Über Interpolati- 





DAS ZUSAMMENFASSEN mehrer CCDs zu einem Pixel verrin- 
gert die Auflösung. 


on versucht man, diese fehlenden Antei- 
le zu bestimmen. Ermittelt die Software 
nicht genau diese Werte für die fehlen- 
den Punkte, tritt ein Farbrauschen auf. 
Dieser Fehler zeigt sich durch Farbsäu- 
mean kontrastreichen Details, beispiels- 
weise an schwarzem Text. 

Die CCD-Elemente geben zur Wei- 
terverarbeitung analoge Spannungs- 
werte ab, welche im nächsten Schritt in 
eine endliche Serie von Stufen umge- 
wandelt werden. Diese Quantisierung 
führt der Analog/Digital-Wandler aus. 
Üblich sind 256 Abstufungen pro Far- 
be. Im Wandler werden daraus 8 Bit. 
Die gesamte Farbtiefe setzt sich aus 24 
Bit (3 x 8 Bit) bzw. 16,7 Millionen Far- 
ben zusammen. Das komplette vorhan- 
dene Farbspektrum ist noch wesentlich 
größer. Die 24 Bit Farbtiefe reichen je- 
doch aus, um das Auge ausreichend zu 
täuschen. © 
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Einige Kameras verarbeiten größere 
Bit-Tiefen (30 Bit). Mit entsprechender 
Software läßt sich durch das Supersam- 
pling-Verfahren eine verbesserte Bild- 
qualität erzielen. Wie funktioniert die- 
ses Verfahren? Die Empfindlichkeit des 
Auges für veränderliche Lichtintensitä- 
ten entspricht nicht der linearen Emp- 
findlichkeit von CCDs. Die Augen rea- 
gieren bei weniger Licht empfindlicher 
auf Tonwertänderungen als bei hohen 
Lichtintensitäten. Das Supersampling- 
Verfahren berücksichtigt diese Beson- 
derheit bei der Reduzierung auf 24 Bit 
Farbtiefe. Die meisten Programme un- 
terstützen nur diese Farbtiefe. 


El Aufnahmetechniken 


Die Anordnung der CCD-Elemente 
sowie das Scan-Verfahren sind abhän- 
gig vom Einsatzzweck (Standbilder, be- 
wegte Bilder), von Beleuchtung und 
Aufnahmequalität: Neben Zeilensenso- 
ren (drei Reihen CCD-Elemente), die 
das Bild zeilenweise erfassen, gibt es 
Matrix bzw. Flächensensoren. Hier un- 
terscheidet man zwischen One-Shot- 
und Three-Shot-Systemen: 





EIN PRISMA SPALTET das Licht in die drei 
Spektralbereiche auf. 


— Kameras mit dem Three-Shot-Ver- 
fahren eignen sich mehr für professio- 
nelle Anwendungen. Das Objekt wird 
während der Aufnahme mehrfach „ge- 
scannt“. Vorteil: höhere Bildqualität. 
Nachteil: Mit dieser Technik gelingen 
keine Bewegtaufnahmen. 

— Das One-Shot-Verfahren nimmt das 
Bild im Bruchteil einer Sekunde auf. In 
diesem Zeitraum werden alle Farbin- 
formationen erfaßt. Wegen ihres einfa- 
chen technischen Aufbaus sowie der 
Einsatzfähigkeit für Still- und Bewegt- 
bilder hat sich diese Technik bevorzugt 
im Heim- und semiprofessionellen Be- 
reich durchgesetzt. Alle Kameras im 
Test arbeiten nach diesem Prinzip. 
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intensives Licht 





BLOOMING ERKENNT man an helleren 
Bereichen (weiße Flächen). 


Man unterscheidet bei den One- 
Shot-Systemen zwei Varianten: 
— Die erste basiert auf dem weiter oben 
beschriebenen Verfahren: Auf dem 
CCD-Chip sind unterschiedliche 
RGB-Filter aufgebracht. 
—Bei einer anderen Variante übernimmt 
ein Prisma oder ein halbdurchlässiger 
Spiegel die Filterung (Aufspaltung) des 
Lichts in seine Spektralfarben. 


EM Empfindlichkeiten 


Wie auch beim normalen Kleinbildfilm 
spielt die Empfindlichkeit eine ent- 
scheidende Rolle bei den digitalen Ka- 
meras. Sie wird ebenfalls in ASA, DIN 
oder ISO angegeben, so daß ein direk- 
ter Vergleich mit herkömmlichen Fil- 
men möglich ist. 

Die CCD-Empfindlichkeit richtet 
sich nach der Belichtungs- bzw. Inte- 


grationszeit. Benötigt der Anwender 
höhere ISO-Werte, werden die von den 
CCD-Elementen kommenden Signale 
verstärkt. Erfolgt die Verstärkung des 
Signals nach der Umwandlung ins Digi- 
talformat, wird der Tonwertumfang re- 
duziert, genau wie beim Film. Eine ge- 
ringere Auflösung - durch die höhere 
Körnigkeit beim Film - tritt bei CCD- 
Sensoren nicht auf. Die Gesamtfarbba- 
lance bleibt erhalten, denn die RGB- 
Empfindlichkeit der CCD-Einheit 
bleibt linear. Dafür erhöht sich aber das 
Grundrauschen. 

Ein problematisches Verhalten der 
CCD stellt sich bei Über- bzw. Unter- 
belichtung ein. Fällt zuviel Licht in ein 
CCD-Element, kommt es zu einer 
Übersättigung. Das CCD-Element 
überlädt sich: überflüssige Ladung wird 
an Nachbarzellen abgegeben. Als Er- 
gebnis stellt sich der sogenannte Bloo- 
ming-Effekt ein. Zur Vermeidung die- 
ses Effekts wird bei ISO 100 meistens 
eine 9Oprozentige Sättigung angestrebt. 

Es gibt noch weitere Varianten, den 
Blooming-Effekt zu verhindern. Höhe- 
re ISO-Werte verringern die Gefahr, 
weil die Verschlußzeit (Integrations- 
zeit) verkürzt oder die Lichtintensität 
(kleinere Blende) gesenkt wird. Hier- 
durch leidet jedoch unter Umständen 
die Bildqualität. 

Erreicht zu wenig Licht die CCD- 
Elemente, kann es zu einem Grundrau- 
schen kommen. Das Ergebnis wäre eine 
Verschlechterung der Bildqualität. Die- 
ses Grundrauschen entsteht durch eine 
ständig vorhandene Grundladung in 
den Elementen. Die durch das Licht in- 
dizierte Ladung sollte wesentlich höher 
als die Grundladung sein. Das Grund- 
rauschen verstärkt sich bei zunehmen- 
der Temperatur. Daher sollten digitale 
Kameras nicht über längere Zeit Wär- 
mequellen ausgesetzt werden. @LIP 








Lexware Buchhalter tür windows 


und Einnahme-/Überschußrechnung. 





Lexware Faktura für windows manger 
Für jeden Betrieb geeignet. Sie erstel- ug f 
len und verwalten im Handumdrehen wc & 
Lieferscheine, Aufträge, Rechnungen MR & B u 
und Gutschriften. Es sind keine be- ER 
sonderen Vorkenntnisse nötig. Die F 


Übernahme in die Finanzbuchhaltung ee 
ist problemlos möglich. DM 148,- . 


Lexware Lohn & Gehalt rür windows 


Ein Programm, das in punkto Komfort und 
Benutzerführung neue Maßstäbe setzt. 
Lexware Lohn & Gehalt ist die branchen- 
neutrale netzwerk- und mandantenfähige 
Software für die komplette Lohnbuchhaltung (ohne Baulohn). 
Sie erhalten sämtliche Abrechnungen und Auswertungen, die 
Sie für Ihren Betrieb, das Finanzamt und die Krankenkassen 
benötigen. Einfach, schnell und zuverlässig. DM 248,- 





Systemvoraussetzungen: |BM/AT-oder kompatible PCs ab 80386 
(empfohlen 80486), MS-Windows ab Version 3.1 oder Windows 95, 
Festplattenspeicher ca. 10 MB, Hauptspeicher ab 4 MB. 





Das einfache und schnelle Buchhaltungsprogramm für Freiberufler, Handwerker und Kleinbetriebe. 
Damit erledigen Sie Ihre Buchführung sicher durch eingebaute Hilfesysteme und korrekt durch Wirt- 
schaftsprüfertestat. Lexware Buchhalter enthält zwei Programme in einem: doppelte Buchführung 


DM 248,- 


Sofort bestellen und probieren! 


Überzeugen Sie sich von der Qualität dieser Software! 
Alle Programme gibt es vier Wochen kostenlos zum 
Testen. Sie zahlen die Rechnung nur, wenn Ihnen das 
Programm wirklich gefällt, andernfalls schicken Sie 


das ganze Paket einfach zurück. 
Vollkommen risikolos! 


12855 


Ja, ich bestelle die folgende Software: 


ÜO] Lexware Buchhalter 248,— 
ÜO Lexware Faktura 148,— 
DO] Lexware Lohn & Gehalt 248,- 


ua ne 9 at 
Name/Voname 


Strasse 


PLZ/Ort 


,EISSXWARE 

Jechtinger Straße 8, 79111 Freiburg 

Telefon (0761) 47 04-0, Telefax (0761) 47 04-500 
INTERNET: http://www.lexware.de 


lookgraphics /97/ 
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DIGITALKAMERAS 
BEST 


Sanyo D-CAM 


Als teuerstes Modell in der unteren Lei- 
stungsgruppe bietet die D-CAM auch 
entsprechend viel. Mit 4 MByte Spei- 
cherkapazität, leider nicht aufrüstbar, 
können in der höchsten Auflösung von 
640 x 480 Punkten bis zu 60 Bilder ge- 
speichert werden. Das Motiv kann man 





DAS DISPLAY GEHÖRT eindeutig zur Re- 
ferenz. 


über das qualitativ hervorragende Dis- 
play (manuell abschaltbar) oder den op- 
tischen Sucher anvisieren. Der Bild- 
schirmaufbau erfolgt schnell, die 
abgebildeten Aufnahmen werden de- 
tailgetreu und scharf dargestellt. 

Die robuste Kamera verfügt neben ei- 
ner seriellen Schnittstelle über einen 
PAL-Video-Ausgang. 

Über das integrierte Mikrofon ist es 
möglich, Bilder nachträglich zu verto- 
nen. Auch die Funktion von Serienauf- 
nahmen bietet die Kamera. Bis zu 16 
kleine Bilder können im 0,1- oder 0,2- 
Sekunden-Takt aufgenommen werden. 
Dabei wird der CCD-Chip in 16 Teile 
aufgeteilt. Jedes Segment nimmt verzö- 
gert ein Bild auf. Nachteil bei diesem 
Verfahren: Die Auflösung für jedes Bild 
beträgt nur noch ein Sechzentel und ist 
damit nur für wenige Anwendungen zu 
gebrauchen. 

Bis auf ein leichtes Blooming war die 
Bildqualität für diese Preisklasse tadel- 
los. Bedingt durch die hohe Bildqualität 
und die große Anzahl an Funktionen 
wird die D-CAM in dieser Preisklasse 
Testsieger. 


Wie die größere Q-ez arbeitet die Q- 
mini mit einer Auflösung von 640 x 480 
Punkten. 

Die Bedienung (viele Knöpfe) und 
das Handling (quadratische Bauform) 
sind anfangs ungewohnt. Um etwa alle 
Bilder zu löschen, muß der Anwender 
gleichzeitig drei Knöpfe drücken. Das 
auf der Rückseite integrierte, um ca. 40 
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Grad schwenkbare Display macht im 
Aufnahmemodus einen trägen Ein- 
druck. Refresh- und Datenübertra- 
gungszeit sind ebenfalls nur mäßig. 
Die Kamera hat jedoch viele zusätzli- 
che interessante Features: einen NTSC- 
Video-Ausgang, eine Makrofunktion, 
Sie können Negativaufnahmen machen 
und die Belichtung nachträglich korri- 
gieren. Um die Batterien zu schonen, 
schaltet sich das Display während der 
Aufnahmedauer aus. In der Mehrbil- 
dervorschau sind bis zu 16 Bilder 
gleichzeitig zu betrachten. Die Kamera 
zeigt keine großen Schwächen bei der 
Bildqualität. Einzig die Tiefendifferen- 
zierung könnte etwas besser sein. 


Epson Photo PC 500 


Die Epson-Kamera ist zum Teil bau- 
gleich mit der Agfa ePhoto 307. Beide 
sind robust verarbeitet. Gegenüber der 
Agfa lassen sich zusätzlich ein optiona- 
les Display sowie ein Speicher montie- 
ren. 

Die Bildqualität kann überzeugen: 
farbenprächtige Bilder und ein ausge- 
glichener Kontrast. Nur die Schärfe läßt 








NUR ÜBER DAS DISPLAY kann die Makro- 
Funktion genutzt werden. 


zu wünschen übrig. Teuer kann es wer- 
den, wenn der Speicher mit speziellen 
Flash-Modulen erweitert werden soll. 
Ein weiteres Manko ist die geringe La- 
degeschwindigkeit der Bilder in den 
PC. Die Bedienung gestaltet sich ein- 
fach. Eine ideale Einsteigerkamera mit 
guter Bildqualität. 


Agfa ePhoto 307 


Die Agfa ePhoto 307 ist eine typische 
Knipser-Kamera der ersten Generati- 
on. Das zu klobige, aber robuste 
Gehäuse enthält nur einen geringen 
Funktionsumfang: kein Display, kein 
Makro, keine Speichererweiterungs- 
möglichkeit. Sie fällt jedoch positiv bei 
der schnellen Übertragungs- und Re- 
freshzeit auf. Auch die Software-Aus- 
stattung liegt mit Photo Deluxe und 
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Agfa Photo Wise über Durchschnitt. 
Die Farbtiefe beträgt 3 x 10 Bit. Dies 
könnte ein Grund sein, warum trotz ei- 
ner Auflösung von 640 x 480 Punkten 
die Bildqualität ordentlich ist. Bei der 
Schärfe gibt es jedoch Einbußen. 


MICROSOFT PICTURE IT! 


An Einsteiger richtet sich Microsofts 
Bildbearbeitungs-Programm Picture It! 
FotoStudio. Zwar ist die Benutzer- 
oberfläche weitgehend selbsterklä- 
rend. Dadurch ist es möglich, ohne 
nennenswerte Einarbeitung loszuretu- 
schieren. Doch fehlen Picture It! fast 
alle Grundfunktionen, die selbst 
Shareware wie Paint Shop Pro längst 
bietet. So beschränkt sich „Retuschie- 
ren“ auf Helligkeit/Kontrast, das Kor- 
rigieren der Tönung und das Beseitigen 
des Rote-Augen-Effekts. Es gibt bei- 
spielsweise weder Pinsel noch das 
Stempelwerkzeug, um Bildbereiche zu 
übertragen. Microsoft bietet nicht ein- 
mal eine Funktion, um Staub und Krat- 
zer zu entfernen. 

Unbefriedigend auch die Montage- 
Optionen: Ausschneiden ist zwar 
theoretisch denkbar, doch läßt sich 
der Beschneidungspfad nur grob ein- 
stellen. Wer sauber ausschneiden will, 
ohne daß anschließend der montierte 
Bereich wie aufgeklebt wirkt, benötigt 
dazu eine weiche Auswahlkante: Diese 





ANSPRECHENDE OBERFLÄCHE, wenig 
darunter 


bietet Picture It! nicht, sondern nur ei- 
ne Option „Ränder glätten“. 
Eine Fehlermeldung überraschte uns 


beim Versuch, ein Bild zu scannen: 
TWAIN-Version wird nicht unter- 
stützt. Picture It! hat eine 
ältere TWAIN-Version entdeckt. 
Bitte installieren Sie Picture 
It! erneut. 


Dies ist laut Microsoft ein mittlerwei- 
le behobenes Treiberproblem. Sofern 
es auftritt, tauscht Microsoft Picture 
It! kostenlos um. 

Fazit: Picture It! ist ein mißlungener 
Versuch Redmonds, im Pixelgrafik- 
markt mitmischen zu wollen. Schade 
um das schöne Handbuch. PK 





























Die Kamera eignet sich für den Ge- 
legenheitsfotografen, der keine großen 
Anforderungen an Bedienung‘ und 
Qualität stellt. Jedoch ist der Preis, ge- 
messen am geringen Leistungsumfang, 
zu hoch. 


Die Q-ez gehört wie die Q-mini zu den 
neuesten Modellen. Das Gehäuse ist für 
den geringen Funktionsumfang (kein 
Display) zu groß und schwer gewor- 
den. Die 2 MByte große Miniature 
Card (FTL-Format) speichert bei höch- 





DIE Q-EZ IST die einzige Kamera im Test 
mit Miniature-Card. 


ster Auflösung (640 x 480 Punkte) gera- 
de einmal vier Aufnahmen. Eine Aufrü- 
stung wird schnell erforderlich. 
Blooming und Probleme bei der Tie- 
fendifferenzierung mindern die Qua- 
lität der Bilder. 

Ein interessantes Feature ist die mög- 
liche Belichtungskorrektur. Mit den 
Batterieressourcen geht die Kamera 
sorgsam um. Die Bedienung ist unkom- 
pliziert und robust, so daß die Q-ez ge- 
rade für Einsteiger ideal geeignet ist. 


Nikon Coolpix 100 


Die kleinste und ausgefallenste Kamera 
im Testfeld kommt von Nikon. Sie be- 
steht im wesentlichen aus drei Teilen: 
einem Batteriefach, einer PC-Card und 
einer wenige Quadratzentimeter 
großen Kamera. So genial die Idee mit 
der fest installierten PC-Card auch 
scheinen mag, engt sie doch als einzige 
Schnittstelle den potentiellen Kunden- 
kreis stark ein. Nur Notebook-Besitzer 
oder Anwender, die über PC-Card-Le- 
segeräte verfügen, können die Bilddaten 
weiterverarbeiten. Das Fehlen einer se- 
riellen Schnittstelle ist für viele Anwen- 
der somit ein K.o.-Kriterium. Hat man 
durch die ungewöhnliche Bauform an- 


fangs Probleme bei der Handhabung, 
gewöhnt man sich doch relativ schnell 
an die neue Haltung beim Fotografie- 
ren. Das Gehäuse der Kamera ist nicht 
sonderlich verwindungssteif. 

Bedienung und Ausstattung hin- 
gegen überzeugen. Sogar ein kleines 
Blitzlicht konnte integriert werden. Der 
Datentransfer ist simpel: PC-Card ein- 
stecken, und schon erkennt das Note- 
book diese als Laufwerk. 

Die Bildqualität ist nur mäßig. Ein- 
bußen in Schärfe, Auflösung und Tie- 
fendifferenzierung lassen nur Web-An- 
wendungen zu. 


FujiFilm DS 7 


Auch die DS 7 geht mit der in dieser 
Klasse üblichen Auflösung von 640 x 
480 ins Rennen. Schärfe, Farbwiederga- 
be und Detailtreue sind Punkte, bei de- 
nen die Kamera Federn läßt. Aber auch 
bei Bewegtaufnahmen schneidet sie 
nicht gut ab. 

Zu den schon verfügbaren 2 MByte 
bietet Fuji demnächst eine 4 MByte 
große Variante an. Die Kamera verfügt 
neben der seriellen Schnittstelle noch 
über einen NTSC-Video-Anschluß. 

Das Gehäuse sowie die Tasten und 
Bedienelemente sind stabil und solide 
verarbeitet. Über ein Rädchen lassen 
sich alle Funktionen der Kamera leicht 
und schnell bedienen. Interessante 
Funktionen: eine Mehrbildervorschau 
von bis zu neun Bildern, eine Makro- 
funktion und die Vollversion von Pho- 
to Deluxe 1.0. Leider fehlt ein Blitz und 
ein optischer Sucher. Das Motiv läßt 
sich also nur über das Display erfassen. 
Ein weiteres Manko sind die langen Re- 
fresh- und Übertragungszeiten. 


Kodak DC 25 





Gegenüber dem Einstiegsmodell DC 20 
ist die DC 25 mit Blitzlicht und Display 
ausgestattet. Die Auflösung von 494 x 
373 ist nicht mehr Stand der Technik. 

Der Festspeicher von 2 MByte kann 
durch zusätzliche Flash-Speicherkarten 
erweitert werden. Auf eine leichte Be- 
dienung wurde Wert gelegt. Der Griff 
zum Handbuch ist überflüssig. 

Das Erfassen des Motivs erfolgt nur 
über den optischen Sucher — das Bild 
kann erst später auf dem Display be- 
trachtet werden. Die Energieversor- 
gung bezieht die Kamera aus zwei 3- 
Volt Lithium-Batterien. Kein billiger 
Spaß: Eine Batterie kostet ca. 20 Mark. 
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ULEAD PHOTOIMPACT 3.0 





Gehobene Ansprüche erfüllt Ulead 
Photolmpact 3.0: Das Retusche- und 
Montageprogramm läßt sich einer- 
seits ohne lange Einarbeitungszeit be- 
dienen. Andererseits enthält es fast al- 





SOGAR FEINDOSIERTE Tonwertkor- 
rekturen leistet Photolmpact. 

le Tools, die Anwender benötigen. 
Viele Details sind intelligenter gelöst 
als etwa in Photoshop: beispielsweise 
der Browser für Bilder auf einer CD 


oder die Stapelverarbeitung. Eine wei- 


che Auswahlkante erzielen Sie über 
Bearbeiten - Objekt - Eigen- 
schaften 


Schade, daß sich Ulead von Adobe das 
Recht abkaufen ließ, vor April 1998 
Profi-Features wie die Unterstützung 
des CMYK-Farbmodells oder Alpha- 
kanäle einzubauen. 

Fazit: Photolmpact ist ein äußerst 
nützliches Programm, das sogar Profis 
etwa als Bilddatenbank einsetzen. Pk 


Neben einer Bildervorschau und der 
PhotoEnhancer Spezial Fun Edition 
Software (Picture Easy, Kai’s Power 
Goo, Photo Enhancer) bietet die Ka- 
mera keine besonderen Features. Von 
der ordentlichen Farbwiedergabe abge- 
sehen, lassen alle anderen Punkte wie 
beispielsweise Schärfe und Tiefendiffe- 
renzierung bei der Bildbetrachtung 
Wünsche offen. 


Casio QV-10A 


Die QV-10A gehört zu den Zwergen. 
Leider gilt dies auch für die Auflösung 
von 320 x 240 Punkten. Entsprechend 
schlecht ist die Bildqualität: Die Bilder 
wirken blaß, und man erkennt nur we- 
nige Details. Auch das Blooming ist 
deutlich sichtbar. Für Bewegtaufnah- 
men ist die Kamera nicht gedacht. 
Unverständlich: Ein Blitz ist nicht in- 
tegriert, und das Netzteil ist nur optio- 
nal erhältlich. Das integrierte Display 
reagiert träge auf Bewegungen. Positiv 
hervorzuheben sind das schwenkbare © 
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DIGITALKAMERAS. 
TEST 





Bis vor kurzem waren fotorealistische Dar- 
stellungen nur mit Thermosublimations- 
druckern und damit zu hohen Kosten her- 
stellbar. Heute gibt es andere 
Druckverfahren, die ähnliche Ergebnisse 
wesentlich preiswerter möglich machen. 
Welcher Drucker für Sie der richtige ist, 
entscheiden folgende Faktoren: Aus- 
drucksqualität, Bildformat, Druckkosten, 
Druckgeschwindigkeit, Farb- und Licht- 
echtheit sowie die Robustheit der Aus- 
drucke. 
Wie groß ein Bild ausgedruckt werden 
kann, ohne daß man im Ergebnis grobe Pi- 
xel erkennt, hängt in erster Linie von der 
Auflösung der Bilddatei ab. Farbtinten- 
strahldrucker erreichen Auflösungen von 
1200 dpi, Fotodrucker (A6-Format) kom- 
men auf ca. 150 dpi, Thermosublimations- 
drucker auf 300 dpi und Farblaserdrucker 
auf 600 dpi. Alle Printer mit Ausnahme 
der Thermosublimationsdrucker rastern 
das Bild. 
Zur Bestimmung der Ausdrucksgröße gibt 
man für Drucker, die das Bild rastern, Auf- 
lösungen von 100 dpi an. 
Beispiel: 640 : (2,54 : 100 dpi) = Bildformat 
1 inch = 2,54 cm 
320 x 240 Punkten ein Bildformat von 
ca.8x6cm 
640 x 480 Punkten ein Bildformat von 
ca.16x12 cm 
1024 x 768 Punkten ein Bildformat von 
ca. 26x19 cm 
Für Thermosublimationsdrucker liegt der 
Berechnungswert bei 150 dpi. 
Wer seine Bilder professionell drucken 
möchte, beispielsweise für eine Zeit- 
schrift, muß mit dieser Formel rechnen: 
max. Druckgröße = Anzahl der Pi- 
xel : Druckauflösung : Sampling- 
Faktor 
Beispiel: Druckauflösung beim Offset- 
druck: 60; Sampling-Faktor (bestimmt die 
Qualität beim Aufrastern des Bildes): von 
1,4 bis 2: 
640 :60:1,6=6,7 cm 
480:60:1,6=5cm 
Ausdrucke in der Qualität herkömmlicher 
Fotos bringen nur Thermosublimations- 
drucker zustande. Ihnen am nächsten 
kommt der neue Thermotransferdrucker 
MD 2300 von der Firma Alps. Es folgen 
Farb- bzw. Festtintenstrahl- und Laser- 
drucker. Seit einem Jahr verbessern sich 
die Ausdrucke neuer Tintenstrahldrucker 





rasant. Erreicht wurde dieser Qualitäts- 
sprung durch optimierte Tinten und Pa- 
piersorten sowie höhere Auflösungen. Ein 
Ende dieser Entwicklung ist nicht abzuse- 
hen, ein besseres Ranking also absehbar. 
Vorläufig erkennt man je nach Motiv noch 
mehr oder weniger deutlich die einzelnen 
Druckpunkte. 

Die führenden Hersteller von Tinten- 
strahldruckern (Canon, Epson, HP, Lex- 
mark) bieten hochwertige Printer für den 
Fotodruck zu Preisen zwischen 400 und 
800 Mark an. Ein A4-Ausdruck kostet - be- 
dingt durch die hohen Papier- und Tinten- 
preise — zwischen drei und sechs Mark. 
Probieren Sie deshalb neben den empfoh- 





BE SE ET av 


BEI DEN OLYMPUS-KAMERAS kann man den Drucker direkt 


anschließen. 


lenen Papiersorten des Herstellers Druck- 
medien von Zweitanbietern aus. Diese 
sind meist preiswerter und bieten eben- 
falls gute Druckergebisse. Der größte 
Nachteil der Tintenstrahler ist die langsa- 
me Druckgeschwindigkeit (A4-Vollfarbe: 
zwischen 10 und 20 Minuten). Weiteres 
Handicap: Die Ausdrucke sind nicht licht- 
echt und wasserfest. Der Festtintenstrahl- 
drucker von Tektronix ist in diesem Spek- 
trum die Ausnahme. Netzwerkanbindung, 
PostScript und hohe Druckgeschwindig- 
keit (ca. 4 ppm) rücken den Phaser 350 in 
den Profibereich. 

In der gleichen Klasse wie der Phaser 350 
befinden sich auch die Farblaserdrucker. 
Der Einsteigerpreis liegt bei8000 Mark. Sie 
geben sich mit Normalpapier zufrieden 








DAS IDEALE AUSGABEMEDIUM 


und drucken deshalb wesentlich billiger: 
unter einer Mark pro A4-Vollfarb-Aus- 
druck. Weitere Features: netzwerkfähig, 
Papierfächer, PostScript. Zur Zeit bringen 
alle namhaften Hersteller neue Geräte auf 
den Markt. Die Neuerungen stecken mei- 
stens im Detail. Erwähnenswert ist der 
neue LED-Farb-Printer von Oki. Vier kom- 
plette Druckwerke machen ihn zum Sprin- 
ter unter den Farbdruckern. 

Wer nur Fotos ausdrucken möchte und da- 
bei hohe Qualität benötigt, findet in der 
neuesten Kategorie, den Fotodruckern, das 
richtige Modell. Die Ausdrucksgröße ist 
identisch mit herkömmlichen Fotos. Die 
Qualität der Ausdrucke reicht an die von 
Fotos heran. Die 
Geräte kosten zwi- 
schen 500 und 1000 
Mark, ein Ausdruck 
durchschnittlich zwi- 
schen ein und zwei 
Mark. Ihre bekannte- 
sten Vertreter: Olym- 
pus Camedia P150 E, 
Fargo Foto Fun Plus, 
— Mitsubishi CP-DI, Fuji 
NC-3D, Sony DPP- 
M55. 

Wem das Beste gera- 
de gut genug ist und 
wer hochwertige Fo- 
toausdrucke benö- 
tigt, kommt an einem 
Thermosublimations- 
drucker nicht vorbei. 
Deren Preise fangen 
bei 3000 Mark an und 
enden im hohen fünfstelligen Bereich. Eine 
A4-Seite kostet im Druck zwischen 10 und 
15 Mark. 

Die großen Qualitätsunterschiede zwi- 
schen den Druckertechnologien gehören 
der Vergangenheit an. Lassen Sie sich in 
den Geschäften verschiedene Testaus- 
drucke zeigen, damit Sie abschätzen kön- 
nen, welche Qualität Ihrem Bedarf ent- 
spricht. Doch Vorsicht: Einige Hersteller 
geben sich enorme Mühe damit, Aus- 
drucke zu erstellen, die auf den Drucker 
bzw. Treiber optimal abgestimmt sind. 

Für alle Drucktechnologien werden groß- 
formatige Printer angeboten. Die Papier- 
größen können bei Tintenstrahlern durch- 
aus AO-Format erreichen. Ein Trend: 
Laserdrucker im A3+-Format für das Layout. 




















STEG) Druckqualität Druckkosten (Vollfarbe) Geschwindigkeit EL TIH Robustheit ! 
Thermosublimation: hervorragend A4: ca. 10 Mark über 10 Minuten ab 3000 Mark hoch 
Fotodruck: hervorragend A6: ca.1 Mark über 3 Minuten ca. 1000 Mark hoch 
Thermotransfer: sehr hoch A4: ca. 5 Mark über 10 Minuten ca. 1000 Mark hoch 
Tintenstrahl: hoch A4:3-6 Mark über 5 Minuten 400 - 800 Mark gering 
Laser: hoch A4: ca. 0,5 Mark bis 6 ppm ab 8000 Mark hoch 


1 Robustheit = Farbechtheit, Lichtechtheit, mechanische Haltbarkeit 
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eben Sie 
2.000 Megawatt 


reine Energie ab, 


AR ee 


ser 


er und versetzen 


Sie Ihrem Chef 


einen Schock. 


. 
EB CIENRZEN, 
“ Eile Edit Yiew Te Message Altach Rules Tool: Window He 


Lieber Chef, 
hier ist der Plan für das Kraftwerk. 






Ich weiß - eigentlich sollten wir nur kleine Ände- 
rungen vornehmen, aber unsere neue IntelliStation 
hat uns einfach mitgerissen. Also haben wir erst 
einmal die Kapazität ein wenig erhöht und die 
Megawatt-Leistung neu berechnet. 


Anders gesagt: Das Ding hat jetzt genug Power, 
um jedem Haus in der Stadt glatt das Dach weg- 
Fliegen zu lassen. 


2 


Falls wir das wirklich wollen ... 


| 


Die IBM IntelliStation. Zwei in einem: Workstation für 3-D-Design und leistungsstarker PC zugleich. 
Spüren Sie die Energie? Diesen Strom der Kreativität? Das ist die neue IBM IntelliStation Z Pro. Bis zu 2 mit 200 MHz getaktete 
Pentium’ Pro Prozessoren und bis zu max. 1GB ECC-RAM geben Ihnen reichlich Power. Die 3-D-Grafik unter Windows NT wird Sie glatt 
vom Hocker hauen. Außerdem können Sie jetzt zusätzlich alles machen, was ein PC kann. Und zwar gleichzeitig. Das Resultat: Sie 
rennen nicht mehr ständig zwischen Workstation und PC hin und her. Geben auch Sie Ihrer Leistung noch mehr Schub. Rufen Sie 
einfach an, oder schicken Sie uns den Coupon. Sie können uns auch im Internet besuchen: http://www.pe.ibm.com/intellistation/ 


IBM IntelliStation. Nichts kann eine gute Idee aufhalten. 


Bis zu 1GB ECC-RAM, UltraWide-SCSI-Festplatte mit einer Kapazität von bis zu 4.5 GB und 











7.200 U/min. Grafikkarte: 2D Matrox Millenium oder Intergraph Intense 3D Graphies Pro 1000 | Ja. ich will wissen. wie ich mit der IntelliStation meinem Chef einen Schock versetzen kann 
mit 16 MB Frame- und 4 MB Texture-Speicher. Open GL. integrierter Ethernet-Adapter, 16x max. : > i r E 
CD-ROM. bis zu 5 PCI Steckplätze, Wake-On-LAN, USB und Infrarot. : Bitte Coupon ausfüllen und einsenden an: IBM Deutschland Direktvertrieb GmbH, 
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Objektiv, die Mehrbildervorschau, die 
Zoom-Funktion im Play-Modus und 
die Makrofunktion. Die Kamera läßt 
sich direkt über den Video-Ausgang an 
einen PAL-Fernseher anschließen. Die 
Belichtung ist manuell einstellbar. 


Fuji DS 300 (Vorserie) 


Was Auflösung, Qualität und Ausstat- 
tung angeht, gehört die Fuji DS 300 zu 
den Besten im Testfeld. Die Kamera der 
neuesten Generation hat aber auch 
ihren Preis: 5000 Mark. Die Sparversion 
zu 4600 Mark wird ohne Speicherkarte 
und Netzteil angeboten. Deshalb sollte 
man in eine zusätzliche 15 MByte große 
PC-Card investieren — Preis: 1600 
Mark. Wer seine Daten per SCSI-Inter- 
face zum PC überspielen möchte, zahlt 
nochmal zwischen 1470 und 1840 
Mark. In der Summe wird das Haupt- 
problem klar: die Fuji ist sehr teuer. 

Auf die 5 MByte große Speicherkar- 
te passen in der höchsten Auflösung 
von 1280 x 1000 Punkten gerade einmal 
zwei Bilder im TIF-Format - kompri- 
miert sind es sieben. Die Bildqualität 
kennt man nur von professionellen Ka- 
meras. Auch bei Bewegtbildern: keine 
Schwächen. Obwohl nur ein Vorserien- 
modell, erreicht sie doch von allen gete- 
steten Kameras die besten Ergebnisse. 

Der Zoom (35 bis 105 mm) sowie die 
Option, mit Hilfe der SCSI-Extension- 
Unit bis zu 4,5 Bilder pro Sekunde in 
hoher Qualität zu speichern, sind zwei 
der Highlights dieser Kamera. Maximal 
zwölf Bilder können so in Normalauf- 
lösung in der Unit zwischengespeichert 
werden. Neben der seriellen. Schnitt- 
stelle kann der Datenaustausch auch 
über eine SCSI-, PAL-Video-Schnitt- 
stelle oder die PC-Card erfolgen. Die 
Blendenzahl ist zwischen 3,5 und 11 
wählbar. Zusätzlich läßt sich noch eine 
Blendenkorrektur vornehmen. 

Es gibt aber auch Schattenseiten: So 
ist unverständlich, daß die Aufnahmen 
zum Löschen nicht selektierbar sind. 
Ein Display wird von Zweitanbietern 
angeboten. 


Sony DKC-ID1 


Die größere Sony-Kamera bietet zwei 
Glanzpunkte: ein 12fach-Zoom (38 bis 
460 mm) und eine Makrofunktion, die 
Objekte aus bis zu 1 cm Entfernung op- 
timal aufnimmt. Der Standardspeicher 
von 2 MByte kann maximal sieben Bil- 
der mit der Auflösung von 768 x 576 
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speichern. Die Bildqualität ist überzeu- 
gend. Ein Lithium-Ionen-Akku ver- 
sorgt die relativ große, gut verarbeitete 
Kamera mit Energie. Trotz der Größe 
sind die versenkten Bedienelemente zu 
klein geraten. 

Über die SCSI-Schnittstelle werden 
die Daten an den PC geleitet: eine 
schnelle, aber unter Umständen teure 
Datenübertragung, falls kein SCSI- 
Controller vorhanden ist. Interessante 
Ausstattungsmerkmale sind der Diop- 
trienausgleich, eine Blendenkorrektur 
(+/- 3.0), manuelle Fokussierung und 
ein wählbares Belichtungsprogramm 
mit Verschlußzeitpriorität. Wegen der 
zahlreichen Funktionen und der guten 
Bildqualität erreicht sie Platz 1. 


Ricoh RDC 2L 


Mit 1599 Mark ist die Ricoh RDC 2L 
die preiswerteste Kamera im Testfeld. 
Auf den 2 MByte großen Festspeicher 
passen in der höchsten Auflösung (768 
x 576) neun Bilder. Optional ist der 
Speicher über PC-Cards erweiterbar. 
Der Anwender kann zwischen einem 
35- und einem 55-mm-Objektiv um- 
schalten. 

Die Kamera besitzt neben dem aufge- 
steckten Display noch folgende Funk- 
tionen: Dioptrienausgleich, Audio-, 
Dokumentaufnahme mit Kontrastver- 
stärkung, Blendenkorrektur und Seri- 
enbild (1 Bild/s). Hervorzuheben ist die 
schnelle Refresh-Zeit. 

Die Ricoh zeigt leichte Qualitätspro- 
bleme: Blooming und leichte Unschärfe. 
Negativ fallen auch die schlechte Ton- 
qualität, das etwas wackelige Display so- 
wie das zu kleine Sucherfenster auf. 


Polaroid PDC 2000 


Die PDC 2000 zählt zu den teuersten 
Kameras im Testfeld. Um den Preisrah- 
men nicht zu sprengen, entschieden wir 
uns für die preiswerteste Variante (oh- 
ne Speicher). 

Die Bilddaten werden direkt an den 
PC geleitet. Zwei weitere Kamerasyste- 
me sind entsprechend mit soviel Spei- 
cher ausgestattet, daß in der höchsten 
Auflösung von 1600 x 1200 Punkten 
entweder 40 oder 60 Bilder in einem 
Festspeicher Platz finden. Die Geräte- 
preise liegen dann bei 5900 bzw. 7995 
Mark. Dem Preis entsprechend, zählt 
die Bildqualität zur Oberklasse. Be- 
dingt durch die hohe Auflösung, sind 
die Bilder sehr detailreich. 


DIE BESTE BATTERIE 


Digitale Kameras benötigen für ihre 
Energieversorgung Batterien. Der 
größte Teil der Testgeräte muß mit 
vier Batterien des Typs AA versorgt 
werden. Einige Kameras sind mit spezi- 
ellen Batterien oder Akkus ausgestat- 
tet. 

Wie groß der Verbrauch an Batterien 
sein kann, stellten wir schnell fest. Die 
ersten Erfahrungen nahmen wir zum 
Anlaß, den Energiehunger der Kameras 
näher zu beleuchten. 

Vor allem das Display, aber auch Blitz, 
Zoom und das Speichern und Löschen 
von Bildern verschlingen Energie. Man 
sollte insbesondere das Display immer 
nur kurz einschalten, sei es zum Anvi- 
sieren des Motivs oder zur späteren 
Kontrolle der Aufnahme. Wer viel fo- 
tografiert, ist mit Akkus und einem La- 
degerät besser bedient. 

Zum Einsatz kamen Alkali-Mangan-Bat- 
terien und ein Modell auf Lithium-Ba- 
sis. Es wurde solange mit eingeschalte- 
tem Display (ohne Blitz) fotografiert, 
bis sich die Kamera abschaltete. Die 
Aufnahmen wurden schnell hinterein- 
ander ausgeführt. War der Kameraspei- 
cher voll, wurden alle Bilder gelöscht, 
und die Aufnahme-Prozedur konnte 
von neuem beginnen, bis die Batterie- 
Anzeige aufblinkte. 

Welche Batterie eignet sich am besten 
für den Einsatz in digitalen Kameras? 
Die in der Tabelle aufgeführten Batte- 
rien kauften wir in Kaufhäusern und 
Elektro-Fachgeschäften. Bei den ange- 
gebenen Preisen handelt es sich um 
Straßenpreise. Die Haltbarkeit der 
Batterien betrug mindestens zwei Jah- 
re. Das Verfahren ist mit dem oben be- 
schriebenen identisch. Der Test ba- 
siert nur auf Stichproben und ist damit 
nicht repräsentativ. Die ermittelten 
Werte müssen in der Praxis nach unten 
korrigiert werden, da man pro Aufnah- 
me im Regelfall mehr Zeit benötigt, als 
dies im Test der Fall war. 

Fazit: Lithium-Batterien sind trotz des 
wesentlich höheren Preises die einzi- 
gen, die für digitale Kameras in Frage 
kommen. 


Anzahl Preis für 
Bilder 4 Batterien 


Energizer FR6-L91 Lithium 728 19,98 
Energizer Alkaline 45 6,95 
Duracell Alkaline 84 9,95 
Varta Extra Longlife Alkaline 134 5,95 
Varta Longlife Zink-Kohle 1 8,90 
Philips Superplus Zink-Kohle 2 3,60 
UCAR Super Life Alkaline 1 3,99 
Kodak MN 1500 Alkalne 54 8,95 
A&P Alkaline 89 4,99 
Daimon Alkaline 20 699 
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NUR ÜBER DIE SCSI-Schnittstelle ist ein 
Datenaustausch möglich. 


Die futuristisch aussehende Kamera 
macht einen robusten Eindruck. Auf 
ein Display wurde verzichtet, was in 
diesem Falle auch Sinn macht, da die 
Kamera während des Betriebs direkt 
über eine SCSI-Schnittstelle am PC an- 
geschlossen ist. Die 11-mm-Optik (38 
mm Kleinbild) kann gegen eine 17-mm- 
Optik (60 mm Kleinbild) getauscht 
werden. Eine Vorsatzlinse ermöglicht 
Makroaufnahmen. Als zusätzliches 
Feature ist noch die Gegenlichtschal- 
tung zu nennen. 


Kodak DC 120 


Mit der DC 120 schickt Kodak ihre 
neueste digitale Kamera ins Rennen. 
Von den Abmessungen her ähnelt sie 
der großen Sony. 

Die 2 MByte Festspeicher können 
über Compact-Flash-Cards um 10 
MByte erweitert werden. Dies ist auch 
dringend anzuraten, da auf den norma- 
len Standardspeicher gerade zwei un- 
kromprimierte Bilder passen. Mit 





ZU JEDEM BILD kann man sich zusätzliche 
Infos anzeigen lassen. 


Kompression sind es sieben Bilder. Die 
Bildqualität ist überzeugend. In puncto 
Handhabung ist die umständliche Pro- 
zedur beim Scharfstellen von Makro- 
aufnahmen zu bemängeln. Gut ge- 
lungen hingegen die Software, mit der 
sich die Kamera sogar fernsteuern läßt. 

Alles in allem bietet die Kamera gute 
Qualität in Verbindung mit komforta- 


bler Software. Dafür muß man 
Schwächen bei Geschwindigkeit und 
Speicherkapazität in Kauf nehmen. 


Olympus Camedia C800 L 


Mit 6 MByte Speicher ist die Camedia 
C800 L der Speicherriese, erfaßt in der 
höchsten Auflösung von 1024 x 768 
Punkten bis zu 30 Aufnahmen und hat 
damit das beste Verhältnis zwischen 
Speichergröße und Auflösung. Neben 
der seriellen Schnittstelle gibt es die 
Möglichkeit, die Aufnahmen direkt 
auf einem Olympus Drucker auszu- 
drucken, ohne Umweg über den PC. 

Die Bildqualität läßt insbesondere in 
der Tiefendifferenzierung zu wünschen 
übrig. Auch die Bewegtbildaufnahmen 
waren nicht gut. 

Das Display zeigt sich dagegen von 
der besten Seite: gute Qualität und 
ruckfreie Bildwiedergabe. Die kleinen 
Tasten machen die Bedienung manch- 
mal etwas schwierig: vor allem im Auf- 
nahmemodus, wenn man statt des opti- 
schen Suchers das Display nutzen 
möchte. Dazu muß man ständig eine 
dieser zu klein geratenen Tasten ge- 
drückt halten. 


ya ii 


Neben den geringen Abmessungen fällt 
die DSC-F1 durch ihr um 180 Grad 
drehbares Objektiv auf. Trotz zahlrei- 
cher Einstellmöglichkeiten ist die Be- 
dienung einfach und logisch. Das 
Handling der Kamera dagegen ist stark 
gewöhnungsbedürftig, da die Maße für 
einen Fotoapparat ungewöhnlich sind. 
Gut gelöst ist die Serienaufnahme- 
Funktion. Es können beispielsweise ne- 
ben dem aufgenommenen Bild noch 
weitere vor und nach der Auslösung ge- 
speichert werden, beispielsweise vier 
Bilder mit 0,5 Sekunden Abstand in 
normaler Auflösung. 

Neben der seriellen Schnittstelle er- 
folgt der Datenaustausch über ein Ir- 
DA-Interface. Die Bilder sind außer- 
dem im NTSC-Format auf dem 
Fernseher zu betrachten. Die Kamera 
glänzt durch zahlreiche Funktionen: 
Mehrbildervorschau, Makro, nachträg- 
liches Rotieren von Bildern und eine 
Zoom-Funktion beim Betrachten der 
Aufnahmen (Ausschnitt wählbar). 

Aus Platzgründen wurde leider auf 
einen optischen Sucher verzichtet. Da 
das Display Bewegungen gut darstellt, 


vermißt man dieses Feature nicht. 
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Canon PowerShot 600 


Die PowerShot 600 gehört zu den we- 
nigen Kameras, die intern eine Farbtie- 
fe von 30 Bit erzielen (1,1 Milliarden 
Farben). Die Farben wirken natürlich, 
die Bildqualität überzeugt im Detail. 
Der interne Speicher von 1 MByte kann 
durch eine PC-Card des Typs III er- 
weitert werden, so daß sich auf einer 
170 MByte großen Festplatte bis zu 
2500 Bilder speichern lassen - einzigar- 
tig in dieser Preisklasse. 

Das auffälligste und zugleich sinnlo- 
seste Zubehörteil ist die Kamerastation. 
Sie dient hauptsächlich als parallele 
Schnittstelle. Neben dem Einsatz eines 
Akkus bietet das Gerät noch folgende 
Features: Tonaufzeichnung, Makro- 
funktion, Aufnahme von Schwarz- 
weißtexten oder ähnlichem mit einer 
höheren Auflösung. 

Die Bildqualität ist nur Mittelmaß: Es 
gibt Schwächen bei der Schärfe und Tie- 
fendifferenzierung. Auch das Blooming 
kommt stärker durch. Man merkt, daß 
die PowerShot 600 schon seit längerem 
auf dem Markt ist. 


Casio QV 300 


Mit 1600 Mark gehört das Casio-Mo- 
dell zu den preiswertesten Exemplaren. 
Leider zeigt sich dieses auch an der Aus- 
stattung und Qualität. Ein Blitzlicht 
fehlt, und das schwenkbare Objektiv - 
ein schönes Ausstattungsmerkmal - 
macht keinen allzu robusten Eindruck. 

Positiv zu erwähnen sind das 6,35 cm 
große Display sowie der PAL-Video- 
Ausgang, die Makro- und Mehrbilder- 
vorschau. Neben einem Standard-47- 





EINES DER WENIGEN herausragenden 
Merkmale ist das drehbare Objektiv. 


mm-KRleinbild-Objektiv gibt es noch 
ein 106-mm-Teleobjektiv, das jedoch 
bei der Schärfe Probleme hat. Unter 
Kunstlicht fehlen teilweise die Rotan- 
teile, und der Kontrast ist nicht beson- 
ders ausgeprägt. © 
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DER TESTSIEGER: Die Sanyo DCAM konnte in allen Punkten überzeugen. 


Agfa ePhoto 307 





DIE EPHOTO 307 hatte nur bei der Schär- 
fe Probleme. 


Casio QV-10A 





DIE KLEINE CASIO-Kamera konnte in kei- 
nem Punkt überzeugen. 
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Epson Photo PC 50 


KRÄFTIGE FARBEN und gute Schärfendar- 
stellung bei Epson 


HET 


SCHWIERIGKEITEN HATTE die DS 7 bei . 
Farbwiedergabe und Schärfe. 


UNTERE PREISGRUPPE 


Sanyo D-CAM 


Kodak DC 25 


NUR IN DER FARBWIEDERGABE konnte 
die DC 25 überzeugen. 





DIE Q-MINI HATTE leichte Schwächen bei 
der Tiefendifferenzierung. 








BLOOMING-EFFEKTE und leichte 
Schwächen in der Tiefendifferenzierung 


ikon Coolpix 100 





SCHÄRFEPROBLEME UND BLOOMING: 
nur durchschnittliche Bewertung 


DIGITALKAMERAS 0 
TEST 





HÖHERE PREISGRUPPE 


Sony DKC-ID 





Olympus Camedia C800 L 








BEI DER BEWEGTAUFNAHME hatte die 
C800 L leichte Probleme. 


Polaroid PDC 2000 





DER TESTSIEGER: durchweg gute Leistung bei der Farbwiedergabe und der Schärfe SEHR GUT SCHNITT die PDC 2000 bei 
Schärfe und Farbwiedergabe ab. 


Canon PowerShot 600  FBswe 7 ee ELTIEN 








AM LÖFFEL IST Blooming erkennbar — KEINERLEI BEANSTANDUNGEN gab es in DIE RDC 2L ÜBERZEUGTE durch gute Auf- 
ansonsten durchschnittliche Qualität. der Bildqualität bei der Fuji DS 300. nahmeleistung. 


Casio QV 300 Kodak DC 120 ze 









DIE CASIO HATTE Probleme bei der DIE FARBEN KOMMEN bei der DC 120 zu GUTE AUFLÖSUNG aber Probleme bei 
Schärfe und Tiefendifferenzierung. kräftig zur Geltung. der Tiefendifferenzierung 
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EISERS HF 
EM Nicht im Test 
Wöchentlich erscheinen zur Zeit 


neue Modelle. Canon stellte vor kurz- 
em die PowerShot 350 vor. Minolta 
zeigte auf der CeBIT die Dimage V. Der 
Clou: ein abnehmbares Objektiv, das 
über ein Kabel mit dem Gehäuse ver- 
bunden ist. Die Kamera soll 1200 Mark 
kosten. 

Die taiwanesische Firma Mustek 
kommt demnächst mit ihrer ersten digi- 
talen Kamera auf den Markt. Die VDC- 
100 hat eine Auflösung von maximal 
640x480 Punkten und kann bis zu zehn 
hochauflösende Bilder speichern. 

Von Panasonic kommt die KXL- 
600A. Die kleine und leichte Kamera 
(160 Gramm) paßt in jede Westenta- 
sche. Mit der maximalen Auflösung von 
640x480 Punkten können bis zu 24 Bil- 
der gespeichert werden. Der Preis liegt 
bei ca. 1000 Mark. 
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Zur Internationalen Funkausstellung 
hat Sharp die MD PS1 und die VE-LS5 
angekündigt. Mit dem integrierten 2,5- 
Zoll-MiniDisc-Laufwerk können bis 
zu 2000 Aufnahmen gespeichert wer- 
den. Samsung und Kyocera (Yashica) 
sind weitere Hersteller, die in der näch- 
sten Zeit digitale Kameras anbieten. 


EM Fazit 


Testsieger und Preistip zu küren, berei- 
tete diesmal erhebliche Mühe. Wer auf 
digitale Kameras umsteigen will, sollte 
sich folgende Fragen vor einem Kauf 
stellen: Welche Bildqualität benötige 
ich (Anwendungsbereich)? Brauche ich 
spezielle Objektive (Weitwinkel, Tele, 
Makro, Zoom)? Wie viele Bilder möch- 
te ich in Folge, beispielsweise im Urlaub 
machen, bevor ich diese auf dem PC 
speichern kann (Speicherkosten: PC- 
Card, Flash-Card)? Wird viel fotogra- 
fiert, sind entsprechend viele Batterien 
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erforderlich (Handling, Kosten, Akku- 
Kauf). Will ich die Aufnahmen sofort 
kontrollieren, benötige ich ein Display. 
Im oberen Preissegment schnitt das 
Vorserienmodell Fuji DS-300 sehr gut 
ab. Durch gute Bildqualität und zahl- 
reiche Ausstattungs-Features konnte 
die Sony DKC-IDI den ersten Platz ein- 
nehmen. Die RDC-2L von Ricoh bietet 
für ihren geringen Preis ebenfalls sehr 
viele Funktionen und wurde Preistip. 
Die Sanyo DCAM überzeugte im un- 
teren Preissegment durch Qualität und 
Features. Durch die optionale Aufrüst- 
möglichkeit und die gute Bildqualität 
wurde die Epson Photo PC 500 vor den 
baugleichen Modellen unser Preistip. 
Digitale Kameras werden in Kürze 
hinsichtlich Bildqualität und Preis- 
Leistungs-Verhältnis kräftig zulegen. 
Daher sollten alle, die nicht sofort 
eine Kamera benötigen, mit dem Kauf 
noch warten. OÖLIP 


DAS KOSTET SIE DIE ARCHIVIERUNG DER BILDER 






































SPEICHERMEDIEN IM VERGLEICH 


Bei herkömmlichen Fotoapparaten fallen 
für die Entwicklung der Filme zusätzliche 
Kosten an. Bei digitalen Kameras sparen Sie 
dieses Geld, dafür ist die Speicherung des 
Bildmaterials kostspielig. Jenach Auflösung 
und Komprimierungsverfahren sind bei den 
getesteten Kameras pro Bild zwischen 225 
KByte und 5,5 MByte zu veranschlagen. Die 
Festplatte ist bei häufigem Kameraeinsatz 
schnell voll. Als Ausweg und preiswerte Al- 
ternative bieten sich Wechselspeicher an. 
Die Spanne reicht hier von weiteren Fest- 


platten (evtl. mit Wechselrahmen) bis zum 
CD-Rekorder. Die Geräte arbeiten am in- 
ternen EIDE-Controller oder der parallelen 
Schnittstelle des PCs. Bei SCSI-Lösungen ist 
ein zusätzlicher Controller erforderlich (ca. 
190 Mark). 

Je nach Aufzeichnungsverfahren sind Ihre 
Daten unterschiedlich lange sicher. Die 
Hersteller von MO-Cartridges garantieren 
eine Lebensdauer von über 30 Jahren. 
Außerdem sind die Medien gegenüber Um- 
welteinflüssen und Magnetfeldern ver- 


gleichsweise unempfindlich. Damit haben 
die auf magnetischer Aufzeichnung basie- 
renden Lösungen zu kämpfen. Sie sind 
dafür deutlich schneller. Die auf lange 
Sicht preiswerteste Alternative ist ein CD- 
Recorder. Allerdings ist das Brennen der 
CDR-Rohlinge immer noch zeitaufwendig 
und umständlich. Außerdem ist dieses Me- 
dium nur einmal beschreibbar. Die Tabelle 
zeigt eine Auswahl gängiger Speichermedi- 
en, deren Leistungsdaten und die langfri- 
stigen Kosten. 









































172 Festplatte ZIP-Laufwerk LS120 Wechselplatte Wechselplatte MO-Laufwerk MO-Laufwerk CD-Recorder PD-Laufwerk 
Produkt: WD Caviar lomega ZIP100 A:Drive Syquest EZFlyer Iomega Jaz Olympus Fujitsu Philips Panasonic 
AC22100 230 PowerMO 230 II M2513A6 CDD 2600 LFIOO4 
Interface: EIDE parallel EIDE parallel Scsi parallel/SCsiı SCSI Se] scsi 
Aufzeichnung: magnetisch magnetisch magnetisch magnetisch magnetisch magneto- magneto- optisch magneto- 
optisch optisch optisch 
(Phasechange) 
Geschwindig- 3447/6040 181/129 151/154 513/658 854/2990 459/870 3427/1142 298/901 399/735 
keit Schreiben/KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s KByte/s 
Lesen: 
Kapazität pro 2012MByte 96 MByte 10MByte 219MByte 1000MByte 215 MByte 604MByte 650MByte 634 MByte 
Medium: 
Preis Laufwerk/470 Mark 295/24 Mark 320/30 Mark 580/50 Mark 700/170 Mark 600/17Mark 830/76 Mark 700/12 Mark 550/75 Mark 
Medium: 
Gesamtpreis 940 Mark 1303 Mark 1310 Mark 1480 Mark 1210 Mark 1266 Mark 1286 Mark 772. Mark 1000 Mark 
4 GByte: 
Gesamtpreis 2350 Mark 2839 Mark 2870 Mark 2880 Mark 2230 Mark 2339 Mark 2046 Mark 880 Mark 1675 Mark 
10 GByte: 
Gesamtpreis 4700 Mark 5407 Mark 5420 Mark 5230 Mark 4100 Mark 4115 Mark 3338 Mark 1072 Mark 2950 Mark 
20 GByte: 


Preise der Laufwerke (inkl. 1 Medium), ermittelt aus Anzeigen in PC Magazin 5/97; Preis: Festplatte mit Wechselrahmen; Gesamtpreis beinhaltet Laufwerk und 
Anzahl erforderlicher Medien; Kapazität mit FDisk oder Windows 95; SyQuest EZFlyer 230 als SCSI-Version, Geschwindigkeit Schreiben/Lesen: 1270/991 KByte/s; 
ZIP-Laufwerk als SCSI-Version, Geschwindigkeit Schreiben/Lesen: 610/639 KByte/s 
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Unternehmen der SsFinanzgruppe 


Der „Geldgeschäfte jeder: 
Geldgeschäfte bequem von zı 
oder von unterwegs erledigen. Mit Sdirekt. 
Auch außerhalb der Öffnungszeiten. 
Fragen Sie uns einfach direkt. EL 
Wenn’s um Geld geht - Sparkasse S 





Le an 13T $ 
PER TELEFON, PER PC, PERSÖNLICH. 
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TEEST: 


DIGITALKAMERAS . 


NACHSCHLAG 





Wer weitere Informationen über digitale 
Fotografie benötigt (Anbieter, Daten, Prei- 
se), wird in der nachfolgenden Zusammen- 
fassung von Buchtips und Online-Adressen 
garantiert fündig: 


Buchtips 

33 Seiten braucht die „Einführung in die di- 
gitale Fotografie - Theorie und Grundla- 
gen“ von Agfa, um alles Wesentliche über 
digitale Kameratechnik zu berichten. Die 
sehr empfehlenswerte Broschüre können 
Sie für 25 Mark inkl. Porto und Verpackung 
bei Agfa bestellbar: 

Agfa Deutschland, Grafische Systeme Abt. Kommu- 
nikation, Postfach 100142, 50441 Köln 

Fax: 0221/5717-248 


Das Buch „digital fotografieren“ von Eisen- 
kolb/Weickardt bietet auf 298 Seiten alles 
Wissenswerte, neben Grundlagen eine Kauf- 
beratung, Praxistips und Ratschläge für rich- 
tige Bildnachbearbeitung und Archivierung. 
Data Becker: digital fotografieren, 49 Mark, 

ISBN: 3-8158-1319-0 


Internet-Tips 

Neben den Homepages der Hersteller 
bringen wegweisende Links vertiefende In- 
formationen (siehe Tabelle). 

Besonders erwähnenswert ist die Markt- 
übersicht (mit Testberichten) von Rupp- 
recht. 





[ote7IP5 [te 2-727 
Arbeitskreis digitale Fotografie http://www.daf.de 
Große Marktübersicht mit vielen http://www.rupprecht.de 


technischen Daten und Preisen 





Buchübersicht 


http://www.fotoline.ch/buecher/buecher.htm 





Internationale Links 


http://www.fotoline.ch/aktiv/links.htm 





Übersicht und Allgemeines 


http://biwidus.ch/indexact.html?0408c 





Übersicht und Allgemeines 


http://www.fotoline.ch/fotoline.htm 


GLOSSAR RUND UM DIGITALE KAMERAS 


Aberration: optischer Fehler einer Linse 
bzw. eines Objektivs, der die Bildschärfe 
reduziert. Man unterscheidet sphärische 
(Linsenfehler) und chromatische Aberrati- 
on (Licht wird von einer Linse gebeugt). 


ASA: Die American Standard Association 
bezeichnet die Empfindlichkeit von Film 
oder CCD-Sensoren. Ein weiteres Meßver- 
fahren basiert auf DIN (Deutsches Institut 
für Normung). ISO-Werte sind eine Kombi- 
nation aus ASA- und DIN-Werten. 


Blende, Blendenstufe und -wahl: die im 
Durchmesser variable Öffnung eines Ob- 
jektivs, mit der die Lichtintensität bzw. - 
menge gesteuert wird. Die Blendenöff- 
nung wird anhand von Blendenstufen 
angegeben. Dividiert man die Brennweite 
eines Objektivs durch eine Blendenzahl, so 
erhält man den Öffnungsdurchmesser. Er- 
höht man diesen um eine Blendenstufe 
(nächstkleinere Blendenzahl), wird die 
doppelte Menge Licht durchgelassen. 


Blooming: das Überlaufen der elektrischen 
Ladung zwischen CCD-Elementen, verur- 
sacht durch starke Überbelichtung. In den 
aufgenommenen Bildern sind um Licht- 
quellen oder helle Reflektionen Streifen 
oder Lichthöfe zu erkennen. Hochwertige 
CCD-Elemente besitzen ein Gate, das wie 
ein Überlauf funktioniert und die über- 
schüssige Ladung aufnimmt. 


Brennweite: Werden parallele Lichtstrah- 
len von einem entfernten Objekt mit einer 
einfachen Konvexlinse in einem Punkt fo- 
kussiert, entspricht die Brennweite der 
Entfernung zwischen dem Mittelpunkt der 
Linse (dem Bildknotenpunkt) und dem 
Brennpunkt. 
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Dichte-Umfang: der Bereich der meßba- 
ren Tonwerte in einem Bild. Der Dichte- 
Umfang (auch Tonwertumfang) ist die Dif- 
ferenz zwischen der maximalen und der 
minimalen Dichte. 


Dynamikumfang: der maximale Tonwert- 
umfang (von den hellsten bis zu den dun- 
kelsten Tonwerten), den ein Aufnahme- 
Gerät erfassen kann. 


Gamma, Gammakorrektur: Dieser Begriff 
bezieht sich auf die nicht-lineare Repro- 
duktion von Helligkeit bzw. Intensität. Das 
menschliche Auge reagiert bei hoher Be- 
leuchtungsstärke weniger auf Helligkeits- 
schwankungen als bei schwacher Beleuch- 
tung. Monitore verhalten sich genau 
umgekehrt. Durch die Gammakorrektur 
können die Unterschiede zwischen Auge 
und Bilderfassung, Anzeige- oder Ausgabe- 
geräten ausgeglichen werden. 


Interpolation: das Erhöhen der Anzahl von 
Pixeln in einem Bild bzw. das Auffüllen feh- 
lender Farbinformationen für vorhandene 
Pixel durch Bildung der Mittelwerte für die 
umgebenden Pixel. 


Komprimierungsverfahren: Man unter- 
scheidet zwischen dem Non-Lossy- (ver- 
lustfreie Komprimierung der Bilddaten) 
und dem Lossy-Verfahren. Bei letzterem 
geht ein Teil der Daten verloren. Häufig 
wird JPEG (Joint Photographic Experts 
Group) eingesetzt. Hierbei wird die Daten- 
reduzierung durch Verkürzung des Compu- 
tercodes erreicht. 


Moire: sichtbar störende Muster in repro- 
duzierten Bildern, die durch Fotografieren 


und erneutes Rastern eines gedruckt vor- 
liegenden Rasterbildes, das Ändern der 
Größe eines Rasterbildes in einer Anwen- 
dung, falsche Rasterwinkel für den Pro- 
zeßfarbdruck oder Registerfehler im Vier- 
farbdruck entstehen. 


Parallaxe: Kameras mit optischem Sucher 
haben nicht immer den gleichen Blickwin- 
kel wie der CCD-Chip. Das hat zur Folge, 
daß Sucher und Objektiv ein Bild unter- 
schiedlich erfassen. Besonders bei Nahauf- 
nahmen kann es dabei zu Abweichungen 
kommen. 


Tiefenschwärze: Wird Licht von einem 
Objekt vor oder hinter einer Film- oder 
CCD-Ebene fokussiert, so entsteht auf die- 
ser Ebene eine Reihe überlappender Krei- 
se. Sind die Kreise klein, so ist die Bild- 
schärfe noch akzeptabel. Die 
Tiefenschärfe ist der Bereich zu beiden Sei- 
ten des Brennpunkts, in dem diese Un- 
schärfenkreise eine vertretbare Größe ha- 
ben. 


Tonwertkurve: eine grafische Darstellung 
des Verhältnisses zwischen dem Tonwer- 
tumfang eines Bildes auf der Eingabe- und 
auf der Ausgabeseite, wenn der Kontrast 
oder die Helligkeit des Bildes verändert 
werden. Durch gezielte Modifikation der 
RGB- oder CMYK-Tonkurven läßt sich die 
Farbballance ändern. 


Weißabgleich: die relative Intensität von 
Rot, Grün und Blau einer Lichtquelle. Die 
Einstellung des Weißabgleichs für eine Ka- 
mera dient zur Kompensation von Licht- 
quellen, deren Licht von der normalen 
RGB-Tageslichtbalance abweicht. 
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DIGITALKAMERAS 





AEE/S.T 


DIE TABELLE 





So bewertet 
PC Magazin 


Bei unseren Tests leg- 
ten wir eine auf die 
Produktgruppe und 
Anwendungsgebiete 
abgestimmte Meßlat- 
te an. 


Ausstattung: Wegen 
der großen Anzahl an 
Ausstattungsmerk- 
malen begrenzten wir 
die Bewertung auf: 
Speicher (Größe und 
Aufrüstbarkeit), Ob- 
jektivtyp (Zoom, Fest-, 
Wechselobjektiv), 
Blitzlicht, Makrofunk- 
tion und Display. Die 
Ausstattung geht 
2,5fach in die Ge- 
samtwertung ein 


Handhabung: Wir 
überprüften die Be- 
dienerfreundlichkeit 
und das allgemeine 
Handling. Wie leicht 
lassen sich Funktio- 
nen betätigen, Batte- 
rien wechseln, eine 
Datenübertragung 
aufbauen? Wir werte- 
ten diesen Punkt 
zweifach. 


Aufnahme-Qualität: 
Hier faßten wir alle 
Ergebnisse der Test- 
bilder zusammen: 
vom Standardaufbau 
über den Drehschei- 
ben-Test bis hin zur 
Makro-Aufnahme. 
Wir werteten diesen 
wichtigsten Punkt 
5,5fach. 


Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis: Das Verhält- 
nis errechnet sich aus 
der Relation von Ge- 
samtnote und Preis. 
Unser Notenspek- 
trum reicht von O (un- 
zureichend) bis 10 
Punkte (Referenz). 


® ja/vorhanden 
® nein/nicht vorhanden 
k.A. keine Angaben 


tl rrmürrr mn rm ug 
Bı23456@:5 m 01ı12345@7350 vı2345W,55n 0nı233W5 7.8551 






























































GESAMT 

Untere Preisgruppe: Photo PC 500 ePhoto 307 

Preis: 1299 Mark 1199 Mark 900 Mark 899 Mark 

Info: Sanyo Fisher GmbH, Konica GmbH, Epson GmbH, Agfa-Gevaert AG, 
81829 München 85662 Hohenbrunn 40549 Düsseldorf 50441 Köln 

Auflösung der CCD: 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 

Speicher: 4 MByte 2 MByte 2 MByte 2 MByte 

Anzahl Aufnahmen: 60/120 ohne Sound 11/23/47 30/60 36/72 

Speichertyp festeingebaut Compact Flash Card fest eingebaut fest eingebaut 

Format 

Datenspeicher: JPEG JPEG JPEG, BMP JPEG 

Farbtiefe/Empfindlichk.: 3 x 8 Bit/1SO 80 3x8 Bit/1SO 120 3x8 Bit/1SO 130 3x 10 Bit/1SO 125 

Verschlußzeiten: 1/4 - 1710000 s 174 - 1/2000 s 1/30 - 1710000 s 17/8 - 1710000 s 

Schnittstellen: seriell, PAL-Video seriell, NTSC seriell seriell 

Sucher: beides Display optisch, Displayopt. optisch 

Autofokus: o ° o ® 

Blitzlicht (Reichw.): 3m 0,7-3m 3m 3m 





Objektiv-Typ/-Wert: 





Festobjektiv: 37 mm 


Festobjektiv: 35 mm 


Festobjektiv: 43 mm 


Festobjektiv: 43 mm 








Mehrbildervorschau: 


9 Bilder 


4 oder 16 Bilder 


9 Bilder 


® 





























Bildlöschfunktion: einzeln, alle einzeln, alle einzeln, alle, einzeln, alle, 
£ nicht selektierbar nicht selektierbar 
Makrofunktion: 7-20 cm 3 cm Option: über Display © 
Fernsteuerbar: über PC ® über PC über PC 
Betriebssystem: Windows 3.1/95/NT, Windows, Mac Windows 3,1x/95/NT Windows 95/NT, 
Mac Mac 
Ausstattung: Mikrofon, Serien- Belichtungskorrektur, _ Optional Displayund Selbstauslöser 
aufnahme Selbstauslöser, autom. Makro-Funktion, Ein- 
Kalender, Speiche- satz von Filtern, opt. 
rung von Datum und _Speichererweiterung | 
Uhrzeit des Bildes ; 
Software: MGI PhotoSuite SE PhotoDeluxe 1.03, PhotoEnhancer Plus Photo Deluxe, | 


TWAIN-Treiber 


Agfa Photo Wise 








Lieferumfang: 


Videokabel, serielles 
Kabel, MAG-Adapter, 
Tragekordel, Batterien, 
Handbuch 


Kameratasche, Trage- 
kordel, Batterien, 
Reinigungstuch, Flash 
Card, Videokabel laut 
Handbuch 


Batterien, Kabel (PC 
und Mac), Handbuch, 
Tragegriff 


Kabelsatz, Batterien, 
Trageschlaufe, Kurzan- 
leitung 

































































Abmessung (BxHxT]:; 137 x 66x43 mm 83 x 94 x 51,3 mm 140 x 81x 52 mm 143 x 48 x 48 mm 
Gewicht /Garantie: 351'g/6 Monate 366 8/12 Monate 395 87/12 Monate 336 g/12 Monate 
Batterieleistung: 166 183 » 500 k.A. 
Übertragungszeit/ 
Refresh-Zeit: 5,85/5,1s 20,7 s/10,7 s 4,15/6,35 45/6,35 
© — hervorragendes — schwenkbares - opt. Display, Spei- — robust 
Display Display chererweiterung, - schnelle Refresh-/ | 
— Serienaufanhame — Videoausgang opt. Makro-Funk Übertragungszeit 
— Videoausgang tion 
© — Speicher nicht - träges Display — zu klobig - zu klobig 
erweiterbar - lange Refreshzeit — kein Display 
- komplizierte 
Bedienung 
Meinung: Viele Funktionenund Mit guter Bildqualität Preiswerte ausbau- Eine Kamera der er- 
gute Bildqualitätsind und Ausstattung kann fähige Kamera mit sten Generation. Sie 
Garanten für den sich die Q-mini guter Bildqualität. ist nicht mehr zeit- 
ersten Platz. vorn plazieren. gemäß. 
Ausstattung: ee [———  —tn 
Handhabung: || I — 
Bild-Qualität: — ——- —— 


Preis-/Leistung: 
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UI TOT OH ESEL E 17-1 (07 CoolPix 100 DS-7 DC 25 QV-10A 

Preis: 799 Mark 999 Mark 999 Mark 699 Mark 799 Mark 

Info: Konica GmbH, Nikon GmbH, FujiPhoto Film GmbH, Kodak AG, Casio GmbH, 
85662 Hohenbrunn 40472 Düsseldorf 40549 Düsseldorf 70327 Stuttgart 22848 Weiterstadt 

Auflösung der CCD: 640 x 480 512 x 480 640 x 480 493 x 373 320 x 240 

Speicher: 2 MByte 1MByte 2 MByte 2 MByte 2 MByte 

Anzahl Aufnahmen: 47/16/32 21/42 30/60 14/29 96 

Speichertyp Miniature Card PC-Card Smart Media Card fest, Comp. Flash Card fest eingebaut 

Format 

Datenspeicher: JPEG JPEG JPEG JPEG JPEG 

Farbtiefe/Empfindlichk.: 3 x 8 Bit/1SO 160 3x8 Bit/ISO 100 3x8 Bit/1SO 100 3x8 Bit/ISO 800 3x 8 Bit/ISO 100 

Verschlußzeiten: 1/30 - 2000 s 1/45 - 1710000 s 1/4 - 1/5000 s 1730 - 1/4000 s 1/8 - 1/4000 s 

Schnittstellen: seriell über PC-Card seriell, NTSC seriell seriell, Video 

Sucher: optisch optisch Display optisch Display 

Autofokus: o o o o o 

Blitzlicht (Reichw.): o 23m ® 4m ® 








Objektiv-Typ/-Wert: 





Festobjektiv: 35 mm 


Festobjektiv: 52 mm 


Festobjektiv: 38 mm 


Festobjektiv: 47 mm 











35 mm, schwenkbar 











Mehrbildervorschau: © ® 9 Bilder 4 Bilder 4 oder 9 Bilder 
Bildlöschfunktion: letztes Bild letztes Bild, alle einzeln einzenl, alle einzeln, alle, selektiv 
Makrofunktion: 3 cm 14 -23cm 9cm ® 11 bzw. 13 cm 
Fernsteuerbar: ® ® über PC über PC über PC 
Betriebssystem: Windows, Mac Windows 3.1x/95/NT, Windows 3.1x/95 Windows 3.1x/95, Windows 3.x795 
05/72 Mac 
Ausstattung: Selbstauslöser, autom. Selbstauslöser Slideshow, Selbst- Selbstauslöser Zoom-Funktion im 
Dateneinbelichtung auslöser Play-Modus, Blenden- 
(Jahr, Tag), Belich- wahl F8 - F2,8, Slide- 
tungskorrektur show, 3-30 s, Belich- 
tung einstellbar 
Software: Photo Deluxe 1.0 EasyPhoto PhotoDeluxe 1.0, PhotoEnhancer Bildübertragungs- 
j Spezial Fun Edition, Software 
Tools auf CD 





Lieferumfang: 


Speicherkarte, 
Kabel (PC/Mac), Bat- 


Tragetasche, Batte- 
rien, Trageriemen, 


Batterien, Speicher- 
karte MG-2, Hand- 


Handbuch, serielle 
Kabel (PC/Mac), 


Batterien, Videokabel, 
Tragetasche, Reini- 
































| terien, Trageschnur, Handbuch riemen, Handbuch, 2x3 V Lithium gungstuch, Handgurt, 
j Kameratasche Kabel (PC/Mac) Batterien Handbuch 
| Abmessung (BxHxT): 154 x 85 x68 mm 156 x 61x 35 mm 129 x 77x47 mm 135 x 71x 42 mm 130 x 66 x 42 mm 
Gewicht/Garantiee 447 g/12 Monate 257 g/12 Monate 317 g/12 Monate 264 g/12 Monate 262 8/12 Monate 
Batteriesatzleistung: >500 » 500 58 » 500 467 
Übertragungszeit/ 
Refresh-Zeit: 26 -33s/7,1s k.A./3 5 13,3s/7,9s 13,7 5/3,7 5 65/6,85 
© - Belichtungskorrek- - einfache Bedienung - zwei Blenden- - leichte Bedienung - Drehobjektiv 
tur möglich einstellungen — PAL-Video-Ausgang 
— lange Batterie- - Slideshow - Blendenwahl 
lebensdauer 
® - schwere Kamera - nur PC-Card- — kein Blitz - geringe Auflösung _- niedrige Auflösung 
- zu groß Anschluß — lange Übertragungs- - träges Display 
— wenige Funktionen zeit — kein Blitz 
— schlechte Bildquali- 
tät 
Meinung: Anstatt interessanter Witzige Gehäuse- Für 1000 Mark nur Preiswerte Kamera Als interessantes 
Details gibt esnurein formenreichen allein mäßige Bildqualität. ohne großartige Qua- Feature nur ein Dreh- 
klobiges schweres nicht aus, um zu Die Kamera ist nicht lität und Ausstattung. objektiv — heutzutage 


Gehäuse. 


gewinnen. 


mehr zeitgemäß. 


zu wenig. 





en 
a —+eirr 


0123356785990 [0123356785 %0] 
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Preis: 4995 Mark 3500 Mark 1599 Mark 4995 Mark 

Info: Fuji Photo Film GmbH, Sony GmbH, Ricoh Europe B.V., Polaroid GmbH, 
40549 Düsseldorf 50829 Köln 65760 Eschborn 63069 Offenbach 

Auflösung der CCD: 1280 x 1000 768 x 576 768 x 576 1600 x 1200 

Speicher: 5 MByte 2 MByte 2 MByte 1 MByte 

Anzahl Aufnahmen: 2/7/14 28 7/29 9/19/38 Direktübertragung an PC 

Speichertyp: PC-Card Typ 2 PC-Card festeingebaut, opt. PC-Card festeingebaut 

Format Datenspeicher: TIF/JPEG JPEG propietiv (jbi) TIF 

Farbtiefe/Empfindlichkeit: 3 x 8 Bit ISO 100-400 3x 8 Bit ISO 100 3x8 Bit/1SO 78 3x 8Bit/1SO 100 

Verschlußzeiten: 174 - 1/1000 s 1715 - 174000 s 178 - 171000 s 1725 - 17/500 s 

Batterie: Lithium-Ionen Akku Lithium-lonen-Akku 4x AA Alkaline 4 x AA NiCd-Akkus 

Schnittstellen: SCSI-Il, seriell, PAL-Video SCSI seriell, AV-Interface SCSI-2 

Sucher: optisch Display optisch, opt. Display optisch 

Blitzlicht (Reichweite): k.A. 12-3 m 5m 4,6m 

Objektiv-Typ/-Wert: Zoom: 35 - 105 mm Zoom: 38 bis 460 mm 35 und 55 mm, bifokal Festobjektiv: 38 mm 

Serienaufnahme: Option: bis 4,5 Bilder/s © 1Bild/s ® 

Mehrbildervorschau: ® ® ® ® 

Bildlöschfunktion: einzeln und alle einzeln und alle einzeln und alle einzeln und alle 

Makrofunktion (Abstand); 12cm lcm lcm optional 

Fernsteuerbar: o ® ® o 

Betriebssystem: Vorserienmodell Windows 3.x/95/Mac Windows 3.1795/NT Windows 95, Mac 

Ausstattung: Blenden: 3,5 - 11, Blenden- Kamera ID, man. Belich- Dioptrienausgleich, Brenn- Gegenlichtschaltung, opt. 
korrektur: -0,9 - 1,8, elektr. tungskorrektur, Dioptrien- | weitenumstellung, Doku- 60 mm Objektiv, Blenden- 
Verdopplung des Zoom- ausgleich, man. Fokussie- mentaufnahmefunktion einstellung (f2,8-fll), Gegen- 
bereiches, opt. Serienauf- rung, Belichtungsprog. mit | mit Kontrastverstärkung, lichtschaltung, div. Weißab- 
nahme, opt. SCSI Verschlußzeitpriorität Blendenkorrektur, Mikrofon gleiche, alphanum. Bildken- 

3 nung 
Software: Vorserienmodell Ulead Photolmpact 3.0 PhotoStudio 2.0 Bildübertragungs-Software 
SE für Windows 95 

Lieferumfang: Videokabel, Handbuch, Lithium-Ionen-Akku, Net-/ | AV-Kabel, Kunstlederetui, Batterie, Netzteil, Adapter, 
Trageriemen, Speicherkar- Ladegerät, Handbuch, PC- | Batterien, Trageriemen, Handbuch, SCSI-Adapter 
te, Akku, Netzadapter/ Card Handbuch und Kabel, Trageriemen 
Ladegerät 

Abmessung (BxHxT): 153 x 96 x 73 mm 137 x 65 x 178 mm 145 x 38 x 78mm 160 x 56 x 201 mm 

Gewicht/Garantie: 680 g/12 Monate 747 g/12 Monate 476 g/12 Monate 900 g/12 Monate 

Batterieleistung: kA. k.A. 621 Akku 

Übertragungs-/ 

Refreshzeit: k.A. k.A./ 7s 20s/24s 355/75 

© — Serienaufnahme (opt.) — großer Funktionsumfang | — großer Funktionsumfang - hohe Auflösung 
— gute Bildqualität - 12fach-Zoom — preiswert — gute Bildqualität 


— professionelle Bedienung 


- viele Funktionen 





— hoher Preis 


- nur SCSI-Schnittstelle 


- schlechte Tonqualität 
- leichter Blooming-Effekt 


— sehr teuer 
- nur SCSI-Schnittstelle 





Meinung: 


Das Vorserienmodell zeig- 
te Spitzenleistung in allen 
Bereichen. 


Einen rundum guten Ein- 
druck ohne Fehler vermit- 
telt die DKC-IS1. 





Ausstattung: 
Handhabung: 
Bild-Qualität: 
Preis-/Leistung: 
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Ordentliche Bildqualität 
und viele Funktionen zum 
fairen Preis. 


Viel Geld zahlt man für das 
futuristische Design und 
gute Qualität. 
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Camedia C-800L 
1998 Mark 


1690 Mark 


PowerShot 600 
1899 Mark 
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cherung in Fotoalben 


| 





tion beim Betrachten der 
Bilder, Slideshow, Einzel- 
bildlöschschutz, schwenk- 
bares Objektiv (+/- 90 
Grad) 





| Photo Enhancer, CD mit 
diverse Software 


Netzteil, serielle Kabel, 


Bildübertragungs-Software 


Auflösung, opt. Weitwin- 
kelvorsatz (ca. 28 mm), 
Mikrofon 


| Kodak AG, Olympus GmbH, Sony GmbH, Canon GmbH, Casio Computer, 

| 70327 Stuttgart 20097 Hamburg 50829 Köln 47807 Krefeld 22848 Weiterstedt 
1280 x 960 1024 x 768 640 x 480 832 x 608 640 x 480 
2 MByte 6 MByte 4 MByte 1 MByte 4 MByte 

| 77/13/21 30/120 30/58/ 08 4/9/15 64/192 
Smart Media Card fest eingebaut fest eingebaut opt. PC-Card Typ 2 fest eingebaut 
proprietär (KDC) JPEG, TIF, BMP JPEG JPEG, TIF JPEG 
3x8 Bit/1SO 160 3x 8 Bit/1SO 100 3x8Bit 3x 10 Bit ISO 100 3x 8 Bit/1SO 100 
16 s - 1/500 s 1/8 -1/500 s 1/30 - 1/ 1000 s 1730 - 17/500 s 178 - 1/4000 s 
4x AA Alkaline 4x AA Alkaline, IxCR 2025 1x Lithium-lonen-Akku Akku NB-6N 4x AA Alkaline 
seriell seriell, Druckeranschluß seriell, IrDA, NTSC parallel (Camera-Station) seriell, PAL-Video 
beides beides Display optisch Display 

| 33-5m 2,4m 0,7-3m 3,5 m ® 

Zoom: 38 - 114 mm Festobjektiv: 36 mm Festobjektiv: 35 mm Festobjektiv: 50 mm 47 und 106 mm, bifokal 

1% © 9 Bilder z.8.1/15s Abstand © ® 

| 9 Bilder 9 Bilder 6 Bilder ® 4 und 9 Bilder 
einzeln und alle einzeln und alle einzeln und alle einzeln und alle einzeln und alle 
20-50 cm 20-50 cm 8-25cm 10 cm 9-11 cm, 52-62 cm 
o ® ® ® über PC 
Windows 3.1/95, Mac Windows 3.1/95, Mac Windows 95, Mac Windows 3.1x/95 Windows 3.1x/95 

| 2 AF-Modi, man. Wahl der Direktanschluß am Drucker Bildrotation, Zoom-Funk- S/W-Modus mithöherer schwenkbares Objektiv, 
Belichtungszeit, Bildspei- 


Modusumwandlung (Fine 
in Normal), man. Belich- 
tungseinstellung, Zoom- 
Funktion im Play-Modus, 
Slide Show 





Bildübertragungs-Software, 
Album Utilities auf CD 


Ulead Photo-Impact 3.0, 
ImagePels 2.0 


Bildübertragungs-Software 





Batterien, Anschlußkabel 


Lithium-lIonen-Akku, Netz- 





Kamera-Station, Akku, 


Anschluß-Kit, Tasche, 




















2 MByte Picture Card, (PC/Mac), Trageriemen, teil, Videokabel, serielles Trageriemen, Batterie- Handbuch, Trageriemen, 
Handbuch Bedienungsanleitung Kabel, Schutztasche, Tra- Ladestation, Batterie- Videokabel, Reinigungs- 
| geband, Reinigungstuch, tasche, Handbuch tuch 
\ Handbuch 
| 55 x 117 x 156 mm 148x 72x55 mm 110 x 78x 45 mm 160 x 95 x 58 mm 164 x 73x49 mm 
622 g/12 Monate 4018/12 Monate 303 g/12 Monate 588 8/12 Monate 343 g/12 Monate 
| 265 140 Akku Akku 478 
| 90s/10s 18,65/8s 32s/4,s 65/55 3s/6ls 
| — gute Bildqualität — direkter Drucker- — Time Machine — SCSI-II-Schnittstelle — schwenkbares Objektiv 
| — Zoom anschluß - umfangreiche — hohe Speichererweite- — Tele-/Weitwinkelfunk- 
j — Album-Funktion — großer Speicher Funktionen rung möglich tion 
1:8 — Kameraformat - IrDa-Schnittstelle 





T -— kleiner Bildspeicher 


— Schwächen bei der 
Bildqualität 


— keine weitere Speicher- 
erweiterung 
— mäßige Bildqualität 


— mäßige Bildqualität 


— etwas labiles Gehäuse 
- schlechte Bildqualität 





Die Kamera kann in bezug 
auf Qualität mit den Spit- 


Die kleine und handliche 
Kamera bietet viel für ihren 
Preis. 


Viele Features, jedoch 
Mängel in Bildqualität und 
Speicher. Nur Mittelmaß. 


In die Jahre gekommen. 
Jetzt nur noch Mittelmaß. 


Die Bildqualität verhinder- 
te eine bessere Plazierung. 





& zenmodellen mithalten. 
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90 171234567B5859% 








0 123456789%0 








0 123356789% 








PC Magazin Juli1997 141 








33.6-KBit-Modems im Vergleich 


Gut ıst gut genug 


Jede Menge Unwägbarkeiten um die neuen 56-KBit-Modems 
lassen uns empfehlen: lieber stabile 33 600 Bit pro Sekunde als 
Betatester für neue Technik. 


MANFRIED MEYER 


ut ist uns nicht gut genug — ein 
(Zu den sich Hertie 
und Modementwickler teilen. 
Einen Quantensprung in der Daten- 
übertragung auf analogen Leitungen 
versprechen die Techniker mit Ge- 
schwindigkeiten von 56 KBit pro Se- 
kunde und machen potentielle Käufer 
verrückt. In diesem Marketing-Ge- 
schrei geht völlig unter, daß solche Ge- 
schwindigkeiten nur für den Download 
möglich sind, das Senden erfolgt wei- 
“terhin mit klassischer V.34-Technik 
und 33,6 KBit/s. Abgesehen davon, daß 
sämtliche gerade auf den Markt drän- 
genden Geräte Schnellschüsse mit Kin- 
derkrankheiten sind, gibt es ein Geran- 
gel um das richtige Verfahren. 

Bevor Sie also aufs falsche Pferd set- 
zen oder Betatester für unausgegorene 
Technik spielen, sprechen Sie nach: 
„Gut ist gut genug“. Warten Sie ab, und 
greifen Sie zu den billig gewordenen 
V.34-Modems, eventuell mit einer Op- 
tion auf ein späteres Update. Im Gegen- 
satz zu den 56-KBit-Geräten gibt es je- 
de Menge V.34-Gegenstellen, und Sie 
können Modems an jedem Telefonan- 
schluß betreiben. 

Bei der Zusammenstellung des Test- 
felds haben wir uns daran orientiert, 
welche Geräte bei großen Ketten und 
Versandhäusern angeboten werden. 
Wir wollten die Angebote prüfen, de- 
nen Sie auch im Laden oder den Beila- 
gen der Media- und Pro-Märkte dieser 
Welt begegnen. Dementsprechend han- 
delt es sich bei den genannten Preisen 
um Ladenpreise, die variieren können. 


EI Ausgereifte Technik 


Die Zeiten, in denen die digitale 1 und O 
schlicht in zwei Töne gewandelt wur- 
den, sind vorbei. V.34 ist hochkompli- 
ziert- und kann fertig eingekauft wer- 
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den. Wem das entsprechende Know- 
how fehlt, der kauft den sensiblen Teil 
seines Geräts samt Firmware beim 
Chipsatz-Hersteller und bastelt noch 
eine Platine mit Anschlüssen und ein 
Gehäuse drumherum. 


Andere Modem-“Hersteller“ be- 


schränken sich darauf, ein fernöstliches 
Gehäuse mit ihrem Logo zu bedrucken. 
Hier findet dann jeweils eine mehr oder 
weniger gründliche Anpassung an die 
Besonderheiten des deutschen Telefon- 
netzes und der deutschen Zulassungs- 
richtlinien statt. 


ANSCHLÜSSE SATT: Buchsen für Laut- 
sprecher, Mikro und Telefon. 


“ Dennoch ist V.34 mit einer Übertra- 
gungsleistung von 33,6 KBit/s eine aus- 
gereifte Technik. Die Übertragungen 
laufen stabil, die Modems kommen mit 
beinahe jeder Leitungssituation zu- 
recht. 


Microcom Office Porte Voice 


Für 299 Mark ist das Office Porte bei 
verschiedenen Händlern im Angebot. 
Dafür erhält der Käufer das schnellste 
Modem des Testfelds mit einer umfas- 
senden Ausstattung. Das Gerät, in dem 
ein Rockwell-Herz schlägt, kommt mit 
allen unseren Testleitungen gut zurecht. 
Lediglich im Duplex-Betrieb fällt die 
Leistung rapide ab. Erstaunlich, da das 






Gerät Voice over Data nach dem 
ASVD-Standard beherrscht. 

Auch hier finden Duplex-Übertra- 
gungen mit Echo-Unterdrückung statt 
- allerdings nur, wenn die Gegenstelle 
ein baugleiches Modem ist. Während 
mangels sinnvoller Anwendungen all- 
gemein das Interesse erlahmt, Daten 
und Sprache in dieser Form über eine 
Leitung zu übertragen, liefert der deut- 
sche Importeur eine Idee samt entspre- 
chendem Init-String: Formula 1 Grand 
Prix 2, ein Multiplayer-Rennspiel, das 
durch Sprachverbindung den vielfachen 

“ Spaß bringt. 

| Das sehr komfortable Kommunikati- 
'ons-Paket Focal Point bietet viele 
- Funktionen: für uns die beste Software 
im Test. Unserem Gerät lag eine frühe 


' deutsche Version bei, allerdings noch 
' mit englischem Handbuch, was zu ei- 
! nem Punkt Abwertung in der Software- 


Note führte. Der deutsche Vertrieb Te- 
lewin in Mahlberg verspricht jedoch, 
daß zum Erscheinungstermin dieser 
Ausgabe sämtliche Pakete komplett in 
Deutsch vorliegen werden. Sollten Sie 
eine englische Regalleiche erwischen, 
werden Handbuch und Software ko- 
stenlos umgetauscht. 

Das Kunststoffgehäuse des Office 
Porte ist klein, ungewöhnlich ge- 
schwungen und teilt die Redaktion in 
Bewunderer und Verächter der Optik. 
Die Hardware enthält neben den 
„Musts“ für ein gehobenes Modem 
auch einen Phone-Ausgang für ein 
nachgeschaltetes Telefon. Damit kön- 
nen Sie das Modem aus der Datenbank 
heraus wählen lassen und anschließend 
den Hörer des Telefons aufnehmen. 

Ungewöhnlich: Ein TAE-Adapter 
wird einfach auf den RJ11-Western- 
stecker des US-Kabels gesteckt. Das ist 
praktisch, da deutsche Telefonanlagen 
zunehmend Westernstecker verwen- 
den. Großes Manko: ein sehr kurzes se- 
rielles Kabel mit 90 Zentimetern — da 





wird das hübsche Stück bei einigen To- 
wer-Besitzern unter dem Tisch landen. 
Neben der gewohnten INF-Datei für 
Windows 95 bedenkt Microcom auch 
die größer werdende Schar der NT- 
Nutzer mit solch einer komfortablen 





KOMFORTABEL: Die ELSAsuite liefert umfangrei- 


che Funktionen. 


Installationsdatei. Das Handbuch ist 
sehr gut, klar strukturiert, anschaulich 
und ausführlich. 


IKT ZT LK ER 


299 Mark kostet das Microlink TQV 
33.6, wenn ELSA auf der Blende stehen 
soll. Bis zu 30 Mark weniger sind es, er- 
wirbt man es unter einem anderen Na- 
men: 269 Mark sind für den Vobis Bahn 
Boostar fällig (zwei Jahre Garantie). 279 
Mark zahlen Sie bei TKR in Kiel für das 
TKR Microlink, das neben der vollen 
ELSA-Garantiezeit von drei Jahren eine 
zusätzliche CD-ROM randvoll mit On- 
line-Programmen bietet. Während zwi- 
schen den 28.8er-Modems unter Vobis- 
und ELSA-Label noch leichte Unter- 
schiede bei der Platinenbestückung be- 
standen, stammen die 33.6er vom glei- 
chen Band, sind also identisch. 

Das TQV 33.6 ist ein schnelles All- 
roundmodem, das sich im Speedtest 
nur haarscharf geschlagen geben muß- 
te: Beim Geschwindigkeitsindex liegt 
es mit 0,99 nur Bruchteile hinter dem 
Sieger. 

Vor allem in schwierigen Situationen 
glänzt es mit Rechenleistung, die es ei- 
nem mit 20 MHz getakteten Prozessor 
verdankt, wo sich die meisten anderen 
Modems mit 16 MHz begnügen. Ent- 
sprechend kraftvoll geht es in den Tests 
zu, wo das Modem etwas zu tun hat. 
Die Duplex-Übertragung ist die Para- 
dedisziplin des TQV: Ganze 77 cps liegt 
Duplex hinter der Einwegübertragung 
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der gleichen Datei. Bei den 
anderen Kandidaten lagen 
im Schnitt um 1700 cps 
zwischen den Ergebnissen: 
gerade im Hinblick auf 
TCP/IP und Internet-Tele- 
fonie eine Stärke, die wichtig 
wird. 

Die Hardware-Ausstattung er- 
geht sich in Voice-Fähigkeit und 
eingebautem Mikrofon. Wer 
mehr will, muß zum speziell auf 
Telefonie ausgelegten Schwester- 
modell Microlink TS greifen, das 
neben einem zusätzlichen Kra- 
wattenmikrofon auch den An- 
schluß eines Telefons erlaubt. Für 
Ungeduldige ist auch die bei Vo- 
bis erhältliche Future Edition in- 
teressant: Für 50 Mark Aufpreis 
erwerben Sie die Option auf 
Gerätetausch, sobald die ersten 
Kö56flex-TQV ausgeliefert wer- 
den. 

Die mitgelieferte Software ELSAsui- 
te 3.1 bietet viel Leistung, ist in der Be- 
dienung aber nicht die eingängigste im 
Test. LapLink und Telix lite sind sinn- 
volle Klassiker. Das Handbuch zum 
Modem ist hervorragend. 


US Robotics Sportster Flash 


Ein US-Robotics-Modem mit X2-Op- 
tion für 329 Mark, das klingt erst einmal 
gut. Einem so bedeutenden Modemher- 
steller gesteht man selbst die leicht un- 






MODEMS 
TE ERT 


STANDHAFT: Das Sport- 

ster läßt sich mittels Klapp- 
fuß aufrecht neben den Moni- 
tor stellen. 


gewöhnliche Belegung der AT-Be- 
fehle zu. Schließlich kann man nicht ei- 
ner Firma vorwerfen, daß eine andere 
den Markt dominiert — bzw., daß die 
Rockwell-Belegung der AT-Befehle 
zum Quasi-Standard geworden ist. In 
jedem Fall führt hier erst eine 1 hinter 
dem AT&F zu Datenaustausch mit an- 
deren Modems. 

Mit einem Gesamtindex von 0,97 
zeigt das Sportster dann, daß es zügig 
arbeiten kann: drittschnellstes Modem 
im Test. Wer allerdings glaubt, das USR 
hätte dabei ein Heimspiel gehabt, wo 
doch als Referenzmodem der große 
Bruder Courier am anderen Ende der 
Leitung lauerte, täuscht sich: Das Sport- 
ster kommt mit dem anderen Referenz- 
gerät von ELSA sogar besser zurecht. 
Besonders auffällig: Auf der Sat-Lei- 
tung hat das Sportster deutliche 
Schwierigkeiten mit dem Download 
vom Courier-Gerät -— nur halb. so 
schnell wie der Upload (1500/2900 cps). 
Gegenüber dem ELSA-Modem ist der 
Download geringfügig schneller als das 
Senden (2700/2800). Der kostenbe- 
wußte Sportster-Besitzer muß also hof- 
fen, daß auf der Gegenseite kein US Ro- 
botics Courier steht. 

Bei der Ausstattung des Geräts hat 
sich USR nicht lumpen lassen: Voice- © 


MICROCOM OFFICE PORTE VOICE 





Das Microcom ist schnell bei hervorragender 


Hard- und Software-Ausstattung. 
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und Telefonie-Funktion, Kopfhörer 
zum Telefonieren, Lautstärkeregler 
und das schon erwähnte Flashrom, mit 
dem per Software-Upgrade das Gerät 
auf den X2-Standard getuned werden 
kann. 

An Software stehen mit Phone Tools 
die klassischen und mit dem Modem- 
Manager die fortgeschrittenen Funktio- 
nen wie eine Ereignisaufzeichnung und 
ein Telefon-Modul zur Verfügung. Das 
Handbuch ist gut und übersichtlich, 
aber ohne Index. 
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Supra Express 336e SP 


In den Regalen der Computerketten 
steht das Supra Express für 222 Mark: 
günstig für ein Voice-Modem, dessen 
Übertragungsleistung zur Spitzengrup- 
pe zählt. Fast 97 Prozent der Höchstge- 
schwindigkeit ergibt der Gesamtindex. 
Auf der Haus- und Ortsleitung ist das 
Supra sehr schnell, am Satelliten und im 
Duplex-Betrieb fällt es etwas ab. Bei al- 
len Messungen lag der Empfangswert 
deutlich über dem Sendewert. Da die 
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meisten Nutzer ihr Modem hauptsäch- 
lich mit Downloads beschäftigen, kein 
wirklicher Nachteil. Auf veränderte 
Leitungen reagiert es gut. 

Mit der Trio Communication Suite 
5.1 liegen dem Paket die üblichen 
Standard-Datenaustauschprogramme 
bei. Hier gibt es kein gedrucktes Hand- 
buch, eine Dokumentation liegt auf CD 
bei. Die Demo-Sammlung Audio Span 
liefert sechs Programme aus dem 
Sprach-/Datenkommunikationsbe- 
reich, teilweise als Shareware, teil- © 


SO HABEN WIR GETESTET 


Das Haupt augenmerk unseres Modemtests 
lag auf der Alltagstauglichkeit bei den Über- 
tragungsleistungen. Was nützen tolle Aus- 
stattung, üppige Software und ausführliche 
Handbücher, wenn ein Modem nicht alltag- 
stauglich ist? In unterschiedlichen Situatio- 
nen soll es seinen Hauptzweck erfüllen: zu- 
verlässigen Datentransport. 

Entsprechend hoch bewerten wir die Ergeb- 
nisse der Geschwindigkeitstests: Mit Faktor 
4 fließen sie in die Gesamtnote ein. Soft- 
ware und Ausstattung zählen jeweils zwei- 
fach, die Qualität des Handbuchs einfach. 
Zuerst mußte jeder Kandidat Verbindun- 
gen zu den klassischen Online-Diensten 
(AOL, CIS, T-Online), zu einem Internet- 
Provider (EUnet mit Ascend-Router) und 
einer Mailbox aufbauen. Dies sollte jeweils 
mit der Werkseinstellung AT&F gelingen, 
ohne daß der Kunde lange im Handbuch 
nach speziellen Initialisierungen suchen 
muß. Darauf folgten die Geschwindigkeits- 
tests: Dabei verabschiedeten wir uns von 
den nicht mehr zeitgemäßen „schlechten“ 
See- und Überlandleitungen früherer 
Tests. In Zeiten digitaler Satellitentechnik 
ist bei solchen Verbindungen oft die Orts- 
strecke die technisch übelste. 

Dennoch definieren wir drei Leitungsqua- 
litäten: 

— eine sehr gute, um die „Endgeschwindig- 
keit“ unsere Datenboliden zu ermitteln; 

- eine mäßig gute Ortsleitung, gerade auf 
der Kippe zwischen 28.8-, 31.2- und 33.6- 
Connects 

- und eine Satellitenleitung: mit einer sa- 
tellitentypischen Signallaufzeit von einer 
halben Sekunde. 

Unsere Hausleitung diente als weitgehend 
unbeeinflußte Umgebung für Hochge- 
schwindigkeitstests. Aus Erfahrung wissen 
wir, daß die A/B-Wandlung unserer inter- 
nen Telefonanlage V.34-Geschwindigkei- 
ten locker bewältigt. 

Unsere Referenzmodems waren ein US Ro- 
botics Courier und ein ELSA Microlink 
TQV. Mit beiden Referenzgeräten haben 
wir eine ZIP-Datei und eine recht gut kom- 
primierbare HTML-Datei von je 300 KByte 


144 Juli1997 PC Magazin 


übertragen. In Zeiten von WWW-Browsing 
ist das wohl eine realistische Prüfung, die 
die Bordelektronik der Datenflitzer for- 
dert: Online-Kompression und Übertra- 
gung teilen sich meist die Kapazitäten. 
Nacheinander senden und empfangen 
mußten die Geräte: Up- und Download. 
Übertragungswerte von 3700 Zeichen pro 
Sekunde für die ZIP-Datei und 10 000 für 
die HTML-Datei sollten dabei schon über 
den Draht kommen. Beide Ergebnisse gin- 
gen mit Faktor 2 in die Speed-Gesamtwer- 
tung ein. 

Die Ortsleitung, die wir mit einem Lei- 
tungssimulator nachgestellt haben, basiert 
auf der international genormten „EIA 1“. 
Die Dämpfung betrug 7 db, der Signal- 
rauschabstand 45 db. Die Laufzeit der Si- 
gnale betrug 5 ms, NLD2 und NLD3 standen 
bei -60. Möglichst wenig Einbruch gegen- 
über dem ersten Test erwarten wir auf der 
Ortsleitung. Hier gab es neben ZIP und 
HTML in der Einbahnstraße (je 4fach in der 
Wertung, da diese Situationen dem alltäg- 
lichen Einsatz am nächsten kommen) noch 
eine weitere Aufgabe: Die gut komprimier- 
bare HTML-Datei war im Vollduplex-Be- 
trieb zu bewältigen. 

Gleichzeitig senden und empfangen, kom- 
primieren und dekomprimieren: Was noch 
vor Jahresfrist beinahe ausschließlich für 
den professionellen Einsatz interessant 
war, gewinnt durch TCP/IP-Verbindungen 
an Bedeutung. Spätestens bei Internet-Te- 
lefonie auf schnellen Leitungen zeigt sich 
dann, ob der Signal-Prozessor im Modem 
der Doppelbelastung durch Komprimieren 
und Duplex-Übertragung gewachsen ist. 
Da diese Situation (noch) eher selten ist, 
gilt für dieses Ergebnis Faktor 1. 

Die Grundlage für unsere Satellitenverbin- 
dung war eine normierte C4-Leitung, die 
wir mit 10 db Dämpfung und 40 db Signal- 
rauschabstand (NLD2 und NLD3 = -45) ver- 
sahen, entsprechend der Strecke zur und 
von der Bodenstation. Den Satelliten stel- 
len wir mit einer Signallaufzeit von 500 ms 
dar. Auf dieser Leitung sollten gute Geräte 
mit 26400 Bit/s verbinden und übertra- 


gen. Hier beschränken wir uns auf die One- 
Way-Messung einer ZIP-Datei, da wohl nur 
wenige unserer Leser in Übersee ins Inter- 
net einloggen, um unkomprimierte Web- 
Seiten zu betrachten. 

Aus allen Ergebnissen bildeten wir einen 
Gesamtindex. Entsprechend der Gewich- 
tung setzten wir die einzelnen Ergebnisse 
in Relation zum schnellsten Modem: Das 
schnellste erzielt so den Wert 1, das 
langsamste in diesem Fall 0.79, also 79 Pro- 
zent der besten Leistung. 

Zum Abschluß quälten wir die Geräte noch 
am Leitungssimulator: Bei bestehender 
Verbindung veränderten wir die Leitungs- 
qualität. Ob und nach wieviel Zeit die Mo- 
dems auf die veränderte Situation reagier- 
ten, wollten wir herausfinden. 
Auto-Fallback und -Fallforward sollten die 
Übertragungsrate anpassen. 

Bei der Ausstattung der Geräte (Faktor 2 
im Gesamtergebnis) ahndeten wir zum ei- 
nen fehlende Selbstverständlichkeiten wie 
Ein-/Aus-Schalter oder INF-Dateien für 
die Anmeldung unter Win 95, zum anderen 
schlugen Funktionen wie Voice- und Tele- 
foniefähigkeit zu Buche. Zusatzausstattung 
wie Lautstärkeregler, Anschlüsse für exter- 
ne Mikrofone, Kopfhörer und Lautspre- 
cher oder mitgelieferte Geräte für diese 
Anschlüsse erhöhten das Punktekonto 
weiter. Die Beschriftung der Dioden sowie 
der Ein- und Ausgänge am Gerät war leider 
nicht selbstverständlich, ein Display für 
Klartext-Informationen war ein Sah- 
nehäubchen, das mit Punkten belohnt wur- 
de. Auf der Haben-Seite erschienen wei- 
terhin eine Buchse für ein 
durchgeschleiftes Telefon und ein Flash- 
ROM, das Updates per Software erlaubt. 
Bei der mitgelieferten Software gingen 
Leistungsumfang, ‘Bedienung und Hand- 
bücher in die Wertung ein. Zwar herrscht 
kaum Mangel an Software, um sich bei den 
großen Online-Diensten anzumelden, ent- 
sprechend bestückte Modemkartons wa- 
ren uns trotzdem einen Zusatzpunkt wert. 
Die Software-Ausstattung werteten wir 
mit Faktor 2 im Gesamtergebnis. 








„Nur mit Spacewalker'" Mainboards nutzen wir 
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Info unter Tel.04121-476999 o. Fax.04121-476990 ode: 





die volle Leistung der 
AMD-K6" und Intel MMX'" CPUs ! “ 


Spacewalker 55 


Ab DM1.399,- erhalten 
Sie das MMX-200MHz 
Upgrade KIT um Ihren al- 
ten PC auf den neusten 
RAP b ka Le eh a 
bringen.Keine Kompro- 
misse in punkto Leistung 
und Kompatibilität. 





„Spacewalker""Mainboards 
sind der neue Bestseller 
ea Hoch- 
leistungscomputer Ds KG 
solide Server-Plattfor- 
men.“ 


are Chipsatz air Invcar AMD (K5, K6), Cyrix CPUs von 75-266MHz 
ERRTRETENe bis 128MB RAM (auch EDO & superschnelles SDRAM->2 x 168pin DIMM) 


| Kama 512KB Cache machen dieses Mainboard zur Hochleistungsplattform 
| Perrer ee 2763 BR GE TO Rn ERS CS RED TEE KISTEN I EEE IN 
_ [app FDD (Floppy), EIDE (Festplatte), 2 x Seriell (FIFO), 1 x Parallel (ECP 


EPP), 2 x USB, PS/2- Mouse Anschluß, Award Flash Bios 





Shuttle | 


einem Händler in Ihrer Nähe 







































































MODEMS 
TEST 


weise mit Timebomb geschützt. Ein 
Media Player steht zur Voice-Daten- 
Bearbeitung für den Anrufbeantworter 
zur Verfügung. 







FESTE BINDUNG: 
Das Kabel zum PC ist beim Supra fest mit 
dem Modem verschweißt. 


Neben der klassischen Voice-Funkti- 
on läßt sich das Supra, mit beigelegtem 
Mikrofon und zusätzlichem Lautspre- 
cher versehen, auch zum Telefonieren 
nutzen. Ein nützlicher Mix, der uns 
aber nicht darüber hinwegsehen läßt, 
daß man sich ausgerechnet den Ein- 
/Aus-Schalter gespart hat. Ungewöhn- 
lich: Das serielle Kabel zum PC ist fest 
mit dem Kunststoffgehäuse ver- 
schweißt. Die Bastler in unserem Labor 
stört das beim Hin- und Herstöpseln, 
den Normalnutzer wohl höchstens bei 
der Entnahme aus dem Karton. 


[ol IT 2 1S FREI JE 


Mit dem Onbit stellt Conrad Elektro- 
nik die Kunden vor die Wahl: 349 Mark 
für das bei uns getestete INS336 Plus 
oder 100 Mark weniger für das INS oh- 
ne Plus. Plus steht dabei für Voice- 
Fähigkeit und ein 8-Zeichen-Klartext- 
ein 


Display mit Menütastern: 
Gimmick, das kaum jemand 
braucht, aber die meisten Inter- 
essenten begeistert. Bei Ver- 
bindungen informiert eine 
Laufschrift ständig über 
Leitungs- oder Verbin- 
dungsqualitä. Über 
die Menütaster gibt es 
Zugriff auf Funktionen 
wie Lautstärke. Auch 
sonst gibt sich das Onbit 
mitteilsam: Anschlüsse und Di- 
oden sind vorbildlich beschriftet. Mi- 
krofon- und Lautsprecherbuchsen fal- 
len positiv auf, der fehlende Adapter 
vom 25- aufs 9polige Sub-D-Kabel ne- 
gativ. 

Die Geschwindigkeit des Onbit ist 
befriedigend, der Gesamtindex erreicht 
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0,95. Mit der sehr guten Hausleitung 
kommt das Gerät teilweise schlechter 
zurecht als mit der Ortsleitung. Die 
ZIP-Übertragung ist draußen besser, 
die HTML-Datei inhouse. Auf der Sat- 
Leitung liegt es dann wieder ver- 
hältnismäßig gut im Rennen. 
Als Software liegen dem 
INS der T-Online-Decoder 
Win-Online 6.0 lite und Voice 
Connect lite bei. Letzteres Pro- 
gramm liefert Standardkommu- 
nikation für Faxe, Daten und 
Voice. Weder hinsichtlich. Lei- 
stungsumfang noch Bedienung 
ist es außergewöhnlich gut oder 
schlecht. Das Modem-Hand- 
buch ist gut, übersichtlich und 
ausführlich. Glossar, Index und 
Grundlagenerklärung gefallen, 
eine Fehlerbehandlung fehlt. Ärgerlich: 
Windows-95-Nutzer müssen Einstel- 
lungen von Hand vornehmen, da eine 


entsprechende INF-Datei fehlt. 


KiK analog modem Il 


Mit einem empfohlenen Verkaufspreis 
von 349 Mark liegt das KiK-Modem im 
oberen Drittel des Testfelds. Begründet 
wird das mit der speziell abgestimmten 
Kombination von Software und Voice- 
Modem. Vor allem die Installation ver- 
läuft sehr komfortabel, auch Telefonan- 
lagen erkennt das Doppelpack 
automatisch und legt einen entspre- 
chenden Initstring fest. Anschließend 
steht mit Xtreem Machine eine All-in- 
one-Benutzeroberfläche zur Verfü- 
gung, die sämtliche Funktionen steuert. 

Speziell für die Sprachwiedergabe 
gibt es ein kleines Kästchen, das Mikro- 
fon und einen zusätzlichen Lautspre- 
cher enthält und mit Klettband an den 


MITTEILSAM: Die 
Klartextanzeige des 

Onbit macht Spaß, 

ist aber auch teuer. 


Bildschirm geklebt werden soll. Mit 
diesem Kästchen bedienen Sie aller- 
dings nur den Anrufbeantworter — Te- 
lefonie ist erst in der nächsten Version 
vorgesehen. Das Handbuch ist an- 


DAS MODEM ZUR SOFTWARE: Das KiK wurde spe- 
ziell zum Programm XtreemMachine entwickelt. 
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schaulich, gut strukturiert und ausführ- 
lich. Fehlerbehandlung und Glossar 
fehlen. 

Mit einem Gesamtindex von 0,93 
kann sich auch die Leistung des kik se- 
hen lassen. Mit einer unverändert von 
Rockwell übernommenen Firmware 





erreicht es soliden Durchschnitt, nur im 
Duplex-Betrieb fällt die Download- 
Leistung erheblich. 


Philips PCA22EV/DE 


Zum Listenpreis von 269 Mark bietet 
Philips das PCA22EV/DE an. Ein 
Gerät, das zügig unterwegs ist: Im Ge- 
samtindex kommt es auf 0,96. Wenn die 
Bedingungen allerdings wie auf der Sat- 
Leitung anstrengend werden, bricht die 
Übertragungsrate beim Senden ein. Der 
Download kommt mit der schlechten 
Leitung besser zurecht. 

Ähnlich verhält sich der kleine 
Plastikkasten beim Komprimieren auf 
der Hausleitung: 800 cps Unterschied 
zwischen den beiden Richtungen. Will 
man gleichzeitig empfangen und sen- 
den, schaltet das PCA22EV/DE auf 
Durchzug: Nach kurzer Orientie- 
rungsphase steht der Upload, bis der 
Download vollzogen ist. Erst dann 
schickt es wieder Daten raus. 

Das ist es nicht wirklich, was mit Du- 
plex gemeint ist, und kann sehr ärger- 
lich sein, wenn ein nicht endender Da- 
tenstrom zum Download ansteht. In 
der Gesamtgeschwindigkeit schlägt 
sich dieses Problem kaum nieder, da die 
einzelnen Übertragungen sehr schnell 
ablaufen. Deshalb ziehen wir bei der 
Geschwindigkeitswertung einen Punkt 
vom errechneten Wert ab. 

Die gut zu bedienende Trio Commu- 
nication Suite 5.1 stellt die Standard- 
funktionen zur Verfügung. Anders als 
beim Supra gehört hier ein gedrucktes 
Handbuch zum Paket. Dafür muß der 
Philips-Käufer auch mit diesem Paket 
vorliebnehmen, weitere Programme © 
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MODEMS 
TrESSH 


gibt es nicht. Das Modem-Handbuch 
glänzt mit einer ausführlichen und be- 
bilderten Installationsbeschreibung, 
doch uns fehlen ein Index und vor allem 
eine Erklärung der AT-Befehle. Ohne 
die ist nicht nur ein Anfänger aufge- 
schmissen. 


Pearl V1433 VQE 


Zum Kampfpreis von 149 Mark schickt 
Pearl Agency ein Voice-fähiges 33.6er- 
Modem ins Rennen. Wer vermutet, hin- 
ter einem solchen Preis können nur 


Trio Communication Center '95 


Starten Senden Empfangen Spezial 


ee | 


o EI) O Ungelesene Faxe (insgesamt:0, gedruckt:0) 


SPARSAM: Die Software zum Philips-Modem dient 


ihrem Zweck, viel mehr aber auch nicht. 


Asiaten stecken, liegt richtig. Das vom 
taiwanesischen Hersteller Askey stam- 
mende Gerät schlägt sich durchschnitt- 
lich im Geschwindigkeitstest — genau 
wie sein sehr ähnlicher Bruder, das 
Connect 1428. Insgesamt liegen die Er- 
gebnisse bei rund 90 Prozent dessen, 
was die schnellsten Geräte erreichen. 
Bis auf einen Ausreißer auf der Satel- 
litenleitung hält sich das Pearl konstant. 

Die Programme, die Pearl Agency 
dem Modem beilegt, sind eine etwas 
schmucklose, aber solide Software, die 
inklusive Anrufbeantworter alles bietet, 
was der Modembetrieb hergibt. Aller- 













UNPRAKTISCH: 
Ein Netzschalter 
auf der Oberseite ist 
schnell von Papieren verdeckt. 
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dings müssen Pearl-Kunden entweder 
ihre Ansagetexte selbst sprechen, oder 
Anrufer müssen des Englischen mäch- 
tig sein: Die Eindeutschung des Pro- 
gramms endet bei den mitgelieferten 
Ansagetexten. Leistungsumfang und 
Bedienung dieses Pakets stellen 


Ausrutscher. Während der schwierigen 
Übertragung auf der Satellitenleitung 
mit dem US Robotics Courier 
schwankten die Werte stark, das Ergeb- 
nis lag dann aber im normalen Rahmen. 

Bei der Ausstattung mit Software ha- 





einige teurere Angebote im Test- 
feld in den Schatten. 

Auch die Hardware-Ausstat- 
tung bietet Standards, die leider 
nicht überall selbstverständlich 
sind. Allerdings mit Schönheits- 
fehlern: Der Ein-/Aus- 
schalter ist unpraktisch, 
Mikrofon- und Lautspre- 
cherbuchsen sind nicht 
beschriftet und liefern so 
Anlässe zu Verwechslun- 
gen. Ein Detail hat seinen 
Sinn jedoch bis heute vor 
uns verborgen: eine Ab- 
deckklappe für die Anschlüsse 
auf der Rückseite. Die Meinung, 
es handele sich vielleicht um eine 
Schutzkappe, damit bei eventu- 
ellem Reiseeinsatz kein Schmutz 
die Funktion.der Anschlüsse be- 
einträchtige, erscheint nicht 
plausibel. Schließlich ist das Pla- 
stik dieser Klappe so labil, daß sie 
selber Schutz vertragen könnte. 


Riedlbauer Connect 1428 VQE 


Für 199 Mark gibt es bei Connect Ser- 
vice Riedlbauer in Krefeld einen kleinen 
grauen Kasten eindeutig asiatischer 
Provenienz. Zum Zeitpunkt der Test- 
gerätebestellung handelte es sich noch 
um ein nicht Voice-fähiges Modell, wer 
heute ordert, bekommt ein Sprach-Mo- 
dem. Vermutlich wird dieses Gerät 
dann eine der Geschwindigkeit entspre- 
chende 33.6 im Namen tragen und nicht 
wie unser Testgerät die 28 aus alten 
V.34-Tagen. 

Die Verwandtschaft mit dem Pearl- 
Modem kann das Connect nicht leug- 
nen: Beide stammen vom taiwanesi- 
schen Hersteller Askey. Interessant 

war daher, was die unterschiedli- 
# che Anpassung der Anbieter be- 
wirken würde. Wenig, mußten wir 
feststellen: Im Leistungsindex un- 
terscheiden sich die Ergebnisse erst in 
der vierten Stelle hinter dem Komma. 
Lediglich mit der Satellitenleitung 
kommt das Connect besser zurecht 
(2200/2700 cps). Beide zeigen durch- 
schnittliche Übertragungsleistungen in 
allen Disziplinen und leisten sich keine 
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FUNKTIONAL — Ber nicht Die Software zum 
Connect ist wie ein komfortableres Hyperterminal. 


ben die Krefelder nicht sehr tief in die 
Kiste gegriffen: Die Trio-Fax- und Ter- 
minalprogramme funktionieren zwar 
zuverlässig, Funktionsumfang und 
Komfort liegen aber nur geringfügig 
über den zum Betriebssystem gehören- 
den Komponenten. Auch die Hand- 
bücher zu Soft- und Hardware wirken 
nicht gerade liebevoll zusammenge- 
stellt. Das Manual zum Modem enthält 
allerdings gute Beschreibungen. Zu- 
sätzlich gibt es eine Karte, die Hard- 
ware-Installation und Diodenbelegung 
erläutert. 

Wer nach eifrigem Durchwühlen von 
Karton und Disketten ein bißchen ent- 
täuscht aus der Wäsche schaut, wird bei 
näherer Betrachtung des Geräts auch 
nicht fröhlicher: Die Hardware-Aus- 
stattung beginnt und endet mit dem 
Ein/Aus-Schalter. Insgesamt ein 
schwaches Ausreichend, das durch die 
angekündigte Voice- Funktion stabili- 
siert wird. 


Dr. Neuhaus Cybermod 

BER ARTE 
Für 279 Mark ist das Cybermod zu ha- 
ben. Dafür gibt es ein Modem, das kon- 
sequent auf den Billigmarkt getrimmt 
ist, sogar spartanischer daherkommt als 
100 Mark billigere Konkurrenten. Kein 
Ein-/Aus-Schalter, Voice-Fähigkeit 
nur in Verbindung mit einer Soundkar- 
te, keine weiteren Anschlüsse 
schmücken das schlichte blaue Käst- 
chen. Das Cybermod ist das einzige 
Gerät im Test, das auf einen Lucent- 
Chipsatz setzt. © 
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Canon Inc. 





Professionell: Die neue PowerShot 600 von Canon sorgt für 
perfekte Aufnahmen dank 570.000-Pixel-CCD-Chip, hochauf- 
lösendem Objektiv, extremer Farbtiefe und Makrofunktion. Und 
für schnelle, digitale Übertragung der Fotos direkt zum PC. 


Komfortabel: Die neue PowerShot 600 
spart Verbrauchsmaterialien, Entwick- 
lungszeit und Umwege über Peripherie- 
geräte. Als erste Kamera ihrer Klasse 
in Europa bietet sie eine integrierte 
Sprachaufnahmefunktion. Und natürlich 
ist sie mit gängigen Industriestandards 





Ya ıdo* 5 kompatibel. 


Schnell: Per Parallelschnittstelle 40 KB/s; mit PCMCIA- 
Speicherkarte werden 400 KB/s zum PC überspielt. 


Schön: High-Tech im modernsten Look - die PowerShot 600 
überzeugt auch im Design. 


Erfolgreich: Prädikat ‚Super“ im FotoMagazin 6/96 und 12/96, 
Budget-Empfehlung in PC Professionell 7/96, Empfehlung in PC 
Praxis 11/96 und in PC Shopping 1/97, „Europas Digitalkamera 
des Jahres 96/97“ laut European Imaging and Sound Association. 
Ebenfalls ausgezeichnet: der Preis. Überzeugen Sie sich selbst. 


canon 


MAN VERSTEHT SICH BESSER 


Weitere Infos bei Canon Deutschland 
GmbH, Europark Fichtenhain A10, 
47807 Krefeld, Tel. 0 21 51/34 95 66. 















































Beim Testen drängt sich der Eindruck 
auf, daß auch bei der Entwicklung ge- 
spart wurde: Es hat die schlechtesten 
Übertragungsraten. Auf der Ortsleitung 
schlägt sich das Modem noch ganz or- 
dentlich im Mittelfeld. Die Duplex- 
Übertragung schlaucht es zwar, doch 
nicht stärker als die meisten anderen — 
die Ergebnisse fallen um rund 2000 cps 
gegenüber der Einweg-Übertragung. 


zielt in drei von vier Disziplinen Best- 
noten: schnellste Übertragung, beste 
Software und sehr gutes Handbuch. Le- 
diglich die Hardware-Ausstattung ge- 
langt „nur“ zum zweiten Platz. In der 
Sonderprüfung Duplex-Übertragung 
fällt es allerdings völlig ab. Trotzdem ist 
das Rennen spannend: An der Spitze 
setzt sich eine Dreiergruppe aus Micro- 
com, ELSA und USR deutlich vom 
Testfeld ab. 





00:1052 -> Wat... 
00:1057 <-ERROR 
| 00:11 78 ->ATMI 
1 00:1205 <-0K 





gungsprobleme bescheren die rote Laterne. 


Dramatisch sind die Werte auf der 
Hausleitung: Hier gelangt die unkom- 
primierte HTML-Datei an die Grenzen 
der Schnittstellengeschwindigkeit von 
115 KBit/s- und damit kommt das Cy- 
bermod nicht zurecht. Ob es an der seri- 
ellen Übertragung zum Rechner liegt 
oder an der nötigen Komprimierarbeit, 
mit unter 7000 cps liefert das Neuhaus- 
Gerät das einzige vierstellige Ergebnis in 
dieser Disziplin, langsamer gar, als auf 
der - schlechteren - Ortsleitung. 

Den endgültigen Einbruch erlitt es 
dann auf der Satellitenleitung: Mit allen 
Tricks und viel Entgegenkommen 
bemühten wir uns vergeblich, das klei- 
ne Cybermod zu einer Verbindung zu 
bewegen. Selbst mit beinahe halbierter 
‘ Signallaufzeit von 300 ms war nichts zu 
machen. Noch nicht einmal mit einem 
baugleichen Gerät kam ein Connect zu- 
stande: in Zeiten, da selbst Leitungen 
nach Istanbul über Satellit geschaltet 
werden, ein K.o.-Kriterium. Zudem 
verhält es sich bei wechselnden Lei- 
tungsbedingungen träge, reagiert lang- 
sam mit Fallback oder Fallforward. 

Da können auch die gute und um- 
fangreiche Software und das brauchba- 
re Handbuch nichts ändern: ein Man- 
gelhaft für das Cybermod. 


EM Fazit 


Beinahe einen Start-Ziel-Sieg fährt in 
diesem Test der Datenbolide von 
Microcom heraus: Das Office Porte er- 
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GUTE SOFTWARE, SCHLECHTES MODEM: Übertra- 


Im Speed-Test klebt das ELSA 
Microlink TQV 33.6 förmlich am 
Hinterrad des Siegers, brilliert 
im zukunftsträchtigen Duplex- 
Betrieb. Auch Software und 
Handbuch lassen die der meisten 
anderen Pakete hinter sich. Le- 
diglich in der Ausstattung der 
Hardware empfehlen wir ELSA 
einen Boxenstop: sehr schlicht. 
Allerdings sei hier auf das besser 
ausgestattete Modell TQV TS 
verwiesen, dessen Zusätze ein 
Patt mit dem Sieger ergeben 
würden. 

Auch das US Robotics Sportster Flash 
kommt eindeutig mit aufs Treppchen. 
Bei der Geschwindigkeit liegt es zwar 
einige Wagenlängen hinter dem 
Führungsduo, doch üppige Ausstat- 
tung und vor allem die Option auf ko- 
stenlosen Aufstieg in die 56KBit-Klasse 
bescheren ihm die dritte Magnum-Fla- 
sche Schampus. 

Deutlich abgeschlagen sieht das Ver- 
folgerfeld die karierte Flagge: Das Supra 
Express 336e SP, das sich schnell und bil- 


lig für den Preistip empfahl, verfehlt 
diesen durch zu sparsame Ausstattung. 
Das Onbit INS336 Plus stellt sich als 
durchgehend befriedigend dar, kann 
aber durch das schicke Display glänzen: 
fünfter Platz. Mit nur durchschnittli- 
cher GeSchwindigkeit bei sehr komfor- 
tabler Abstimmung von Gerät und zu- 
gehörigen Programmen kommt das KiK 
analog modem II von Wildner noch in 
die Punktwertung. Zwei Plätze verliert 
dagegen das Philips PCA22EV durch eine 
Zeitstrafe: In der Geschwindigkeits- 
wertung verpaßten wir ihm wegen kras- 
ser Probleme mit der Duplex-Übertra- 
gung eine Note Abzug. Die dürftige 
Software und das schlechte Handbuch 
bremsten die ansonsten guten Übertra- 
gungen noch zusätzlich aus. 

Daß zwei fast baugleiche Geräte 
deutlich unterschiedliche Plazierungen 
erkämpfen können, zeigen Pearl 
V1433VQE und das Riedlbauer Connect 
1428 VQE. Bei gleichem Tempo ver- 
schaffen Voice-Fähigkeit, bessere Soft- 
ware und Handbuch dem Pearl eine 
Note Vorsprung: Platz 8 für das Gerät 
aus dem Pearl-Stall, Rang 9 für Team 
Riedlbauer. Das Schlußlicht bildet das 
Cybermod als Schönwetterfahrer. Beim 
Komprimieren auf der guten Leitung, 
wo Drehzahlfestigkeit gefragt war, ließ 
es sich überrunden, im „Regenrennen“ 
auf der Satellitenleitung kam es mangels 
Connect noch nicht einmal in die 
Startaufstellung. Ein K.o.-Kriterium, 
auch die gute Software kann da nicht 
retten. © MAM 


UMSTÖPSELN AUF KOMMANDO: USB-MODEMS 


Die klassische Modem-Schnittstelle 
RS232 zu langsam geworden: Eine um 
den Faktor vier gepackte Datei, die mit 
33 600 Bit pro Sekunde über die Tele- 
fonleitung ins Modem kommt, entläßt 
nach dem Dekomprimieren die vierfa- 
che Datenmenge in Richtung PC-Schnitt- 
stelle. An der seriellen RS232, die auf 
115 200 bps begrenzt ist, muß das Mo- 
dem künstlich bremsen. 

Abhilfe verschafft entweder eine Be- 
schleunigung der Verbindung vom Mo- 
dem zum Rechner oder eine komplett 
neue Architektur. Während vielerorts 
erfolgreich mit der Heraufsetzung der 
Schnittstellengeschwindigkeit auf 
230 000 oder gar 460 000 bps experi- 
mentiert wird, haben die meisten Her- 
steller bereits Entwicklungen für den 
von Intel propagierten Universal Serial 
Bus (USB) in der Schublade. Der verkraf- 
tet 12 MBit/s, ist seit mehr als einem 


Jahr propagiert, aber noch nicht ver- 
breitet. Das liegt auch daran, daß bisher 
erst Windows NT4.0 USB unterstützt, 
ein Patch für 95 ist jedoch in Vorberei- 
tung. 

Bereits auf der Comdex Fall ‘96 gab es 
die ersten USB-Modems zu sehen, doch 
die Hersteller sind zurückhaltend. Solan- 
ge PC-Systeme USB nicht unterstützen, 
traut sich kein Modemhersteller aus das 
Terrain, solange es keine Peripherie gibt, 
sieht kein PC-Hersteller einen Vorteil in 
der Unterstützung des neuen Busses. 
Bleibt also das Abwarten, bis Intel per 
Verkauf USB-bestückter Motherboards 
Tatsachen schafft, oder ein PC-Bauer ei- 
nen Marketing-Vorteil in der neuen 
Schnittstelle sieht. „Wenn ein großer 
Hersteller USB-Peripherie fordert, fan- 
gen wir sofort an, zu produzieren“, be- 
schreibt Hermann Eiden von Diamond 
die Wartestellung. 





























PP 10V PP 14 AV DL 3800 
mit 2. Schacht 


Ihr neuer PrintPartner 10V ist ein Spar-Geniel 
Der optimierte Print-Partner 10V von FUJITSU 
hat ein hervorragendes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Ein Desktop-Printer für gehobene 
Arbeitsplatzansprüche und Workgroups, der 
erstaunlich preisgünstig ist und erstaunlich 
viel kann. 


BI Zur Wirtschaftlichkeit zählen neben günsti- 
gem Anschaffungspreis auch die Verbrauchs- 

kosten, bei denen der PrintPartner 10V Ihnen 
ebenfalls hilft, so manche Mark zu sparen. 


EI Und dabei druckt der PrintPartner 10V 
10 Seiten pro Minute und bis zu 35.000 
Seiten pro Monat, wenn Sie ihn lassen. 


Mi Die Auflösung ist mit 600 x 600 dpi ge- 
stochen scharf. Mit FEIT (Fujitsu Enhanced 
Imaging Technologie) schafft er sogar 2400 x 
600 dpi, was der Qualität eines 1200 dpi-class 
Druckers entspricht. Durch eine standard- 
mäßige Ausstattung des PrintPartners mit 

3 MB Speicher werden selbst komplizierte 
Druckaufträge problemlos bewältigt. Der 
Speicher ist durch standard SIMM Module 
problemlos um weitere 64 MB erweiterbar. 


I Die standardmäßige Netzwerk-Utility Mark 
Vision'“ by Lexmark ermöglicht die komfor- 
table Verwaltung des PrintPartners in 
Netzwerkumgebungen unter Windows 95. 
Ohnehin gehen Sie mit dem PrintPartner 
durch Optionen wie Ethernet- und Local Talk- 
Karte problemlos ans Netz. 


1 Jahr gilt unsere Vor-Ort-Garantie, mit 
einer Reaktionszeit von 48 Stunden. Das 
bedeutet Rundumschutz für Sie. 


I Indianer leben im Einklang mit der Natur. 
Die FUJITSU PrintPartner unterstützen den 
Schutz unserer Umwelt durch neue Techno- 
logien. Mit Toner-Wasteless-Technologie, lan- 
ger Lebensdauer der Druckeinheit (Toner und 
Druckeinheit sind separat austauschbar) und 
Kennzeichnung der Kunststoffteile für das 
spätere Recycling, sowie umweltfreundlicher 
Verpackung, setzt FUJITSU Maßstäbe für die 
Umweltverträglichkeit moderner Produkte. 
Der geringe Stromverbrauch der PrintPartner 
wurde mit dem „Energy Star“ der Umwelt- 
schutzbehörde in den USA ausgezeichnet! 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 


























DIE TABELLE 


$o bewertet 
PC Magazin 


Übertragungslei- 
stung: Die sollte sta- 
bil und schnell funk- 
tionieren. Dabei 
gewichten wir die Ge- 
schwindigkeit auf un- 
terschiedlichen Lei- 
tungen (siehe 
Textbox „So haben 
wir getestet“, S. 144). 
Das so ermittelte 
Übertragungsergeb- 
nis geht mit vierfa- 
cher Gewichtung in 
die Gesamtnote ein. 
Software: Leistungs- 
umfang, Bedienung 
und Handbücher der 
mitgelieferten Soft- 
ware gingen in die 
Wertung ein. Die 
Software-Ausstat- 
tung werten wir mit 
Faktor 2. 
Ausstattung: Der 
Funktionsumfang der 
getesteten Modems 
reicht von der einfa- 
chen Datenschleuder 
bis zum Anrufbeant- 
worter und Freisp- 
rechtelefon. Entspre- 
chender Aufwand der 
Hersteller schlägt 
sich hier mit doppel- 
ter Wertung nieder. 
Handbuch: Nicht nur 
für Neulinge ist der 
schnelle Blick ins 
Handbuch oft die 
letzte Rettung. Mit 
einfacher Gewich- 
tung geht es in der 
Gesamtnote auf. | 
Preis/Leistung: Die- 
ses Verhältnis errech- 
net sich aus Preis und 
Gesamtnote. 

Das Notenspektrum 
reicht von O (ungenü- 
gend) bis 10 (Refe- 
renz). 


1 ein Punkt Abzug wegen 

Problemen beim Duplex- 

Betrieb 

2 Abwertung auf mangel- 
haft wegen Connect- und 
Übertragungs-Problemen 

© vorhanden 

© nicht vorhanden 





GESAMT 
Modell: 


Preis: 
Info: 


Fax: 
TAE-Kabellänge: 





Software: 





Chipsatz: 


Flashable: 









Update auf 56 KBit: 


Dioden: 
Voice-fähig: 
Lautsprecher: 
Mikrofon: 





Info-Datei: 
Ausstattung: 





Performance-Tests 
Hausleitg. (zIP/HTML): 


Ortsleitg. (ZIP/HTML): 
(Duplex HTML): 


Satellitenleitg. (zıp): 


Sonstiges: 


© 





Meinung: 





Performance: 
Software: 
Ausstattung: 
Handbuch: 


Preis-/Leistung: 
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Microcom Office 









_umürr mrmTmörTr — 
01234567 ;„—o 01234567 sh 012345 789% 


ELSA MicroLink TQV 


299 Mark 


ELSA GmbH, 
52070 Aachen 








USR Sportster Flash 


399 Mark 








Supra Express 
336 e Sp 


222 Mark 











US Robotics, 
85774 Unterföhring 








Diamond, 
82319 Starnberg 













































Firmware-Version: 





3714.4 3714.4 3714.4 

3m 3m 2m 

ELSA Suite, LapLink, Win95-Treiber, Phone Modem Utility, 

Telix lite, MS Word Tools, AOL, CIS Audio Span, Trio 
Viewer, CIS, AOL; Communication Suite 
Metronet, T-Online 5.1, AOL, CIS 
Rockwell USR Rockwell 





® 
® Geräte-Tausch 

9 (gegen Aufpreis) 
o 











V.2.000-01 

















o © 
Software-Flash in Planung E 
8 8 



































® 











Größe (LxBxH): 






















140 x 108 x 38 
o 
Mikrofon 








3752/11 281 


baugleich mit Vobis 








115 x 160 x 35 





170 x 100 x 28 





Kopfhörerausgang, 

Lautstärkeregler, gute 
Beschriftung auf Kopf- 
hörer-Rückseite, Stell- 
fuß 


3 607/10 678 








serielles Kabelfet 


am Gerät, Mikroein- 
gang, Lautsprecher- 
ausgang, ext. Mikrofon 


3728/11272 




















starker Unterschied 


Download schneller 














Bahn Boostar (269 zwischen send und als Upload 
Mark) und TKR Micro- receive, starke Ein- 
link (279 Mark) brüche auf Sat-Leitung 
- schnell — üppige Ausstattung - schnell 
- stabile Leistung — gute Leistung — preiswert 
- stabile Duplex- — Flash-ROM 
leistung — X2-Update-fähig 
— bescheidene - teuer — wenig Ausstattung 
Ausstattung — schwankende - billiges Gehäuse 
Leistung — Softw.-Handb. fehlt 
Sehr schnell — und Viel Ausstattung für Schnell mit guter Soft- 
das konstant. Diege- viel Geld. Vor allem ware: preiswerte Wahl 
ringsten Leistungs- die Option auf 56- für den, der auf Aus- 
schwankungen. Beste KBit-Technik per Soft- stattung und ein gutes 


Duplex-Werte emp- 

fehlen das ELSA-Mo- 
dem für TCP/IP und 

Netz-Telefonie. 


ware-Flash macht das 
Sportster interessant. 


Handbuch verzichtet. 











9) O1 23572567855 


9 1233756789%00)] 





012345678910 











SrrTmarTTr - - SITTTÄrTr - STITrÄrnTTT TITImerTr 
012345 7891 012345 789% oı234 6789%0 oı 234 6789980 


TTTsuT777757 


678910 







































































Onbit INS336 Plus KiK analogmodem II Philips PCA22EV/DE Pearl V1433 VQE Riedlbauer Dr. Neuhaus 
Connect 1428 VQE Cybermod 33.6 V.34+ 
349 Mark 349 Mark 269 Mark 149 Mark 199 Mark 279 Mark 
Conrad Elektronik, Wildner, Philips Business Pearl Agency, Connect Service Dr. Neuhaus GmbH, 
92242 Hirschau 81379 München Electronics, 79426 Buggingen Riedlbauer, 22453 Hamburg 
20099 Hamburg 47809 Krefeld 
3714.4 3/14.4 3714.4 3714.4 3714.4 3714.4 
3m 3m 3,Im 1,8m 1,8m 2,5 m 
Voice Connect lite, Xtreem Machine, Trio Communication Super Voice 2.20 D Trio Data-Fax und Win95-Treiber, 
Win-Online 6.0 lite T-Online, AOL Suite 5.0. d (Englisch), Pearl Mo- -Comm (je DOS&Win), Phone Tools, 
dem CD T-Online, cıs Dr. Neuhaus Soft- 
CIS, AOL ware, CIS 
Rockwell Rockwell Rockwell Rockwell Rockwell Lucent 
V.1.510-V34-DS V.1.50BS14 V.2.05 2556M V2.011 CRS GER 950419 V.1.24 (33.6V688) 
® FR ® ® ® © 
® ® ® ® ® EPROM-Tausch 
7 Bone 9 9 9 8 
° ° o o © (demnächst ®) über Soundkarte 
o 8 (+1 extern) ° ° ° o 
® © (extern) ® ® ® ® 
125x115 x 32 173 x 105 x 40 180 x 130 x 35 123 x 148 x 30 115 x 148 x 32 145 x 95 x 40 
® . ° o o o 
Lautsprecherausgang, Mikro-Lautsprecher- Eingangsbuchse für Lautsprecher-Aus-/ keine weiteren An- 
Mikrofoneingang, 8- Kombination Mikro/Ohrhörer, Mikroeingang (nicht schlußmöglichkeiten 
Zeichen-Statusdisplay Krawattenmikro mit beschriftet: Verwechs- 
mit Menütaster, Laut- Ohrstecker lungsgefahr) 
stärkeregler (ohne 
Display: 249 Mark) 
3458/10 402 3478/11162 3 647/10 593 3749/11293 3546/10 737 3682/6 781 
Br 370057839 0 30T — TO — m 3 a — Tr 
5850 5747 6877 5748 5615 5396 
ES; DT 0 5. We 26... 2 A kn: mean 





Display reagiert 
schnell auf veränderte 


Modem sehr leise, 
auf Sat-Leitung zuerst 


Sat-Leitung stark 
schwankend, Duplex 





konstant schlecht auf 
Sat-Leitung, ohne 


starke Schwankungen 
auf der Sat-Leitung; 


kein Leitungsaufbau 
bei Satellit, starker 














Werte (ff+fb) kein Connect unkomplett Sprünge Preis mit T-Online- Unterschied zwi- 
Anschluß: 149 Mark schen txd und rxd 
- Klartext-Display, — gute Abstimmung: — gute Software — gute Ausstattung — günstiger Preis — günstiger Preis 
- solides Gehäuse Software/Modem - gute Software - gute Software 
— gutes Handbuch 
- teuer — teuer — schwach bei Du- — Übertragungspro- - schlechte Software - wenig Ausstattung 
plex-Übertragung blem auf Sat-Leitung - wenig Ausstattung - Aussetzer bei der 
— schlechtes Handb. Leistung 
Durchschnittlich Solides Gerät mit auf- Schnelles Gerät, das Klein, unscheinbar Den gleichen Herstel- Mißglückter Versuch 


schnell und pro- 
grammbewehrt fällt 
das Onbit vor allem 
durch das schicke 
Display auf. 


wendiger und eigen- 
williger Software. 
Connect-Schwierig- 
keiten auf der Satel- 
litenleitung schlagen 
sich nicht im Durch- 
satz nieder. 


durch Einbrüche im 
Duplex-Betrieb einen 
Spitzenplatz im Über- 
tragerfeld verfehlt. 
Durchschnittliche 
Ausstattung, Software 
und Handbuch genü- 
gen insgesamt für ein 
„befriedigend“. 


und nur geringfügig 
von taiwanesischen 
auf deutsche Verhält- 
nisse angepaßt, gefällt 
das Pearl-Modem 
allenfalls durch den 
enorm günstigen 
Preis. 


ler wie das Pearl-Mo- 
dem kann das Connect 
nicht leugnen. Spar- 
samere Software-Aus- 
stattung bei höherem 
Preis machen eine Ent- 
scheidung zwischen 
den beiden jedoch 
einfach. 


des Herstellers, auf 
die Billigwelle aufzu- 
springen: Auf Sat-Lei- 
tungen geht nichts, 
hohe Kompressions- 
leistungen zwingen 
das Cybermod in die 
Knie. Abwertung auf 
„mangelhaft“. 








123235678990] 


0123456789 


01234567890] 


012345678910) 


(12345678599 
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- - —Bestenliste = en 
HUO Pr Office&ISDN 96 DOS| & BEHIP 2 













INE connect.) BEN ISON-Praxistest I aekantrnzn, En a 
ara IKROSS 3196 vR TELES.FON und zur |Umtassende Proniosung! JEES i 

ZrAMEST TELES.Online __] | TeLes. IpaxısaB-Box 

“ee 102 |. art u >C I 
De lizii ‚PowerPack | connect, 1 n: 5/96 , 

Be DIE ZEITR Bu COnnecl, „, 

| Ein Herz für NT-Anwender | Test: ISDN unter Win 95{ % Jnline ISDN® 
| TELES.NT-RAS-Online a pacas! in De yosen Box:||Kleines Allround- | | CAPI von TELES \ 4 platz Kombinatune SW 
! S0/16.3 Pnp ; nn hose TELES.FON | |= tolle Arbetl [N 





auGAzN ... und — yiel mehr! ==: | 
on TRENDS ISDN: von TEILE ea 


> > 


| Netze-Integration (LAN/WAN-Integration, Computer/Telefonie-Integration = Telefonieren, Faxen, Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- | 
CTI, LAN/Telefonie-Integration = LTI, Router/PBX-Integration, ...), Kostensen- Dienste, Surfen, Browsen, Emails, ... , Remote LAN Access, Remote Access 
kungen (Least-Cost-Routing, CallBack, Plattform-Vereinheitlichung, Dezentrali- Service, ... , Telefonkonferenzen & Videokonferenzen, Internet & Intranet. 


sierung, Corporate Networking ...), und vor allem Echtzeit-Intranetze (= real- 
‚ time Intranets). Die TELES-Innovation IntraSTAR-Technologie gestattet Benut- 
, zern, ihre Telefongespräche/WWW-Sitzungen/LAN-Fernzugriffe/... per Knopf- 
druck dynamisch zwischen Internet (niedrige Kosten) und ISDN (hohe Qualität) 
hin- und herzuschalten. ALLE TELES-Systeme sind IntraSTARs! 

Allein für Forschung und Entwicklung ihrer breiten und hoch-innovativen ISDN- 
Produktpalette setzt TELES mehr als 140 ausgezeichnet qualifizierte Diplom- 
Informatiker ein. Dieses JSDN Dream Team ist weltweit einzigartig - wie der 

sensationelle Markterfolg der TELES.ISDN-Produkt-Familie bestätigt. 


TELES ist der einzige Anbieter ALLER hierfür erforderlichen ISDN- 
Infrastrukturgeräte (siehe nebenan) und ISDN-Endsysteme. 

ALLE TELES-Karten/Boxen/Geräte am SO-Bus können "direkt miteinander 
reden" - möglich durch TELES-Patent. Als eine Familie bieten sie einzigar- 
tige Intelligenz und größten Komfort - zusätzlich zu den ISDN-Standards! 
TELES.OnlinePowerPack ist eine Suite von PC/ISDN- | 
Anwendungssystemen, die ALLE obigen Varianten moderner Telekommu- 
nikation umfaßt und ALLE "Familienmitglieder" unterstützt. 
TELES.OniinePowerPack gibt es - inklusive aller rechtlich geschützten 
Komponenten - für ISDN-Karten anderer Häuser (AVM, ITK, 1&1, Creatix...) 








EXCELLENCE DER PL/ISDN-TECHNoLosGıE +++ 


®@ TELES.iPBX-Boxen - Stand-alone ISDN- @ TELES.2SO-Dialer - Der große Gebühren- @ TELES.IntraSTAR-SO/xAB-Box - TK-Anlage @ TELES.Online PowerPack 5 - Jetzt mit 
TK-Anlagen +++ Neue Features bei ge- sparer als kleine Vorschaltbox für alle TK-_ & IP-Router +++ Wahl der Dienste + Verbin- IntraSTAR +++ SpeedFax mit 64 Kbit/s 





| senkten Preisen +++ 2-8 anal. Endgeräte Anlagen +++ per LeastCostRouting dungswege: Internet (niedrige Kosten) oder +++ V.34 für alle Karten 

‚eo TELES.iPBX/2S0-8AB und -16AB-Boxen - @ TELES.LCR - PC-basierter LeastCostRou- Real-Time Internet (hohe Qualität) ® TELES.NT-RAS/OnlinePowerPack - Trei- 
2 interne SO-Schnittstellen +++ erste kas- ter ++ bis 65 % weniger Telefongebühren @ TELES.FON - das ISDN-Komforttelefon jetzt ber +++ Client +++ Office-Version für Net- 

| kadierbare Boxen am Markt © TELES.CallCenter - Effizientes Manage-- auch mit a/b-Port für analogen Anrufbeant- ze, Einwahlknoten, Router. 480 B-Kanäle. 

| @ TELES.iPBX-NT - intelligente Netze von ment eingehender und abgehender Rufe, worter, Modem, Fax plus neue Features für @ TELES.VISION-B5 - Kombination aus PCI- 
TK-Anlagen +++ Konferenzen mit 30 Teiln. 2.B. Weiterleitung, Bearbeitung, Erfas- den bewährten Klassiker ISDN-Karte & Framegrabber & Soundkarte 


| @ TELES.INT/2AB - Netzwerkterminator mit sung, autom. Rückrufe. Ideal für Dienst- @ TELES.SO/2AB-Box - ISDN-Adapter & TK- +++ Ideal für Multimediakommunikation 
2 a/b-Ports +++ TK-Anlagenfunktionalität leister, SUPPORT-Center, Kundendienst Anlage zugleich. Für 2 analoge Endgeräte © TELES.SO/PCI-Karte - Plug & Play 


&£ HOTSPOTS ? ü HOTSPOTS ? 


© iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Sensationelle TK-Anlagen/Terminaladapter für ®@ ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter und komfortabler 
den SOHO(=SmallOffice/HomeOffice)-Bereich mit einzigartig komfortabler durch TELES-Patent. "=>|DER RENNER AM MARKT!!] 


Benutzeroberfläche durch TELES-Patent. => |NEU|SUPERCallBack = Call- © SO-Boxen: Noch einfacher zu installieren als SO-Karten, absolut gleiche 
Geschwindigkeit und Funktionalität, (fast) gleiche Preise. "=> |NEU|Jetzt 


Back + Personal CallBack (Fern-Amtsholung kostenlos). Das versteckte 
auch mit a/b-Schnittstellen zum Anschluß analoger Endgeräte. 


und perfekte Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von 
privaten!!! Unbedingt Infos vom TELES.SUPPORT-Server abholen! © NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: Treiber für ALLE TELES.SO- 
Karten/-Boxen. Server fast kostenlos + Clients ganz KOSTENLOS! 


© 4SO/TE-iPBX, 1S2M3S0-iPBX & 3S2M-iPBX: Serie von > EUEN 
Hochleistungskarten für unsere sehr erfolgreichen mittleren bis großen, @ 14,4 und 28,8 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: Software/V.34/...- 

äußerst intelligenten TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. Emulation für alle SO-Karten-/Boxen. KOSTENLOS! 
NEU © SUPER CallBack = CallBack + Personal CallBack = Verstecktes und 


| @ TELES.Intraxs alias TELES.IntraSTARs: Serie völlig "=> | NEUARTIGER, 
perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern. KOSTENLOS! 


hochintegrierter real-time Router/PBX-Server und -Klienten zum einfachen : 
Aufbau von IntraSTARnets (hochinnovativ). PC- bzw. Box-Varianten der ge- ® Fern-/Lokal-Sprachsteuerung: Benutzungsvereinfachung unserer ISDN- 
Anwendungspakete. KOSTENLOS! 


samten TK-Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen: IP-switches . : : 
(Internet) + line switches (ISDN/PSTN) + REALZEIT-fähig + LCR/CB-fähig + ® Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech translation, empfangener 
Emails (Textfaxe in Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. KOSTENLOS! 


SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zuverlässig. B-Versionen verfügbar. De £ 2 
Technischer Bericht dazu vom TELES.SUPPORT-Server erhältlich. ® Desktop Multimedia Conferencing: TELES.VISION + MS NetMeeting. 
Voll standardkompatibel + international interoperabel. KOSTENLOS! 








++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECH 





+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PE/ISDN-TECHNaLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOSIE +++ 


Deutsche | 
Y Telekom | 
Partner | 














Clou: TELES.FON + 
PC-Karte = leistungs- 
fähige PC-Telefonie 






























PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, LAN-integriert! 


@ Alle traditionellen TK-Dienste + viele innovative Features: Komfortable 
Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebührenanzeige, Rufumleitung, 
Rufabholung, Rufnummernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, 
Direktwahl, Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswertung aller Telefonie- 
daten, Least Cost Routing, Personal CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver/ 
Scall/..., IVR-Systeme (Interactive Voice Response) für Anrufer-Führung. 

@ Neuaufbau oder Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN-Funktionalität. 

@ Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite TK-Netze: Ideal für Corporate Networks. 

@ DOS- oder NOVELL- oder NT-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


( (mit x a/b-Schnittstellen) X = 2  x= 8 
SUPERSTARKE kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. x=4 „— x*%=16 
@ Terminaladapter und Boxen für alle Anforderungen. Jetzt auch Modelle mit 2 internen 
S0-Schnittstellen. Vermittlungsfunktionalität großer iPBX-Systeme inkl. Durchwahl- 
und Konferenzfähigkeit, Rufumleitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, komforta- 
ble Benutzerführung durch TELES-Patent, DECT, CallBack, LeastCostRouting. 
@ SUPERCallBack = CallBack + Personal CallBack. Verstecktes 
und perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern! 


Erfolgreichste PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen (= 4xS0 extern o. intern) 
Ihr Vorteil: Jetzt nur noch 1 Karte für 4 ISDN-Basisanschlüsse! 

@ Bis zu 7 Karten pro PC (= 56 x Amt und/oder 224 x Endgerät). 

@ TK-Anlagen nach Maß durch Kombination mit anderen iPBX-Karten. 

@ Alle ISDN-Protokolle, pro SO konfigurierbar. n 


(mit x a/b-Schnittstellen) x= 4 
Erweiterungskarten zum Anschluß analoger Endgeräte. x=16 
@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro iPBX-PC. 


Funktionalität wie oben. neu 


{ Funktionalität wie oben. 
U} Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten, n Karten pro PC, n PCs kaskadierbar. 
@ n S2M-Anschlüsse = n x 30 B-Kanäle, daher TK-Anlagen-/Netze beliebiger Größe. 


3 Add-on-Software-Module. Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage: 

© GallBack-Module/Least-Cost-Router für Ferngespräche und Verbindungen zu Mobilnet- 
zen: Kostenersparnis bis zu 65 %! 

@ Personal CallBack-Server. Sprach- oder DTMF-gesteuert. Kostenersparnis bis zu 40%)! 

@ |VR-System zur komfortablen Benutzerführung. 

© CallBack/LCR-Modul für SO-iPBX-System 

© CallBack/LCR-Modul für S2M-iPBX-System 


Intelligente, vollständig integrierte IP-Router/iPBX- N (onfigurati 
Systeme, als Boxen oder PC-basiert, zum einfachsten Der im 
Aufbau von real-time Intranets, sog. TELES.IntraSTARnets Ser Karpfenteich! 


(TELES-Innovation) - bis 480 B-Kanäle per PC! 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 


TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNaLosıEe +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PG/ISDN-TECHNOLOsIıE +++ 


Computer] 


EXTRA 7 


Bewährte Karte 0 0 ünsti = Preis-Leistungs-] | 
\_mit viel S Software _ y m 91 ON er | 


connech. 


TELES.SO/PnP 





ISDN-Karten und -Boxen! Mehr als 
500.000 !!! MEU) 


- Mit TELES.OnlinePowerPack5 + TELES- Patent 
Modelle: Plug&Play, mit a/b- Schnittstelle, 3xSO, auch für PCI, mit Frindaiehen 
Mit TELES.OnlinePowerPack5 +TELES-Patent 
Genauso schnell wie SO-Karte per transparentem Druckerport. ni 


: Mit TELES.OnlinePowerPack5 +TELES- Pälent.; ü 
TELES.OnlinePowerPack5 + TELES-Patent 


Viel intelligenter + komfortabler durch Patent ab 
+ TELES. Online PowerPack5. Verstecktes und perfektes Spar- 
wunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 


es) 


TELES.OnlinePowerPack 5 _--— „me 
All-in-one- ISDN/Multimedia-Anwendungspaket \ - 


IntraSTAR +++ Sprachsteuerung +++ Fernsteuerung! 

Multimedia Hits 

® Multimedia Control Center (MCC): Ton-/Bewegtbild- und Datenübertragung unter 
einem Dach - einfach über Ihren SO-Adapter! 
> PC-Telefonie alias CTI: Intelligent und komfortabel durch TELES-Patent! Anwahl 

per PC, Follow-Me, Anrufbeantworter in Ton + Bild, Gebührensparen per CallBack. 
> Mit TELES.VISION und MS NetMeeting (siehe unten). 
> Application Sharing WYSIWIS (= What You See Is What I See): Räumlich getrennt, 
aber gemeinsam unter Windows - Abstimmung per Telefon/Videokonferenz. 

@ Elektronischer Sekretär: Dienstreise? Urlaub? Lassen Sie sich Ihre Faxe u. Emails 
automatisch oder per Fernabfrage an jeden beliebigen Ort nachsenden oder ggf. gleich 
vorlesen! Keinen Anruf verpassen per Rufumleitung. Steuerung per Sprache o. DTMF. 

@ TELES.Family-Konzept über TELES-Patent: Durch Kombination mit weiteren TELES- 
Geräten noch mehr Leistung, noch cleverer - bei einfachster Bedienung per PC. 

Classic Comms 

@ EURO-Filetransfer: Datenkompression + Kanal-Bündelung, bis 400 Kbit/s. 

@ FaxG3 inkl. Fax Polling. 14.400 Bit/s. Real-SpeedFax mit 64 Kbit/s — 

@ Pager/SMS: Per PC Nachrichten senden an Mobil-/Funkrufnetze. \ 

Internet + Online-Dienste + LAN Access \ : 

@ ISDN-Instant-on-Internet per 0190/511822: SOFORT + ÜBERALL FREALTIME 

@ Inklusive Microsoft’s ISDN Accelerator Pack (IAP) + Microsoft Internet Explorer 

© ALLE Internet- und Kommunikations-APls: Designed for 
> TELES.WAN-NDIS-Miniport für Microsoft’s ISDN Accelerator Pack! ., 

Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! PPP, ML/PPP 
» TELES.VCOMM: Für alle Modem-Anwendungen. Plus: Sensationel 
mit V.34-Modem-Interworking (28.8 Kbit/s) + Fax-Modem! 
> NDIS3 (Internet, PC/LAN-Kopplung, Call Management)! 
© CompuServe, AOL per ISDN + je 10 Freistunden. @ T-Online. 


Ba 










".. e 
Microsoft 
Windows 95 


n (Fritz /AVM, ITK, ...) 
: Serverpaket 799,- / Clientpaket 99,- / NT-Treiber KOSTENLOS! 
Komfortpaket für Vieltelefonierer und Kommunikationsprofis 


in TELES. 
rPack 








Online Pow® 


lag von 


| Die zuverlässigen Systeme 





Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 
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KOMPERTTSYSTEM 





PC mit Dual Pentium Il 300 


Kompromißlos flott 


Bei rechenintensiven Aufgaben ist Pyramids neuer PC unerreichte Spitze. 
Leider auch im Preis: Zeitersparnis ist teuer. 


MICHAEL ECKERT 


er Pyramid ValueStation Pen- 
D II 300 MHz Burst Pro 

zeigt, was technisch machbar 
ist. Pyramid setzt als Mainboard das in 
PC Magazin 6/97, Seite 102 getestete 
Tahoe 2 ATX S1682D von Tyan ein. 
Unser Test-PC war mit 
zwei Pentium II 300 
und 64 MByte EDO- 
DRAM bestückt. Da- 
mit kostet das Kom- 
plettsysteem mit dem 
sehr guten 17-Zoll-Mo- 
nıtor Eizo F56 satte 
16 550 Mark (lieferbar 
im vierten Quartal). 
Mit zwei Pentium II 
266 (sofort lieferbar) 
drückt Intels Preis- 
politik nicht so stark auf den Geldbeutel 
des leistungshungrigen Käufers: 11750 
Mark. 

Die schnelle Matrox Millennium mit 

4 MByte WRAM übernimmt die Gra- 
fikdarstellung. Auch an der Festplatte 
hat Pyramid nicht gespart: Die Seagate 
Cheetah ST34501N bietet 4338 MByte 
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SYSmark32) durch den zweiten Pro- 
zessor keine Vorteile. Der erzielte 
Mittelwert ist jedoch bisher uner- 
reicht: 348. Der Overhead des Multi- 
processor-Kernels führt zu einer leich- 


Speicherkapazität und markiert mit 
ihren 10000 Umdrehungen das obere 
Ende der High-Tech-Skala. Sie erreicht 
traumhafte Datentransferraten von bis 

zu 13557 KByte/s 










(Schreiben) und ten Leistungseinbuße mit nur einer 
14284 KByte/s CPU. Die genannten Mehrprozessor- 
- (Lesen). Die mitt- Programme werden mit zwei Prozes- 

lere Zugriffszeit ist soren jedoch dramatisch beschleunigt. 
mit 7,4 ms ebenfalls ÖME 

sehr gut. Auch das 

Acht 


werk von Plextor, 
12/ 20Plex, ist der- 
‘ zeit mit 20facher 
Drehzahl bei SCSI- 
Geräten vorne da- 
bei. Die maximal 
erzielte Daten- 
cd transferrate betrug 
3003 KByte/s bei 
einer mittleren Zu- 

griffszeit von 105 ms. 

Der Einsatz des Pyramid-PC mit 
zwei Prozessoren ist nur unter Win- 
dows NT und mit speziellen Multipro- 
zessor-Programmen sinnvoll. Beispiele 
hierfür sind Photoshop oder 3D Studio 
Max. In der Praxis ergeben sich bei 
Standard-Anwendungen (Benchmark 


Gesamt: 

Preis: 16 550 Mark (zwei Pentium II 300); 
11750 Mark (zwei 266-MHz-CPUs); 

9990 Mark (ein Pentium Il 266) 

Info: Pyramid Computer Systeme GmbH, 
79111 Freiburg 

Ausstattung: Matrox Millennium 

(4 MByte WRAM), 64 MByte EDO- 
DRAM, internes ZIP-Laufwerk (SCSI), 
Seagate Cheetah (FastSCSI, 4338 MByte), 
Plextor 12/20Plex (SCSI), Windows 95, 
StarWriter 4.0 

Steckplätze /Einschübe: 5 x PCI (3 frei), 
3 x ISA (3 frei); 8 Speicher-Slots (6 frei) 
für max. 1 GByte RAM, 6 x 5,25 Zoll 

(4 frei), 3 x 3,5 Zoll (4 frei) 


Service: 36 Monate Garantie 


© - sehr hohe Systemleistung 
- sehr gute Einzelkomponenten 











— gute Erweiterbarkeit 


® — sehr hoher Preis 


Meinung: Der zur Zeit schnellste PC für 
Grafikprofis. Negativ fällt der hohe Auf- 
preis für die 300-MHz-CPUs ins Gewicht. 


u 
——— — — — ——j> 


FEHLERKORREKTUR 
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296 
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349 
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350 





Funktionalität: 
Leistung: 


0 50 


100 
langsamer 4 ———— >= schneller 


150 200 250 300 


Photoshop 4.0 Beta 
(32-Bit-Integer) 
3D-StudioMax 
(32-Bit-FPU) 


Photoshop 4.0 Beta 
Gaussian Blur (32-Bit-MMX) 


4 SYSmark32 Rating 


PC Magazin 6/97, Seite 102: In das 
Diagramm hat sich ein Druckfehler 
eingeschlichen. Bei der Beschriftung 
wurden die Datenreihen B und C ver- 
tauscht. Richtig: B zeigt die Leistung 
bei Photoshop 4.0 Beta Gaussian Blur 
(32-Bit-MMX) und Diagramm C die Ge- 
schwindigkeit bei 3D-StudioMax (32- 
Bit-FPU). 


EI Tyan Titan (1x Pentium Pro 200/256 KByte) 
8 Tyan Titan (2x Pentium Pro 200/256 KByte 


& Tyan Tahoe (1x Pentium Il 233) 
Tyan Tahoe (1x Pentium II 233) 


ER Pyramid Value Station Pentium Il 300 Mhz BurstPro (ICPU) 
 Pyramid Value Station Pentium 11300 Mhz BurstPro (ICPU) 


LEISTUNGSVERGLEICH: Der Pentium II 300 ist derzeit der stärkste Prozessor für PCs auf 
dem Markt. 





200 250 


150 
langsamer = —— > schneller 
1x Pentium 200 MMX=100 Prozent 


50 100 300 350 
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NOKIA 


CONNECTING PEOPLE 


„For big and small business: der neue Nokia 449Xa!" Der ideale Monitor für Office-Applikationen im professionellen und 
privaten Umfeld. Das erste 15-Zoll Modell mit Trinitron-Röhre und integrierten Lautsprechern. Hervorragend in Bildqualität und 
Ergonomie. Fakten, die überzeugen: Max. Auflösung 1024 x 768 bei 80 Hz, Horizontalfrequenz 30 - 65 kHz, DDC 1/2 AB, 
TCO 95. Nokia 449Xa - damit schonen Sie Augen und Geldbeutel. 

Nokia Display Products GmbH, Ehrenbreitsteiner Str. 36, D-80993 München, Tel.: +49/89-14973600, Fax: +49/89-14973610, http://www.nokia.com 








KURZ VORGESTELLT 
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PC mit MediaGX 
Billig-PC 


TE MediaGX von Cyrix besteht aus 
einer 6x86-CPU mit 133 MHz 
Taktfrequenz. Zusammen mit einem 
zweiten Chip übernimmt er neben den 
| Rechenaufgaben auch die Emulation 
von Sound- und Grafikkarte (benötigt 
bis zu2 MByte RAM). Mit dem Presario 
2110 stellt Compaq den ersten serienrei- 
fen PC mit dieser Cyrix-Lösung vor. 
Neben Windows 95 sind im Soft- 
ware-Paket Microsoft Works 4.0 und 
Money 5.0 sowie Scantastic und Encar- 
ta enthalten. Intern läßt sich der kleine 
PC kaum erweitern: Der herstellerspe- 
zifische Steckplatz ist nur in den USA 





Daß der MediaGX keine Höchstlei- 
stung bringen würde, war von vornher- 
ein klar. Ein mittlerer SYSmark32 von 
69 ist allerdings enttäuschend. Hin- 
sichtlich Software-Kompatibilität gibt 
sich der Presario jedoch keine Blöße. 
Bis auf sporadische Bildaussetzer bei 
leistungshungrigen Spielen konnten wir 
keine Probleme ausmachen. 

Der 14-Zoll-Monitor Compaq V400 
ist von der billigen Sorte und kann nicht 
überzeugen. Der Presario 2110 erlaubt 
bis 800 x 600 Punkte maximal 75 Hz 
Bildwiederholfrequenz. Das eingebaute 
Soundsystem mit Subwoofer bietet ins- 
gesamt befriedigenden Klang. Die 2- 
GByte-EIDE-Platte und das 8fach-CD- 
ROM-Laufwerk sind Mittelmaß. ‘ME 


COMPAQ PRESARIO 2110 


Preis: 1699/2199 Mark 

(ohne/mit Monitor) inkl. 16 MByte RAM 
Info: Compaq, 85609 München 
Meinung: Schicker, aber billig gemach- 
ter PC mit unkomplizierter Bedienung. 
Für markenbewußte Käufer, die mit 
Büroanwendungen arbeiten wollen und 
keinen Wert auf Erweiterbarkeit und 
Geschwindigkeit legen. 











Festplatte 


UltraDMA/33 


it UltraDMA/33 sollen EIDE- 

Festplatten noch schneller wer- 
den. Bis zu 33 MByte/s sind mit dem 
modifizierten Übertragungsprotokoll 
möglich. Die neuen Festplatten lassen 
sich auch an älteren Controllern und 
Mainboards betreiben - dann aber oh- 
ne UltraDMA/33-Übertragung. 

Die erste serienreife UltraDMA/33- 
Platte erreichte uns von IBM. Die Desk- 
star DHEA-34860 bietet unter DOS/ 
Windows eine Kapazität von 4636 
MBpgte. Sie arbeitet intern mit drei Plat- 
ten, die mit 5400 U/min rotieren. 

Technisch bietet die Platte also wenig 
Neues. Mit einer Track-Dichte von 
8600 tpi und einer Aufzeichnungsdich- 
te von maximal 159400 bpi fallen auch 
die weiteren Daten nicht aus dem Rah- 
men. Schon in der Theorie kann die 
Platte damit die Möglichkeiten von Ult- 
raDMA/33 nicht voll nutzen. Selbst eın 
Controller mit maximal PIO-Mode 4 
(bis zu 16 MByte/s) reicht aus. 

An einem Tyan-Mainboard mit TX- 
Chipsatz und speziellem UltraDMA- 
Treiber haben wir für die Transferrate 
maximal 9819 KByte/s (Lesen) ermit- 
telt. Auch das Interface bringt besten- 
falls 13250 KByte/s. Ohne UltraD- 
MA/33 im PIO-Mode 4 ist die Platte 
keinen Deut langsamer. Für die Zu- 
griffszeit haben wir einen sehr guten 
Wert von 7,8 ms ermittelt. ME 


DESKSTAR DHEA-34860 


Preis: bei Redaktionsschluß noch offen 
"Info: www.storage.ibm.com 
Meinung: Eine schnelle Festplatte, die 
auch an einem Standard-Mainboard 
oder -Controller die volle Leistung 
bringt. Auf Platten, die die Fähigkeiten 
der UltraDMA/33-Spezifikation voll aus- 
reizen, müssen wir wohl noch eine Wei- 
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Punkte: 


le warten. 
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Notebook 
Kraftzwerg 


M: Intels Pentium 166 MMX 
sprintet das DELL Latitude LM 
MI66ST in der oberen Leistungsklasse 
der Notebooks. Zusammen mit dem 
schnellen 128-Bit-Grafikprozessor von 
NeoMagic, der flinken 2-GByte-IBM 
Festplatte und 40 MByte EDO-RAM 
kommt ein sehr guter Sysmark32-Wert 
von 109 heraus. Sichtbar wird das Er- 
gebnis auf einem 12,1-Zoll-TFT-Dis- 
play, mit einer Auflösung von 800 x 600 
Pixeln in HighColor. Das im Modul- 
schacht eingesteckte 10fach-CD- 
ROM-Laufwerk sorgt per Vibrations- 
sensor bei CDs mit starker Unwucht 
für angepaßte Drehzahl. Das Laufwerk 
macht bei Bedarf einem Zweitakku 
oder dem Diskettenlaufwerk Platz 
(Floppy auch extern anschließbar). 
Der solide Gesamteindruck des 
Notebooks wird durch das labile Dis- 
play und den billigen Schnittstellen- 
deckel getrübt. Gespart wurde auch an 
den PC-Card-Slots: schlecht zu ent- 
nehmende Karten und nicht mehr zeit- 
gemäße Dummy-Karten als Schutz. 
Weiterer Abstrich: eine viel zu schmale 
Enter-Taste der sonst guten Tastatur. 
Nettes Detail: Bei holprigen Zug- oder 
Autofahrten (maximal 110 Minuten oh- 
ne Akkuwechsel) kann das Display 
nicht ganz nach hinten wegkippen: Bei 
einem Aufklappwinkel von ca. 135 
Grad ist Schluß. CV/ME 


LATITUDE LM MI166ST 


Preis: 8290 Mark mit 16 MByte RAM 
(Upgrade auf 40 MByte RAM: 865 Mark) 
Info: DELL Computer GmbH, 

63225 Langen 

Meinung: Dank MMX-Prozessor und 
schneller Grafik ideal für die multime- 
diale Präsentation unterwegs. 
Schwächen zeigt das Notebook bei der 


Verarbeitung. 











Punkte: 





Soundkarte 


PCI-Sound 


M: der Audio PCI S5016 will Enso- 
niq die Soundwelt revolutionie- 
ren. Die Karte ist nicht wie 
gewohnt für einen ISA-, sondern für ei- 
nen PCI-Slot gebaut. Dadurch kann 
man auf ein kostspieliges Wavetable- 
ROM und/oder -RAM verzichten. Die 
Wavetable-Verwaltung erfolgt über 
den schnellen PCI-Bus im RAM des 
PC. 128 General-MIDI- und Roland- 
MT-32-Instrumente sind verfügbar. 
Diese finden sich auf je 2 und 4 MByte 
großen Sounddateien auf der mitgelie- 
ferten CD-ROM. FM-Sound wird per 
Software emuliert. Die Installation un- 
ter Windows 95 mit gleichzeitigem 
DOS-Setup ist problemlos. Weitere 
Treiber für DOS, Windows 3.1x, NT 
4.0 und OS/2 sind dabei. 

Wir haben gute Werte für Klirrfaktor 
(0,0087%) und Sinad (71,93 dB) gemes- 
sen. Der Frequenzgang ist wegen Ein- 
bußen im unteren und oberen Fre- 
quenzbereich sowie geringer Kanal- 
differenz nur mittelmäßig. Der akusti- 
sche Eindruck belegt diese Meßwerte. 
Die Karte ist zu allen getesteten DOS- 
und Win95-Spielen kompatibel. 

Nachteil der PCI-Technologie: Ein 
schneller PCI-Slot ist belegt, ein Teil des 
Systemspeichers wird blockiert, Prozes- 
sorleistung verschenkt. Andererseits ei- 
ne Soundkarte, die bis zu 8 MByte 
Soundspeicher verwaltet. HAL/ME 


| ENSONIQ AUDIO PCI 


Preis: 169 Mark 

Info: Soundware Audio Team, 

63322 Rödermark 

Meinung: Eine Wavetable-Soundkarte 
mit befriedigenden bis guten Klang- 
eigenschaften, die jedoch die Ressour- 
cen des Rechners arg strapaziert. Ange- 
sichts des geringen Hardware-Aufwands 


zu teuer. 
— 
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3D-Grafikkarte 
Massenware 


ie sind schick und „in“: Leider läßt 

die erste Generation der preiswerten 
3D-Grafikkarten gerade im 3D-Be- 
reich zu wünschen übrig. Die Diamond 
Stealth 3D 2000 Pro verwendet jetzt den 
verbesserten Grafikprozessor Virge 
DX von S3. Wir haben die für 3D-Gra- 
fik einzig sinnvolle Version mit 4 
MByte EDO-DRAM getestet. Ohne 
TV-Ausgang kostet sie 199 Mark, mit 
TV-Buchse 279 Mark. 

Die Karte ist einfach zu installieren 
und über den InControl Desktop Ma- 
nager bequem einzustellen. Mit Bild- 
wiederholfrequenzen bis 120 Hz ist für 
gute Ergonomie gesorgt. 

Unter Windows 95 erreicht ein Pen- 
tium-200-PC mit der Diamond-Karte 
im praxisnahen Test (GDI-Perfor- 
mance) einen mittleren SYSmark32- 
Wert von 163. Mit dem Matrox-Ver- 
kaufsschlager Mystique ergibt sich ein 
Mittelwert von 162, die schnelle Hercu- 
les Terminator 3D/DX (auch mit Virge 
DX) kommt auf 166. Bei 3D-Spielen ist 
die Erweiterung zwischen 9 und 20 
Prozent schneller als eine ältere Hercu- 
les Terminator 3D mit Standard-Virge. 
Ein fairer Vergleich mit der Matrox 
Mystique ist nicht möglich, weil diese 
für bessere Darstellungsqualität wichti- 
ge Funktionen (bilineare Filter, MIP- 
Mapping, Alpha Blending, Fog) nicht 
beherrscht. ME 


| STEALTH 3D 2000 PRO 


Preis: 199/279 Mark 

(ohne/mit TV-Ausgang) mit 4 MByte 
Info: Diamond, 82319 Starnberg 
Meinung: Grafikkarte mit sehr guter 
Windows- und guter DOS-Leistung. Die 
3D-Performance ist zwar besser als bis- 
her, vollen 3D-Spaß bekommen Sie nach 
wie vor aber nur mit teureren (Zusatz-) 


Karten. 
— —— 
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ERBE 
Een 
Bücher mit 
einem 
Mausklick! 


Buchbestellung 
per Internet - 
bequem und 
schnell! 


Willkommen in der Welt 
der Bücher ... und 
zwar bei Ihnen zu 
Hause! 


Suchen, recherchieren 
und bestellen Sie über 
1 Wio. deutsche und 
ausländische Titel in 
unserer riesigen 
Online-Datenbank. - 
und das alles bequem 
per PC! 


Ib BL HL DE hohe) 
WESEN ne 
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Er share 
auch mehrere sein En) 
VERTEILT EA 
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einem Gesantbestell- 
Ns En) TOP. 
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FR Er 


rsandkosten. 


Und falls Sie noch 


=) ABC Bücherdienst GmbH 
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R EC H TS CH EEE ER ae 
12%, 


Lernprogramme, Konvertierer und Orthographieprüfer 


Deutschstunde 





Wegen der reformierten Rechtschreibung nochmal auf die Schulbank? 
Für die meisten ein Alptraum. Wir testeten, ob Software schon helfen kann. 


TOM RATHERT 





u kannst ja gar nicht richtig 

schreiben“, rief die Achtjährige 

vorwurfsvoll. Dabei schien an 
dem Satz alles richtig zu sein. „Der 
Prinz sprang von seinem Delphin und 
gab Schneewittchen einen Kuß.“ „Das 
haben wir in der Schule aber ganz an- 
ders gelernt!“ schrie das Kind. „Delphin 
mit f und Kuß mit zwei s.“ Das war sie 
nun, die erste Begegnung der Eltern mit 
der Rechtschreibreform. Bisher war die 
neue ÖOrthographie immer nur ein 
dankbares Gesprächsthema. Aber jetzt 
selbst „reformiert“ schreiben? 

Zwar läßt die Reform viele Freiheiten 
zu, die sich manch einer auch bisher 
schon beim Schreiben herausgenom- 
men hat - besonders bei der Groß- und 
Kleinschreibung, dem Umgang mit 
Fremdwörtern sowie der Kommaset- 
zung; trotzdem trösten sich Gegner 
und Befürworter gleichermaßen: „Ich 
muß sie jetzt ja noch nicht umsetzen.“ 
Offiziell beginnt die Übergangszeit, in 
der sowohl die alte als auch die neue 
Schreibweise gültig sind, am 1. August 
1998. Die Frist dauert bis zum 31. Juli 
2005. 


160 Juli1997 PC Magazin 


Eine ernstzunehmende Bewegung 
gegen die Rechtschreibreform gibt es 
nicht. Zwar äußern viele ihren Unmut, 
die Volksbegehren haben bisher jedoch 
nicht genügend Stimmen zusammenge- 


= Bertelsmann neue deutsche Rechtschreibung 


a e 
BERTELSMANN 
Die {aeg ır: ERER 

el-phi-na-ri-um > auch Dei 
E Großaquarium für Delphine 


Rechtschreibung 


# del-phisch zu Delphi gehörig, von ihm stammend,; überfr. 
doppelsinnig, rätselhaft, ein delphisches Orakel, aber das 


“  Delphische (in Delphi bestehende) Orakel 
Delta 


1 s. Gen. -(s) Mz -s (Zeichen: 5, A) griech. Buchstabe os E 
2 s.9 mehrarmige Fiussmündung in Form eines Dreiecks (nach dem j der 


griech. Buchstaben A) 


Del-ta-flie-ger m.5 von einem Motorboot gezogener Wasserskifahrer, 
der sich mit Hilfe eines deltaförmigen Segels bei zunehmender 
2 Geschwindigkeit über die Wasseroberfläche erhebt 


Del-ta-me:tall s f eine Kupfer-Zink-Legierung 


Delta-strah-len, ö-Strah-len m 12 Mz nicht direkt von radioaktiven 
ä Substanzen ausgehende, sondern von deren Strahlung sekundär 


ausgelöste Elektronen 


Id s. 1 Viereck aus zwei gleichschenkligen Dreiecken 
lo-de-ka-e-der m.5 von zwölf Deltoiden begrenzte Kristallform 


[at] w 10 Täuschung, Verspottung 


sch 


ge auch: De«ma-go-ge [griech. »Volksführer«] m. 11 


Volksverführer, polit. Hetzer 
Dem-a»go-gie auch De»margo-gie w 11 
dem-a»go-gisch auch de»margo-gisch 

nat Fri 


600000 EINTRÄGE machen „Die neue deutsche Rechtschrei- 
bung“ von Bertelsmann zum umfassenden Nachschlagewerk. 


bracht. Auch die Schriftsteller schwei- 
gen wieder. 

Polemik dominiert die Diskussion. 
Das führt zu falschen Beispielen und 
verzerrten Regeln. Teilweise - wie bei 
eingedeutschten Fremdwörtern - bleibt 
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etwa die althergebrachte Version richtig 
oder bevorzugt. Delphin dürfen Sie 
auch noch in zehn Jahren mit „ph“ 
schreiben. Hinzu kommt, daß die ver- 
schiedenen Wörterbücher nicht immer 
alle erlaubten Varıan- 
ten aufführen. 

Diese Unsicherheit 
macht sich auch bei 
den Programmen be- 
merkbar. Die Soft- 
ware soll während 
Übergangszeit 
zwischen alter und 
neuer-und dort zwi- 
schen konservativer 
und progressiver -— 
Orthographie unter- 
scheiden. Konserva- 
tiv heißt: Falls es für 
ein Wort nach der 
neuen Lehre zwei er- 
laubte Varianten gibt, 
dann nimmt das Pro- 
gramm die Schreib- 
weise, die den alten Regeln am nächsten 
kommt (wie etwa Delphin). Progressiv 
heißt die modernere Schreibweise: Del- 
fin. 

Die Sprache birgt aber weiter unend- 
liche Tücken für den Computer. Zum 





ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





Beispiel Schreibfehler, die einen sinn- 
vollen Satz ergeben, in der konkreten 
Anwendungjedoch falsch sind: Das gilt 
für Tippfehler, bei denen das falsch ge- 
schriebene Wort existiert, zum anderen 


auch für Trennungen wie bei Druck-er- . 


zeugnis und Drucker-zeugnis. 

Das zur rechten Unterscheidung not- 
wendige Weltwissen, wie es die Sprach- 
experten nennen, erreicht ein Compu- 
terprogramm niemals. Der Rechner 
kann eine brauchbare Hilfe sein, gründ- 
liches Korrekturlesen erspart er einem 
nicht. So haben die Lektoren der Schul- 
buchverlage ihre Artikel und Bücher al- 
le per Hand der neuen Rechtschreibung 
angepaßt. 


Ravensburger: Das neue 
Rechtschreibspiel 
Wenn es um die neue Orthographie 
geht, müssen auch die Erwachsenen 
wieder lernen. Am meisten Spaß macht 
es, wenn Große und Kleine das zusam- 
men tun. 

Das neue Rechtschreibspiel von Ra- 
vensburger ist ein ideales Angebot. Je- 
der übernimmt in dem Spiel für vier 
Personen entsprechend seinem Alter ei- 
ne Figur. Die Erwachsenen müssen, um 
eine Aufgabe zu lösen, mehr wissen als 
die Kinder. Das Programm deckt von 
Fremdwörtern und Silbentrennung bis 
zur Kommasetzung alles ab. Es gibt 
Lernorte und Übungen. Beispielsweise 
ist eine Übung dabei, in der Sie richtige 
und falsche Schreibvarianten aussortie- 
ren müssen. Geschickt gelöst, denn so 
bleiben die erlaubten Alternativen nicht 
auf der Strecke. 

Daß Sprache lebt und eine Funktion 
hat, zeigt die Software mit Dialekt- 
kenntnissen, Gedichten, kuriosen 
Übersetzungen von Goethe sowie dem 
Morse- und Funkalphabet. Der einizige 
Stolperstein: Die Auflösung ist auf 640 


x 480 Pixel anzupassen. Das zwingt den 
Anwender dazu, ständig zwischen ver- 
schiedenen Auflösungen hin und her zu 
schalten. Dazu bootet der Spieler jedes- 
mal seinen Rechner neu: leider reichlich 
umständlich. 


Bertelsmann: Die neue 

KT ER TU Tre Era TE TR 
Der Einstieg in das Bertelsmann-Pro- 
dukt ist gewöhnungsbedürftig. Ein Be- 
gleitheft fehlt, und 


das von der Installati- 
onsroutine auf der 


ATTTRT HTT ag 


RECHTSCHREIBPROGRAMME 


oO 


TEST 


Das macht die Software mit ihrer Lei- 
stung und dem niedrigen Preis wieder 
wett. Denn mit seinen 600 000 Einträ- 
gen läßt das Programm kaum einen Be- 
griff und keine Ergänzung aus: Wörter, 
Regeln, Grammatik, Lautschrifter- 
klärung, Icon für einen schnellen Zu- 
griff in Word 6 und 7 integrieren etc. 

Gut gefallen hat uns auch die Modul- 
technik. Das Programm erzeugt einen 
Bücherschrank, in dem verschiedene 
Nachschlagewerke Platz finden, bei- 


neue Rechtschreibung 




















Festplatte einge- 
richtete Demo-Icon 
verbirgt nicht eine 
Programmbeschrei- 

bung, sondern eine 
Werbeshow für die 
anderen Produkte 
der Firma. Das ist ir- 
reführend. Die ei- 
gentlichen Hilfe und 
die Informationen, 
die ein Anwender für 
die Arbeit benötigt, 
sind hinter dem 
Buchlogo versteckt. 
Ein Klick darauf, und 
die Hilfe erscheint 
auf dem Bildschirm. 

Und Sie werden sie brauchen, um zu 
den Feinheiten der neuen Orthographie 
vorzustoßen. Dort wird etwa erklärt, 
wann eine Nebenform erhalten bleibt 
und wann nicht. Der Klick mit der lin- 
ken Maustaste auf den roten Pfeil gibt 
zwar die Auskunft „wird zu“, doch das 
ist in der Formulierung zu zwingend. 
Das Wörtchen „auch“ wie in folgendem 
Beispiel mildert diesen Zwang ab. 

Soße -> auch: Sauce [frz.] w.ii1 
signalisiert, daß beide Schreibweisen er- 
laubt sind. Bertelsmann hätte die Zei- 
chen besser wählen können. 


SO HABEN WIR GETESTET 


Als Grundlage für den Test haben wir die 
amtliche Regelung genommen. Ein Test- 
text enthielt Beispiele zu Getrennt- und 
Zusammenschreibung, Schreibung mit 
Bindestrich, Groß- und Kleinschreibung, 
Zeichensetzung und Worttrennung am 
Zeilenende (-ck, s-t). Wir schauten in den 
Wörterbüchern jeweils einzeln nach. 
Konvertierer sollten zeigen, ob sie den 
alten wie den neuen Modus beherr- 
schen. Rechtschreibtrainer sollten die 
Gebiete als Lernstoff möglichst an- 





schaulich abarbeiten. Im einzelnen inter- 
essierten uns die Umwandlungen von Rß 
nach ss (Kuß — Kuss), ph nach f (Delphin 
- Delfin), gh nach g (Ghetto - Getto), y 
nach J (Yacht - Jacht), c nach k (Code - 
Kode), qu nach k (Bouquet - Bukett), rh 
nach r (Katarrh — Katarr), c nach -ss, ß 
(Sauce — Soße, Facette — Fassette), ch 
nach sch (Anchovis - Anschovis), th nach 
t (Thunfisch - Tunfisch), c nach z (Acetat 
- Azetat), t nach z (potentiell —- potenzi- 
ell). 
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DIE BHV-RECHTSCHREIBUNG ist einfach und funktional — 
leider ist das Wörterbuch recht mager ausgefallen. 


spielsweise auch der Wahrig, der ganz 
hinten besprochen ist. 


Tandem: Die neue deutsche 
CT ET EI INT 

Unter dem gleichen Namen wie Ber- 
telsmann hat der Tandem-Verlag sein 
Produkt herausgebracht. Die Software 
besteht aus vier Komponenten: einer 
einfachen Textverarbeitung, die ANSI- 
und RTF-Dateien lesen kann, einem 
Wörterbuch, einem Trainer und den 
Regeln. Im gesamten Wörterbuch ist 
leider nicht erkennbar, ob die alte 
Rechtschreibung immer noch gültig ist 
oder nicht. 

Die automatische Rechtschreibprüfung 
in der Textverarbeitung hat zwar einige 
Einstelloptionen, nicht jedoch für die 
konservative oder progressive Schreib- 
weise. Sie wandelt immer in die neue 
Schreibung um. Wen das nicht stört, der 
ist mit dem Tandem-Produkt sehr gut 
bedient. 

Gut gefallen hat uns der Recht- 
schreibtrainer, der durch Multiple- 
Choice-Fragen auf die Feinheiten der 
neuen Rechtschreibung aufmerksam 


macht. © 
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TEST 


bhv: Die neue Rechtschreibung 


Das Lernprogramm des bhv-Verlags 
besticht durch seine Einfachheit, die 
trotzdem keinen Bereich der neuen 
Rechtschreibung ausläßt. Jeden Klick 
begleitet die Sprachausgabe mit Spre- 
chen oder Geräuschen. Nach dem Ler- 
nen und Üben gibt es zum Abschluß ei- 
nen Test. Das Wörterbuch hätte für 
unseren Geschmack mehr Einträge ha- 
ben können. 


Klett: Die Reform 

auf einen Klick 
Rechtschreibung 2000 lautet die Dach- 
zeile des Klett-Programms. Bei der Pro- 
grammgestaltung hat sich Klett sehr viel 
Mühe gegeben: einfacher Menü-Auf- 
bau, gute Demonstration zum Umgang 
mit dem Programm - selbst den Dein- 
stallations-Button haben die Program- 
mierer nicht vergessen. 

Vorbildlich ist das Begleitheft. Darin 
gibt es eine Seite, die der Anwender — 
falls Probleme auftreten — mit seinen 
Rechnerangaben ausfüllen kann, bevor 
er die Hotline anruft. Das spart teure 
Telefonkosten. 

Das Programm teilt sich in drei Teile: 
Informationen, Üben und Suchen. 
Beim Lehrstoff muß der Leser selbst 
aktiv werden, was die Inhalte festigt. Zu 
allen Gebieten gibt es eine Strecke. Im 
Übungsteil gilt es, zwischen vier ver- 


RECHTSCHREIBPROGRAMME 
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schiedenen Möglichkeiten zu wählen. 
Das Programm gibt bei Fehlern Hin- 
weise auf die Regeln. Wir haben keinen 


en 


Das gilt nicht nur für a, e,i,o,u, 


sondern auch für ä, ö undü 
(die Umlaute). 


Gässchen 
hässlich 
sie küsste ihn 


begegnen: 


So sieht das zum Beispiel in einem Satz aus: 


Der Schlüssel passt ins Schloss. 
Er war immer ein bisschen angepasst. 
Ich wollte nicht, aber ich wusste, 


ich musste. 


falschen Eintrag gefunden, doch es 
könnten mehr Beispiele sein. 


Duden: Die deutsche 

CTe Era ETF 
Die elektronische Form des Duden ent- 
spricht inhaltlich der Papierversion, 
nutzt aber die Möglichkeiten des Com- 
puters. Beispielsweise gibt es ein Mo- 
dulsystem PC-Bibliothek, so daß der 


Anwender mit einer Oberfläche ver- 
schiedene Nachschlagewerke der Ver- 


Kurzer Vokal macht Schluss mit dem | 


Am häufigsten wird Ihnen die neue 
Regel beim kleinen Wörtchen "dass" 


Wetten, dass ... ? j 





EIN OPTISCHER LECKERBISSEN ist „Rechtschreibung 2000“ von 
Heureka-Klett. Übungen erleichtern das dauerhafte Lernen. 


| 
I 
N 
N 
| 
I 
! 
| 
I 
N 
l 
I 
I 
I 
! 
! 
| 
| 
I 
! 
! 
! 
N 
I 
I 
I 
! 
! 


lage Meyer, Langenscheidt und Duden 
nutzen kann. Die Stichwortsuche er- 
spart zeitraubendes Blättern. 

Hinzu kommen ei- 
ne Volltextsuche, die 
nach dem Begriff im 
gesamten Text sucht, 
und eine schreibung- 
stolerante Suche, 
wenn Sie sich bei der 
Eingabe des Suchbe- 
griffs vertippt haben. 
„Majonese“ hat das 
Programm nicht ge- 
funden, im Auswahl- 
menü zu „Bundes- 
wer“ findet sich 
jedoch auch die rich- 
tige Schreibweise. 
Für eine kombinierte 
Suche stehen die logi- 
schen Verknüpfun- 
gen UND, ODER 
und OHNE bereit. Eine geplante neue 
Version, die bald herauskommen soll, 
optimiert die Suchkriterien und legt 
Links in die Textverarbeitung. 


dass 






Auer: Lern- und Korrektur- 
lg Ag ltd TTT 0) 
Te Er TE TI F 





Ein Lern- und Konvertierungspro- 
gramm hat der Auer Verlag herausge- 
bracht. Anfangs hatten wir Probleme 
beim Installieren. Der Schwerpunkt © 


| TEXTVERARBEITER UND NEUE PROGRAMME 


Die Textverarbeiter halten sich noch 
zurück beim Thema Rechtschreibreform. 
Bisher hat erst Microsoft ein neues Wör- 
terbuch vorgelegt. Darin sind alte und neue 
Wortformen durcheinandergemischt. 

Eine Sicherung der alten Datei 
„mssp2_ge.lex“ ist empfehlenswert, bevor 


sie die neue ins Verzeichnis 
WINDOWS/MSAPPS/PROOF 


(bei Word 6.0) oder 


Programme/Gemeinsame 
Dateien/Microsoft Shared/Proof 


bei Office 95 und 97 kopieren. Ein beson- 
derer Service für unsere Leser ist das Wör- 
terbuch auf unserer Heft-CD-ROM in Aus- 
gabe 8/97. Thesaurus und Silbentrennung 
gehören nach wie vor zur alten Recht- 
schreibung. 

Der Duden Verlag Mannheim plant einen 
Konverter, um Texte in alter Schreibung in 
die neue umzuwandeln. Er soll direkt aus 
Textverarbeitungen wie WinWord, Word- 
perfect oder StarWriter aufgerufen wer- 
den können. Das Programm berücksichtigt 
auch die neue Worttrennung. Der Anwen- 
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der soll zwischen einem konservativen und 
einem progressiven Modus wählen kön- 
nen. Das Windows-Programm soll 98 Mark 
kosten. 

Hexaglot will eine erweiterte Version sei- 
nes Produkts unter dem Namen „Hexaglot 
deutsch Korrekt plus“ herausbringen. Ne- 
ben der automatischen Prüfung ganzer 
Texte nach herkömmlichen und neuen Re- 
geln kann der Benutzer auf zwei umfang- 
reiche Lexika zurückgreifen: ein Fremd- 
wörterbuch mit 50000 Begriffen und ein 
Synonymlexikon. Ein Regelwerk ist inte- 
griert. Das Windows-Programm kostet 79 
Mark. 

Unter dem gleichen Namen kündigt He- 
xaglot auch ein Handheld als Hardware- 
Lösung an. Der Taschencomputer besitzt 
eine Datenbank mit 100 000 Stichwörtern 
und kostet 149 Mark. 

Eine Autokorrektur zur neuen Rechtschrei- 
bung bringt die E.D.V. CD-ROM aus Wup- 
pertal für 14 Textverarbeitungs- und Desk- 
top-Publishing-Programme unter Win- 


dows 3.x und 95 auf den Markt. Das Pro- 
gramm enthält verschiedene Flexionsfor- 
men und Konjugationen. Es soll 20 Mark 
kosten. 

Ein Lernprogramm hat der Tewi Verlag un- 
ter dem Namen „Neue Rechtschreibung - 
ganz einfach“ annonciert. Das Windows- 
Programm, das auch unter NT läuft, kostet 
30 Mark. 

Für Schüler gibt es beim Klett Verlag zwei 
weitere Programme: PC Training Deutsch 
(4. Klasse) und Diktat Deutsch 5./6. Schul- 
jahr. Die beiden Windows-3.1- und -95-Pro- 
gramme kosten 49 und 68 Mark. An die 
gleiche Zielgruppe richtet sich der Recht- 
schreibtrainer für Kinder von Rossipaul. 
Das Programm benötigt eine Soundkarte 
und kostet 40 Mark. 

Produkte, die schon die neue Rechtschrei- 
bung benutzen, sind beispielsweise „Meine 
erste Reise in die Welt“ von der Bibliogra- 
phischen Institut & Brockhaus AG in Mann- 
heim oder „Der Grosse PC-Pannenratge- 
ber“ des Tandem Verlags. 








Lassen Sie die Pup 





nn _—— 2 Hier spielt die Musik: Mit dieser genialen 

ge Software produzieren Sie in kürzester 
Zeit perfekte Musik-Videos in Eigenregie. 
In einer Qualität, die sich hören und 
sehen lassen kann. Da werden Ihre 
Freunde Augen machen! 


Ton ab: 440 fetzige, Optimal aufeinander 
abgestimmte Soundbausteine warten nur 
darauf, von der Kette gelassen zu werden. 
Einfach kurz reinhören, auswählen und per 
Drag and Drop auf eine der acht Stereo- 
Audiospuren ziehen. So komponieren Sie in 
Windeseile einen echten Hit in CD-Qualität! 


Kamera ab: Jetzt kommt Leben in die Bude! 
Mit der verblüffenden Bluebox-Technik las- 
sen Sie Ihre Star$ synchron zur Musik vor 
einer beliebigen Kulisse abtanzen. Eigene 
digitale Bilder, Videos und Sounds lassen 
Sich’problemlos importieren. 


Mit.töllen’Sound- und Videoefekten produ- 


EEE ; 














5 ( nr ai > zieren Sie Ihren unverwechselbaren Video- 
j ein ( i _ u % er u. Clip. Änderungen der Lautstärke einzelner 
4 ee 
Az £R Tonspuren und Video-Überblendungen kön- 
Br N 1 ” FI 5 4 nen während der Wiedergabe in Echtzeit 


aufgezeichnet werden. Fertig ist Ihr Hit-Clip, 
der mit Video-Grabberkarte in-VHS-Qualität 
auf Video-Cassette überspielt werden kann. 
© Perfekte Musik-Videos selbst produziert 


© Mehr als 440 Sounds, 678 Videös, Ani- 
mationen und Hintergrundbilder 


@® 8-Spur-Harddisk-Recording in 16-Bit-Stereo 
@ Soundeffektgerät mit 62 fertigen Effekten 
@® 2 Videospuren & 2 Spuren für Videoeffekte 
@® AVI-, WAV- und BMP-Dateien 

@ Audio in CD-Qualität, Video in VHS-Qualität 
MusicVideo Machine 


CD-ROM, ISBN 3-8158-6945-5 
(für Windows 9/1 NT 4.0) 
nur DM 


unverbindliche ur 


DATA BECKER 


EDGE EG rd 






AUlzle 8: t: Perfekt aufeinander abgestimmte.? 
Sounds, Videos, Animationen und Effekte können per 
Drag and Drop aüfdie gewünschte Ton- bzw. Videospur 
AL Saal ME 
RER 













PB. rund um)die Uhr: Tel. (0211) 9334-900 
Noch mehr 2 nternet: http://www.data 
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TEST 
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kurzer Vokal (8->ss) 
Fluß, Kuß, Rußland, Schluß, daß 


der Software liegt 
zum einen im Editor, 


langer Vokal (keine 


$ > Orthograf! 
der RTF-Dateien Fuß, Gruß, Maß, Rule EEEREEN 
. . . "- kurzer oder langer V‘ 
öffnen und in die | weisssches (nor 
I derScho 
ae0e Rechtschrei- ange 
bung konvertieren | 


h 


kann. Beim Konver- _|-smenseinschreiur 
tieren bevorzugt das 
Programm - wie 
wohl die meisten 
Bundesbürger — die 
konservative Ortho- 
graphie. Die Wahl 
zwischen konserva- 
tiv und progressiv 
fehlt. Trennen kann die Software nicht. 

Probleme zeigen sich bei der Groß- 
und Kleinschreibung. Den Unter- 
schied zwischen „Pleite gehen“ und 


'h sehe ihn des öften 


DIREKT AUS WINWORD 6 BIS 8 heraus wandelt Orthograf! 
Texte vom alten zum neuen Stil um — oder umgekehrt. 


Die Frage der Verwendung von 'ss' bzw. 'ß' hängt nunmehr 
ausschließlich von den vorangehenden Vokalen ab. Nach kurzen Vokalen % 
steht ‘ss’, nach langen Vokalen und Diphthongen (Doppeivokalen) steht 
'ß'. In der Schweiz wird jedoch immer 'ss' statt 'ß' geschrieben. (Siehe i 
Regeiverzeichnis $25) 





„pleite sein“ erkennt das Programm 
nicht. Die Lernabschnitte hingegen 
sind gut, wobei einzelne Übungsteile 
mehr Aufgaben bieten dürften. Für 
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Ende Mai ist eine verbesserte Version 
angekündigt. 


CDV: Neue Deutsche 

CT TE te 1101 IP 174 
CDV Software vertreibt unter dem Ika- 
rus-Level ein Lernprogramm mit Wör- 
terbuch. Das Vokabular umfaßt einen 
Grundwortschatz von 15 000 Wörtern. 
Schwerpunkt der Software ist das 
Übungsprogramm. In mehreren Schrit- 
ten, jeweils mit etwa 20 guten Beispie- 
len untermauert, bringt es die Themen- 
gebiete Laut-Buchstaben-Zuordnung, 
Getrennt- und Zusammenschreibung, 
Schreibung mit Bindestrich, Groß- und 
Kleinschreibung, Worttrennung sowie 
Zeichensetzung. Als Bonbons gibt es ei- 





GASTKOMMENTAR: WIDER DEN ORTHOGRAFISCHEN KONSERVATISMUS 


In jüngster Zeit erfreut sich die Neurege- 
lung der Rechtschreibung — nach mehr als 
zwanzigjährigen Vorarbeiten im Sommer 
von Deutschland, Österreich und der 
Schweiz beschlossen und in den Schulen 
der Mehrzahl der Bundesländer bereits 
praktiziert — erneut verstärkter Aufmerk- 
samkeit. 

Zu Wort melden sich nun just jene, die in 
den langen Jahren fachinterner und öffent- 
licher Diskussion entweder ungeachtet 
entsprechender Aufforderungen ihre Mit- 
arbeit verweigert haben oder aber sich 
nicht damit abfinden können, dass ihre An- 
sichten im nationalen oder internationalen 
Rahmen nicht konsensfähig waren. 

Jeder aufmerksame Leser, der sich die 
Mühe macht, gegen die Neuregelung der 
Rechtschreibung gerichtete Pamphlete 
mit seriösen Veröffentlichungen zu ver- 
gleichen, wird sich leicht davon überzeu- 
gen können, in welchem Maße mit Un- 
wahrheiten, Halbwahrheiten und bloßen 
Behauptungen gearbeitet wird, um die 
Bemühungen zu diskreditieren, die doch 
dazu führen sollen, mit weniger Lernauf- 
wand als bisher zu einer sicheren Handha- 
bung unserer Rechtschreibung zukommen. 
Selbstverständlich fällt es uns allen 
schwer, einst mühsam erlernte Regeln 
oder einige seit Kindesbeinen bekannte 
Wortbilder einer Veränderung unterwor- 
fen zu sehen. 

Aber allein schon das Wissen darum, dass 
es sich hierbei auch nur um „Momentauf- 
nahmen“ handelt, da sich unsere Schrei- 
bung in den tausend Jahren ihres Beste- 
hens ständig verändert hat und auch in 
den nächsten tausend Jahren fortent- 
wickeln wird, schon dieses Wissen relati- 
viert unsere Vorbehalte. Und schaut man 
sich bei unseren europäischen Nachbarn 
um, so wird man feststellen, dass Recht- 
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schreibreformen durchaus nichts Seltenes 
sind. 

Geradezu verblüffend ist es, wie Gegner 
der Neuregelung mit den Fakten umsprin- 
gen. Die einen behaupten, wir müssen 
12000 neue Schreibungen lernen, die an- 
deren sprechen von 185 Änderungen oder 
kommen - unter Weglassung des Bereichs 
der ss-Schreibung — auf „kaum mehr als 
50“, ein Anteil unter einem Prozent. 

Wenn man - quasi in einem Atemzug - die 
Reform einerseits kleinredet, andererseits 
aber zur „Rettung der deutschen Sprache“ 
aufruft, muss das schon zu denken geben. 
Da stellen sich Kritiker als „ausgewiesene 
Fachleute“ dar und haben doch die spezifi- 
sche Funktion von Schreibung nicht begrif- 
fen. Sie gehen mit ihrem Halbwissen auf 
Stimmenfang aus, reden den Bayern ein, sie 
müssten künftig „die Maß“ mit langem a 
sprechen und Quäntchen zu schreiben sei 
falsch, weil es doch von Quent herrühre. 
Aber die Rechtschreibung richtet sich nach 
der Hochlautung, und Mundartwörter sind 
von ihr nicht betroffen. Müssten die Sach- 
sen sonst nicht auch „Babbe“ statt „Pappe“ 
schreiben und die Norddeutschen „Grass“ 
und „Radd“ statt „Gras“ und „Rad“? 

Und wenn man die drei oder vier volksety- 
mologischen Schreibungen vom Typ 
Quäntchen nicht dulden möchte, die sich 
nach dem heutigen Sprachempfinden rich- 
ten — was machen wir da mit dem Maul- 
wurf, der ja eigentlich ein Moltwurf (mit- 
telhochdeutsch: molt = Erde) ist, oder mit 
der Hängematte (aruakisch: hammaca, spa- 
nisch: hamaca), die sprachgeschichtlich 
weder mit „hängen“ noch mit „Matte“ et- 
was zu tun hat? 

Wer derartige Umdeutungen, die es zu 
Hunderten im Deutschen gibt, lediglich als 
Unglücksfälle der Sprachgeschichte an- 
sieht und nicht zu begreifen vermag, dass 


derartige Entwicklungen selbst ein Stück 
Sprach- (und Schreib-)geschichte darstel- 
len, vertritt — mit Verlaub gesagt — etwas 
verstaubte Ansichten. 
Die Beispiele ließen sich fortführen. Was 
der Laie oder der Halbgebildete als 
„Falschschreibung ausländischer Wörter“ 
ansieht, entspricht - und auch hier wieder 
nur unter ganz bestimmten Voraussetzun- 
gen — einem Prozess, der seit Jahrhunder- 
ten währt und weiter andauern wird: dem 
Prozess der grafischen (und lautlichen) An- 
gleichung entlehnter, das heißt aus ande- 
ren Sprachen übernommener Wörter. Wir 
verdanken diesem Vorgang so gut wie un- 
seren gesamten Wortschatz und könnten 
uns heute ohne dieses Sicheinverleiben 
fremder Elemente wohl kaum noch ver- 
ständigen. 
Quark und Tasse und Mauer und Straße 
und Wein und Grenze sind allesamt aus an- 
deren Sprachen zu uns gekommen und nur 
deshalb deutsch, weil wir sie uns zurecht- 
gesprochen und zurechtgeschrieben ha- 
ben. Wer sollte denn heute noch — oder 
wieder — Broche schreiben statt Brosche, 
Blouse statt Bluse, Sylbe statt Silbe oder 
Shawl statt Schal? Hier zeigt es sich deut- 
lich, dass unsere Vorbehalte lediglich un- 
serer Gewohnheit geschuldet sind. Nichts 
weiter. 
Es ist geradezu ein Hohn, dass sich einige 
Reformgegner als die historisch Bewander- 
ten hinstellen, denen der Erhalt unserer 
Sprachkultur am Herzen liege, damit aber 
nur ihre Unkenntnis beweisen und eben 
das erreichen, was sie zu verhindern vor- 
geben. 
Orthografischer Konservatismus ist letzt- 
lich weder der Sprache noch der Sprach- 
gemeinschaft dienlich. 
DR. KLAUS HELLER, 
INSTITUT FÜR DEUTSCHE SPRACHE 





Be:  . RECHTSCHREIBPROGRAMME c 
TEST 





ne Geschichte der Rechtschreibung und Menüintegration in RERTIeTasTzITICHHEeE 





eine Terminübersicht des Programms. Word 6 und 7. 
Wahrscheinlich sitzt du hier nicht so ganz freiwillig vor dem 
A ATB Computer. Vielleicht hat dir dein Vater den Rechtschreibtrainer 
Hexaglot: ET: KadlE Orthograf! gekauft, weil er meint, deine Deutschnote müsste besser werden. 
START Oder deine Tante hat dir das Programm geschenkt um deine 
. Computerbegeisterung in eine nützliche Richtung zu lenken. Oder 
Das Konvertierungs- |deine Lehrerin ... 
. . BA. . Egal! Wir, der Autor und der Verlag, glauben, daß du dich mit 
Hexaglot deckt drei Bereiche ab: an programm klinkt deinem neuen Trainer rasch anfreunden wirst. Wir haben uns sehr 


sich sültreineen Menü Bapa Aus ae In a reyme Hinabeim. Bin sein 
in Word 6 bis 8 ein. man, indem man sich Wortbilder und Regeln bewusst einprägt. Dazu 

= 5 musst du Lücken aulfüllen, musst gezielt nach Fehlern suchen, 
Die Auswahl reicht musst dieBelben Wörter und Sätze immer wieder schreiben. Dal ift 
von konservativ, pro- manchmal mühsam, doch ohne Mühe geht es leider nicht. Wir hoffen, 
gressiv, benutzerde- 
finiert bis zu den 
Länderauswahlen 
Deutschland, Öster- 
reich und Schweiz. — — —— — 
Der Konverter ver-- BETONT SCHMUCKLOS gibt sich der Rechtschreibtrainer von 
wandelte unseren Cornelsen für die 5. bis 9. Klasse. 

Testtext zufrieden- 

stellend. Die Groß- und Kleinschrei- 
bung wählt der Anwender am besten 
per Hand. 

Probleme bereitet die fehlende Tren- 
nung von -ck und s-t. Positiv aufgefal- 
len ist uns das [Warum]-Icon im Or- 
thograf!-Hauptmenü. Ein Klick darauf 


Wörterbuch, einen Konverter für TXT- 
und RTF-Dateien sowie die amtliche 
Rechtschreibung. Der Konverter un- 
terscheidet zwischen vier Varianten: 

-— Herkömmliche Rechtschreibung: 
Nur die Wörter nach der alten Schreib- 
weise sind zugelassen, neue werden in 
die alte umgewandelt. 

— Neue Rechtschreibung textnah: Beide 
Varianten werden auch gemischt ak- 
zeptiert. 

- Konservativ: Im Zweifelsfall gilt die 
alte Schreibweise. 

— Progressiv: Die neue Schreibung wird 
bevorzugt. 

Die von uns getesteten Texte konnte 
das Programm von Hexaglot problem- 
los in die jeweils gewünschte Fassung 
konvertieren. Angenehm ist die 





erklärt die neue Schreibweise im Ein- 


zelfall. 


ee OT RT Pe ee lee iH ee Tlı la 


Der Rechtschreibtrainer von Cornelsen 
Software wendet sich an Schüler der © 











Vorhang auf für Ihre Premiere 
mit capella: 


Die kinderleichte 
Bedienung und die 
perfekte Druck- 
qualität haben capella 
zum meistgekauften 
Notensatzprogramm 
in Deutschland 
gemacht. 






V orspiel 


capella compact 

bietet Ihnen: 

Transponieren, Noten eintippen 
oder mit Keyboard einspielen 
(128 Klänge) 

4 Schlüssel, Liedtextautomatik, 
Bindebogenautomatik 
Stufenloses Zoomen, beliebige 
Druckgröße, Grafik-Import, 










Symbolbibliothek 3 : | | 

Export nach Word, capella professionell bietet außerdem: An der Söhrabahn 4 

Corel Draw usw. Vorschlagnoten, Stichnoten, Kopf- und Fußzeilen, 34318 Söhrewald Se 
Druckbildvorschau, automatische Stimmenauszüge, Telefon 05608/3923, Fax 05608/4651 : 


alle denkbaren Schlüssel, automatische Taktnumerierung. EMS FWECMUsk@aolcom 
Internet http://www.whc.de 





Neu: Noten einscannen und erkennen mit capella-scan: DM 198.- 


TE EEE TE SE, re 





TESIT 


@& Neue deutsche Rechtschreibung (Windows 


[Flussdiagramm 


= 


zeigt das Programm von Tele-Info. 


Klassen 5 bis 9. Das Programm liefert 
die Firma auf vier Disketten aus: jeweils 


zwei für alte und neue Rechtschrei- 
bung, für DOS und Windows. Die 


RECHTSCHREIBPROGRAMME. 





KLARE UNTERSCHIEDE zwischen alter und neuer Schreibweise 
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Übungen sind jedoch 
nur wenig auf die 
neue Schreibe ausge- 
richtet. „Dass“ for- 
dert das Programm 
nach wie vor mit „Rß“. 
Gleich im Anfangs- 
text findet sich ein 
Kommafehler. Vor 
„um zu“ sollte unbe- 
dingt eines stehen - 
zumindest in der 
Version zur alten 
Rechtschreibung. 

Gut geeignet ist das Programm, um Ma- 
schineschreiben zu lernen. Jeden Tipp- 
fehler beantwortet es mit einem schep- 
pernden Geräusch. Gefallen hat uns, 
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daß verschiedene Spiele das Programm 
auflockern. 


Systhema: Rechtschreib- 
Helge 


„Sprechen Sie das Wort in Gedanken 
deutlich aus“, lautet die erste Regel des 
Rechtschreibtrainers. Der Rat ist gut, 
führt er doch in den meisten Fällen zum 
Erfolg. 

Akribisch geht die Software Punkt 
für Punkt die neuen Regeln durch, weist 
bei Doppelschreibung jedoch nur pau- 
schal darauf hin, daß es eine zweite er- 
laubte Variante gibt. Bei den zu ergän- 
zenden Wörtern finden sich auch 
solche, die von der Reform nicht be- 

















DIE TABELLE 
EERFETEI TEN EERTFETEI IE) TTITTTeTTT TTTTTTTHoTT TTTTTTToTT 


GESAMT 


Das neue 
Rechtschreibspiel 


Die neue deutsche 
Oral  C TTı7 


Die neue deutsche 
Rechtschreibung 


PITg TITTS 
OR Ta Ta 1 Tr 4 


Die Reform auf einen 
Klick 


























Preis: 80 Mark 40 Mark 40 Mark 30 Mark 68 Mark 
Info: Ravensburger Interac- Bertelsmann Electronic Tandem Verlag, bhv Verlags GmbH, Heureka/Klett, 
tive Media GmbH, Publishing, 53757 St. Augustin 41564 Kaarst 71398 Korb, 
88188 Ravensburg, 81673 München, http://www.klett.de 
http://www.ravens http://www.bep.de 
burger.de 
Programmtyp: Lernspiel Wörterbuch Rechtschreibprüfer, Lernprogramm Lernprogramm 
-trainer und Wörter- 
buch 
Betriebssystem: Win 3.11/Win 95 Win 3.1/Win 95 Win 3.1/Win 3.117 Win 3.1/Win 95 Win 3.1/Win 95 
Win 95/Win NT 
Mindest- 486er Rechner, 66 MHz, 486er Rechner, 66 MHz, 486er Rechner, 4 MByte 386er Rechner, 4 Mbyte 486er SX 25 Rechner, 8 
konfiguration: 8 MByte RAM, 2 MByte 4 MByte RAM, 8 MByte RAM, 10 MByte Fest- RAM, 1 MByte Fest- MByte RAM, 25 MByte 
Festplattenplatz, CD- Festplattenplatz, CD- plattenspeicher, CD- speicher, CD-ROM- Festspeicherplatz, CD- 
ROM-Laufwerk, ROM-Laufwerk ROM-Laufwerk Laufwerk, Soundkarte ROM-Laufwerk, Sound 
Soundkarte Blaster oder -karte 
Empfohlene Pentium Rechner, 16 Pentium 75 MHz, 16 Pentium 75 MHz, 16 486er Rechner, 8 MByte Pentium 75 MHz, 16 


Konfiguration: 


MByte RAM, 5 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk, Sound- 
karte 


MByte RAM, 16 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


MByte RAM, 22 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


RAM, 2 MByte Fest- 
plattenplatz, CD-ROM- 
Laufwerk 


MByte RAM, 30 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 








Worteinträge: k.A. 600000 550000 2000 k. A. 
© - Spielspaß - Modultechnik — eigener Editor — Sprachausgabe — gut didaktisch aufge- 
- Informationen, was -IconzuWord 6 und 7 - gute Fragen beim - alle Sachgebiete arbeitet 


Sprache bedeutet 


Training 
— kann ANSI- und RTF- 
Dateien lesen 


- anwenderfreundlich 








© — Preis -umständliche — keine Auswahl des _- zu wenig Einträge — Rechner muß nach 
— 640x480-Bildschirm- Legende Schreibstils Installation neu booten 
auflösung — Preis 
Meinung: Mit diesem Programm Nach der Einarbei- Ein Rundumpaket mit Ein gutes Einsteiger- Der Name hält, was er 


können die Eltern die 


tungszeit sehr gut. 


vielen Möglichkeiten. 


programm in die neue 


verspricht. 





neue Orthographie Schreibe. 

mitlernen. 
Funktionalität (50 %) nee ee} u g en rund  ————————.n 
Produktivität (30 %) | |—— [I rn  —————n rn 
Support (10 %) — > -i> > nun 
Wirtschaftlichkeit (10 %) —_——- _———i-  _——— 





0123456789 %0 





[0 12345678990 


(012345678990 





BT232756789% 








0123456789 %0 
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troffen sind. Das festigt den Lernstoff, 
denn der Anwender muß sich immer 
wieder fragen: „Ändert sich etwas an 
der Schreibweise?“ 


Tele-Info: Rechtschreibung 


Das Programm des Tele-Info-Verlags 
ist ein reines Nachschlagewerk. Ob- 
wohl das Wörterbuch auf dem Carlos- 
Wörterbuch aufbaut und 115 000 Ein- 
träge besitzt, weist die elektronische 
Form Lücken auf. 

„Openair“ oder „Sciencefiction“ sind 
nicht enthalten, dafür aber das Open- 
Air-Festival. Den Unterschied zwi- 
schen „Pleite gehen“ und „pleite sein“ 
erklärt das Wörterbuch nicht. 


RECHTSCHREIBPROGRAMME 


Abgesehen von solchen Details 
bringt das Wörterbuch bei orthogra- 
phischen Zweifelsfällen rasch Hilfe. Es 
lassen sich Icons direkt in Word 6 und 
7 legen. Zu jedem Eintrag zeigt es die al- 
te, konservative und progressive 
Schreibweise an. Trennstriche sind 
ebenfalls vorhanden. 

Was wir vermißt haben, sind Bedeu- 
tungserklärungen. 


NT Tr Erd TE TAT 
aktuell 2.0 


Eine neue Version hat der Tewi-Verlag 
von Rechtschreibung aktuell herausge- 
bracht. Das Programm legt jetzt auch 
eine Menüleiste in WinWord 8. Unse- 


= TERN 0% 2° 11: >.2,27 28 ER 


ren Testtext konvertierte das Pro- 
gramm größtenteils korrekt in die pro- 
gressive Schreibweise. Wer diese nicht 
will, sollte die Finger von der automati- 
schen Korrektur lassen. Die konservati- 
ve Rechtschreibung gibt’s nur, wenn je- 
des Wort per Hand bestätigt wird. 

Das Wörterbuch hat Lücken: 
„Mayonnaise“ („Majonäse“) ist unbe- 
kannt. Fehlende Wörter lassen sich 
leicht nachtragen. Der Anwender muß 
dazu jedoch vorher wissen, ob die alte 
Schreibweise falsch ist. 


Schroedel: Kompaktwörterbuch 


Auffällig am Kompaktwörterbuch des 
Systhema Verlags ist die umständ- © 


Tmü; tür ——üör ——ettmürTr eeeTmaürr e—mmürTr 
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[Pitr. 671} Lern- und Korrektur- Neue Deutsche EEE CT TEA TC TU PET e 171 rd Erd TE rc 11 
programm zur neuen Rechtschreibung | 
Rechtschreibung 
78 Mark 49 Mark 40 Mark 50 Mark 79 Mark 68 Mark 
Dudenverlag, 68167 E.D.V. CD-ROM GmbH, CDV Software GmbH, Hexaglot Holding Will Software, 61191 Cornelsen Software, 
Mannheim, http:// 42277 Wuppertal 76185 Karlsruhe GmbH, Vertriebs- Rodheim, http:/7 14197 Berlin 
www.duden.bifab.de leitung Software, www.luna.nl/(cash 
22335 Hamburg mere/ortho.html 
Wörterbuch Lernprogramm mit Lernprogramm mit Prüfprogramm Konvertierungspro- Rechtschreibtrainer, 
Konvertierungseditor Wörterbuch gramm und Recht- -übungen und -spiele 
schreibprüfer 
Win 3.1, Win 95, Win 95 Win 3.1/Win 95 Win 3.x/Win 95 Win 3.1/Win 95 / MS DOS 3.3, Win 3.1/ 
Win NT, Mac 7.5 Win NT Win 95 





386er Rechner, 8 MByte 
RAM, 25 MByte Fest- 
plattensplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


486er Rechner, 16 
MByte RAM, 30 MByte 
Festplattensplatz, CD- 
ROM-Laufwerk, Sound- 
karte 


386er Rechner, 4 MByte 
RAM, 10 MByte Fest- 
speicherplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


486er Rechner, 16 
MByte RAM, 25 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk, Sound- 
karte 





500000 k.A. 

- schreibungstolerante - Lernprogramm 
Suche — eigener Editor für 

— Modultechnik RTF-Dateien 


Die elektronische Form 
ist der Papierversion 
überlegen. 


— zu wenig Einträge 
— Preis 
— keine Trennung 


486er Rechner, 4 MByte 


RAM, 6 MByte Fest- 
plattenplatz, CD-ROM- 
Laufwerk 


486er Rechner, 8 
MByte RAM, 10 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


16700 


- gutes Lernprogramm 

— amtliche Recht- 
schreibung als Daten- 
pfeil 


386er Rechner, 4 MByte 
RAM, 8 MByte Fest- 
plattenspeicher, 
CD-ROM-Laufwerk 





IBM-Rechner, 4 MByte 
RAM, 2 MByte Festplat- 
tenplatz, Diskettenlauf- 
werk 


IBM-Rechner, 512 
KByte RAM, 4 MByte 
Festplattenplatz, Dis- 
kettenlaufwerk 





486er Rechner, 8 
MByte RAM, 8 MByte 
Festplattenplatz, CD- 
ROM-Laufwerk 


k.A. 


- unterscheidet ver- 
schiedene Stilformen 

— gute Hilfe 

— setzt Menüleiste in 
Word 


486er Rechner, 8 
MByte RAM, 2 MByte 
Festplattenplatz 


486er Rechner, 8 
MByte RAM, 5 MByte 
Festplattenplatz, Dis- 
kettenlaufwerk 








k.A. k.A. 
— setzt Makro für Word - Spiele zum Auf- 
6,7und8 lockern 


— Warum-Abfrage 


— keine neue Trennung 


- mangelhafte ß- und 





Gutes Lernprogramm 
mit Schwächen in der 
Konvertierung. 


mit ck und st ss-Übung 
- harter Tipptrainer 
Schön aufgebautes Gut gemachtes Kon- Helfer bei der Konver- Der Rechtschreibtrai- 


Lernprogramm mit 
kleinem Wörterbuch. 
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ner hat seine Stärken 
in der alten Recht- 
schreibung. 
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I EST 


%| Wahrig deutsches Wörterbuch 


Wahris 


uß, Kuss(m. 1u) Auforücken der Lippen auf den Körper, 
bes. Wange, Siim, Mund od. Hand, eines anderen 
Menschen (als Liebes- od. Ehrfurchisbezeigung), 
==5 Gruß und Kuß Dein X (als Briefschluß), 
tausend Grüße und Küsse Dein X (als Briefschluß); 


= jmdm. einen Kuß geben; 


;Küsschen 
kuß ht © Küsse tauschen; 


“ ein flüchtiger, glühender, heimlicher, heißer, herzlicher, 
inniger, langer, leidenschaftlicher, scheuer, zartlicher Kuß, 
kalter Kuß (fig.) festes, mit Schokolade überzogenes 


Speiseeis am Stiel, 


jmdn. mit einem Kuß begrüßen, wecken 
2 [<ahd. kus, kuß, engl. kiss < germ. "kus-<idg. *kufs)-.Kuß" 2 


4 (\autmalend)] 





"Küß-chen, "Küss-chen(n. 14) kurzer, zarter od. scheuer Kuß; 
ein Küßchen in Ehren kann niemand verwehren (Sprichw.), 


gib Küßchen! (umg.) 


: "'kuß-echt, 'kuss-echt (Adj.) beim Küssen nicht abfarbend 





(Lippenstift); Sy kußfest 


"Kus-sel (f. 21, oberdt.) Tannen- od. Fichtenzapfen 
[< balt; zB lit. kuszlas „klein, kurz, schlecht‘] 
"küs-sen (V t., hat) jmdn. küssen jmdm. einen Kuß od Küsse 


DIE VERWANDTSCHAFT zum Bertelsmann-Produkt kann das 


Wahrig-Wörterbuch nicht verleugnen. 


liche Menüführung. Der Anwender 
muß immer wieder auf die Startseite 
zurückspringen, die nur beim ersten 
Mal neue Informationen bringt, danach 
eine Seite vor aufs Inhaltsverzeichnis, 
bis er ins nächste Kapitel kommt. 


© einem Mädchen einen Kuß rauben (poet.), 
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Mit unserem Test- 
text kam das Pro- 
gramm gut zurecht. 
Gut gefallen hat uns, 
daß die Bedeutung 
der Wörter immer er- 
klärt ıst. Die neue 
Trennung ist mit Stri- 
chen gekennzeichnet. 
Es gibt keine Hin- 
weise auf alte und 
neue Schreibung. 


Bertelsmann: 
Wahrig 


Der elektronische Wahrig entspricht 
vom Inhalt her der Papierversion - sehr 
viele Wörter, solide erklärte Bedeutung. 
Im Lexikon ist die alte Schreibweise 
noch vorhanden. Leider kann der An- 
wender ohne Studium der Regeln und 
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der Legende nicht erkennen, welche 
Schreibweisen demnächst entfallen 
oder weiter gültig bleiben. 

Zur Rechtschreibreform gibt es ein 
ausführliches Regelwerk, ebenso zur 
Sprachlehre. Für Fremdwörter existiert 
eine Sprachausgabe, dazu eine Liste mit 
geographischen Namen, jede Menge 
Deklinationen und ein Icon in Win- 


Word 6 und 7. 
Mi Fazit 


Die Programme zur Rechtschreibre- 
form mausern sich. Die Verlage gehen 
immer besser auf die Feinheiten und 
den Sinn der neuen Orthographie ein, 
was den Produkten zugute kommt. 
Lernprogramme und Wörterbücher 
zeigen durchweg ein hohes Niveau. Bei 
Konvertierungsprogrammen fällt auf, 
daß sie bestenfalls Berater und Helfer 
sein können. OTR 


DIE TABELLE 


Te Era ET TE Tr 





Rechtschreibung 


Era TE Ta 1 Tr 


KIa EL [40 CE 165 


Wahrig — Deutsches 


























am PC aktuell 2.0 wörterbuch Ta TTTG ı) 
Preis: 35 Mark 30 Mark 30 Mark 30 Mark 98 Mark 
Info: Systhema, Tele-Info-Verlag, Tewi Verlag GmbH, Systhema Verlag, Bertelsmann Electro- 
80807 München 30827 Garbsen, http:// 80976 München 80716 München nic Publishing, 
www.teleinfo.de http: //www.bep.de 
Programmtyp: Lernprogramm Wörterbuch Konvertierungspro- Wörterbuch Wörterbuch, 
gramm und Recht- 
schreibprüfer 
Betriebssystem: Win 3.1/Win 95 Win 3.1/Win 95 / Win 3.1/Win 95 Win 3.x/Win 95 Win 3.1/Win 95 
Win NT 
Mindest- 386er Rechner, 4 MByte 386er Rechner, 4 MByte 386er Rechner, 2 MByte 386er Rechner, 4 MByte 486er Rechner, 66 
konfiguration: RAM, 2 MByte Festplat- RAM, 7 MByte Festplat- RAM, CD-ROM-Lauf- RAM, 4 Festplatten- MHz, 4 MByte RAM, 
tenplatz, CD-ROM- tenplatz, CD-ROM- werk, Word 6,7oder 8 platz, CD-ROM-Lauf- 82 MByte Festplatten- 
Laufwerk Laufwerk werk platz, CD-ROM-Lauf- 
werk 
Empfohlene 486er Rechner, 8 MByte 486er Rechner, 8 MByte 486er Rechner, 8 MByte 486er Rechner, 16 Pentium 75 MHz, 16 
Konfiguration: RAM, 5 MByte Festplat- RAM, 10 MByte Fest- RAM, 2 MByte Festplat- MByte RAM, 7 MByte MByte RAM, 22 MByte 
tenplatz, CD-ROM- plattenplatz, CD-ROM- tenplatz, CD-ROM- Festplattenplatz,CD- Festplattenplatz, CD- 
Laufwerk Laufwerk Laufwerk ROM-Laufwerk ROM-Laufwerk 
Worteinträge: 7000 500000 k.A. 40000 500000 
o — gute Übungen - Erklärungen rundum - einfache Installation - erklärt Bedeutungen - erklärt Wortbedeu- 
— ausreichender Lern- die Rechtschreib- tungen 
stoff reform — Sprachausgabe von 
Fremdwörtern 





— keine Unterscheidung 


- nur progressive Kon- 


—- umständliche Menü- 


— Unterschiede zwi- 








bei Groß- undKlein- _vertierung führung schen Alt und Neu 
schreibung — kein Hinweis auf Alt nicht deutlich 
— keine Bedeutungen und Neu E 
Meinung: Mit dem Programm Guter Rechtschreib- Sinvolles Add-on für Gutes Nachschlagewerk Gutes Wörterbuch, das 
können Sie gelassen auf prüfer für einzelne MS Word. für den Alltag. eine gründliche Einar- 
1998 blicken. Wörter. beitungszeit benötigt. 
Funktionalität (0) I ——.——— ee .. — — 
Produktivität 30%) mm ge u — ne, — 
Support (10 %)  —— ———.—— | ———üin —— [> 
Wirtschaftlichkeit (10% ———— en.  — — DO ——> {> —o 
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[9123456789 %0)] 
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Aff nth t Bisher stellte sich beim Kauf einer 
e ea er, Workstation stets die Frage: UNIX*” oder 
31. Teil: Windows NT"? Doch das ist dank der 


neuen DIGITAL Personal Workstation 


Wie man ei I ah A Be Denn es 2 die 

® BE einzigen Workstations, auf denen 
UNE Workstation sowohl UNIX als auch Windows NT 
bekommt, der läuft. Und das heißt, wenn sie heute mit 


UNIX arbeiten, können Sie morgen auf 


auch Windows NT’ Windows NT umsteigen - problemlos. 
Zudem können Sie mit der DIGITAL 

bekommt. i Personal Workstation Ihre 
3 Anschaffungs-, Support-, und 

Migrationskosten erheblich 

senken. Und das bei einer 


Workstation, die mit Ge- 


DIGITAL Personal Workstation 1 sg . 
433au/500au/600au für schwindigkeiten bis 600 MHz 
Windows NT und DIGITAL UNIX 


Alpha Prozessor 21164 die schnellste ist, die 


mit wahlweise 433MHz, s .. 
500 MHz oder 600 MHz Sie kaufen können. Und 


SDRAM-ECC-Hauptspeicher, » i 
0-2 MB Level-3-Cache auf der heute schon die 


5 PCI Steckplätze wichtigsten UNIX- und 
(@2 PCI, 3 PCIISA) 
3D-Grafikkarte DIGITAL Windows NT-Anwendungen 


PowerStorm*, AccelPro Series, 


Matrox Millenium-Grafik laufen. Wenn Sie also eine 


f " Workstation möchten, die 
& das Beste beider System- 
Was wirklich zählt. welten bietet, dann ist die 


neue DIGITAL Personal Workstation 


allererste Wahl. Weitere Informationen 


und unsere Studie „Total Cost of 
Ownership“ können Sie unter Telefon 
01 50/8225 78 anfordern. Oder be- 
suchen Sie uns im World Wide Web unter 
http://www.workstation.digital.com 


© 1997 Digital Equipment Corporation. DIGITAL, das DIGITAL-Logo und PowerStorm 
sind eingetragene Warenzeichen der Digital Equipment Corporation. UNIX ist 
ein eingetragenes Warenzeichen in den USA und in anderen Ländern, das 
ausschließlich von der X/Open Company lizenziert wird. Windows NT ist ein 
eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation in den USA und anderen 
Ländern. Pentium Pro ist ein eingetragenes Warenzeichen der Intel Corporation. 











eo 


WEST 


Das Filofax am PC 





TERMINPELAMWER ............ 


Unter Zeitdruck 


Elektronische Organizer sind sehr viel leistungsstärker als Zeitplaner von 
Time/system und Co. Überzeugen Sie sich selbst, bevor es fünf vor zwölf ist. 


WALTER SCHWABE/ 
DEMIA ENGEL 





infach unvorstellbar ist vielen ein 
FE: ohne die kleinen gelben 

Haftzettel. Vom Bildschirm 
über das Telefon bis zur Bürotür: Alles 
ist mit diesen grell- 
bunten Gedanken- 
stützen beklebt, ob 
ans Blumengießen 
erinnert wird, den 
Anruf beim Chef, 
den Zahnarzttermin 
oder Reisedaten. Al- 
les wird gewissenhaft 
notiert und möglichst 
auffällig angebracht. 
Trotzdem bleibt das 
ungute Gefühl, etwas 
vergessen oder über- 
sehen zu haben. 

Eine Alternative 
bieten Zeitplan- 
bücher wie Time/sy- 
stem oder Filofax. Deren Sinn aber steht 
und fällt mit Ihrer Konsequenz, wie ef- 
fektiv Sie die Helfer führen. Im Gegen- 
satz dazu lassen die elektronischen Ver- 
treter nicht locker. Jeden Tag aufs neue 
präsentieren sie Ihnen unerledigte Anru- 
fe und Aufgaben. Auf Knopfdruck las- 
sen sich die Terminpläne mit anderen 
koordinieren - zuweilen sogar übers In- 
ternet. Microsoft, Lotus und Symantec 
bieten geeignete Lösungen für Ihren PC. 


Termin-Manager Win 


Die neueste Version des Termin-Mana- 
ger Win der Firma Spieß Computersy- 
stems wurde gegenüber ihrem Vorgän- 
ger insbesondere in den Bereichen 
Korrespondenzverwaltung, Internet- 
und Mail-Anbindung sowie flexibler 
Datenbank stark erweitert. 

Sie passen die Adreßfenster inklusive 
sämtlicher Dialoge leicht Ihren Wün- 


| ALLGEMEINES: 


| Kostenstrukturen 
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‚ÖfnetdieVerknüphung 


MEHR ALS EIN TERMINPLANER: Versenden von Nachrichten 
beim Termin-Manager Win 


| Besprechungsprotokoll vom 21. Februar 1997 
|| Teilnehmer: Arbeitsgruppe QM 
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schen an. So ist es kein Problem, zu- 
sätzliche Informationen wie Bankver- 
bindungen als eigenes Feld neu in die 
Eingabemaske aufzunehmen. Die auto- 
matische Telefonwahl erleichtert im 
Zusammenspiel mit Standard-Faxpro- 
grammen die Kommunikation nach 
außen. 


‚5. Bauer. Michaela. Heinzmann. Wollgeng Sommer An 


s 


Einführung QM-Systei 


| Die bisherigen Ergebnisse werden von den betroffenen Stellen als sehr positiv 
{| bewteilt. Detaillierte Auswertungen der einzelnen Produktionsbereiche werden 
I] von den Fachabteilungen bis zur KW 11 zur Verfügung gestellt. 

|} Erfahrungsberichte anderer Unternehmen finden sich übrigens unter 

| http //www. qumsysteme auderg,de (Universitätsprojekt der DVG Bayern) 






EEE 1ER? 


Mit Termin-Manager Win erledigen 
Sie auch Ihren täglichen Schriftverkehr 
mit Einzel- und Serienbriefen. Dadurch 
steht einer personenbezogenen Verwal- 
tung Ihrer Korrespondenz nichts im 
Weg. Ein Vermerk am Brief genügt, da- 
mit Ihnen das Doku- 
ment zu einem be- 
stimmten Termin auf 
Wiedervorlage gelegt 
wird. Eine Verbin- 
dung zu Komplett- 
paketen, wie bei- 
spielsweise Office 
von Microsoft, ist 
vorhanden. 

Ein dickes Plus für 
den Unternehmer 
mit mehreren Mitar- 
beitern: die Grup- 
penplanung mit Hilfe 
des integrierten E- 
Mail-Programms. 


LOTUS 97 GLÄNZT durch übersichtliche und einfache Eingabe. 


Das Modul vereinfacht die Kommuni- 
kation von Benutzern untereinander. 
Sie empfangen nicht nur externe Mails 
über MS-Exchange; es erfolgt auch so- 
fort die direkte Zuordnung. So wird ein 
Nachrichtentext wie 


Hätte gerne am 15. August 1997 
von 10-12 Uhr einen Termin bei 
Ihnen 


selbständig als Vorschlag eingetragen. 
Ebenso funktioniert der umgekehrte 
Weg. Versenden Sie eine Mail, landen 
beim Empfänger alle Daten gleich in 
den richtigen Bereichen (Termine, Auf- 
gaben, Adressen). 

Weiteres Plus: die Einbindung von 
Internet-Inhalten. Bei allen Datensät- 
zen rufen Sie Zusatzinformationen mit 
dem Web-Browser direkt ab. Sie dürfen 
die Tages- und Wochenpläne beliebiger 
Benutzer einschließlich aller Termine 
und Notizen auch als HTML-Seiten 
editieren. So können Sie von unterwegs 
mit dem Web-Browser die eigenen An- 
gaben abfragen oder der Sekretärin 
neue Informationen übermitteln. Ana- 
log zur Vorgehensweise im internen 
Netz ordnet das Programm auch diese 
Mitteilungen dem richtigen Empfänger 
automatisch zu. 

Der Termin-Manager Win ist ein ab- 
solutes Profiprodukt. Für die private 


Alltagsplanung mit 500 Mark sicherlich 
zu kostspielig, für den viel reisenden 
Geschäftsmann eine gelungene Alter- 
native zu anderen Organizern. Auf- 
grund der vielfältigen Funktionen müs- 
sen Sie bei der Software eine gewisse 
Einarbeitungszeit in Kauf nehmen. 


Lotus Organizer 97 


Mit einer Oberfläche, die besonders 
übersichtlich und benutzerfreundlich 
ausgefallen ist, präsentiert sich der Lo- 
tus Organizer in der Version 97. Das 
Programm ist sowohl für den Gebrauch 
am Einzelplatz als auch für Arbeits- 
gruppen geeignet. Das Ourfit entspricht 
dem bekannter Terminplanbücher. Die 
Handhabung ist denkbar einfach und 
bereitet selbst dem ungeübten PC-An- 
wender kaum Probleme. 

Wie bei einem Ringbuch arbeiten Sie 
mit „Einlagen“. Sie heften per Maus ein- 
fach neue „Seiten“ ein oder reißen nicht 
mehr benötigte Blätter raus, die Sie in 
den virtuellen Papierkorb „werfen“. So 
machen Sie aus dem Organizer einen auf 
Ihre Verhältnisse zugeschnittenen Zeit- 
planer. Eine To-do-Liste mit unerledig- 
ten Aufgaben hilft Ihnen beim Bewälti- 
gen Ihres Pensums. Ihre Termine finden 
Sie wahlweise in der Tages-, Wochen- 
und Monatsübersicht. Der grafischen 
Darstellung entnehmen Sie, wie lange 


ı 
l 
l 
l 
l 
' 
l 
' 
l 
' 
! 
l 
l 
I 
l 
l 
l 
l 
ı 
I 
l 
' 
I 
ı 
ı 
ı 
I 
I 
ı 
I 
I 
ı 
' 
I 
I 
I 
I 
I 
' 
I 
N 
I 
N 
l 
I 
I 
I 
I 
| 
| 
! 
' 
' 
ı 
I 
ı 
I 
I 
\ 
I 
I 
l 
I 
I 
ı 
' 
ı 
' 
! 
ı 
ı 
' 
l 
l 


welcher Vorgang 
dauert. Änderungen 
nehmen Sie mit Hilfe 
von Drag&Drop vor. 
So werden UÜber- 
schneidungen ausge- 
schlossen, und Sie ha- 
ben Ihre Termine im 
Griff. 

Als besonders 
praktisch erweist sich 
die Funktion, bei- 
spielsweise Notizen 
farblich zu markie- 
ren. So erkennen Sie 
auf einen Blick, wel- 
che Einträge zusam- 
mengehören oder Vorrang haben. 

Neben einem guten Handbuch bietet 
Lotus eine interaktive Online-Tour an, 
in der die Funktionen und Neuheiten 
im Organizer 97 vorgestellt werden, ei- 
ne Extradatei liefert Informationen und 
zahlreiche Tips zum Zeit-Management. 


Bei ACT! finden Sie alle Einträge in der 
Tages-, Wochen- oder Monatsansicht. 
Die Aufgabenliste informiert Sie dar- 
über, was Sie erledigen müssen. Damit 
auch die Reihenfolge stimmt, vergeben 
Sie nach Dringlichkeit Prioritäten. Falls 
Sie Gefahr laufen, etwas zu übersehen, 


SO HABEN WIR GETESTET 


Die Produkte sind nur schwer zu verglei- 
chen - verständlich bei einem Preisgefäl- 
le von 20 bis 500 Mark. Anwender müssen 
vorher wissen, ob ihnen ein „reiner“ Pla- 
ner reicht oder ob Adreßverwaltung, Pro- 
jektmanagement oder sogar eine Text- 
verarbeitung erforderlich ist. Ferner stellt 
sich die Frage, ob Sie das Programm zu 
Hause oder geschäftlich nutzen. Für den 
privaten Bereich benötigen Sie wahr- 
scheinlich keine netzwerkfähige Soft- 
ware, um Termine abzustimmen. Unsere 
Bewertungskriterien haben wir anhand 
von drei Aufgaben angelegt: 


Aufgabe 1: Bedienerfreundlichkeit und 
Funktionalität 

Das A& O einer Terminplanung ist, Zeiten 
zu verwalten. Doch wie präsentiert sich 
die Benutzeroberfläche? 

Sie sollten stets den Überblick behalten. 
Dafür sorgen Ansichten wie täglich, 
wöchentlich, monatlich oder jährlich. Ein 
nützliches Hilfsmittel ist eine Erledi- 
gungsliste, in der Sie bereits ausgeführte 
Aufgaben „abhaken“. 





Haben Sie früher manche Arbeiten ein- 
fach verschlafen? Die Angabe von Termi- 
nen, die immer wiederkehren, sollte 
ebenso selbstverständlich sein wie eine 
Warnfunktion, die Sie an wichtige Vorha- 
ben erinnert. > 


Aufgabe 2: Kontaktmanagement 
Wichtig ist auch, Daten zu den Personen 
zu erhalten, mit denen Sie sich verabre- 
den. Eine Adreßverwaltung ist sinnvoll, 
um Personen, Briefe und Notizen mit Ter- 
minen zu verknüpfen. So wissen Sie noch 
nach Wochen, Monaten oder Jahren, was 
Sie wann mit wem besprochen haben. 


Aufgabe 3: Zusätze 

Einige Programme bieten hilfreiche Zu- 
satzfunktionen. So finden Sie neben einer 
Textverarbeitung auch Projektplaner, die 
Ihnen die Dauer von Aufgaben anzeigen. 
Sie erhalten bei einigen Produkten Hand- 
bücher, die Ihnen nicht nur die Software 
beschreiben, sondern zusätzlich Tips zum 
Thema Terminplanung liefern. 
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TERMINPLANER 
ET 





DIE EINTEILUNG DER AUFGABEN in Prioritäten bei ACT! 


erinnert Sie rechtzeitig die integrierte 
Alarmfunktion. Gut gelöst: Die Auto- 
fill-Funktion vereinfacht die Eingabe 
von wiederkehrenden Einträgen wie 

Geschäftsessen mit .... 

Tippen Sie die ersten Buchstaben, ver- 
vollständigt die Software den Rest. MS- 
Office-Benutzer kennen diese Funkti- 
on von Excel seit der Version 7. 

Die Notizen für jeden Kontakt wer- 
den automatisch mit Datum und Uhr- 
zeit aufgezeichnet. Das erspart lästiges 
Recherchieren, wann Sie mit wem was 
vereinbart haben. Alle Kontakte tau- 
schen Sie mit anderen Anwendungen 
über das Text-, dBase- oder Excel-For- 
mat aus. Gleiches gilt, wenn Sie Daten 
importieren. Hierbei fehlt jedoch die 
Unterstützung für XLS-Dateien. Bei 
beiden Formen der Datenübergabe 
steht Ihnen ein Assistent zur Verfü- 
gung, der Sie Schritt für Schritt leitet. 

An der betrieblichen Praxis orientiert 
ist die wahlweise Verknüpfung Ihrer 
Daten mit einer Adresse oder einem 
Projekt. Dadurch schließen Sie ein wil- 
des Durcheinander in Ihren Unterlagen 
aus. 

Die Firmen- und Projektdaten legen 
Sie in separaten Gruppen an. Die Ver- 
knüpfung aller an diese Adressaten ge- 
richteten Dokumente wie Texte und 
Tabellen verläuft problemlos. Eine 
Textverarbeitung rundet das Produkt 
ab. Arbeiten Sie lieber mit Ihrem ge- 
wohnten Texter, unterstützt Sie die Ex- 
portfunktion, die Ihre Daten im Word- 
Format speichert. 

Verfügen Sie über Microsoft Ex- 
change, ist das Erstellen, Versenden 
oder Empfangen von Internet-E-Mails 
kein Problem. Per Doppelklick auf ei- 
nen Hyperlink ins Internet erreichen 
Sie mit jedem gängigen Browser die 
Web-Seite Ihres Kunden. © 
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TERMINPLANER 
TEST 


Aufgrund der Netzwerkfähigkeit des 
Programms tauschen Sie die Daten mit 
Ihren Mitarbeitern problemlos aus. 
Die Software ACT! spricht nicht den 


privaten, sondern 
ausschließlich den 
geschäftlichen Be- 
reich an. 


Sidekick 95 


Gut strukturiert prä- 
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Sie eine E-Mail direkt 
aus dem Adreßbuch. 

Für ein bißchen 
Abwechslung ist 
ebenfalls gesorgt. Die 
Software liefert Ih- 
nen sämtliche Details 
zu einem Tag: Son- 
nenauf- und -unter- 
gang, Mondphase 
und mehr. Auch das 
aktuelle Sternzeichen 
wird angezeigt. Hilf- 
reich auch die Welt- 
zeituhr: Zu 300 Städ- 
ten erhalten Sie 
Ortszeit und zusätzliche Informatio- 
nen. Acht davon haben permanent auf 
dem Bildschirm Platz. Zusätzlich exi- 
stiert eine grafische Darstellung der 





sentiert sich Sidekick 








95 in der Tages-, Wo- 
chen-, Monats- und 
Jahresansicht. Farbig 
dargestellte Ereignis- 
se wie Feier- oder 
Urlaubstage und 
mehrtägige Messen 
tragen zum besseren 
Überblick bei. Die 
Eingabe der Daten ist 
sehr einfach. Wählen Sie im Kalender in 
der rechten Bildschirmhälfte den Ter- 
min, und klicken Sie doppelt auf diese 
Zeile. In dem folgenden Eingabefenster 
legen Sie weitere Details fest. Auf der 
linken Seite erkennen Sie in der To- 
do-Liste die noch offenen Aufgaben 
und unerledigten Anrufe. Auf Wunsch 
unterbreitet Ihnen Sidekick einen Vor- 
schlag für eine Besprechung. Sollten 
sich Termine ändern, klicken Sie diese 
einfach mit der Maus an und ziehen 
sie per Drag&Drop auf das neue Da- 
tum. 

Eine funktionale Kategorisierung 
hilft, private und geschäftliche Kontak- 
te getrennt zu verwalten. 

In der Praxis unerläßlich ist eine ver- 
nünftige Suchfunktion. Sidekick bietet 
verschiedene Varianten (Volltext- oder 
Kriteriensuche), um Ihren Datenbe- 
stand zu durchforsten. Praktisch: Über 
ein Windows-95-Netzwerk versenden 
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DIE WOCHENÜBERSICHT der Termine beim Zeitspar-Paket 






Weltkugel mit Tag- und Nachtmarkie- 
rung, die Ihnen zeigt, ob Ihr Geschäft- 
spartner in Übersee noch „in den Fe- 
dern liegt“. 

Memos und Notizen verfassen Sie in 
dem Modul Write. Damit Ihre Texte 
optisch ansprechend 
wirken, verfügt die- 
ser Programmzusatz 
über unterschiedliche 
Schriftarten, Forma- 
tierungen und eine 
Rechtschreibkorrek- 
tur. Vor allem aber: 
Serienbriefe verlieren 
ihren Schrecken! 
Wollen Sie Ihren Ge- 
schäftspartnern ein 
Mailing senden, gibt 
es kaum eine einfa- 
chere Variante, als 
dies mit Sidekick zu 
erledigen. 


DIE TAGES-, WOCHEN- oder Monatsansicht bei MS Outlook 97 


Das große Zeitspar-Paket 


„Weniger Arbeit, mehr Freizeit“ ver- 
spricht optimistisch die Software aus 
dem Hause Data Becker. Dabei handelt 
es sich um eine abgespeckte Aus- 
führung des vorgestellten Termin 
Manager Win der Firma Spieß Com- 
putersystems, allerdings in der Vorgän- 
gerversion 5. Die komplexen Guppen-, 
Netzwerk- und Projektfunktionen ent- 
fallen jedoch. 

Sie tragen alle Daten im Haupt- 
bildschirm ein. Dieser verwirrt stellen- 
weise durch die zahlreichen Fenster, ge- 
winnt aber an Struktur, wenn Sie diese 
jeweils als Vollbild darstellen lassen. Al- 
lerdings haben Sie dann nicht mehr 
gleichzeitig alle Aufgaben und Notizen 
im Blick. 

Die Funktionen aktivieren Sie zum 
größten Teilüber eine Art Karteikarten. 
Die Datenerfassung funktioniert ähn- 
lich wie bei den anderen Produkten: 
Klicken Sie in der Tagesansicht auf den 
gewünschten Termin, und tragen Sie al- 
le erforderlichen Informationen ein. 
Über Optionsfelder definieren Sie, ob 
es sich um eine private Verabredung 
handelt oder ob Sie sich im Unterneh- 
men Ihres Geschäftspartners treffen. 

Lästig: Um einen Überblick Ihres Ta- 
gesablaufs zu erhalten, müssen Sie hin 
und her scrollen. Praktisch: Sämtliche 
Angaben erscheinen auch im Wochen- 
und Jahresüberblick. Durch die auto- 
matische Erinnerung — auf Wunsch 
auch mit Soundunterstützung — verpas- 
sen Sie keinen Termin. Eine Adreßver- 
waltung gehört zum Lieferumfang. 

Das große Zeitspar-Paket stellt eine 
gelungene Kombination aus Software 
und Buch dar. Sie finden alle nötigen 
Werkzeuge, um eine durchdachte Ver- 
waltung einzurichten. Es stellt wie © 
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u KRIS > MOR 


ISBN 3-7723-741 31 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM © 









VBScript 

1997 

Wa ISBN 3-7723-8703-9 

1 68 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 
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Programmieren 

in Visual J++ 

Wood, Charles A.; 1997, 520 S. 
ISBN 3-7723-7443-3 

ÖS 650,-/SFr 78,-1DM 89,— 


CHARLES A. WOOD 








BE NER 
JAVA-Referenz 
Brian Stark; 688 S., 1996 
ISBN 3-7723-4422-4 ri 
ÖS 431,-/SFr 53,-/DM 59,— I 


JAVA Programmer’s 
Library 


ISBN 3-7723-4573-5 
ÖS 650,-/SFr 78,-/D 
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Keine Installation auf 
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unverbindliche Preisempfehlung 


Die clevere Shareware-Serie 


95 
zum Direktstart von CD-ROM ! 56 Ä Di 


Hans-Böckler-Straße 13 - 47877 Willich 
Tel.: 02154-9476-0 Fax: 02154-947642 
Internet: http: //www.ari-data.de 


| ARI DATA CD GmbH 
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die Vollversion Termin-Manager Win 
einen komfortablen Planer dar. 

Das beigefügte Buch ist besonders 
empfehlenswert, enthält es doch viele 
nützliche Informationen. Sie erhalten 
Tips, Anleitungen und Methoden zum 
Organisieren Ihrer Arbeit, verständlich 
geschrieben und als Einstieg in die Ma- 
terie „Terminplanung“ sehr geeignet. 


MS Outlook 97 


Setzen Sie schon Microsoft Office 97 
ein? Dann steht Ihnen neben Word, Ex- 
cel & Co. auch noch der Termin- und 
Kontaktmanager Outlook 97 zur Ver- 
fügung. Die Software ist viel leistungs- 
fähiger als deren Vorgänger Schedule+. 
Zahlreiche Literatur dazu erhalten Sie 
bereits im Handel; denn ohne Hilfe fällt 
Ihnen der Einstieg sicher nicht leicht. 

Ihre Aufgaben werden Ihnen in der 
Tages-, Wochen- oder Monatsübersicht 
angezeigt. Regelmäßig wiederkehrende 
Tätigkeiten und Meetings definieren Sie 
für einen bestimmten Zeitraum. In den 
täglichen To-do-Listen respektive Ter- 
minplänen finden Sie diese Einträge spä- 
ter wieder. Um nicht acht oder mehr 
Stunden für einen Messebesuch einzeln 
reservieren zu müssen, kennzeichnen 
Sie solche Ereignisse als mehrtägige Ver- 
pflichtungen. Damit sind diese Tage für 
andere Vorhaben „gesperrt“. 

Neben dem „Abhaken von Termi- 
nen“ berücksichtigt Outlook die Teil- 
erledigung von Tätigkeiten. Das erweist 
sich bei komplexen Aufgaben als prak- 
tisch. Veranschlagen Sie beispielsweise 
insgesamt zehn Stunden für ein Projekt, 
erlaubt Ihnen das Programm, an einem 
Tag zwei Stunden als erledigt zu kenn- 
zeichnen, am nächsten fünf und am dar- 
auffolgenden den Rest. Als Gedächtnis- 
stütze werden noch unerledigte To-dos 
regelmäßig am Bildschirm angezeigt. 
Die Intervalle der Erinnerung legen Sie 
selbst fest. 
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IN TIME BERÜCKSICHTIGT die Überschneidung von Terminen. 
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Durch die Netz- 
werkfähigkeit erhal- 
ten Sie auch für die 
Arbeit im Team ein 
hervorragendes 
Hilfsmittel. Viele 
Termine beziehen 
sich auf bereits lau- 
fende Projekte, Auf- 
gaben oder Kontakte. 
Outlook übernimmt 
alle Details zu Verab- 
redungen automa- 
tisch aus den Stamm- 
daten der Adreßverwaltung sowie der 
Gesprächsprotokolle. Definieren Sie 
beispielsweise einen „Messebesuch mit 
Dr. Müller“, ergänzt das Programm 
selbständig, daß der bei Firma XY ar- 
beitet und Sie ihn vor zwei Wochen an- 
läßlich seines Geburtstages zuletzt ge- 
sehen haben. Der Datentransfer zu den 
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DIE EINGABE DER Termine bei Win-Provex 


anderen Office-97-Produkten wie Ex- 
cel oder Word ist problemlos. 

Der Versand von Dokumenten per 
Fax oder E-Mail ist stärker in die Soft- 
ware integriert. Wie bei allen Program- 
men von Office 97 steht Ihnen ein vir- 
tueller Assistent bei. 


HET 


Aus den Erfahrungen 
mit der Groupware 
teamWorks ent- 
wickelte die CAS 
Software aus Karls- 
ruhe den kleinen 
Bruder „In Time“. Er 
hilft bei der Verwal- 
tung von Adressen, 
Terminen, Wieder- 
vorlage, Schriftver- 
kehr, Geburtstagen 
und Notizen. 








Beim Start müssen Sie jedesmal Ihren 
Namen eintragen. Das ist beim Einsatz 
im Netzwerk durchaus sinnvoll, nervt 
aber bei der Nutzung am Einzelplatz. 
Die Dateneingabe funktioniert pro- 
blemlos. Sie klicken auf die Uhrzeit und 
geben per Tastatur an, wie lange ein 
Vorgang dauert. Per Doppelklick auf 
das Feld öffnet sich ein neues Dialog- 
fenster für weitere detaillierte Angaben. 
Gut gelöst: Zu jedem Termin erhalten 
Sie gleich die entsprechenden Informa- 
tionen aus dem Kontaktmanagement 
mit Adresse und bisheriger Korrespon- 
denz. Die Verknüpfung ist einfach. Sie 
verbinden die zusammengehörigen Da- 
ten per Mausklick und erhalten so alles 
im direkten Zugriff. 

Die Benutzeroberfläche präsentiert 
sich stellenweise chaotisch. So ist die 
Jahresansicht äußerst unübersichtlich 
geraten, „quetschen“ sich doch die 
Monate auf dem 
Bildschirm unschön 
zusammen. In der 
Tagesansicht müssen 
Sie ständig hin und 
her scrollen, um sich 
die Aufgaben anzu- 
schauen. 

Sauber geordnet 
finden Sie alle Termi- 
ne in der Aktivitäten- 
liste. Eine Grafik 
demonstriert an- 
schaulich den zeitli- 
chen Ablauf eines Ta- 
ges. Sie erkennen auf 
einen Blick, ob Sie ei- 
ne Besprechung verlängern dürfen, oh- 
ne mit dem nächsten Termin zu kolli- 
dieren. 

Für die Korrespondenz ist ebenfalls 
gesorgt. Die Texte drucken Sie über 
selbstdefinierte Druckformate. Pro- 


blemlos funktioniert die Datenüberga- 
be in andere Windows-Applika- © 





DER TERMINPLANER WÄHLT Personen aus der Datenbank an. 


„.. mit der neuen Sound Blaster-Generation! 


Die ultimativen Soundkarten - ein MUSS für 
überzeugte Audio-Enthusiasten und Musikprofis! 


1989 setzte der Sound Blaster von Creative Labs einen neuen Industrie- 
standard für die PC-Audiowelt. Seit dieser Zeit ist die Sound Blaster-Serie 
gleichbedeutend mit international führender Spitzentechnologie. 

Unsere neuesten Entwicklungen, der Sound Blaster AWE64 Value und 
Sound Blaster AWE64 Gold bieten bestechend realistischen Klang mit 64 
Stimmen und phantastischen Soloinstrumenten in einer Qualität, wie sie 
bisher nur von absoluten High-End-Profiprodukten bekannt waren. 


Stimmenanzahli___UOUU_ 
Creative WaveSynth/WaveGuide Ja 


Plug-and-Play kompatibel Ja 
Line-Eingang/Mikrofoneinganı Ja 2 
Line-Ausgang Ja 5 
Digital Audio-Ausgang SP/DIF - 
Boardtyp 16 bit ISA 
16-bit-Stereo-Sampling Ja 
Wave-Table Synthesis, FM-Synthesis _EMU8000, 
Sound Fonts & EMU 3D Positional Audio Ja 
Creative 3D Stereo Enhancement Ja IE 
Integrierter Speicher 512KB RAM 
Erweiterbar auf 4 oder 8MB >: 8 oder 12 
Betriebssystemunterstützung für Windows 95, Windows 3.X, Windows 95, Windows 3.X, 
082, NT4.0 en 02, NT4.0 Pr 
Lieferumfang Sequenzer-Software, Sequenzer-Software, Audio & Wave-Table 
Audio & Wave-Table Tools, Tools, Internet-Tools, E-mu GM-Bänke mit 
Internet-Tools 2 MB, 3,5 MB und 4 MB, Midi Kabel, RCA 
Audio-Kabel (m. vergoldeten Kontakten) 


Mikrofon, Cubasis Audio (Steinberg) 
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Schnell gesucht und sofort gefunden! 
Dieser Wunschtraum aller Intermet-Sur- 
fer wird jetzt Wirklichkeit, wenn Sie die 
Tips und Tricks aus diesem Buch nutzen. 
# Wie Sie mit gezielter Suche Online- 
Zeit und Telefon-Kosten sparen ° Wann 


Weltweites Wissen 

aus dem Internet 
Pelkmann/Freitag; 1997, 250 S. 
ISBN 3-7723-6612-0 

Ös 291 -/SFr 35,-/om 39,80 


Java pur! Unverdünnt und kochend 
heiß. Die neueste Javo-Collection 
mit Applets, Tutorials, Beispielen. 
Unter anderem zu diesen $ 
* Business ® Spiele ® Grofik 

. s * Simulationen 

° are ® spezielle Web- 
Applets + Utilities. Zusätzlich für die 
Entwicklung Ihrer eigenen 

* neue Klassen und Packages 

® Developer Tools « GUI- 

* Hot-Java ® das Java rs 
Kit « Netzwerk-Lösungen ® inkl. 
Sammlung der heißesten Java-Links 
des ganzen Netzes. 


Java Black Coffee 

1997 

ISBN 3-7723-8753-5 

Ös 238,-/SFr 25,-/0M 29,95 * 
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Für größten Fun beim Surfen: Hier 
ist das Original und seine Referenz! 
Im Buch: « Wie Sie den Netscape 
Navigator einrichten e Optimierung 
« Wie Sie gezielt im WWW surfen 
® E-Mails * FTP ® News + Wie Sie 
de: 
CD; » 
in der Inder Venion Fake: 
re Plugins e AddOns ® Spezial-Utili- 
ties ® Das Buch als HTML-Datei als 
Soforthilfe beim Surfen ® u.v.m. 


Netscape Navigator 3.0 
Referenz 

Kraus; 1996, 224 $. 

ISBN: 3-7723-8293-2 

Ös 358,-/SFr 43,-/DM 49,- 





Mit or neuen Starter-Kit el 
Sie sich Ihre eigenen 
interaktiven Spiel bis zum High-End- 
Chatprogramm! Im Buch: « Java- 
Schnellkurs ® Grafik, Sound & Ani- 
mation ® Zoom, Pop Ups, Flying 
Balls » Time- & FT . 
Farben * FIP © Spiele Auf CD: ® Das 

inal Java Developers Kit v Kit von 
Du 50 Applets als Basis für Ihre 
eigenen Anwendungen ® HTML-Sei- 
ten mit integrierten Applets » alle 
wichtigen Internet-Adressen zu Java 
®u..a.m. 


JAVA Programmer’s 
Library 
Jamsao/Lalani; 1996, 665 5. 


ISBN 3-7723-4573-5 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM BY, 
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THOMAS PELKMANN / REINHILD FREITAG ar” 
& u : 
im Internet 


Dom innen 





Be re 
Basis für gewinnbringende 
Geschäfte! « Wie Sie Ihr Unter- 
nehmen an den richtigen Stellen im 


Internet Ber 
Marketing und Verkauf 

SO WebrAngban . 
Sie optimal a 
bauen ® Und: Was macht die Kon- 
Keen 25 Ssaprehe hiefilhen 
mit Unternehmen, die bereits mit 
dem Internet arbeiten. 


Business-Lösungen 

im Internet 
Pelkmann/Freitag; 1996, 2505. 
ISBN 3-7723-4164-0 

ös 358,-/SFr 43,-/0M 49,- 








Schritt für Schritt zum automatisier- 


ten Profi-Office! In abgeschlossenen 
Workshops sehen Sie hier, wie Sie 
MS Office 97 zu Hause und im Büro 
noch effektiver nutzen. Wie Sie z.B.: 
® gekonnt mit Word, Excel, Power- 
Point und en umgehen . 
Zeit und programmübergrei- 
fend erben « Visual Basic for 
Applications (VBA) einsetzen, um 
Ihre Routinearbeiten zu automatisie- 


Microsoft Office97 
Lösungen 

Knoll, Peter; 1997 

ISBN 3-7723-5663-X 

Ös 570,-/SFr68,-/DM 78,- 
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Vorsicht, sie können es auch auf Ihr 
Geld abgesehen haben. Lesen Sie 
hier, was sich in unseren Computer- 
netzen so alles abspielt! 

* Wie unbemerkt von der Öffent- 
lichkeit Millionen in die Taschen 
krimineller Banden wandern. 

* Wo Banken, Geldautomaten, 
Telefon- und Homebanking böse 

. rten 

. er ug m pa 

« Wer die Online-Diebe sind und 
mit welchen Werkzeugen sie ar- 


®. Wie Sie sich und Ihr Geld schützen. 
Bankraub Online 


Stoll, Siegfried; 1997, 188 5. 
ISBN 3-7723-4632-4 
ös 291 ,-/SFr 35,-/DM 39,80 









or 


Die Intranet 
BIBEL 





KRIS JAMSA 





Ganz im Trend, kritisch und dabei 
voll auf die Praxis konzentriert: Der 
wohl derzeit umfassendste Intranet- 
2 für Management und Tech- 
nil 


Bruni airne. 

scheidet: Vor- und Nachteile, techn. 

Voraussetzu Sicherheitsaspekte, 
Bmermiuchereiugen, 


Praxis-Ratgeber; © Wie Sie Ihr Intro- 
net einrichten ® Sicherheits- 


tierung bestehender Dokumente ® 
‚Aufbereitung von Tabellen, Grafiken 
und Präsentationen ® u.v.a.m. 


Die Intranet-Bibel 

Dr. Jamsa, Kris; 1997, 600 S. 
ISBN 3-7723-7413-1 

ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89, 


Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? http: :/ / www.franzis.de 


* unverbindliche Preisempfehlung 





BESTELL- 
HOTLINE 


Bestellen Sie jetzt! 
Schnell und bequem: 


D ..: Telefon = 


089/99 115-444 


Bei den freundlichen Damen 
unserer Bestell-Hotline 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

D .. Post > | 
Einfach Bestellkarte 
ausfüllen und absenden! | 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


D ... Fax I < 


089/99 115-103 


Bestellkarte faxen. Fertig! 


NEU: online ordern! 
D ze E-Mail 


über CompuServe: 


106004,2214 
aus dem Internet: 


http://www.franzis-buch.de 
ne Franzis’ X 


Vermerken Sie hier bitte alle Titel, 


die Sie interessieren: 


Menge 1 ISBN 3-7723- 

Menge 2 ISBN 3.7728. Snammnm 
Menge 3 ISBN a7 — 
Menge 4 ISBN 3.7728, J 
Menge 5 | ISBN 3.7728- — 


Kreuzen Sie bitte die für Sie 
bequemste Zahlungsweise an: 


Nachnahme (12,80 DM Porto Inland) 


) Scheck 


Konto-Nr 
Kreditinstitut 


Bankleitzahl 


Titel 4 


Titel 5 


(7,90 DM Porto Inland) “ 


Bankeinzug (7,90 DM Porto Inland) 


BESTELLKARTE 


Titel 1 
Titel 2 


Titel 3 


Tragen Sie hier Namen Kunden-Nr 


und Adresse ein: 


(falls zur Hand) 


ie & 


Name/Vorname 

Straße Haus- Nr. a 
Land |PLZ 
re ns Bm nn Damm u u u - meennserreeeennren 


Datum Unterschrift 


Mit der Post 
Einfach Karte noch heute in den 
nächsten Briefkasten einwerfen 


Karte am besten 
sofort absenden! 


j | |Einzelpreis 3 


Einzelpreis 1 


| Einzelpreis 2 ’ 


| [Einzelpreis E 
| |Einzelpreis 5 


Gesamtpreis* 


*) zzgl. 7,90 DM bzw. 12,80 DM 
für Porto & Verpackung 


1 ao? 


»- Jetzt per Fax an: 


089/99 115-103 


Für Ihre Kollegen und Bekannten: 


GRATIS: Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Buch- und 
Software-Informationen freuen könnten. Kostenlos 
und völlig unverbindlich erhalten diese dann das 
neue Franzis- und DMV-Verlagsverzeichnis. 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ Ort 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ Ort 


Antwort 


Franzis-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 


ausreichend 
frankieren 


oder 
per Fax an: 


089/99 115-103 





Mit den Franzis-Produkten holen 
Sie sich jetzt praxisorientierte und 
anspruchsvolle Technik aus der 
Computer- und Elektronikwelt 
direkt ins Haus. 

Alle Buch- und Software-Produkte 
sind von hochkarätigen Experten 
transparent aufbereitet. Leicht zu 
verstehen und sofort in die Praxis 
umzusetzen. Professionell, sicher 
und schnell. 

Prüfen Sie es selbst! Ob Sie pro- 
grammieren, als Entwickler oder 
im Service tätig sind oder ganz 
privat Ihrem Hobby nachgehen: 
Mit Franzis-Büchern und -Software 
macht Ihnen Ihre Arbeit einfach 
viel mehr Spaß. 


Ihr Franzis-Verlag 
U. sau” 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buch- und 
Software-Verlag 
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Rekursion, die hohe Kunst des 
jrammierens, jetzt in einem 
Workshop leicht erlernbar: 

« Schneller Einstieg mit einfachen 


rammen in Pascal und C 

. Schlaen und wie Sie sie ganz 
gezielt für Rekursionen einsetzen 

« Wie Sie Lösungen durch Zerteilen 
in Suchmengen finden 

« So fassen Sie Ergebnisse auf un- 
teren Ebenen zusammen 

« Fraktale und andere rekursive 
Grafik-Techniken 


Rekursive 
Programmierung 


Bartenschlager/Kopp; 1997, 250 S. 
ISBN 3-7723-7433-6 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,- 


Das Spezial-Know-how für die 
Server-Hardware: Ein wertvoller 
Einkaufs- und Praxis-Ratgeber, mit 
een Sie Ihren re gern 

so systematisc Gesamt- 
Performance Ihres Netzwerkes 
erhöhen. 
Aus dem Inhalt: « Bussystem- 

* EISA « MCA 16 und 

32 Bit + PCI 2.0 und 2.1 ® spezielle 
32- und 64-Bit-Systeme ® Zykluszei- 
ten mit nur 15 ns ® Wie sich die 
Wahl des Bussystems auf den Preis 
auswirkt ® u.v.a.m. 


Server-Leistungen 
optimieren 

Laurens, Fred; 1997, 250 S. 
ISBN. 3-7723-4103-9 

5 716,-/SFr 86,-/DM IB,- 


Telefon 089/99115-444 + Telefax 089/99115-103 + CompuServe 106004,2214 Besi 


* unverbindliche Preisempfehlung 


are 





Mit dieser großen Such- und Sortier- 
Bibliothek für Visual Basic verpas- 
sen Sie Ihren Programmen nochmals 
einen tigen Leistungsschub. 
Für jede Aufgabe haben Sie den 
richtigen Algorithmus parat: 

« Selection-Sort * Insertion-Sort 
« Shell-Sort + Quick-Sort * Heap- 
Sort * Lineare Suche ® binäre Suche 
mit und ohne Interpolation ® Binär- 

Mehrwegbäume + usw. - Alles 

inkl. exakter Bewertung von Perfor- 
mance und Spei rf für die 
Optimierung. 
Suchen und Sortieren 
mit Visval Basic 
Tilli, Thomas; 1997, 200 $. 


ISBN 3-7723-6923-5 
Ss 358,-/SFr 43,-/DM 49,- 








Dies ist der schnelle Weg zur Ent- 
wicklung perfekter Datenbank- 
applikationen mit CA Visual 
Aus dem Inhalt: « Die VO-Tour: Der 
Schnellkurs mit dem Sie gezielt ein- 
aueh * Grundlagen und Referenz 
ich: die ee im 
* Klassen, Objekte und 
Eine Sie alle OOP- 
Vorteile nutzen + Datenbank-Tech- 
nik: Wie Sie Datenbanken optimal 
Aaskohen und zügig realisieren 
mierung * VO 
8 C + u.wa.m 


Mit vielen bestens dokumentierten 
und Sakort übaimehaiofen Linmgii 
CA Visual Object 2 

Backer, Reiner; 1997, 680 S. 

ISBN 3-7723-6063-7 

ÖS 650,-/SFr 78,-/Dm 89,- 


SE 
AMELIE 


ah isual Basic 


Eine komplette kaufmännische 
Peering lauffähig und mit kom- 
‚ inklusive 
Bere aller Elemente, Formu- 
re und Eigenschaften. Nutzen Sie 
den Quellcode zum Lernen und als 
Grundstock u ee 


nd Em ereh 


fertige Programm. 
Für Visual Basic ab Version 4. 


Auftragsbearbeitung, 
Lagerhaltung er 
turierung 
Stanfield, Paul; 1997 
ISBN 3-7723-4642-1 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49, 






WAYNE 5. FREEZE 


AetiveX Controls 
Visual Basic 


nutzen 





Mail- und HTML-Clients als Äc- 
tiveX-Controls entwickeln 

« Wie Sie in Ihren HTML-Seiten mit 
ActiveX-Controls völlig neue 
Funktionen realisieren 

« Inkl. Grundkurs für effizientes 
reg von ActiveX-Con- 


. ) der CD: Quellcode für die 
Beispiel-Sammlung, Spezial-Shar- 
eware-Programme u. v .a. m. 

ActiveX-Controls mit 

Visval Basic nutzen 

Freeze, Wayne $.; 1997, 500 $. 

ISBN 3-7723-4081-4 

5 650,-/SFr 78,-/DM 89,- 







Neu! 


(2 ay nn) 


TURBO 
ASSEMBLER 4.0 


Super! Das Original des wohl am 
Komplett, i In) . Debugger u Profiler. 
Voll updatefähig. Das ist der ideale 
satz, wenn Sie hardware- 
nahe und schnellste Anwendungen 
programmieren möchten. Insgesamt 
2 Handbücher auf CD mit ausführ- 
lichen Anleitungen und vielen 
Beispielen fee rg 
Inkl. Spezialkapiteln für 
nelles Arbeiten und vielen Ti ui 
Tricks zu den bewährten ind 
Test- und Optimier-Strategien. 


Turbo Assembler 4.0 
Original-Version 

ISBN 3-7723-9442-6 

Ös 398,-/SFr 43,-/0M 49,95 * 


ultimatives Oberflächendesign! 
Alles ausgesuchte Lösungen, mit 
denen Sie in kürzester Zeit perfekte 
Oberflächen entwickeln, an denen 
früher ganze Teams monatelang 
programmieren mußten: ® Add-Ins 
® Desktop Wizards Bibliothek mit 
neuen VBX-Controls ® Beispiele und 
jekte im Quelltext « über 2.000 
Icons und 300 Sound-Dateien 
* Referenz-Dokumente ® Shareware, 
Freeware & Demos 


Visval Basic 
GUI-Programmierung 
1996 

ISBN 3-7723-8953-8 

ÖS 238,-/SFr 25,-/0M29,95* 
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Jeder Tag verfügt über zwei Felder, die 
Sie farbig markieren. Im Laufe einer 
längeren Aufgabe ordnen Sie diesen bis 
zu sechs Tätigkeiten zu und behalten so 
den Überblick. Schade: Das Projektfen- 
ster läßt sich auf dem Bildschirm nicht 
verschieben, so daß der Kalender teil- 
weise verdeckt ist. 

Ebenfalls zu den Grundlagen einer 
vernünftigen Software dieses Genres 
gehören wiederkehrende Termine. So 
verschwitzen Sie weder Jubiläen noch 
festgesetzte Fristen. Notfalls erinnert 
eine Alarmfunktion. 

Schön gelöst ist bei Win Provex die 
Adreßverwaltung. Versehen Sie jeden 
Eintrag mit einer Überschrift, teilen Sie 
die Daten in verschiedene Kategorien 


Firma Ari Data, die sich in der Optik ei- 
nes übersichtlichen Ringbuchs präsen- 
tiert. Wählen Sie einen Tag in der Mo- 
natsübersicht aus, und geben Sie die 
Daten im darauffolgenden Fenster ein. 
Die Uhrzeit aktivieren Sie mit der 
Maus. Win Provex nimmt keine Rück- 
sicht auf die Dauer von Terminen und 
warnt somit auch nicht vor zeitgleichen 
oder sich überschneidenden Ereignis- 
sen. 

Positionieren Sie den Mauszeiger in- 
nerhalb des Kalenders über einem Da- 
tum, öffnet sich rechts davon eine 
Übersicht, die Ihnen zeigt, was Sie an 
diesem Tag geplant haben. 

Eine besonders sinnvolle Funktion 
ist das integrierte Projektmanagement. 


tionen. Bereits integriert sind Makros 
und Dokumentenvorlagen für Excel 
und um Serienbriefe mit WinWord, 
AmiPro oder WordPerfect zu erstellen. 

Für günstige 49 Mark erhalten Sie 
ein nützliches Werkzeug zur Planung 
Ihres Tagesablaufs. Ein verständliches 
Handbuch erleichtert den Einstieg in 
das Programm. Damit Sie auch unter- 
wegs immer im Bilde sind, verfügt „In 
Time“ über eine Datenschnittstelle 
zum Westentaschen-Computer PSION 
Serie 3a. 


Win Provex 


An das gute, alte Filofax erinnert dieBe- | 
nutzeroberfläche von Win Provex der 


DIE TABELLE 
GESAMT IrrTTeer: Tr ImtrırTeHor: TTTTTTTRG | 
Termin-Manager Win Lotus Organizer 97 ra Sidekick 95 
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Preis: 500 Mark 199 Mark 399 Mark 79 Mark | 
Info: Dipl.-Ing. Spieß-Comper- Lotus Development, Symantec, Tewi Verlag, | 

systems, 80336 München 81379 München 40237 Düsseldorf 80992 München | 
Mindestkonfiguration: 486DX, 8 MByte RAM 486er, 8 MByte RAM, 15 486er, 8 MByte RAM, 23 386er, 4 MByte RAM, 5 

MByte Festplattenspeicher MByte Festplattenspeicher MByte Festplattenspeicher | 

Empfohlene 486DX, 8 MByte RAM 486er, 16 MByte RAM, 15 486er, 8 MByte RAM, 23 486er, 8 MByte RAM, 5 =] 
Konfiguration: MByte Festplattenspeicher MByte Festplattenspeicher MByte Festplattenspeicher | 
Windows 95: o ° o o 
Windows NT: o ° [ ® 
Windows 3.1: 






Zeitkontrolle: 








o o o o 
Alarmfunktion: ° o o o 
Routinetermine: ° o ° o 
o o ° o 
o o o o 








Projektmanagement: 


Kontaktmanagemen:t 


Handbuch: o 6 o o 











— übersichtlich 


© — übersichtliche und struk- 
turierte Benutzerober- 
fläche 


— umfangreiches 
Leistungsangebot 

— Teamarbeit auch über das 
Internet via E-Mail 


- umfangreiche Werkzeuge 
— Teamarbeit 
- Autofill-Funktion 


- Serienbriefe 
— Verknüpfung von wichtigen 
Daten und Terminen 





- einfache Handhabung 
- Korrespondenzverwaltung 














® — lange Einarbeitungszeit - fehlende Komplett- - für den Privatbereich - nicht netzwerkfähig 
übersicht ungeeignet 
Meinung: Hervorragendes Programm, Wegen der Ähnlichkeitzu Ein Profiprodukt mit Termin- Guter Leistungsumfang und 


einem „echten“ Terminpla- management und guter leichte Bedienbarkeit - aller- 
ner ist der Umgang auch für Korrespondenzverwaltung. dings nur für den Einzel-PC. 

im Team für Unternehmen Laien sehr leicht. Gut gelöst Zielgruppe: der unternehme- 
mit Außendienst eignet. ist die Arbeit im Team. rische Bereich. 


das sich vor allem durch 
seine ausgeklügelte Arbeit 











Funktion/Qualität (40%): 
Produktivität/Handling (30%): 
Kompatibilität (10%): 
Support (10%): 
Wirtschaftlichkeit (10%): 


| 
| 
Ä 


®ja ® nein 
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wie privat und geschäftlich oder Ver- | 
einsmitglieder ein. Die Darstellung er- ı 
folgt wahlweise tabellarisch oder in 
Form eines Telefonbuchs. Haben Siees ' 
besonders eilig, aktivieren Sie die Wahl- ! 
automatik und erreichen Ihren Ge- | 
sprächspartner künftig per Mausklick, ı 
statt lange Zahlen einzutippen. 

Bei einem Preis von knapp 20 Mark | 
ist es klar, daß Sie einige Abstriche ma- | 
chen müssen. Wer aber im SOHO-Be- | 
reich (Small Office/Home Office) auf | 
Punkte wie verschiedene Ansichten, ı 
Verknüpfungen oder Netzwerkfunk- 
tionen nicht angewiesen ist, bekommt | 
ein solides Organisationswerkzeug an | 
die Hand - deshalb ist Win Provex un- | 
ser Preistip. 


Der Terminplaner 


Zur Übersicht Ihrer Verpflichtungen 
wählen Sie beim Terminplaner des Te- 
wi-Verlags zwischen täglich, wöchent- 
lich, monatlich oder jährlich. Bei der 
Eingabe mangelt es an der Struktur, so 
daß stellenweise nur das System „trial 
and error“ weiterhilft. Um Befehle aus- 
zuführen, bleibt Ihnen nur der Weg 
über Menüs oder die Symbolschalt- 
flächen. Funktionen wie Register oder 
Drag&Drop suchen Sie vergeblich. Die 
anderen vorgestellten Produkte bieten 
diesbezüglich mehr. 

Hilfreich ist die To-do-Liste. Tragen 
Sie alle Aufgaben ein, ordnen Sie ihnen 
Termine und wahlweise Prioritäten zu, 


TERMINPLANER 
BD 


04 


und die Software zeigt Ihnen regel- 
mäßig, was Sie noch zu erledigen haben. 
Die Darstellung der offenen Tätigkei- 
ten ist originell: Eine virtuelle Pinn- 
wand appelliert an Ihr Pflichtbewußt- 
sein. Das Programm ist netzwerkfähig 
und erlaubt für jeden Anwender indivi- 
duelle Adreßbücher und Kalender. Das 
beigefügte „Handbuch“ ist nur eine In- 
stallationsbroschüre. 


EM Fazit 


Mit allen hier getesteten Produkten be- 
wältigen Sie Ihren Wust an Zetteln und 
bekommen Ihre Terminprobleme in 
den Griff. Bei den guten und sehr guten 
Paketen waren die Bewertungsunter- 
schiede nur sehr gering. ©1B 
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Zeitspar-Paket [oT er] SC 77 urlur 
69 Mark In Office 97 enthalten 49 Mark 
Data Becker, Microsoft, CAS Software, 
| 40223 Düsseldorf 85716 Unterschleißheim 76131 Karlsruhe 
| 486er, 8 MByte RAM, 8 486er, 4 MByte RAM, 386er, 8 MByte RAM, 8 
MByte Festplattenspeicher, CD-ROM-Laufwerk MByte Festplattenspeicher 
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u | 









CD-ROM-Laufwerk 


486er, 8 MByte RAM, 8 486er, 8 MByte RAM, 





486er, 8 MByte RAM, 8 





MByte Festplattenspeicher, CD-ROM-Laufwerk MByte Festplattenspeicher 
CD-ROM-Laufwerk, Soundk. 
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— gutes Handbuch mit Tips - gratis für Office-97-An- - Miniprojektplaner 
zum Terminmanagement wender — Datenexport in WinWord, 
— günstiger Preis — gute Verknüpfung mit AmiPro und WordPerfect 
Office 97 — Schnittstelle zum Psion 


Handheld 








— unübersichtliche 
Darstellung 


— lange Einarbeitungszeit 


— unübersichtliche 
Darstellung 








Gute Funktionalität. Werkzeug für eine durch- 
Didaktisch aufgebaute Doku- dachte Terminplanung für 
mentation macht es be- Office 97 Anwender mit 


sonders für Einsteiger zum 
idealen Zeitplaner. innerhalb des Büropakets. 


vielen Verknüpfungspunkten 


Stellenweise schlechte 
Darstellung, aber in puncto 
Leistungsumfang unter Be- 
rücksichtigung des Preises 
durchaus brauchbar. 
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Der Terminplaner 
39 Mark 


Tewi Verlag, 
80992 München 


386dx, 4 MByte RAM, 6 
MByte Festplattenspeicher, 
CD-ROM-Laufwerk 


386dx, 4 MByte RAM, 6 
MByte Festplattenspeicher, 
CD-ROM-Laufwerk 


o 
® 
® 
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— Pinnwand für noch nicht 
erledigte Aufgaben 
— netzwerkfähig 


= schlecht strukturierte 
Benutzeroberfläche 


_ Für den Preis ein guter Funk- 
tionsumfang. Schade, daß 
die Benutzerführung 
stellenweise chaotisch ist. 
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Corel WordPerfect Suite 8 








w 
Corel konsolidiert 


Das Office-Paket WordPerfect Suite hat eine lange Reise hinter sich. Die 
einzelnen Anwendungen waren schon immer von großer Güte. Doch wächst 


nun endlich zusammen, was zusammengehört? 


ANKE LUDWIG 


er Office-Markt wird zwar von 
D Microsofts Office-Paket do- 

miniert, aber kampflos gibt 
sich ein Konkurrent wie Corel nicht ge- 
schlagen. Von allen Office-Paketen hat 
deren WordPerfect-Suite die bewegte- 
ste Vergangenheit. 

Schon der Name deutet es an: Word- 
Perfect mit der gleichnamigen Textver- 
arbeitung und Borland mit Quattro Pro 
(Kalkulation) und Paradox (Daten- 
bank) standen an der Wiege des dama- 
ligen Borland Office. Novell hat 
schließlich die Applikationen unter sei- 
nem Dach vereint (Perfect Office 3), es 
aber dann vor anderthalb Jahren doch 
vorgezogen, Corel mit der Weiterarbeit 
an der Suite zu betrauen. 

Und die legen los: Kaum ein halbes 
Jahr nach der WordPerfect Suite 7 legen 
sie die Beta 3 zum Test vor, die ebenfalls 
nur für Windows 95 und NT ausgelegt 
ist. 


EM Mehr Einheit 


Jeder Besitzerwechsel kostete jedoch 
Zeit, und die suiteweite Einheitlichkeit 
der Benutzerführung war jedesmal wie- 
der dahin. Nun aber bekommt - mit der 
zweiten Version unter Corels Regie — 
die Suite langsam ein Gesicht. Einheit- 
lichkeit wird jetzt mindestens für die 
Kern-Applikationen — die Textverar- 
beitung WordPerfect 8, die Kalkulation 





HIGHLIGHTS 


Einheitliche Oberfläche der Teilprogramme 
mit gleichartigen Icons und Menübefehlen 

© Einfache Tabellenfunktion in WordPerfect 8 

© Layout-Modus mit allen Editierfunktionen in 
der Tabellenkalkulation Quattro Pro 

© Erweiterte Internet-Funktionen im ganzen 


Paket 
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Quattro Pro 8 und das Grafik- und Prä- 
sentationsprogramm Presentations 8 — 
eingelöst. Die Datenbank Paradox 8 
gibt es nur in der Professional Suite oder 
als Einzelprogramm. 

Als separate Goodies sind zunächst 
nur der Netscape Navigator 3.0 (ein In- 
ternet-Browser) und QuickView Plus 








PHOTOHOUSE IST KEIN komplexes Retu- 
sche-Programm, aber leicht bedienbar. 


(ein gegenüber Windows 95 erweiterter 
Dateibetrachter) sichtbar. Einiges von 
der Vorversion ist nun aus dem Suite- 
Umfeld verschwunden: außer den Star- 
fish-Produkten Sidekick und Dashbo- 
ard auch das Corel-eigene Flow, das für 
Organigramme und andere Geschäfts- 
grafiken zuständig war. 
Dazugekommen ist dafür Photo- 
House 2.0, eine Fotobearbeitung (Retu- 
sche) der einfachen Art. Und trotzdem 
hat der Anspruch an Plattenplatz nicht 
abgenommen: Wer eine Vollinstallation 
vornimmt, vermißt danach etwa 337 
MByte freien Speicher. Die Mindest- 
forderung verlangt immer noch 50 
MByte. Wer will, kann natürlich beim 
benutzerdefinierten Setup mehr Daten 
schaufeln: 65 MByte an TrueType- 
Fonts, 15 MByte sind für das erwähnte 
PhotoHouse zu berappen etc. 


EI Application Bar 


Doch was ist nun so neu an der Word- 
Perfect Suite 8? Zunächst mal die Ap- 
plication Bar (ähnlich der Windows- 
Task-Leiste), die schnelles Umschalten 
in andere geöffnete Dokumente erlaubt 
und auch den Datenaustausch zwischen 
diesen befördert - Klickziehen der Da- 
ten in diese Leiste genügt. 

Neu auch der PerfectExpert, der 
Ihnen in allen Anwendungen kontext- 
sensitive Tasks anbietet, Hilfestellung 
gibt und auch eine Aufgabenliste auf 
Dokumentenbasis führt. 


EI WordPerfect 8 


Viele der Neuerungen sind bereits im 
MS-Office, respektive in WinWord 97 
zu haben: eine Rechtschreib- und 
Grammatikprüfung während der Ein- 
gabe, eine Versionsverwaltung für Ihre 
Texte, eine Zeichnenebene mit Farbver- 
läufen oder Strukturmustern, HTML- 
Support (allerdings sind hier eingebet- 
tete Java-Applets möglich), die auto- 
matische Umwandlung von Textpassa- 
gen in Hyperlinks - wenn diese etwa 
mit „www, ftp“ oder „http“ beginnen. 

Auch das Generieren einer Zusam- 
menfassung ist in WP mit dabei, eine 
Clipart-Bibliothek fehlt nicht. Das 
„Malen“ von Tabellen ist WP ebenfalls 
bekannt, nur ist es als Quick-Join und 
Quick-Split in Aktion: Ein Klick, und 
Sie können beliebig Zellen teilen oder 
zusammenführen. Überhaupt ist die 
Tabellenfunktion weit eleganter als die 
von WinWord. 

Pfiffig: Funktionen wie Quick-Link, 
(hält Kürzel für URLs bereit), das Spei- 
chern der Fensterarrangements, das 
Auswählen der zuletzt verwendeten 
Fonts in Schriftart und -größe. Schön 
auch: Auf Klick kann man an das näch- 
ste oder vorige Vorkommen des aktuel- 
len Wortes springen. Mehr in die Zu- 





Der Prozessor als Dolm: 
Der Personal Transiat; 
Technology Prize der 


qualitativ hochwertige 
+ sind Übersetzungspre. 


Bis vor etwa zwei Jahr 
unerschwinglich - und © 
Großeomputern oder V' 
größerer Festplatten un 
Jahren auch zuhause vom Know-how von Sieı 
PC-Programme wie der FB-Translator, die ei 
Satzbaustein für ri 








kunft gerichtet sind Funktionen wie die 
SGML-Unterstützung in WP. 

Kurz: WinWord ist in der Funktio- 
nalität überholt, einige Funktionen sind 
weit liebevoller implementiert. 


EM Quattro Pro 8 


Herausragend am neuen Quattro ist das 
WYSIWYG-Tabellenblatt. In diesem 
Druckvorschau-Modus können Sie wie 
gewohnt arbeiten — beispielweise die 
Seitenumbrüche nach Ihren Wünschen 
verändern oder Kopf- und Fußzeilen 
überprüfen. Die weiteren Neuerungen 
im Kurzdurchlauf: Quick-Filter stellt 
nur Daten dar, die dem Filter entspre- 
chen (Top 10, benutzerdefiniert, be- 
stimmte Einträge etc.), Kreuztabellen 
direkt im Sheet, Auditing mit der Ab- 
hängigkeitsverfolgung von Zellen (For- 
meln), Outlining mit der gegliederten 
Strukturdarstellung der Tabelle (etwa 
nur Zwischensummen darstellen) und 
einige mehr. 


EM Presentations 8 


Bei Corel kommt auch das Präsentieren 
nicht zu kurz: Mit Custom Audiences 
lassen Sie eine Slideshow in mehreren 
Variationen ablaufen, ohne stets eine 
neue Kopie der gesamten Datei anzu- 
fertigen. Flexibel ist auch die Hinter- 
grundgestaltung: Klickziehen genügt, 
und Ihre Show sieht neu aus. 

Eine Show läßt sich auch ohne instal- 
liertes Hauptprogramm abspielen. Er- 
weiterungen gibt es bei den Übergangs- 
effekten (nun 120), den Hintergründen 
(180) und der Kompatibilität mit ande- 
ren Präsentierern (Harvard Graphics, 
PowerPoint und Freelance). 


Mi Vielseitig 


Als weitere Hauptapplikation ist 
CorelCentral 8 vorgesehen. Diese 
hängt aber in der Entwicklung weit hin- 
terher, so daß in der Betaversion dieses 






HILFREICHE FEATURES: WordPerfect mit dem PerfectExpert 
(links), dem Scrapbook (rechts) und dem Hyperlink-Dialog 


Programm noch 
fehlt. Es soll als „Per- 
sönlicher Informati- 
onsminister“ (PIM) 
ähnlich Microsofts 
Outlook dienen - mit 
Terminkalender (in- 
klusive Arbeitsgrup- 
penfunktion), Aufga- 
benliste, Adreßbuch 
(auch fürs Telefonie- 
ren, Serienbriefe und 
E-Mails zuständig) 
und Kontakthistorie. 
Schließlich ist auch 
ein Karteikasten mit dabei, der selbst 
vor Verknüpfungen mit anderen 
Adressen, Dateien oder Internet- 
Adressen nicht halt macht. Highlight 
von CorelCentral: Telefonkonferenzen 
über das Internet. 

Die äußere Klammer der Suite bildet 
weiterhin der Desktop Application Di- 
rector (DAD). Er kann ausgewählte 








DIE AUSWAHL EINES FILTERS in Quattro 
Pro, links wieder der PerfectExpert. 


Anwendungen und Online-Verbin- 
dungen starten (Blitzverbindung, Web- 
Browser), QuickStarts vornehmen 
(Tasks, Dateien, Arbeitsbereich spei- 
chern), im Netzwerk die Druckaufträ- 
ge prüfen und löschen oder das 
Paßwort ändern. 

Der Perfect Expert unterscheidet sich 
wohltuend vom MS-Office-Helferlein: 
Er stellt kontextabhängige Befehle zur 
Verfügung und stellt keine dummen 
Fragen. 

In allen Hauptprogrammen enthal- 
ten: Die Arbeitsgruppen-Funktionen 
über das Workflow-Management und 
natürlich der Zugriff auf den „Shared 
Code“: Darin finden Sie etwa „Text- 
Art“ und die einheitliche Makro-Spra- 
che Perfect-Script. Sie können überall 
Hypertextlinks produzieren, als Inter- 
net-Herausgeber fungieren (in HTML 


OFFICE PAKET 
TEST 


o 


speichern, als Web-Dokument forma- 
tieren, Vorlage für Web, Web-Browser 
starten), Dokumente als Mail ver- 
schicken, an „Envoy“ übergeben (Elec- 
tronic Publishing) oder den Arbeitsfluß 
bestimmen. Ein  Web-Site-Builder 
macht seinem Namen alle Ehre. 


Mi Tendenz 


Corel hat seine Ser-Suite mit den übli- 
chen Konvergenz-Funktionen ausge- 
stattet - alles was MS-Office 97 hat, soll 
der Anwender auch hier nicht missen. 
Einiges ist im wesentlichen nur anders 
benannt - statt einer Office-Hilfe be- 
dient Sie der Perfect-Expert. Und 
natürlich sind auch die gängigen Inter- 
net-Funktionen dabei (HTML-Sup- 
port und Hyperlinks). Die Einheitlich- 
keit der Symbolleisten und der 
gesamten Oberfläche hat stark zuge- 
nommen. Erfreulich auch die starke 
Verbreitung von Rollouts in der Sym- 
bolleiste - das erspart doch so manchen 
Dialogaufbau und OK-Klick. 

Darüber hinaus hat diese Suite einige 
ganz pfiffige Funktionen erhalten, die 
im Alltag begrüßt werden: So ändern 
Sie etwa in WP beim Anfassen der 
Randhilfslinien den Rand direkt. Sie 
können mit einem Schatten-Cursor ar- 
beiten, der anzeigt, was beim Überstrei- 
chen aktiv ist - ein Klick, und Sie befin- 
den sich an der passenden Stelle. 


EM Fazit 


Mit neuen Funktionen und weit niedri- 
geren Preisen versucht Corel, dem neu- 
en MS-Office 97 Paroli zu bieten. Erste 
Erfolge stellt Corel zumindest auf dem 
amerikanischen Markt fest, wo sie in 
der Verkaufshitparade mit Microsoft 
konkurrieren können. Corels drei 
Hauptapplikationen machen es auch 
bei uns zu einer echten Alternative von 
Microsoft Office. Und vielleicht schafft 
es Corel gar, auf dem deutschen Markt 
Fuß zu fassen. OWN 


WORDPERFECT SUITE 8 


Preis: 539 Mark, Professessional ca. 950 
Mark 

Info: Corel Corp., Canada, 
www.corel.com 
Mindestkonfiguration:Windows-PC 
(95/NT); CD-ROM-Laufwerk; minde- 
stens 50 MByte auf Festplatte (max.: 337 
MByte) 

Meinung: Alles wichtige dabei oder in 
Profi-Version erhältlich; sehr gute Ein- 
zelprogramme; vielseitig konfigurierbar 
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Micrografx Designer 7 


ORAFIKPROGRAMM 


Designierter Erzrivale 


Geht es Corel Draw an den Kragen? Designer bietet zahllose neue Optionen, 
mit denen Micrografx den Ruf des „ewigen Zweiten“ unter den Zeichenkünst- 


lern abschütteln will. 


PETER KNOLL 





evor Corel mit genialem Marke- 
B ting, aggressivem Bundling und 
Funktionen bis zum Abwinken 
zum Höhenflug ansetzte, beherrschte 


Micrografx Designer den Markt der 
2D-Vektorgrafik-Programme. Der 


runderneuerte Designer 7 soll jetzt ver- 
lorenen Boden wettmachen. 


Ein großes Manko ist zudem das 
Micrografx-Handbuch: Es verwendet 
in vielen Fällen Begriffe, die von denen 
des deutschen Programms abweichen — 
ein Ärgernis, besonders für Einsteiger. 
Auch die gute Online-Hilfe tröstet 
darüber nicht hinweg. Kompliziert ist 
zudem das Wechseln in den CMYK- 
Modus. 

Gewaltig zugelegt hat Designer 7 
dafür im Funktionsumfang. Ganz her- 
vorragend ist etwa 
die vielfältige Extru- 
sionsfunktion, die 
Corel seinem Haupt- 
konkurrenten bisher 
voraushatte. Der Im- 
port von Pixelbildern 
- sogar von freige- 
stellten mit Layern - 
erfolgt ‚schnell und 
zuverlässig. Rasend 
schnell vektorisiert 
Designer zudem Pi- 
xelgrafiken in drei 








ZAHLREICHE EXTRUSIONS-OPTIONEN sind eine der vielen 


Stärken von Designer 7. 


Das Zeichenprogramm bietet dazu 
eine überarbeitete Oberfläche im Stil 
von Office 95, die den Einstieg deutlich 
vereinfacht. Sie ist ähnlich gut gelungen 
wie die von Corel Draw 6, läßt sich aber 
längst nicht so weitgehend konfigurie- 
ren wie die Oberfläche von Draw 7. 

So sollte ein Profi-Programm nicht 
nur Menüleisten zusammenstellen kön- 
nen — was Designer 7 leistet. Noch 
wichtiger wäre es, auch Befehle durch 
Tastenkürzel frei wählbar zu aktivieren. 
Designer unterstützt aber nicht alle in 
DTP- und Grafikprogrammen gängi- 
gen Tastenkombinationen wie [Strg-0] 
für die Wiedergabe des ganzen Objekts 
oder [Strg-1] für die 1:1-Darstellung. 
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Qualitätsstufen. 
Auch die Textfunkti- 
on kann sich sehen 
lassen. 

Ein weiterer Plus- 
punkt ist das neue Dateiformat mit ho- 
her Kompressionsrate. Es komprimiert 
Dateien bis zu 40 Prozent stärker als die 
Vorversion. Schade, daß Designer we- 
der FreeHand-7-, noch Corel-Draw- 
Dateien ab Version 6 liest. Verbessert 
hat Micrografx dafür die ohnehin gute 
Bemaßung mit Zusatzoptionen wie Le- 
genden und noch genauerer Koordina- 
teneingabe: In Version 6 konnte man 
bereits auf 1/1000 Millimeter genau 
zeichnen und bemaßen, in der neuen 
Version ist die Genauigkeitsangabe 
praktisch unbegrenzt! 

Nach wie vor unbefriedigend sind die 
Optionen für die Druckvorstufe. Hier 
kommt es auf absolute Farbtreue an. 


Designer bietet zwar viele Exportfilter, 
aber keine Pipette zur Überprüfung der 
Farbwerte in Verläufen. Auch das 
Open Prepress Interface (OPI) unter- 
stützt Designer nicht; dies wäre wichtig, 
um Dokumente mit großen eingebun- 
denen Rasterbildern schneller aufzu- 
bauen. PDF-Dateien kann Designer 
nicht bearbeiten: ein Nachteil, der sich 
gerade in der Druckvorstufe immer 
stärker bemerkbar machen dürfte. 


EM Fazit 


Designer eignet sich ausgezeichnet für 
maßstabsgetreue Arbeit, etwa für tech- 
nische Konstruktionen. Ebensogut ist 
das Programm für Web-Publishing ein- 
setzbar, nicht zuletzt wegen der darauf 
abgestimmten Zusatzmodule wie 
Quicksilver für Animationen. Das Up- 
daten lohnt sich in jedem Fall. 
Allerdings ist die fehlende Unterstüt- 
zung des PDF-Formats eine mehr als är- 
gerliche Einschränkung, da immer mehr 
Publikationen darauf setzen. O®Ppk 


DESIGNER 7 


Gesamt: 
Preis: 799 Mark, Update: 399 Mark 
(nur in Graphics Suite 2 erhältlich) 
Info: Micrografx, 
85704 Unterschleißheim 
© - sehr gute Integration der Produkte 
innerhalb der Graphics Suite 
— hervorragende Bemaßung 
- sehr intuitiv bedienbar 
® — besonders wichtige Optionen für 
die Druckvorstufe fehlen 
— Handbuch teilweise fehlerhaft 
Meinung: Designer ist ideal für techni- 
sche Konstruktionen. Es empfiehlt sich 
“ zudem für ambitionierte Heimanwender. 


Funktion/Qualität: 











Produktivität: neigen 
Kompatibilität: — 
Support: —— 


Wirtschaftlichkeit: 


——j 








on Sie auf den Partitionen Ihrer guten alten 
inander benutzen. Mit verschiedenen Betriebs- 
erlust und umständliches Konfigurieren. Wie 
einem zweiten mit DOS für schnelle 
und Shareware testen können? 
















- Mit dem BootManager 
- erwerben Sie die Lizenz 
- zum Testen neuer Pro- 
_ gramme. Endlich kön- 
nen Sie die neuesten 
- Shareware-Hits be- 


Zi 2 7 Y  denkenlos installieren 
sAr S N - undausgiebig testen. 


Denn Ihre Tests ha- 
 bennicht.die gering- 
=sste Auswirkung auf 

die anderen Parti- 
tionen Ihrer Fest- 
© plätte. Und wenn 


Als passionier 
schneller, act 










Spiele sollten Sie sich BPSie mal ein Pro- 
Laufwerk mit dem gramm für ein 
MS-DOS (Versionen 3-7) anderes Betriebs- 


richten, das SienachL 
Laune zuballern können. Um 
Ihren Kindern oder ungebete- 
nen Gästen den Zugriff (z. B. 
auf blutrünstige Adventures) 
zu verwehren, können Sie den 
Start des Betriebssystems an 
die Eingabe eines Paßwortes 
binden. 


ausprobieren möchten, 
ällieren Sie OS/2 (ab Version 2.1), 
"Windows NT, Linux oder Unix einfach 
mit wenigen Mausklicks. 


| Für die ganze Familie! 


Der BootManager beschert jedem Familienmitglied ein persönliches Laufwerk. Mit dem 

Betriebssystem und der Software, die wirklich benötigt wird. Natürlich können Sie mit 

Hilfe des BootManagers auch verschiedene Versionen desselben Systems installie- 

ren. Bei jedem Neustart entscheiden Sie per Knopfdruck, welches System geladen 

werden soll. Für Mutti gibt's Windows 95 und eine flotte Textverarbeitung zum Briefe 

* Komfortables Einrichten des Boot- schreiben. Papa bekommt Windows 95 mit CompuServe, dem Internet Explorer 





Menüs mit wenigen Mausklicks und Office 97 fürs Büro. Und der Junior kann sich unter Windows NT in der echten 
® Bequeme Benutzung und Verwal- 32-Bit-Programmierung üben. 
tung verschiedener Betriebssysteme 
auf einem Rechner BootManager 
° Automatische Identifizierung aller gängigen Betriebssysteme (Für Windows 95 / DOS ab Version 5.0) 
® Anmeldung neuer Betriebssysteme mit wenigen Mausklicks CD-ROM 
° Schnellstart des gewünschten Systems per Knopfdruck ISBN 3-8158-6320-1 
° Schutz vor unerwünschten Zugriffen durch Paßwort nur DM 


° Auflistung nützlicher Systeminformationen 


° De-Installation per Knopfdruck 
DATA BECKER 9, 39 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 unverbindliche 29W 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 

















JAVA-ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 


REST 


Borland JBuilder 


Richtfest 


Nach zahlreichen Ankündigungen erscheint in 
Kürze Borlands Entwicklungswerkzeug für Java 
unter dem Namen JBuilder. 


WOLFHARD RINKE 


ach Delphi 3.0 und dem C++- 
Builder bringt Borland im 
dritten Quartal das seit langem 


angekündigte Entwicklungssystem für 
Java auf den Markt. JBuilder - der Co- 
dename war Latte -reiht sich vom Aus- 
sehen nahtlos in die Produktfamilie von 
Borland ein: Die Benutzeroberflächen 
sind kaum zu unterscheiden. 

Basis für die Java-Klassen des Ent- 
wicklungspakets ist die Version 1.1 von 





= Show Down at the Coffee Shop 


; Brought to you by Project Wizard 


® Author Hasgar 
«ca 


PC Magazin 


Nunbet sun 


Suns Java Development Kit (JDK). Da- 
zu gehört unter anderem das Objekt- 
modell JavaBeans. Was die Compiler- 
bauer bei Borland beunruhigt: Für den 
Support des JDK 1.1 müssen sie noch 
die virtuelle Maschine des Original- 
lieferanten Sun verwenden. 

Die ist nämlich weder nach 
Programmumfang noch Geschwindig- 
keit optimiert. Weiterhin gehört zum 
Lieferumfang die Version 1.1 der 
Klassenbibliothek Java Generic Library 
(JGL) des texanischen Software-Hau- 
ses ObjectScape. 
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DAS PROJEKTMANAGEMENT in Borlands JBuilder ist vorbildlich. 
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Die Projektverwaltung ist wie in Del- 
phi vorbildlich. Im AppWizard sieht 
der Programmierer die Klassen hierar- 
chisch angeordnet und kann per Maus- 
klick die gewünschten Quelltexte und 
Abhängigkeiten in seinem Projekt ab- 
rufen. Analog zu den Delphi-Kompo- 
nenten sieht JBuilder das Drag&&Drop 
von JavaBeans auf ein Formular vor. 
Fest eingebaut sind AWT-Klassen wie 
Buttons, Checkboxes, Scrollbars und 
Textfelder. Zudem gibt es vordefinierte 


Komponenten wie Controls, Dialoge . 


und Container. Auch nicht-visuelle 
Komponenten zum 
Datenzugriff sind 
wie bei Delphi in der 
Komponentenpalette 
zu finden. 

Die Komponen- 
tenverwaltung war in 
unserer Testversion 
noch nicht vollstän- 
dig implementiert. 
Zu sehen war, daß 
der Anwender eigene 
Java-Komponenten 
in die Komponenten- 
palette der Entwick- 
lungsumgebung ein- 
binden kann. Die 
Test-Implementati- 
on dieses Features lief 
über das Editieren einer INI-Datei - in 
der Endversion sollen benutzerdefi- 
nierte Komponenten dynamisch einge- 
bunden werden. 

Diverse Wizards helfen dem Pro- 
grammierer beim schnellen Erzeugen 
eines Applets oder einer Applikation. 
Den größten Teil des nötigen Java-Co- 
des schreibt dabei die Entwicklungs- 
umgebung. In der Endversion wird 
Borland auch einen Connection 
Wizard ausliefern, der das Program- 
mieren von Client/Server-Anwendun- 
gen vereinfachen soll. 


we 


Borland liefert den JBuilder mit drei 
Compilern aus: Den „normalen“ Java- 
Übersetzer Javac, einen eigenen, opti- 
mierenden Compiler und einen Just-in- 
Time-Compiler (JIT). Während die 
ersten beiden Übersetzer in der Ent- 
wicklungsphase den Bytecode für die 
Java-Klassen erzeugen, generiert der 
JIT beim Endanwender schnelleren 
Native Code (derzeit nur für die Win- 
dows-Plattformen). 

Mit den Systemressourcen des An- 
wenders nehmen es die Entwickler aus 
Scotts Valley nicht so genau. Während 
andere Entwicklungswerkzeuge wie 
zum Beispiel SuperCede auf einem 
486/66 mit 32 MByte RAM noch ganz 
passabel laufen, ist die Performance des 
RAD-Tools aus dem Hause Borland 
hier kaum zu ertragen. Allein das Laden 
der Umgebung dauert etwa zwei Minu- 
ten. Aber auch auf einem P200 mit 64 
MByte Speicher beansprucht das IDE 
so ziemlich alle Systemressourcen — 
wohl noch ein Bug in der Preview-Re- 
lease. Auf der Festplatte benötigt der 
JBuilder etwas über 50 MByte, während 
der Installation sind es 120. 


EM Fazit 


Nach etwa einjähriger Verspätung 
kommt nun auch ein Java-Entwick- 
lungssystem von Borland. Leider war 
für diesen Test nur eine Preview Release 
zu sehen. Abgesehen vom erschrecken- 
den Ressourcenhunger war der erste 
Eindruck positiv. Dabei überzeugte 
jedoch weniger die Performance als 
die integrierte Dokumentation. Ob sich 
ActiveX- oder Delphi-Komponen- 
ten in die Entwicklungsumgebung ein- 
gliedern lassen, bleibt abzuwarten. 

® OwRr 


BORLAND JBUILDER 


Gesamt: 
Preis: bei Redaktionsschluß noch offen 
Info: http://www.borland.com 


© - erweiterbare Komponenten- 
palette 
— gute Versionskontrolle 
— sehr gute Dokumentation 


@ - großer Ressourcenbedarf 


Meinung: Konsequente Eingliederung 
in das IDE-Konzept von Delphi und C++- 
Builder. 


Funktion/Qualität: TFT > 
Produktivität: —j> 
Kompatibilität: —— 

nn 
Wirtschaftlichkeit: 

















Support: 


Ban IM NETZ 


BILEK & CO 





Ein Extra, das sich auszahlt: Extras, die flexibel machen: 
Die Duplexeinheit beim Mit zweiter Papierkassette und 
T9014D für rationelles Drucken Mehrzweckkassette bieten T9014/T9014D 
auf beiden Seiten vielseitiges Papiermanagement 





Das Wichtigste über T9014/T9014D in Kürze: 1. Überall dort, wo es auf unkompli- 
ziertes Handling, brillante Druckqualität und niedrige Druckkosten ankommt, gibt es 


‚zum Laserdruck keine Alternative. 2. Konzipiert für den Einsatz im Netz bieten diese 


Drucker alles, was von modernen Workgroup-Printern verlangt wird. 3. 2400 x 600 dpi 
per EET-Kantenglättung sorgen für Perfektion im Ausdruck, 14 Seiten pro Minute 
für die nötige Druckgeschwindigkeit. 4. Eine komfortable Netzwerkmanagement- 
Software informiert über Funktionalität und aktuellen Status aller T9014 im Netz. 
Alles Weitere per Coupon oder Telefon O0 73 08/8 05 77. Internet http://www.tally.de 


















s 


COUPON 


_ Straße 


Telrax 


Coupon schicken: 
Tally GmbH, Glockeraustraße 4, 
89275 Elchingen 
oder faxen: 073 08/805 64 







Tally 
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JAVA-ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 


TESH: 


Visual Age for Java 


IBM schlägt zurü 


.Ein neues Entwicklungswerkzeug in IBMs Visual-Age-Produktlinie: 


Mit integriertem Versionskontrollsystem und Schwerpunkt auf 
Datenbanken werden vor allem Unternehmen als Kunden anvisiert. 


MICHAEL JOHANN 


eben Powersoft und Symantec 
bringt nun auch IBM ein 
Werkzeug für Java auf den 


Markt: Visual Age for Java. Das Konzept 
der Visual-Age-Produktlinie besteht 
darin, eine einheitliche Entwicklungs- 
umgebung für alle Programmier- 
sprachen (Cobol, C++, Smalltalk und Ja- 
va) zu bieten und mit dem Visual Builder 
als visuellem Editor für grafische Ober- 
flächen neue Standards zu setzen. 





Saw Tr Dusiaue 


Ba a Hietarchy] anf Editions EX) Visual 





VISUAL BUILDER ist das visuelle Werkzeug, mit dem JavaBeans 
zu einer komplexen Anwendung zusammengebaut werden. 


Visual Age for Java basiert auf Kom- 
ponenten, die in Java geschrieben wer- 
den. Wer solche JavaBeans nicht nur als 
Anwender einsetzen, sondern auch 
selbst programmieren will, ist also bei 
Visual Age for Java genau richtig. 

Die Projektstruktur ist dem Package- 
Konzept von Java angepaßt worden, 
wodurch eine gezielte Navigation 
durch den Pool vorhandener Klassen 
möglich wird. Ausgehend von einem 
Projekt, kann der Anwender auf ver- 
schiedene Ansichten umschalten, um in 
der Darstellung bis hinunter zu den 
Methoden zu gehen. 
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Dabei unterstützt Visual Age for Java 
die Entwicklung im Team mit Envy: ein 
Produkt, das zuvor im Bereich von 
Smalltalk-Projekten eingesetzt wurde 
und nun auch für Java genutzt wird. So- 
mit ist eine flexible Versionsverwaltung 
integriert worden, die man in anderen 
Umgebungen vermißst. 

In einem QuickStart-Fenster können 
Sie Applets mit visuellen Komponenten 
generieren. Die Komponenten werden 
im Applet-Fenster angeordnet und mit 
Pfeilen funktional verknüpft. 

Dieses Konzept verhindert, daß Sie 
nicht vorhandene 
Methoden aufrufen 
und falsche Parame- 
ter übergeben. Wenn 
Sie JavaBeans manu- 
ell erstellen und die 
Methodenkörper mit 
„Leben“ füllen, wird 
direkt nach dem Spei- 
chern der Methode 
eine dynamische in- 
krementelle Kompi- 
lierung durchgeführt, 
die Fehler sofort auf- 
spürt und in einer se- 
paraten Liste anzeigt. 
Weiterhin ermög- 
licht diese inkremen- 
telle Kompilierung 
eine Manipulation von Quellcode zur 
Laufzeit. Damit kann der Entwickler 
sein Applet „live“ sehen und, ohne es 
neu zu kompilieren und zu starten, die 
Funktionalität überprüfen. Die visuel- 
len Komponenten des AWT (Abstract 
Windowing Toolkit) sind inzwischen 
als reine JavaBeans vorhanden. 

Der Debugger von Visual Age for 
Java dürfte einigen Smalltalk-Program- 
mierern bekannt vorkommen. Das 
Konzept der Inspektoren wird hier 
auch für Java gewinnbringend einge- 
setzt. So kann man mit einem Scratch- 
Fenster beliebige Java-Ausdrücke 
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evaluieren, ohne ein komplettes Pro- 
gramm schreiben zu müssen. 

Im Bereich der Integration von Un- 
ternehmensdatenbanken bietet Visual 
Age for Java einiges. Der sogenannte 
Enterprise Access Builder kann neben 
herkömmlichen ODBC-Datenbanken 
auch CICS-Quellen direkt ansprechen. 
Dabei wird automatisch der benötigte 
Quellcode generiert, der zudem Java- 
Beans-konform ist. Eine Datenbankta- 
belle wird einfach mit Java-Code ge- 
kapset und dann als logische 
Komponente zur Verfügung gestellt. 
Damit ist dann diese Datenkapsel als Ja- 
vaBean im VisualBuilder verwendbar. 


MM Fazit 


Visual Age for Java ist das erste ernst- 
zunehmende Java-Entwicklungswerk- 
zeug, das neben den üblichen Funktio- 
nen eine hervorragende Integration von 
JavaBeans und Datenbanken bietet. Be- 
sonders gefällt der inkrementelle Com- 
piler, der einen sehr hohen Komfort 
bietet. Bleibt abzuwarten, was die end- 
gültige Version zu bietenhat. @®BM 


VISUAL AGE FOR JAVA 


Gesamt: 
Preis: bei Redaktionsschluß noch offen 
Info: IBM Deutschland, 81671 München; 
http://www.software.ibm.com/ 
ad/vajava 
© - gute Benutzeroberfläche 

— Versionskontrollsystem 

- volle JavaBeans-Unterstützung 
© - Visual Builder etwas gewöhnungs- 

bedürftig 

Meinung: Das erste Java-Entwicklungs- 
werkzeug, das JavaBeans und Datenban- 
ken richtig integriert. 


Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 


Support: 


——— 
Wirtschaftlichkeit: ———— >= 























SuperCede Java Edition 1.0 


ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 





Wie der Blitz 


Die Java-Entwicklungsumgebung von Asymetrix 
zeigt ein neues Konzept: Ein Native-Code-Com- 
piler erzeugt DLLs und EXE-Programme. 


WOLFHARD RINKE 





symetrix debütiert mit dem 

RAD-Tool SuperCede. Eine 

neue Technologie verkürzt die 
Turnaround-Zeiten beim Entwickeln 
von Java-Programmen. 

Daß die Entwickler bei Asymetrix C- 
Freaks sind, merkt man SuperCede an. 
Der Schwerpunkt der Entwicklung lag 
weniger im Ausstatten der Benutzer- 
oberfläche mit mehr oder weniger nütz- 
lichen Kleinigkeiten, sondern mehr in 





den Überblick. 


einer durchdachten Konzeption des 
Entwicklungszyklus. 

Der Flash Compiler der Java Edition 
von SuperCede verfolgt eine komplett 
neue Idee für die Entwicklung einer Ja- 
va-Applikation. Während der originale 
Java-Compiler von Sun einen Bytecode 
erzeugt, den eine virtuelle Maschine auf 
dem Zielsystem übersetzt, kann Super- 
Cede neben dem portablen Bytecode 
auch Windows-DLLs und lauffähige 
EXE-Programme generieren. Für den 
Entwicklungszyklus hat das den Vor- 





AUCH BEI KOMPLEXEN PROJEKTEN behält der Programmierer 


teil, daß der kompilierte Code jederzeit 
vorliegt und dynamisch im Speicher ge- 
halten und durch einen Cache be- 
schleunigt werden kann. Änderungen 
im Quelltext werden bei laufenden Ap- 
plikationen sofort sichtbar, eine virtuel- 
le Maschine muß nicht neu gestartet 
werden. 

Die Entwicklungsoberfläche ist eher 
karg ausgestattet, verglichen mit den 
Produkten anderer Hersteller. Mit einer 
Handvoll Controls, Textfeldern, 
Checkboxen und Radiobuttons muß 
der Programmierer auskommen und 
bei Erweiterungen 
der Funktionalität 
selbst Hand anlegen. 
Auch die Auswahl 
der Event-Handlers 
beim Editieren der 
Komponenten-Pro- 
perties ist eher be- 
schränkt. Das IDE 
umfaßt einen Pro- 
jekt-Manager, einen 
Editor mit farblicher 
Syntaxhervorhebung 
und einen integrier- 
ten Debugger. 

Das Konzept hat 
aber auch seine Vor- 
teile. Durch die Be- 
schränkung auf die 
wichtigsten Elemen- 
te behalten besonders Java-Einsteiger 
den Überblick; der nahe Kontakt zum 
Quelltext bleibt im Unterschied zu 
manch anderem visuellen Entwick- 
lungswerkzeug erhalten. 

Auch die Systemvoraussetzungen 
sind durchaus einsteigergerecht: Das 
Entwicklungssystem kommt mit einem 
80486/66 und 32 MByte Arbeitsspei- 
cher aus, auf der Festplatte benötigt Su- 
perCede etwa 50 MByte. 

Zum Umfang des Entwicklungspa- 
kets gehören weiterhin ein aktionsori- 
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Co 


TEST 


entierter Debugger, die Persistent Store 
Engine (PSE) von Object Design sowie 
die Java Generic Library (JGL, sprich: 
„Juggle“) von ObjectScape. Neben die- 
ser Standardbibliothek, die unter ande- 
rem auch Microsoft, IBM und Borland 
lizenziert haben, liefert Asymetrix die 
Netscape Internet Foundation Classes 
(IFC) mit. 

Vorhandene Frameworks erleichtern 
das Programmieren grafischer Anwen- 
dungen und Animationen. Eine eigene 
Klassenbibliothek verwaltet die Daten- 
bank der persistenten Objekte: Sobald 
der Anwender eine neue Klasse (ein 
neues Applet) lädt, überprüft die Persi- 
stent Store Engine, ob sie bereits vor- 
handen ist. Nur eine aktuellere Klasse 
wird geladen. Neben der Integration 
von ActiveX-Komponenten unter- 
stützt SuperCede auch JavaBeans. 

Die Online-Dokumentation wirkt 
noch nicht ganz ausgereift. Zwar öffnet 
sich kontextsensitiv die Java Quick Re- 
ference von Que Publishing, das weite- 
re Blättern nach Parametern und ver- 
wandten Methoden ist jedoch 
umständlich. Hier könnte das Einbrin- 
gen einiger Hyperlinks Wunder wir- 
ken. Auf der CD findet sich dagegen ei- 
ne voll ausgereifte multimediale 
Einführung in die objektorientierte 
Programmierung mit Java von MindQ. 


EM Fazit 


Das Entwicklungswerkzeug wirkt sehr 
solide. Durch das neue Konzept des in- 
krementellen Kompilierens im persi- 
stenten Speicher benötigt das IDE län- 
gere Startzeiten, zeigt aber dann in den 
Turnaround-Zeiten deutliche Vorteile 
gegenüber den Mitbewerbern. ® wR 


SUPERCEDE 1.0 


Gesamt: 
Preis: 110 US-Dollar 
Info: www.asymetrix.com 


(+) — sehr gute Dokumentation 


— schneller Compiler 

— erzeugt Windows-Executables 
® — nur rudimentäre Versions- 

kontrolle 

— kein Klassenbrowser 
Meinung: Spartanische Ausstattung, 
dafür sehr schnell und vielseitig einzu- 
setzen. 


Funktion/Qualität: ——jen 
Produktivität: —euen 


Kompatibilität: 
Wirtschaftlichkeit: ————— >= 











Support: 
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DRUCKER-TOOL 
TEST 


C) 


ClickBook 2.0 


Privatdruckerei 


Präsentationsunterlagen auf Mausklick? Mit ClickBook geben Sie 
Dokumente in zahlreichen Variationen auf dem Drucker aus. 


HEIKO ARMIN SCHNEIDER 


it ClickBook drucken Sie un- 
ter Windows 3.1 und 95 pro- 
fessionelle Präsentationsun- 


terlagen aus allen gängigen 
Windows-Applikationen wie Textver- 
arbeitung, Kalkulation oder Datenban- 
ken. Egal ob Sie Visitenkarten, Bro- 
schüren, Handbücher, Kataloge, 





Adreßverzeichnisse, Telefonlisten oder 
CD-ROM-Labels benötigen: Click- 
Book bereitet Ihre Daten passend auf 
und unterstützt alle wichtigen Papier- 
und Kartenformate. 


über Marketingpläne, Teilelisten, Vor- 
lagen für Terminplaner, Preislisten bis 
zu komplizierten Technikbroschüren — 
werden angeboten. 

Besonders interessant ist die Ausgabe 
Ihres Dokuments als Broschüre. Haben 
Sie etwa ein achtseitiges A4-Dokument 
in Word erstellt, so verkleinert Click- 
Book dieses auf Wunsch und macht dar- 
aus eine gefaltete A5-Broschüre aus zwei 
Bögen. Dabei werden alle Seiten von A4 
auf A5 skaliert, eventuell eine Pagina 
freigelassen und die Seiten so ausge- 
druckt, daß Sie sie nur noch falten müs- 
sen. Auf der ersten Seite des Ausdrucks 
finden Sie dann die Dokumentenseiten 1 
und 8, auf der zweiten 
Seite 3 und 6. An- 
schließend fordert Sie 
das Programm auf, 
den Papierstapel zu 
wechseln und be- 


druckt die Rückseiten 

auf dieselbe Weise. 
Bei der Ausgabe 
ee selbst paßt sich das 
OeyRumereissein || Programm an die 
Day-Timer compectsize cEE Fähigkeiten Ihres 





Nach der Installation klinkt sich 
ClickBook als virtueller Druckertrei- 
ber in die Liste Ihrer Ausgabegeräte 
ein, und Sie verwenden es wie einen 
herkömmlichen Druckertreiber. Das 
Programm fängt auf der Systemebene 
den Ausdruck ab und aktiviert dann 
einen eigenen Dialog. Hierbei bestim- 
men allein Sie, in welcher Form Ihr 
Dokument zu Papier gebracht wer- 
den soll. 

Über 20 verschiedene Layout- und 
Formatvorlagen - von der Telefonliste 
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IN CLICKBOOK legen Sie fest, ob Ihr Dokument als Broschüre, 
Filofax-Einlage oder einfach nur verkleinert gedruckt wird. 
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Druckers an. Farben 
werden ebenso un- 
terstützt wie die Du- 
plex-Eigenschaft 
verschiedener Laser- 
drucker. Besitzen Sie 
hingegen einen Tin- 
ten- oder Laser- 
drucker ohne die Fähigkeit, beidseitig 
zu drucken, so bietet ClickBook eine 
praktische Hilfe in Form einer Schritt- 
für-Schritt-Anleitung. Hier erklären 
Sie dem Programm, auf welche Weise 
das Papier in den Drucker gelangt und 
ob das Ergebnis in der üblichen (face 
up) oder in der umgekehrten Reihen- 
folge (face down) aus dem Drucker 
kommt. 

Sowohl die Anleitungen, das Hand- 
buch als auch das Programm sind der- 
zeit nur in Englisch verfügbar. Auf- 


grund der klar aufgebauten Oberfläche 
und der visuellen Benutzerführung ist 
das jedoch kein Nachteil. 

Auf der Negativseite zu verbuchen: 
Der texanische Hersteller und Internet- 
Spezialist ForeFront bietet keine Un- 
terstützung für Windows NT. Schließ- 
lich setzt bereits heute eine nicht zu 
verachtende Zahl von Privatanwendern 
auf Windows NT 4.0. Allerdings soll 
laut Herstellerangaben dieses Manko 
bereits im Mai der Vergangenheit an- 
gehören. 


EM Fazit 


Mit ClickBook erhalten Sie für verhält- 
nismäßig wenig Geld ein Tool, mit dem 
Sie Druckaufgaben professionell aufs 
Papier bringen. Egal ob es um die Aus- 
gabe als Broschüre geht oder um die Op- 
tion, kostensparend vier Seiten auf ei- 
nem Blatt unterzubringen. 

Nach der Installation werden auch 
Sie sich fragen, wie Sie je ohne das 
Drucker-Tool ClickBook ausgekom- 
men sind. ®1B 


CLICKBOOK 2.0 


Gesamt: 
Preis: 100 Mark 


Info: ForeFront Germany, 
85774 Unterföhring 
© - benutzerfreundlich 
— viele Ausdruckvarianten 
- funktioniert mit jeder Windows- 
Software 
— geringer Speicherverbrauch 
@ - derzeit wird Windows NT nicht 
unterstützt 
Meinung: Mit ClickBook 2.0 sparen Sie im 
SOHO-Bereich Kosten beim Erstellen von 
Printunterlagen für vielfältige Aufgaben- 
bereiche und bringen auf einfache Weise 
professionelle Ergebnisse zustande. 


Funktion/Qualität: — 
Produktivität: > 
Kompatibilität: mel: 
Support: nen mem  BaEzigEan 


pport: 
Wirtschaftlichkeit: > 




















Ergreifen Sie das 
Word 97 


ET oo 
der modernen TextvegnzızE nn. 





















100% kompetent. 100% praxis- 
nah. 100% aktuell. Mit dem gro- 
Ben Buch Word 97 bringen Sie 
Schwung in Ihre Dokumente. Das 
brandneue Nachschlagewerk prä- 
sentiert Ihnen alle neuen Fea- 
tures und Funktionen. Von der rei- 
bungslosen Installationt über pra- 
xisnahe Lösungen für Ihre Kor- 
respondenz bis hin zum Internet- 
einsatz und der Erstellung einer 
eigenen Homepage mit Word. 


Anschauliche Beispiele führen 
die Funktionen von WinWord „en 
detail“ vor und sorgen für verein- 
fachte Arbeitsabläufe. Mit diesem 
Wissen können Sie die ganze 
Funktionspalette dann wirklich 
voll ausnutzen. Und mit einem 
Crashkurs, dem Pannenregister, 
Profi-Workshops und Top-Index 
zum schnellen Nachschlagen ha- 






DE SE DE een Mi; 


ord 97 










a ben Sie das Kapitel zeitgemäßer 

ar a 2% Textverarbeitung schnell im Griff. 

PLZ ER Abgerundet wird das umfangrei- 

BET) 200 2 che Handbuch durch topaktuelle 

Tee) Sonderfeatures zum Inter- und 

mit Intranet, dem Datenaustausch 
N ® I EN He NEN 


rer VBA-Programmierung. Kurz 
gesagt: Ein Allround-Buch für je- 
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Office 97 TER 
E Pe 


Kraus/Vonhoegen Kraus/Vonhoegen Bär/Bauder E u 
Das große Buch Das große Buch Das große Buch h E { De ; 
Office 97 Excel 97 Access 97 Re 

1.201 Seiten 963 Seiten 1.064 Seiten D ATA E& E CG K E R 
DM 59,- DM 49,- inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1287-9 ISBN 3-8158-1286-0 ISBN 3-8158-1338-7 Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, 


Fax (0211) 9334-999, Internet: http://www.databecker.de 


TER 


EXCEL 97 s@pe 
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Do 
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Online-Echtzeit-Beschleuniger 


Immer aktiv 


as Produkt Peak net.jet verspricht, 

Internet-Seiten bis zu neunmal 
schneller zu laden als üblich. Die Tech- 
nik, die dahintersteckt: Sie starten 
net.jet, und Ihr Browser wird selbstän- 
dig zum Leben erweckt. Nun öffnen Sie 
eine Seite, und net.jet beginnt im Hin- 
tergrund mit der eigentlichen Arbeit. 
Alle Elemente auf der Seite werden ge- 
cacht und auf der Festplatte abgelegt. 

Als Clou erweist sich die Einstellung 
der Tiefe, in die das Programm eintau- 
chen soll. Weisen Sie ihm Unterebenen 
(Links, die von der Hauptseite auf an- 
dere Seiten führen) zu, die automatisch 
angesteuert werden. 

So wird keine teure Online-Zeit ver- 
schenkt. Der Geschwindigkeitsvorteil 
macht sich gerade beim Lesen mehrerer 
Seiten bemerkbar. Die Elemente wer- 
den von der lokalen Festplatte geladen. 
Einmal gecachte Seiten werden ständig 
aktualisiert; so können Sie wesentlich 
schneller darauf zugreifen. 

Probleme gibt’s bei Frames. Wird 
eine Seite erneut geladen, können die 
Frames vertauscht werden. So wird ei- 
ne kleine Grafik in einem größeren 
Frame dargestellt. Es geschieht auch, 
daß net.jet auf einem Frame stehen- 
bleibt und die Links nicht lädt. 

Im Laufe der Zeit sammeln sich so 
Unmengen von Dateien. Das automati- 
sche Laden stoppen Sie über [Off], um 
komplette Übersichten, etwa Sucher- 
gebnisse, aufzulisten. cH 


PEAK NET.JET 


Preis: ca. 100 Mark 


KURZ VORGESTELLT 


Machen 
Sie das 


BESTE aus 4 


07 GELD]; 


Finanz-Software 


Besser im Detail 


ie Änderungen am neuen Quicken 

6 fallen auf den ersten Blick nicht 
groß aus — das ist Absicht. Wenige neue 
Module und etliche Detailverbesserun- 
gen bringen vor allem mehr Komfort. 
Zudem liefert Intuit jetzt eine identi- 
sche 32-Bit-Version für Windows 95 
(einschließlich CAPI-2.0-Unterstüt- 
zung für ISDN) und eine 16-Bit-Vari- 
ante für Windows 3.1 in einem Paket. 

Ein Leckerbissen für Aktieninhaber 
istQuickenLive: Via Internet besorgt es 
die Börsenkurse aus Frankfurt mit nur 
einer Viertelstunde Verzögerung. Für 
abonnierte Wertpapiere empfängt 
Quicken die Kurse der letzten Woche 
sowie die Umsätze und baut daraus 
Analyse-Charts auf. 

Wer mehrere Online-Konten - viel- 
leicht sogar bei unterschiedlichen Ban- 
ken - führt, wird die Online-Banking- 
Zentrale schätzen. Sie sammeln zuerst 
alle Aufträge bis zu Kontoabfragen. 
Dann führt Quicken in einer Online- 
Sitzung alle Aktionen aus — das spart 
Telefongebühren. Der Kontenabgleich 
mit den Quicken-Registern kann jetzt 
zu einem beliebigen Zeitpunkt erfolgen. 

Finanzberichte lassen sich frei konfi- 
gurieren. Welche Werte wo im Bericht 
auftauchen, legen Sie übersichtlich mit 
der Maus in einem Vorschaufenster fest. 
Die bekannten QuickMenüs für Ein- 
steiger stehen jetztam unteren Bildrand 
jederzeit bereit — nicht nur für Einstei- 
ger. WN 


FIT ’TIN7 


Preis: 99 Mark, Update: 79 Mark 





Info: Softline, 77704 Oberkirch 


Meinung: Peak net.jet hat uns gefallen. 
Sie sind damit schneller unterwegs, soll- 
ten aber beachten, daß Ihre Festplatten- 
kapazität rasch zur Neige geht. 


Punkte: ——— 
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Info: Intuit, 85737 Ismaning 


Meinung: Quicken 6 ist eine praktische, 
konsequente Weiterentwicklung ohne 
Technologie-Ballast, die einen Umstieg 
lohnt. 


Punkte: 


= 





Multimedia-Tool 


Fast wie Video 
WE mit dem PC verkaufen oder 


präsentieren will, braucht das 
richtige Werkzeug. Scala Multimedia 
MM200 ist ein schnörkelloses Tool für 
seitenorientierte Präsentationen - es ar- 
beitet unter Windows 95 oder NT und 
nutzt DirectX. Auch MMX-Prozesso- 
ren werden unterstützt. Dadurch er- 
reicht es enorme Geschwindigkeiten. 

Die Oberfläche arbeitet mit einem 
ganz eigenen Look&Feel, der von der 
früheren DOS-Version übernommen 
wurde. Das Ganze ist übersichtlich und 
leicht zu lernen, hat aber mit Windows 
nur die Mausbedienung gemein. 

Jede Seite hat ein Hintergrundbild 
und kann beliebig viele Objekte auf- 
nehmen. Es stehen Schriftzüge und Ob- 
jekte (Grafiken, Bilder, MPEG-, AVI- 
und QuickTime-Videos) zur Verfü- 
gung. Jedes Element kann, begleitet von 
Sound und einem von Hunderten von 
Überblendeffekten, auf der Seite auf- 
tauchen und bewegt werden. Die Ef- 
fekte sind sehr einfallsreich und vor al- 
lem schnell. Und jedes Element kann 
ein Schalter sein, der zu einer anderen 
Seite verzweigt. Die Script-Sprache ist 
sogar geeignet, einfache Spiele wie Me- 
mory zu programmieren. Ist alles fertig, 
erzeugt der Publisher eine frei verteil- 
bare Laufzeitversion. 

MM200 ist leicht zu bedienen. Viele 


‚der Effekte sind mit einem üblichen 


Programm wie PowerPoint nur schwer 
oder gar nicht zu erzielen. WN 


SCALA MM200 


Preis: 499 Mark 


Info: Scala Computer Television, 
60528 Frankfurt 


Meinung: MM200 ist ein ausgereiftes 
Multimedia-Tool mit fantastischen 
Effekten, aber eigenwilliger Oberfläche. 


Punkte: ————ji> 







Wollen Sie echtes 
Profi-Wissen? 


Dann sind die PC Magazin DOS Sonderhefte genau das Richtige für 
Sie. Denn hier finden Sie das konzentrierte Wissen der Redaktion zu 
aktuellen Profithemen. Egal ob Sie Programme mit DELPHI ent- 
wickeln, Ihren PC optimal tunen wollen oder mit Profi-Betriebssyste- 
men wie Windows NT 4.0 oder LINUX arbeiten möchten. In verständ- 
lich aufbereiteten Artikeln finden Sie alles für den raschen Einstieg in 
komplexe Themen sowie hochwertige Tips & Tricks für den optimalen 
Einsatz Ihres Computers. 















Diattern 


Jetzt um 





PrL Magazin 
MP DOS 








Ax Spezial-Knowhow: 


























D Alles über Windows NT 4.0! 


Im PC Magazin DOS Spezial Windows NT 4.0 finden Sie alles für den 
erfolgreichen Um- und Aufstieg zu dem Betriebssystem der Zukunft: 
e Hardwareberatung für Aufsteiger e Datenschutz mit Krypto-API 

e Mehrere Betriebssysteme auf einem Computer ® Soforthilfe bei 
Installationsproblemen ® 50 Tips & Tricks für Einsteiger und Spezia- 
listen. Auf der CD: Jede Menge Utilities und Systemsoftware. 


| » \ \& PC Tuning leichtgemacht! 


PC Magazin DOS Spezial Tuning verrät Ihnen, wie Sie wirklich alles 
aus Ihrem Computer herausholen: e Diagnose total: Wie fit ist Ihr PC? 
e Plug & Play Troubleshooting e BIOS für Profis e Grafik- und 
Soundkarten optimal nutzen ® Internetadressen für Updates und 


Treiber. 


&) Alles für den LINUX-Einstieg! 


PC Magazin DOS Spezial LINUX bietet Ihnen alles für den komplet- 
ten Einstieg in das faszinierende Betriebssystem LINUX. 

Im Heft: Crashkurs Unix e vi und Emacs ® Arbeiten mit TeX 

e LINUX und Internet. 

Auf der CD: Der neueste Betriebssystem-Kernel LINUX 2.0 

e Textsystem TeX e C und C++ Compiler 

e Bildverarbeitungsprogramm Ghostview u.v.m. 











MD DELPHI total: Programmieren wie ein Profi 


Das PC Magazin DOS Spezial DELPHI faßt den aktuellen Stand des 
DELPHI-Wissens für Einsteiger und Fortgeschrittene kompakt und 
praxisorientiert zusammen. (Schnell zugreifen -es sind nur noch 

wenige Exemplare vorrätig!) 










Bitte ausgefüllten 
Coupon an 
DMV-/Franzis-Verlag, 
CS], Postfach 14 02 20, 
80469 München 
schicken, unter 
089-202 402 15 faxen 
oder per E-mail unter 









csj@camelot.de bestellen. 


u & . 
dieser Stelle fehlt, schreiben Sie an: 


&r 
A 


oder schicken Sie uns ein Fax: 
089/99 115-4 u 8 











Du willst maximale 
PC-Leistung zum 
optimalen Preis... 


Du hast keine Lust mehr, 
Dich beim Kauf 
reinlegen zu lassen... 


Du willst neueste 
Daten und Fakten, 
und keine aufge- 
wärmten Tricks... 


Du willst Klartext 
statt Fachgeblubber... 





752 Seiten 





B: 
Baneeeı LLC DM 29,95 (ck 
ae ann ‚ 5 25-05 220. 
eg 1 ae N 3772379945 
= | inıng Der PC-Tuning Report ’97 1! 
En B 


Per Mausklick: 
7\ 


Vom Inhalts- und Stichwortverzeichnis j 
sofort zur gewünschten Textstelle « 


Internet-Adressen direkt anwählen 


MS Internet Explorer 3.01 und rund 50 der 
besten PC Diagnose-Tools und Navigierhilfen 


ISBN 3-7723-8223-] r 
DM 29,95 / SFr 25,- / OS 238,- 


Dann kauf’ Dir den 
NICKLES ?97 


Franzis-Verlag GmbH Bestell-Hotline: hitp:/ /www.franzis-buch.de 
Dornacher Straße 3d Tel. 089/9 9115-444 
85622 Feldkirchen Fax 089/9 9115-103 








‚Sofort und einfach bestellen! 
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Euro-ISDN 
im praktischen 
Einsatz 


Völlig neu überarbeitet: Der umfas- 
sende ISDN-Ratgeber für Techniker 
und Anwender. Einfach nach- 
schlagen und Sie wissen genaue- 
stens Bescheid über: @ die ISDN- 
Anschlußarten @ alle Dienste im 
ISDN @ die Anschluß-, Übertragungs- 
und Netztechniken @ spezielle ISDN- 
Servicetechniken @ das Telefonieren 
im ISDN @ Bildtelefone @ Daten- 
kommunikation @ Fernwirktechnik 

®@ inkl. ausführlichem Fachwort- 
verzeichnis. 


Schoblick, Robert; 1996, 360 S. 
ISBN 3-7723-4483-6 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 


ISDN - 
Installations- und 
Servicehandbuch 


Dieses neue Praxiswerk für den Ser- 
vicetechniker ermöglicht Ihnen jetzt 
den Umstieg von der Analogtechnik 
auf die ISDN-Technik. Aus dem 
Inhalt: @ ISDN-Grundlagen @ Kabel- 
und Installationstechnik @ ISDN- 
Netzschnittstellen @ D-Kanal- 
produkte @ ISDN-Servicetechnik in 
der Praxis: Vorgehensweisen, Meß- 
geräte, Prüfverfahren. Ein unentbehr- 
licher Begleiter für die professionelle 
Installation und die erfolgreiche Feh- 
lersuche vor Ort. 


Schoblick, Robert; 1995, 350 S. 
ISBN 3-7723-4823-8 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 





Web 
Publishing 
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Business-Lisungn 


im Internet 


D memennmennen 


®  Wangnätimintemet, wie sicht 
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® So ommilren Si Markting 
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Web-Publishing 


So machen Sie jede Ihrer eigenen 
Web-Seiten zu einem Meisterwerk! 
Komplettes Publishing-Kit, für den 
Start und erfahrene Web-Verleger. 
Im Buch: @ Wie Sie Ihre Web-Seiten 
aufbauen @ HTML 3.X @ Video 

@ Sound @ Mathe-Formeln @ Java 
@ die neuen Netscape-Features 

@ HTML-Schnellreferenz @ u.v.m. 
Auf 2 CD-ROMs: @ HTML-Wizzard für 
Winword 6.0/7,0 in der Vollversion @ 
HTML-3-Browser, z.B. UdIWWW 

© Web-Editoren & Tools @ aus- 
gewählte Musterseiten @ und, und, 
und ... 


Münz/Nefzger; 1996, 203 S. 
ISBN 3-7723-8112-X 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 


Business-Lösungen 
im Internet 


Jetzt machen Sie das Internet zur 
Basis für gewinnbringende Geschäfte! 
@ Wie Sie Ihr Unternehmen an den 
richtigen Stellen im Internet präsen- 
tieren @ Wie Sie Marketing und 
Verkauf optimal organisieren 

@ nach welchen Regeln Sie 
Web-Angebote optimal aufbauen 

@ Und: Was macht die Konkurrenz: 
25 ausführliche Interviews mit Unter- 
nehmen, die bereits mit dem Internet 
arbeiten. 


Pelkmanr/Freitag; 1996, 250 S. 
ISBN 3-7723-4164-0 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 


Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? 
http://www.Franzis-Buch.de 





Daten- 
kommunikation 
im ISDN 


Der Spezial-Ratgeber, mit dem Sie 
Ihren PC zur leistungsfähigen ISDN- 
Station machen: @ Was Sie für Ihren 
PC brauchen: ISDN-Adapter, 


Software: Technik, Daten und Fakten. 


© Wie Sie Ihren Rechner als Fax und 
als Nebenstellenanlage einsetzen. 
Oder für Videokonferenzen und zur 
superschnellen Datenübertragung. 
© Wie Sie ganze Netze aufbauen. 
Auf CD: Terminalsoftware für die 
Kommunikation mit ISDN-Mailboxen. 


Schoblick, Robert; 1995, 280 S. 
ISBN 3-7723-7733-5 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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PC Handy 


Halbieren Sie jetzt Ihre Kosten beim 
Nachrichtenversand! Mit PC Handy 
schicken Sie Ihre Nachrichten kosten- 
günstig an alle Cityrufgeräte und Funk- 
telefone. Statt 80 Pfennig, wie für eine 
BTX-Meldung, zahlen Sie nur noch 
höchstens 46 Pfennig je Nachricht. 
Einige technische Daten: @ Empfän- 
gerdatenbank @ Gruppenruf-Versand 
@ autom. Wahlwiederholung bei Über- 
tragungsfehlern @ autom. Vorgangs- 
protokollierung ® u.v.m. Lauffähig 
unter Windows 95 und Windows NT. 
Für Cityruf, D1-,D2-Netz, E Plus, 
Natel-D, Swiss-Telepage, Scall u.a. 


Weckwerth, Guido; 1996; 
ISBN 3-7723-8143-X 
ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 
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ISDN/PC 
Systemlösungen 


So nutzen Sie ISDN erst richtig voll 
aus! Dieses Buch zeigt Ihnen jetzt 
praxisorientiert, wie Sie auf PC-Basis 
modernste Kommunikationslösungen 
in Ihrem Unternehmen richtig planen, 
auswählen und realisieren. 

Aus dem Inhalt: @ konkrete Konzepte 
@ bewährte Beispiellösungen 

@ Installationstechnik @ passive, 
semiaktive und aktive ISDN-Karten 
@ Software @ Faxserver @ Video- 
konferenzsysteme @ WANs mit ISDN 
© Datex-P @ PC-gestützte Telefonie. 


Thiele, Heiko; 1996, 320 S. 
ISBN 3-7723-4562-X 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


Online 
LERIKON 


Oliver Rosenbaum 


Online-Lexikon 


Kennen Sie alle diese neuen 
Fachbegriffe aus der Online-Welt? 
Was ist der Unterschied zwischen 
WAIS und Whois? Hat VRML mit 
HTML zu tun? Wie unterscheidet sich 
Hot Java von Java? Wann brauchen 
Sie CAPI 1.1 und wann die Version 
2.0? Warum schreiben die einen 
„Baud“ und die anderen „bit/s“? 

In diesem neuen Lexikon zum heißen 
Thema „Online“ finden Sie sofort die 
richtige Antwort! Ein wirklich wertvol- 
ler Ratgeber für alle User von 
T-Online, Internet, AOL, CompuServe 
und allen anderen Online-Dienste. 


Rosenbaum, Oliver; 1996; 400 S. 
ISBN 3-7723-4442-9 
68 291,-/SFr 35,-0M 39,80 
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Fl Sie 


1000-Zeilen-Wettbewerb: 
Visual C - Nichts als Ärger 


In 1000 Zeilen programmieren Sie 
ein Spiel, das sensible Gemüter vor 
lauter Ärger fast zum Platzen 
bringt, wobei die vorliegende Ver- 
sion in Visual C++ neben Compu- 
tergegnern noch ein paar interes- 
sante Regel-Erweiterungen bietet. 





Pu 


NetWare Client 32-Installation 





Projekt: IntranetWare for Small Business — 
Novell-Netzwerk einrichten .....2.22022.02002..-.124 
Das beste Netzwerk-Betriebssystem ist eines, das der Anwender nur 
beim Anmelden bemerkt. So vernetzen Sie PCs mit IWSB. 





Projekt: Excel - Reisekostenabrechnung ....... 232 
Gebt mir mein Geld zurück! — Auf Dienstreisen ist es oft unver- 
meidlich, geschäftliche Aufwendungen erst einmal privat zu be- 
gleichen. Für raschen Ausgleich sorgt eine vollständige Reiseko- 
stenabrechnung. 






Tag, lieber User! 


‘Welche Konfiguration möchtest Du 
aktivieren? 


@ Standard (für die Profis unter 
uns) 


© Mini {nur das Nötigste) 
Projekt: WinWord 97 — 
Oberfläche nach Maß ......)6 
Die Maßanfertigung einer einzelnen 
WinWord-Oberfläche ist kein Problem. 
Wie aber realisieren Sie unterschied- 
liche Konfigurationen in einer Pro- 
grammversion? Wie aktiviert man sie? 
Lesen Sie die Antworten. 


© Maniac (total verrückt) 


® Abbrechen 
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54 Seiten 


TECHNISCHER SUPPORT 


Mit Rat und Tat 72.2: 28.0 en R ..200 
Wir lösen Ihre Hard- und Software- Prablerse: 


re ei 


Hardware)... ans auge ee j . 202 
1 Scannner richtig kalibrieren 
2 CDs ehlerfrei brennen 


Betriebssysteme 22... 0 0.2 ae . 203 
3 Windows 95/Norton Utilities: Auslagerungsdatei optimieren 
4 Windows 95: Offene Fenster — das API 
5 Windows 95/Word 7.0: Zugriff auf das API 
6 Windows 95: Neustart automatisieren 
7 Windows 95: Registry-Manipulationen per Batch 
8 Windows 95: Schnelle Modifikation des Start-Menüs 
9 Windows 95: Benutzerkennung ändern 

10 Wfw 3.11: Fehlerhafte Netzwerkfunktionen 


Applikationen. 2.2.8. 32. en 3208 
11 Excel: Optimale Breite 

12 Excel: Uhrzeit und Datum einfügen 

13 Excel: Zeilen und Spalten verstecken 

14 Internet Explorer: Zu große Dateien 

15 Excel 7: Verknüpfung ohne Gitter 

16 Netscape Navigator: Mystische Warnung 
17 Netscape Navigator: Schneller Wechsel 
18 Office 4: Schnelles Ende 

19 Office 97: Es sieht aus wie ein Bug 

20 Office 97: Zu große Symbole 

21 PowerPoint: Rotierende Objekte 

22 Word 7: Alternative für Alternativ 

23 Word 6/7: Geschickter bedienen 

24 Word: Fehler beim Dateilöschen 

25 WordPerfect 7: Automatisch Zellen füllen 
26 WordPerfect 7: Standardansicht ändern 


Programmierung: Visual Basic.................- SR 212 
Der bekannte Buchautor Peter Monadjemi liefert diesmal die Tips 
und Tricks zu seinem Fachgebiet Visual Basic. 

Info: Peter Monadjemi: Jetzt lerne ich Visual Basic, 39,80 Mark, Verlag Markt 
und Technik, ISBN 3-8272-5088-9 


27 Disketten formatieren 

28 Programmende feststellen 

29 Den Laufwerktyp feststellen 

30 Rotierende Textausgabe 

31 Formvariablen entfernen 

32 Schnelle Suche im Listenfeld 

33 Freien Arbeitsspeicher ermitteln 
34 Anzahl der Bildschirmfarben 

35 Formular in der Mitte 

36 Windows sofort beenden 

37 Überschreibmodus in einem Textfeld 
38 Formular an der Spitze 

39 Formular aktiv? 

40 Die Wahrheit über Beep 
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41 Inhalt eines Textfelds 

42 Geheime Kartenspiele 

43 Polylinien zeichnen 

44 Nicht modale Mitteilungsboxen 
45 Mauszeiger auf dem Eingabeelement 
46 Text ausrichten 

47 Kommandos weg 

48 Soundkarte installiert ? 

49 OLE-Drag&Drop 

50 VB im Jahr 2000 

51 „Undokumentierte“ VB-Funktionen 





m herz ir EMAIL Seien 
AOL 3.0: Kein Disconnect mit TELES.SO 
Delphi: Textfelder verlieren den Fokus 





DFÜ-Netzwerk: Paßwort wird nicht gespeichert ........ 204 
IntelliMouse: Kein Zoom über 100 Prozent ....zen re... 206 
Internet Mail 1.0: Minimal ist zuwenig ......ssssc00 0. 206 





Excel: Zellen oa einfärben 
Excel: Zeilen und Spalten automatisch füllen ........... 220 
Word 6: Toxische Textmarken ..... 2.2222 ssese nenn 222 






Listings im Kilo-Pack ...... 
ASM: Fenster im Hintergrund 
Pascal: Musikversand im Internet 


Pascal: Ameisen-Simulation 

Pascal: Lesbare Dateien 

Kilo-Mark des Monats: 

Borland C++: Programme starten — einmal anders! ....... 262 






DOS-Mailboxen online 


ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträ- 
ge, Programme und Listings mit einem ausdrücklichen 
Hinweis. in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 
Material in unseren Mailboxen, der Databox und im 
Online-Medium DIP als Public-Domain-Software zur 
Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft veröffent- 
licht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark 


für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer der 
beiden Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendun- 
gen ohne diesen ausdrücklichen Hinweis werden nicht 
mehr berücksichtigt. 

Unsere Adresse: 

PC Magazin, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 











Projekt: MS Office 97 - Web-Seiten gestalten .....2"l 
Auf dem Präsentierteller: Einfache World-Wide-Web-Seiten kann 
jeder anlegen. HTML-Kenntnisse sind dazu nicht mehr nötig. Für eine 
interaktive Selbstdarstellung genügt Office 97. 


eilanan id 


D /Imavench Acer 








ActiveX-Control : Ticker 





Projekt: «) 1997 DMV-Verdag, PC Magazin DOS 

Komponenten- so 

Software - nn 
ActiveX-Controls im Web ... ii 


Im Laufschritt: Mit der MFC- Bibliothek Er dem Vaud: CS Coppl- 
ler verliert das Erstellen von ActiveX-Controls schnell seinen 
Schrecken. Wir demonstrieren am Beispiel eines Ticker-Control die 
Erstellung und Installation über das Web. 





Praxis: Komponenten-Software — 
JavaBeans entwickeln ......... 
Plattformübergreifende Komponentenentwicklung - das verheißen 
die JavaBeans. Mit den richtigen Tools ist das Wie kein Problem 
mehr. 





De re 
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TECHNISCHER SUPPORT 


PRAXIS 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


SCSI, DRUCKER, WINWORD, NORTON NAVIGATOR, WWW UND MEHR 


Mit Rat und Tat 


eine SCSI-Festplatte nutze ich 
mit einem SCSI-Controller. Ob- 
wohl dieser beim Rechnerstart das 
Laufwerk korrekt erkennt, bricht die 
MS-DOS-Installation immer mit der 
Fehlermeldung ab: 
Setup kann keine Startpartition 
erkennen 


FRANZ STRACK (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Die Setup- 
Routine sucht ausschließlich auf den 
SCSI-IDs O0 und 1 nach einer Festplatte. 
Stellen Sie sicher, daß Ihre Festplatte 
entsprechend „gejumpert“ ist. 

ASPI SUPPORT CENTER/ET 


DRUCKER 


Doppelseitig 
ausdrucken 


Ich suche schon länger erfolglos nach 
einem Programm, das unter Windows 
95 läuft und mit dem ich meinen 
Drucker dazu bringen kann, doppelsei- 
tig auszudrucken. 

EVELYN MEYER (WWW) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Dafür 
brauchen Sie keine speziellen Program- 
me, da schon die meisten Textverarbei- 
tungen unter Windows doppelseitigen 
Druck unterstützen. Es helfen Ihnen die 
Optionen des Druckdialogs 

Nur gerade Seiten drucken 

Nur ungerade Seiten drucken 
Drucken Sie zuerst alle ungeraden Sei- 
ten aus. Dann legen Sie die so bedruck- 
ten Seiten wieder in den Drucker ein 


UNSERE SPIELREGELN 


und drucken im zweiten Schritt alle ge- 
raden Seiten. 
ASPI SUPPORT CENTER/ET 


VON WORKS NACH ACCESS 


Daten importieren 


Ich möchte Works-Daten in Access 
übernehmen und weiterverarbeiten. 
DIETER MAYER (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Am ein- 
fachsten importieren Sie Works-Dateien 
in MS-Access über das Textformat. Spei- 
chern Sie die Files als Textdateien. Die- 
se Texte lassen sich problemlos in MS- 
Access in eine Tabelle importieren. 
Beachten Sie dabei die Trennzeichen 
zwischen den Datenfeldern. 

KLAUS HAHN/ET 


SCSI 


Kein Zugriff auf 
zweite Festplatte 


Mein PC war mit einem SCSI-Adapter 
und zwei SCSI-Festplatten ausgestattet. 
In dieser Konfiguration lief er einwand- 
frei. Vor kurzem habe ich einen SCSI- 
Scanner angeschlossen, nun kann ich 
auf das zweite Festplattenlaufwerk oft 
nicht zugreifen. 

M. MAIL (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Prüfen Sie 
zuerst, ob Ihr Scanner nicht vielleicht 
auf der ID der zweiten Festplatte arbei- 
tet. Ändern Sie gegebenenfalls die IDs. 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Nennen Sie Ihre vollständi- 
ge Adresse mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie Ihre Rechnerkonfiguration an. Wenn 
Sie eine Frage beantworten, nennen Sie bitte die Fundstelle und den Namen des Fra- 


gestellers. 


Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich 
abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe 


berücksichtigen. 


Unsere Adressen: PC Magazin, Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkir- 


chen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 
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Außerdem müssen Sie wahrscheinlich 
die Terminierung der SCSI-Kette än- 
dern: Bislang hatten Sie nur interne 
Geräte, der Scanner ist aber als externes 
Gerät angeschaltet. Weil sich damit der 
Controller in der Mitte der Kette befin- 
det, darf er nicht terminieren. Statt des- 
sen muß die Terminierung wahlweise 
direkt am Scanner oder über einen zu- 
sätzlichen Terminatorstecker erfolgen. 

ASPI SUPPORT CENTER/ET 


BUG IN WINWORD 97 


Nicht lesbar 


Meine Textverarbeitung WordPerfect 

schafft es nicht, neue Word-Dokumen- 

te zu lesen. Was muß ich beachten? 
ERNST DALL (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Word 97 
kann Dateien nicht mehr im Format sei- 
ner Vorgänger Word 6.0 und Word 95 
speichern. Wer diese Option anwählt, 
speichert die Datei im RTF-Format, nur 
die Endung wird auf „DOC“ gesetzt. 
Mit diesem Etikettenschwindel kom- 
men die Vorgängerversionen von MS- 
Word zurecht, andere Texter wie zum 
Beispiel WordPerfect können unter 
Umständen dabei abstürzen. 
BTX+-REDAKTION/ET 


MATROX MYSTIQUE 


Update erforderlich 


Ich habe einige Probleme mit meiner 
neuen Matrox Mystique. Sobald ir- 
gendein Programm VESA-1.2-Funk- 
tionen benötigt wie zum Beispiel das 
Spiel Microprose Grand Prix 2, schaltet 
der Monitor automatisch in den Strom- 
sparmodus. Andere Programme lang- 
weilen zum Teil mit falschen Farben. 
Was kann ich tun? 

A. MALINOWSKI (WWW) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Ursache ist 
laut Matrox das veraltete BIOS der 
Version 1.2, das nur 2.0-Funktionen un- 
terstützt, aber VESA 1.2 nicht beachtet. 




















Die Karte erhalten Sie teilweise noch in 
verschiedenen Geschäften, obwohl in- 
zwischen Version 1.4 aktuell ist. Zum 
Glück hat die Mystique ein Flash- 
EPROM. Sie können das Update auf 
Version 1.4 im Internet unter 


£ftp://ftp.matrox.com/pub/ 
mga/mystique/bios/bios140.zip 


laden. Mit diesem Update sollten Sie 
diese Probleme lösen können. 
A. MALINOWSKI/ET 


WINDOWS 95 


Verknüpfungen löschen 


Bekanntlich kann man sich eine Datei 
durch Doppelklick ansehen, wenn eine 
Verknüpfung existiert. Andernfalls 
blendet sich ein Fenster ein: [Öffnen 
mit...]. In der dann folgenden Dateien- 
liste sind bei mir zahlreiche Programme 
aufgeführt, die sich schon lange nicht 
mehr auf dem Rechner befinden. Um 
hier wieder mehr Ordnung und Über- 
sichtlichkeit in das System zu bringen, 
möchte ich die überflüssigen Verknüp- 
fungen löschen. Nur wie und wo? 

J- LOEFFLER (T-ONLINE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Diese In- 
formationen sind in der Windows-Regi- 
strierung eingetragen. Um sie aus dem 
Dialogfeld [Öffnen mit...] zu entfernen, 
gehen Sie so vor: Starten Sie 
„regedit.exe“. Sichern Sie dann Ihre 
momentan aktuelle Registrierung mit 
Datei — Registrierungs-Datei ex- 
portieren 
Sie können sie jederzeit über 
Datei — Registrierungs-Datei im- 
portieren 
wiederherstellen, falls etwas schiefgehen 
sollte. 


Arbeitsplatz 

@&J HKEY_CLASSES_ROOT 
= 3 HKEY_CURRENT_USER 
# ©) HKEY_LDCAL_MACHINE 
& &3 HKEY_USERS 
& © HKEY_CURRENT_CONFIG 
#3 HKEY_DYN_DATA 


MIT DEM WERKZEUG „regedit.exe“ sichern Sie hier gerade die 
Registrierdatei mit mehr als 2,5 MByte Text. 





TECHNISCHER SUPPORT 


Suchen Sie nun mit 

Bearbeiten — Suchen 
nach dem Programm, das Sie ausschal- 
ten wollen. Wenn Sie einen unnützen 
Eintrag finden, löschen Sie ihn. Suchen 
Sie dann mit [F3] so lange weiter, bis es 
keinen Treffer mehr gibt. 


JÖRG REITTER/ET 


INTERNET RELAY CHAT 


Geheimabsprache 
im Netz 


Ich möchte mich im Internet mit einer 
Person in Südamerika unterhalten, oh- 
ne daß eine andere unbefugte Person 
mithören kann. Können Sie mir dafür 
ein Werkzeug empfehlen? 

BERND GOESSEL (WWW) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Nicht nur 
um private Unterhaltungen zu führen, 
sondern auch um weltweit im Internet 
zu kommunizieren, ist IRC (Internet 
Relay Chat) die erste Wahl. Es besteht 
aus mehreren separaten Netzwerken 
von IRC-Servern, die, einmal einge- 
wählt, oft mehr als 5000 Kanäle (Chan- 
nels) zur Verfügung stellen. Dadurch 
treten Sie mit Gleichgesinnten in 
„Chat“-Kontakt. 

Neben der Chance, international zu 
chatten, können Sie sogar mißliebige 
Personen mit einem einfachen Befehl 
ausschließen. Das macht den ganzen 
Spaß so ziemlich „abhörsicher“. 

Es gibt sogar die Option, mit einem 
einzigen Befehl seinen eigenen „Chan- 
nel“ zu eröffnen. Somit können Sie be- 
stimmen, wer mitchatten darf und wer 
nicht. Ausführliche Informationen so- 
wie Hilfe für Einsteiger erhalten Sie un- 
ter der Adresse 
http: //www.irc- 
help.org/ 


MAM/ET 


NORTON 
NAVIGATOR 1.0 


Zugriff auf 
Laufwerk A 


Ich habe den Norton 
Navigator in meine 
Autostart-Gruppe 

plaziert. Beim Boo- 
ten tritt immer wie- 
der folgendes Phäno- 





ee TOT TIERES 


men auf: Nach dem Abarbeiten des Au- 
tostart-Ordners greift das System auf 
Laufwerk A zu, obwohl keine Einstel- 
lung dafür ersichtlich ist. Auch beim 
Druck auf den Start-Knopf von Win- 
dows 95, beim Öffnen von Dateien in 
meiner Textverarbeitung, bei der Arbeit 
mit dem Explorer oder dem Norton- 
Datei-Manager spricht das System re- 
gelmäßig Laufwerk A an. 
Hardware-Checks blieben bisher er- 
folglos. Was tun? 
SEBASTIAN ECKART 
(COMPUSERVE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Entfernen 
Sie in der Systemregistrierung sämt- 
liche Verweise auf Ihr Disketten- 
laufwerk, die mit dem Norton Navi- 
gator zusammenhängen, insbesondere 
auch den Pfad für die Installation. 
Unter 


ec: \Windows\Startmenue\Programme\ 
Norton Navigator\Navigator-Aus- 
führung 


finden Sie eine Aufzählung von Datei- 
en, die vom A-Laufwerk ausgeführt 
wurden wie Install- oder Setup-Datei- 
en. Diese Auflistung löschen Sie, weil 
sie ohnehin nur Historisches aufbe- 
wahrt. 

Sie erreichen die Liste über einen 
Klick mit der rechten Maustaste auf die 
Task-Leiste, Eigenschaften und Pro- 
gramme im Start-Menü. Danach tritt 
der rätselhafte Laufwerkszugriff nicht 
mehr auf. 

DR. HUBERT MATHAR/ET 


SYSMARK32 UND AMARK 


Neue Benchmarks 


Wie komme ich zu aktuellen Bench- 
mark-Programmen wie SYSmark32 
oder Amark? Die Suche im Internet ko- 
stet immer viel Zeit und Nerven. 
HARALD METTERLEIN (WWW) 


© ANTWORT DER REDAKTION: Fine Aus- 
wahl an Benchmarks bekommen Sie, 
wenn Sie unter 

http: //www.altavista.digital.com 
den Satz 

benchmarks+download 
eingeben. Um bessere aktuelle Treffer 
zu erhalten, können Sie unter „Ad- 
vanced“ ein Datumsintervall angeben. 
Das Programm SYSmark32 können Sie 
zum Beispiel unter der Anschrift 

http: //www.bapco.com/sys32.htm 
ordern. JÖRG REITTER/ET 
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TIPS & TRICKS 
PRAIIT 2 e. 


Tip 





icks 


Überwiegend aus Ihren Einsendungen haben wir 51 Tips ausgewählt. Leser 
lassen ihrer Fantasie in Progräinmen Und, Makros freien Lauf und finden ver- 
borgene Schätze in Betriebssysterikk Wir decken Fehler in Programmen auf. 


HARDWARE 





Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1 scanner richtig kalibrieren 
Wenn sich graue Farben nach dem Scan- 
nen in schwarze Flächen verwandeln, 
kann dies an einer falschen Kalibrierung 
des Scanners liegen. 

Scanner, die sich nach dem Einschal- 
ten selbst kalıbrieren, messen den 
Weiß- und Schwarzpunkt an einem Ka- 
librierstreifen, der meistens (von außen 
nicht sichtbar) im Scannergehäuse an- 
gebracht ist. Wenn der Scanner kon- 
stant falsche Ergebnissse liefert, können 
Sie durch Modifikationen am Kalibrier- 
streifen eine andere Grundkalibrierung 
erreichen. Wenn zum Beispiel dunkle 
Bildstellen ständig als abgeschnittener 
Berg an der linken Seite von Histo- 
grammen auftauchen, ist das Schwarz 
des Kalibrationsstreifen vielleicht nur 
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ein sehr dunkles Grau. Dann erkennt 
der Scanner alles, was dunkler als der 
Schwarzpunkt des Kalibrationsstrei- 
fens ist, als Schwarz. 

Abhilfe: Schneiden Sie aus mattem 
tiefschwarzen Kunststoff oder Papier 
einen paßgenauen Ersatz für das 
Schwarzfeld des Kalibrationsstreifens 
aus, und fixieren Sie es über dem Origi- 
nal-Kalibrierstreifen. Der Scanner soll- 
te dann beim Kalibrieren einen dunkle- 
ren Schwarzpunkt messen. 

KAI HAMANN/LIP 


2 CDs fehlerfrei brennen 
So konfigurieren Sie den EIDE-CD- 
Recorder von Mitsumi richtig. 

Der Mitsumi CR-2600TE läuft in den 
meisten PCs nicht auf Anhieb. Hand- 
buch und Mitsumi-Hotline empfehlen 
jedoch, den CD-Recorder möglichst 
getrennt von der Festplatte als Master- 
Device an einem eigenen IDE-Port zu 
betreiben. Doch auch dann kommt es 
regelmäßig zu Schreibfehlern. Wer 
streßfrei brennen will, muß leider er- 
heblich an seiner Windows-Konfigura- 
tion drehen. Gehen Sie wie folgt vor: 

Starten Sie in der Systemsteuerung 
das Programm „System“. Im Geräte- 
Manager klicken Sie doppelt auf den 
Eintrag „Festplattenlaufwerk-Control- 

ler“. Wenn dort ein 














(en 


Bus-Master-IDE- 

Controller (beispiels- 
weise Intel 82371SB 
PCI-Bus Master IDE 
Controller) installiert 


Kartei „Treiber“ über den Knopf 
[Treiber aktualisieren] den „Assistent 
für Gerätetreiber-Updates“. Aktivieren 
Sie dort die Auswahl „Nein, Treiber 
auswählen“, und bestätigen Sie mit 
[Weiter]. 

Im nächsten Dialog wählen Sie als 
Hersteller einen „Standard-Festplatten- 
treiber“ und unter Modelle einen „Stan- 
dard-Dual-PCI-IDE-Controller“. Ab- 
hängig von Ihrer Hardware kann es auch 
ein „Standard IDE/ESDI Festplatten- 
laufwerk-Controller* oder ähnliches 


sein. Wichtig ist, daß es sich um keinen 








EEE PIE EHRT 


Klicken Sie auf den Hersteller und das Modell der Komponente und dann auf 
==) "Weder. um den eklualsenten Tre zu are. ii 


Käcken Sie auf "Zurück", wenn der aktualisierte Treiber automatisch gesucht 
werden soll r N 










#] [Pius Hardcard I 







[Plus Hasdoard IXL/EZ 
(Standard IDE/ESDIF: 


StandarcHDE/E SDI-Festplattenlaufwerk-Controllei 
Standardbus für IDE-Festplatten-Contioller P 
> 





Fee & 


@ Ale Modelle anzeigen : 
AUSTAUSCH: Der Busmaster-Treiber für 


den Festplatten-Controller muß einem 
langsameren Standardtreiber weichen. 





Busmaster-Controller handelt. Mit 
Klick auf den Knopf [Weiter] wird der 
Treiber installiert. Nach einem Win- 
dows-Neustart sollte der Busmaster- 
Controller verschwunden und der Stan- 
dardtreiber aktiv sein- das kontrollieren 
Siein 
Systemsysterung - System - 


Geräte-Manager 
Negativer Effekt dieses Tricks: Der 


Standardtreiber ist langsamer als die 
Busmaster-Version. Wer den Recorder 


Mittelwert: 71,80 
Abweichung: 57,99 
Zentralwert: 62 

Pixel 533628 


Mittelwert: 91.98 
Abweichung: 52.27 
Zentralwert: 84 

Pixel: 533628 


ist, markieren Sie die- 
sen und starten mit 
Mausklick auf die 
Schaltfläche [Eigen- 

















KORRIGIERT: Histogramme eines Bildes vor (rechts) und nach 


schaften] den zu- unter DOS als CD-ROM-Laufwerk 
dem Austausch des Schwarz-Kalibrationsstreifens. Ähnliche gehörigen Dialog. nutzt, muß zusätzlich auch diesen Trei- 
Modifikationen sind auch für den Weißpunkt möglich. Hier starten Sie in der ber entfernen. 
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Bei der Arbeit mit Audio-CDs gibt es 
noch eine unangenehme Überraschung: 
Die Image-Datei muß sich auf einer 
Festplatte mit FAT32 (nur mit neueren 
OEM-Windows-Versionen möglich) 
befinden, sonst schlägt jeder Versuch 
fehl. Hat man sein PC-System so auf 
den CR-2600TE zusammengestutzt, 
liest und schreibt der Recorder Audio- 
CDs mit doppelter Geschwindigkeit. 

Die Funktion „Automatische Be- 
nachrichtigung beim Wechsel“ für das 
CD-ROM-Laufwerk und den Recor- 
der sollten Sie deaktivieren: Das erledigt 
die mitgelieferte Brenn-Software To- 
Go! 4.0 automatisch (Abfrage beim 
Start). Das angepaßte Programm von 
CeQuadrat findet den Recorder auf 
Anhieb - eine andere Software, die das 
leistet, gibt es zur Zeit nicht. ME 


BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


3 Windows 95/Norton Utilities: 
Auslagerungsdatei optimieren 
Wer weiß, wie das System seine Daten 
verwaltet, steigert die Geschwindigkeit 
mit einem kleinen Trick. 

Den Speicherplatz auf Ihrem Fest- 
plattenlaufwerk, den Windows zur 
temporären Datenspeicherung nutzt, 
bezeichnet man auch als „virtuellen 
Speicher“. Er macht für Windows Ar- 
beitsspeicher (RAM) für Anwendungs- 
programme frei, indem ein Teil der im 
RAM befindlichen Daten vorüberge- 
hend auf die Festplatte ausgelagert 
wird. Dazu wird ein Teil des auf dem 
Laufwerk vorhandenen Speicherplat- 
zes als virtueller Speicher reserviert. 
Darin befindet sich die Auslagerungs- 
datei „win386.swp“. 

Wenn die zu einer Datei gehörenden 
Daten in mehreren nicht zusammen- 
hängenden Blöcken über die Festplatte 
verteilt sind, so wird diese Datei als 
„fragmentiert“ bezeichnet. Durch 


Fragmentierung kann die Leistung des 
Rechners sinken, da das Lesen frag- 


mentierter Daten vom Datenträger 
mehr Zeit in Anspruch nimmt als bei 
unfragmentierten Dateien. 
Windows verwaltet die Auslagerungs- 
datei normalerweise dynamisch, indem 
es die Größe der Datei ständig den An- 
forderungen des Systems anpaßt. Da- 
durch wird die Auslagerungsdatei aber 
ziemlich schnell fragmentiert. Dies 
können Sie so vermeiden: 
— Wählen Sie 

Arbeitsplatz - Systemsteuerung - 

System 
und dann die Registerkarte [Leistungs- 
merkmale]. 
- Im Gruppenfeld „Erweiterte Einstel- 
lungen“ klicken Sie auf [Virtueller Ar- 
beitsspeicher]. 
- Im neuen Gruppenfeld „Virtueller 
Arbeitsspeicher“ des erscheinenden 
Dialogs selektieren Sie die Option 


Es gelten benutzerdefinierte 
Einstellungen für den virtuellen 
Arbeitsspeicher. 


Geben Sie unter Minimum und Maxi- 
mum einen Wert von 64 MByte an, das 
sollte genügen. 
— Bestätigen Sie die Angaben mit [OK]. 
Den daraufhin auftauchenden warnen- 
der Hinweis schließen Sie mit [Ja] ab, ig- 
norieren ihn also. Klicken Sie noch ein- 
mal auf [OK], und starten Sie nach 
Aufforderung den Rechner neu. 
Durch diese Maßnahmen haben Sie 
eine Reduzierung der Fragmentierung 
und eine statische Größe der Auslage- 
rungsdatei erreicht. Windows reserviert 
nämlich ab jetzt die entsprechende 
Menge an Speicherplatz (64 MByte) für 
die Auslagerungsdatei. 





EIN GUT AUFGERÄUMTES System arbei- 
tet schneller. 

Defragmentieren Sie nun Ihre Fest- 
platte mit „Speed Disk“ der Norton 
Utilities folgendermaßen: 

— Wählen Sie 

Datei - Optionen 
- Klicken Sie auf die Schaltfläche [Kon- 
figurieren...] im Gruppenfeld „Opti- 
mierungsmethode“. 








AP LIT ad: 
beim Lesen der Preisliste Frust 
{INC ET TE} Er 


Ja, jetzt haben wir Lust bekommen — 
schicken Sie uns Ihre Demo! 
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TIPS & TRICKS 
PR 


- Klicken Sie auf die Registerkarte [Da- 
teien zuerst] im Dialogfeld „Komplette 
Optimierung konfigurieren“. 
- Geben Sie in das Textfeld „Dateispe- 
zifikation“ folgendes ein: 
ec: \windows\win386.swp 

- Klicken Sie auf [Hinzufügen]. 
Speed Disk legt nun bei der Optimie- 
rung die Auslagerungsdatei an den 
Festplattenanfang und macht sie unver- 
schiebbar. Diese Mühe belohnt das Sy- 
stem in Zukunft mit einer verbesserten 
Systemgeschwindigkeit. 

GERHARD FREY/ET 


4 Windows 95: 

Offene Fenster — das API 

Auch aus dem DOS-Fenster greifen Sie 
auf das Windows-API zu. Mit einem 
DOS-Makro testen Sie das. 

Einer der großen Vorteile von Win- 
dows 95 gegenüber seinem Vorläufer 
sind die diversen Schnittstellen, die das 
System einigen anderen Anwendungen 
zur Verfügung stellt. Die Funktionen 
von Windows 95 liegen sozusagen „auf 
Abruf bereit“. Sie müssen sie nur über 
das Application Programming Interface 
(API) ansprechen. Dadurch greifen An- 
wendungsprogramme auf Windows-ei- 
gene 32-Bit-Funktionen zu. Diese kön- 
nen Sie nun relativ einfach individuell 
nutzen. 

Wenig bekannt ist bisher die Tatsa- 
che, daß Sie sogar aus dem DOS-Fen- 
ster heraus auf Windows-95-Funktio- 





BUG-BUSTERS 


® AOL3.0: 
Kein Disconnect mit TELES.SO 





Beenden Sie Ihre ISDN-Sitzung, indem Sie 
die AOL-Software schließen, bleibt die 


Verbindung bestehen. 


Treten Sie mit AOL über ISDN statt mit 


AOLISDN über den Miniport-Treiber in 


Kontakt, kommt es vor, daß die Leitung 
nach dem Verlassen von AOL nicht abge- 
baut wird. Schließen Sie nämlich die Zu- 
gangs-Software bei aktiver Verbindung 
über [Alt-F4] und bestätigen in der folgen- 
den Dialogbox [AOL beenden], so bleibt 


der ISDN-Kanal aktiv. 

Ist das bei Ihnen der Fall, dann klicken Sie 
in der Dialogbox „Sie wollen sich abmel- 
den?“ zunächst auf die Schaltfläche [Ab- 
melden] und warten zirka 10 Sekunden. In 
diesem Fall wird die Verbindung korrekt 
abgebaut. Danach können Sie AOL pro- 
blemlos beenden. 

Dieser Bug ist nur bei der TELES-ISDN-Kar- 
te und dem Miniport-Treiber mit dem 
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nen zugreifen können. Dazu rufen Sie 
einfach „rundll32.exe“ auf. Durch diese 
Aktion wird die beim Start als Parame- 
ter angegebene Funktion per DLL- 
Aufruf durchgeführt, wie ein einfaches 
Beispiel zeigt. Definieren Sie dazu fol- 
gendes Doskey-Makro: 


Doskey Format=Rundl132.exe 
=» shell32.d11,SHFormatDrive 


Ab jetzt steht Ihnen in der DOS-Box 
über den Format-Befehl die Windows- 
95-Format-Routine mit ihren Vorteilen 
zur Verfügung, beispielsweise einer or- 
dentlichen Fehlermeldung beim For- 
matierversuch auf einer schreibge- 
schützten Diskette. 

Auch die Systemsteuerungsdateien 
(CPL-Dateien) sind auf diese Weise in 
der DOS-Box verfügbar: Zeit und Da- 
tum stellen Sie mit den Programmen 
„time“ und „date“ ein, die aber nicht 
sonderlich benutzerfreundlich sind. 
Wenn Sie im DOS-Fenster auf den 
Windows-95-Komfort nicht verzich- 
ten wollen, legen Sie doch das Makro 
„ID“ an: 

DOSKEY TD=RunDLL32 Shell32.dll, 

= Control_RunDLLTimeDate.cpl 
Achten Sie genau auf die Schreib- 
weise, und fügen Sie keine zusätzlichen 
Leerzeichen oder Kommata ein. Über 
das Makro greifen Sie auf die Win- 
dows-Systemfunktion „TimeDate“ 
der Windows-95-Shell zu, mit der Sie 
bequem Datum und Zeit einstellen. 
Vergewissern Sie sich, daß die Dateien 
„rundll32.exe“ im Ordner Windows 


X.75-Protokoll aufgetreten und dafür ge- 
prüft. Ob es auch bei Adaptern anderer 
Hersteller zu diesem Fehlverhalten 
kommt, ist uns nicht bekannt. IB 


® Delphi: Textfelder verlieren 

den Fokus 

Rufen Sie beim Verlassen eines Edit-Feldes 
eine Dialogbox auf, verliert das Control 
den Fokus. 

In Delphi gibt es einen Bug, den Sie zwar 
nicht beheben können, aber kennen soll- 
ten: Oft wird beim Verlassen eines Edit- 
Feldes dessen Inhalt auf Gültigkeit ge- 
prüft. Geben Sie dann mit ShowMessage 
oder MessageDlg eine Meldung aus, ver- 
liert das nächste Control seinen Fokus. Es 
ist kein Cursor mehr zu sehen. Auch wenn 
Sie versuchen, das Steuerelement an- 
zuklicken, geschieht nichts. Erst wenn Sie 
das nächste Element aktivieren und dann 
wieder zurückwechseln, erhält das Einga- 
befeld den Fokus. 


sowie „shell32.dll“ und „timedate.cpl“ 
im Ordner „Windows/system“ zu fin- 
den sind. GERHARD FREY/ET 


5 Windows 95/ Word 7.0: 

Zugriff auf das API 

Auch von WinWord aus greifen Sie mit 
Hilfe des Betriebssystems auf das Win- 
dows-API zu. 

Auch unter der Windows-95-Version 
von Word (7.0) lassen sich Windows- 
Funktionen „anzapfen“. Eigentlich ist 
die Word-eigene Programmiersprache 
(WordBasic) leistungsfähig genug, um 
auch individuelle Problemlösungen mit 
Hilfe von Makros zu realisieren; den- 
noch soll dieser Tip hier einmal demon- 
strieren, wie Sie in Word-7.0-Makros 
DLL-Funktionen heranziehen: 

Mit Hilfe der „Declare“-Anwei- 
sung teilen Sie Word mit, wo die 
benötigte DLL-Bibliothek zu finden 
ist. Diese Deklaration muß der eigent- 
lichen SUB-Procedure (Sub Main) im 
Makro vorangehen. Dann kann Word 
die Routine in den Speicher laden und 
wie eine Word-interne Prozedur auf- 
rufen. Die Syntax für die Deklaration 
lautet 
- für Funktionen: 

Declare Function Fname Lib 

“w „Dl1-Datei”(ParamListe) As Typ 
oder: 


Declare Function Name Lib 
w „D1i1-Datei”(ParamListe) 
w Alias „Fname” As Typ 









Dieses Verhalten können Sie simu- 
lieren, indem Sie drei TEdit-Felder er- ) 
zeugen und das OnExit-Ereignis von Edit] 


wie folgt behandeln: 
procedure TFormi1.EditlExit ( 


Sender: TObject); 
begin 
ShowMessage(’UPS’); 
end; 


® DFÜ-Netzwerk: Paßwort wird 
nicht gespeichert 

Im Anwahldialog einer DFÜ-Verbindung 
verschwindet manchmal die Option, das 


Paßwort zu speichern. 


Unter Windows 95 stellen Sie eine 32-Bit- 


Verbindung zu Ihrem Internet-Provider 


über das DFÜ-Netzwerk her. Hier geben 
Sie Ihre ID, die Telefonnummer des Anbie- 


ters sowie Ihr persönliches Paßwort an. 


Damit Sie letzteres nicht immer wieder 
neu eingeben müssen, ist im Dialog ein 
Kontrollkästchen enthalten. Ist dieses 


















Für gekonntes elektronisches Retuschieren braucht man viel 
künstlerisches Feingefühl. Warum sollten Sie dafür die 
unhandliche Maus nehmen, die einfach zu ungenau ist? 
Präziser und professioneller geht's mit ArtPad Il" und dem 
UltraPen Eraser. Und obendrein macht es viel mehr Spaß! 


ArtPad Il ist ein raffiniert ausgetüfteltes Eingabegerät, das 
außerdem bei den meisten PC- und Mac-Programmen Ihre 
Maus vorzeitig in den Ruhestand schicken wird. Mit dem 
drucksensitiven UltraPen Eraser arbeiten Sie wie mit Stift und 
Papier, und Mißgeschicke werden im Handumdrehen weg- 
radiert. So einfach ist das! Sie können retuschieren, 
zeichnen, schreiben, scribbeln, wieder löschen und vieles 
mehr. Exakt und kreativ. 


Wenn Sie in Zukunft also gescanntes Bildmaterial bearbeiten, 
dann sollten Sie Ihre hohen Ansprüche mit der einzigartigen 
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WACOM ist ein eingetragenes Warenzeichen und ArtPad und UltraPen sind Warenzeichen der WACOM Company, Limited 
Dabbler ist ein eingetragenes Warenzeichen der Fractal Design Corporation 


B: ArtPad II” mit 
Dabbler 2.0 SE und 
UltraPen Eraser 
für PC oder Macintosh. 


BIVEEELFE 


* (Unverbindliche 
Preisempfehlung) 


IE, 


Technik von ArtPad Il umsetzen. Spielen Sie mit Farbe, Licht 
und Schatten, gestalten Sie Fotomontagen oder erzielen Sie 
eine Vielzahl von Spezialeffekten. Und nehmen Sie dafür 
eines der besten Grafiktabletts, die es gibt! 


Der UltraPen Eraser kommt völlig ohne Batterie und lästige 
Kabel aus. Und auch im Preis sind ArtPad Il und UltraPen 
Eraser recht genügsam. Sie bekommen die beiden für 
bescheidene DM 335,--*. Inklusive Zubehör und der 
Software Dabbler 2.0 SE von Fractal Design — ein Mal- und 
Zeichenprogramm der Spitzenklasse. 


Am besten, Sie überzeugen sich selbst! Mehr Infos gibt's 
unter Telefon (0 21 31) 12 39-0. Oder Sie gehen jetzt gleich 
zu Ihrem Fachhändler und werden stolzer Besitzer von 
ArtPad Il. Dann werden Sie schon sehen, wie leicht sich 
Ansichten ändern können. 





Wacom Computer Systems GmbH 


Hellersbergstrasse 4 

D-41460 Neuss 

Tel: +49 (0) 21 31-12 39-0 

Fax: +49 (0) 21 31-10 17 60 
Internet: http://www.wacom.de 





..führen WACOM ArtPad 


Do 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


- für Prozeduren: 

Declare Sub Name Lib 

= „D11-Datei”(ParamListe) 
oder: 


Declare Sub Name Lib,„D11- 
=» Datei”(ParamListe) Alias 
=» „FName” 


Dabei bedeuten: 
FName: Original-Name der Funkti- 
on/Prozedur in der DLL-Datei. 
DLL-Datei: Name der DLL-Datei, die 
die Routine enthält. 
Paramliste: Liste der benötigten/gelie- 
ferten Parameter. 
Name: Alias-Name für die Funktion. 
Typ: Funktionstyp (Integer, String). 
Besonders praktisch ist beim Aufruf 
die Verwendung von Alias-Namen als 
Prozedur- oder Funktionsname. Dazu 
ersetzen Sie den Funktionsnamen (Na- 
me) durch einen aussagekräftigen Na- 
men und ergänzen die Deklaration am 
Ende durch die Bezeichnung „alias Ori- 
ginalname“. Um die Windows-eigene 
Formatierroutine in Makros unter Word 
7.0 zu verwenden, schreiben Sie das Ma- 
kro-Listing „FormatDisk“ (Listing 1). 
Etwas schwieriger wird es allerdings, 
wenn die Funktion die Übergabe von 
Parametern erwartet. Als Beispiel diene 
die Funktion GetWindowsDirec- 
toryA. Die Parameter müssen Sie in der 
Deklaration typisieren, wie es das Ma- 
kro-Listing „GetWindir“ (Listing 2) 
ausführt. Das Makro ermittelt das Win- 
dows-Verzeichnis und gibt es am Bild- 
schirm aus. Die Syntax der einzelnen 


BUG-BUSTERS 


markiert, speichert das System es ver- 
schlüsselt und belegt das Paßwort-Feld bei 
jedem Aufruf vor. 

Leider tritt bei manchen Installationen ein 
unangenehmer Nebeneffekt ein: Das Kon- 
trollkästchen ist deaktiviert und verbleibt 
in diesem Zustand. Dies können Sie bei- 
spielsweise nachvollziehen, wenn Sie die 
32-Bit-Version von CompuServe deinstal- 
lieren. Dann ist es das beste, das Programm 
neu zu installieren und manuell wieder zu 
entfernen. 

Eine weitere Variante, den Fehler zu behe- 
ben: Deinstallieren Sie das DFÜ-Netzwerk. 
Anschließend richten Sie über das Win- 
dows-Setup den „Client für Netware Netz- 
werke“ ein, auch wenn Sie gar nicht in ei- 
ner Netzwerkumgebung arbeiten. Als 
letztes installieren Sie dann wieder das 
DFÜ-Netzwerk, wodurch das Kontroll- 
kästchen wieder aktiv ist. 

Sollte auch dieser Versuch fehlschlagen, 
empfehlen wir Ihnen das Shareware- 
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API-Funktionsaufrufe entnehmen Sie 
den einschlägigen Dokumentationen. 
GERHARD FREY/ET 


FormatDisk 


: Declare Sub format Lib "Shell32.d1l" 
Alias "SHFormatDrive" 

+: Sub MAIN 

: Call format 

: End Sub 
Mit dem Makro-Listing „FormatDisk“ ver- 
wenden Sie die Windows-eigene Forma- 
tierroutine unter Word 7.0. 


GetWindir 


: Declare Function WinDir Lib "Ker- 
nel32" (dir As String, Size As Inte- 
ger) Alias "GetWindowsDirectoryA" As 
Integer 

: Sub MAIN 

: d$ = String$(255, " *) 

: bool = winDir(d$, 255) 

: MsgBox "Gefunden: * + d$ 

: End Sub 


Das Makro-Listing „GetWindir“ ermittelt 
das Windows-Verzeichnis und zeigt es am 
Bildschirm an. 





6 Windows 95: 

Neustart automatisieren 
Windows starten Sie mit einem 2 Byte 
kleinen Maschinenprogramm und einer 
Stapelverarbeitung. 

Viele Windows-Anwender passen 
die Oberfläche durch Änderungen an 
der Registry den eigenen Bedürfnissen 
an. Allerdings wirken die meisten Regi- 
stry-Einträge erst nach einem Neustart 
des Systems. Doch den führen Sie zu- 


Programm Dunce 2.5. Dieses und viele 
andere Patches, Free- und Shareware, mit 
denen Sie die Klippen und Tücken von 
Windows 95 umschiffen, finden Sie im In- 


ternet unter 
http: //www.creativelement.com/ 
win95ann/software.html 


oder direkt auf der Homepage von Vector 


Development: 
http: //www.vecdev.com/dunce.html 


© IntelliMouse: Kein Zoom über 
100 Prozent 

Die IntelliMouse nutzt bei ihrer Zoom- 
Funktion nicht die gesamte Bandbreite von 
Excels Darstellungen. 

Mit Excel 97 haben Sie für den Vergröße- 
rungsfaktor eine Bandbreite von 25 bis 400 
Prozent. Benutzen Sie allerdings die 
Zoom-Funktion der IntelliMouse, so ist 
nach oben bei 100 Prozent Schluß. Statt 
dessen müssen Sie konventionell den Fak- 


meist manuell herbei. Unnötigerweise 
führt dieser Neustart auch noch die 
Startdateien „autoexec.bat“ und „con- 
fig.sys“ aus. Dieser Tip beseitigt beide 
Nachteile: die manuelle Ausführung 
des Neustarts und die Verarbeitung der 
Startdateien. 

Um Windows aus einer Stapelverar- 
beitung heraus neu zu starten, genügt 
ein 2 Byte großes Maschinenpro- 
gramm, nennen wir es „restart.com“. 
Sie erhalten es folgendermaßen: 

- Starten Sie die DOS-Eingabeauffor- 
derung, und wechseln Sie ins Windows- 
Verzeichnis. 

- Geben Sie am DOS-Prompt folgende 
Zeile ein: 

echo = >restart.com 
Das Zeichen „=“ erhalten Sie durch die 
Tastenkombination [Alt-205] (auf dem 
Nummernblock), danach folgt ein ein- 
faches Leerzeichen. Unmittelbar — das 
ist wichtig — nach dem Leerzeichen 
folgt die Dateiumleitung „>“. 

Nun befindet sich im Windows-Ver- 
zeichnis die 2-Byte-Datei „restart. 
com“. Für Interessierte sei gesagt, daß 
das „Programm“ nichts anderes macht, 
als den DOS-Interrupt 20hex aufzuru- 
fen, der seinerseits das laufende Pro- 
gramm beendet. Aus diesem Grund 
muß „restart.com“ auch im MS-DOS- 
Modus laufen! Deshalb sind noch Ein- 
stellungen über das Kontext-Menü 
nötig: 

- Öffnen Sie das Kontext-Menü der 
Datei „restart.com“ im Explorer 


tor über die Drop-down-Liste oder 


den Menüpunkt 
Ansicht - Zoom 


einstellen. IB 


® Internet Mail 1.0: Minimal ist 

zu wenig 

Wenn Internet Mail 1.0 nicht startet, liegt 
dies oft an der Einstellung der Fenster- 
größe. 

Von Benutzern wird oft berichtet, daß 
beim Start von Internet Mail 1.0 kurz etwas 
in der Task-Leiste aufblinkt und nichts wei- 
ter passiert. Das liegt daran, daß im Link 
auf das Programm eingestellt wurde, daß 
es als minimiert gestartet werden soll. 
Markieren Sie die Verknüpfung, klicken Sie 
mit der rechten Maustaste, und aktivieren 
Sie über das Kontext-Menü den Eigen- 
schaften-Dialog. Stellen Sie auf der Seite 
„Verknüpfung“ unter „Ausführen“ entwe- 
der „Maximiert“ oder „Normal“ ein, startet 
das Programm wunschgemäß. IB 













(auf rechte Maustaste klicken), und 
wählen Sie den Punkt „Eigenschaften“. 
- Öffnen Sie das Register „Programm“ 
und klicken den Button [Erweitert] an, 
womit Sie den Dialog „Erweiterte Pro- 
grammeinstellungen“ aufschalten. 

- Dort aktivieren Sie das Kästchen [MS- 
DOS-Modus], deaktivieren „Vor Akti- 
vierung des MS-DOS-Modus warnen“ 
und klicken den Radiobutton [Aktuel- 
le MS-DOS-Konfiguration verwen- 
den] an. 

— Bestätigen Sie Ihre Arbeit mit dem 
Doppelklick auf [OK]. 

Ab jetzt existiert eine Datei 
„restart.pif“ im Windows-Verzeich- 
nis, die Sie immer wieder verwenden 
können. Alle bisher durchgeführten 
Handlungen machen Sie nur ein ein- 
ziges Mal, so daß der Aufwand ver- 
tretbar ist. Um das neue Restart- 
Programm in Stapelverarbeitungen 
einzusetzen, genügt folgende Sequenz 
in der Batchdatei: 

Choice Windows jetzt neu 

= starten? 


I£ errorlevel 2 exit 
Start c:\windows\restart.pif 


Der folgende Tip „Registry-Manipu- 
lationen per Batch“ zeigt Ihnen ein 
praktisches Beispiel, wie Sie Restart in 
Stapelverarbeitungen einsetzen. 

GERHARD FREY/ET 


7 Windows 95: Registry- 
Manipulationen per Batch 

Mit der Batchprogrammierung ändern 
Sie auch die Registry. 

Die Methode, Eingriffe in die Regi- 
stry per Stapelverarbeitung zu automa- 
tisieren, fand bisher noch wenig Beach- 
tung. Wie Sie mit einer Stapelver- 


arbeitung die Registry ändern, demon- 
striert ein bekanntes Beispiel. 

Normalerweise öffnet und schließt 
Windows 95 Fenster mit einem Anima- 
tionseffekt, der den Eindruck „explo- 
dierender“ und „schrumpfender“ Fen- 
ster vermittelt. Das kann man mögen 
oder nicht, für Ungeduldige wird die 
Verzögerung meist lästig. Abhilfe 
schafft „winani.bat“ (Listing 3). Das 
Programm prüft, auf welchen Wert der 
Registry-Eintrag „MinAnimate“ einge- 
stellt ist (0 oder 1) und ändert den Wert 
ab. Falls Sie die Animation abstellen 
wollen, klicken Sie einfach im Explorer 
doppelt auf „winani.bat“ (oder auch auf 
ein entsprechendes Icon, womit Sie die 
Verarbeitung auf dem Desktop ver- 
knüpft haben). Ebenso läßt sich die 
Animation wieder einschalten, falls Sie 
es wünschen. „winani.bat“ repräsen- 
tiert sozusagen einen Schalter. 

Zur Programmiertechnik: Das Pro- 
gramm „regedit.exe“ verfügt über eine 
Kommandozeilenversion, die es mit 
dem Schalter „/e“ gestattet, Teile der Re- 
gistry zu exportieren. So läßt sich in Zu- 
sammenarbeit mit den DOS-Befehlen 
„type“ und „find“ ermitteln, in welchem 
Zustand sich der WinAnimate-Eintrag 
aktuell befindet. Die Umgebungsvaria- 
ble „%ANI%“ setzen Sie entsprechend 
(Zeilen 1 bis 4). Die Zeilen 5 bis 9 berei- 
ten dann den Import des neuen Eintrags 
vor, indem sie eine temporäre REG-Da- 
tei anlegen und diese starten. 

Hinweise: Achten Sie beim Abtippen 
des Listings vor allem auf die Zeile 2, 
wobei das Leerzeichen zwischen „con- 
trol“ und „panel“ wichtig ist. In der 
Zeile 3 dürfen Sie auf keinen Fall die 
Zahl der Anführungszeichen verän- 
dern. GERHARD FREY/ET 
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winani.bat 


: @echo off 
: start /w regedit /e tmp.reg 
"HKEY_CURRENT_USER\CONTROL 
PANEL\DESKTOP\WINDOWMETRICS" 
: type tmp.reglfind """MinAnima- 
ter"ungeensNUL 
: set ani=l1lif errorlevel 1 set ani=0 
: echo REGEDIT4>tmp.reg 
: echo.>>tmp.reg 
: echo [HKEY_CURRENT_USER\CONTROL PA- 
NEL\DESKTOP\WINDOWMETRICS]>>tmp.reg 
: echo "MinAnimate"="$ani$">>tmp.reg 
: start /w regedit.exe "tmp.reg" 
: echo Fenster-Animation auf "$ani$%" 
gesetzt 
11: del tmp.reg 
12: choice Windows jetzt neustarten? 
13: if errorlevel 2 exit 
14: start c:\batch\restart ..pif 


„winani.bat“ prüft, auf welchen Wert der 
Registry-Eintrag „MinAnimate“ einge- 
stellt ist und ändert den Wert. 





8 Windows 95: Schnelle 
Modifikation des Start-Menüs 
Das Start-Menü ändern Sie auch mit ei- 
ner Stapeldatei. 

Sicherlich können Sie komfortabel 
mit 

START/ Einstellungen/ 

Task-Leiste/ 


Programme im Menü Start/ 
Erweitert 


neue Programmgruppen oder Pro- 
gramme in die zentrale Startleiste von 
Windows 95 integrieren, doch gibt es 
eine weit schnellere Methode. 

Da das Windows-95-Start-Menü mit 
all seinen Gruppen und Programmen 
als Verzeichnisstruktur ab dem Ver- 
zeichnis 

\Windows\Startmenü\ 
abgelegt ist, können Sie diese Da- 
teistruktur auch direkt manipulieren. 

Legen Sie zum Beispiel ein neues Ver- 
zeichnis „xft“ als 
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hier wäre Ihre 
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\Windows\Startmenü\ 
Programme\xft 


an, so sehen Sie dieses auch sofort in der 
Startleiste als Gruppe „xft“ unter 

START/ Programme/ xft 
Wollen Sie in dieser Gruppe Icons zum 
Programmstart anlegen, so reichen Da- 
teiverknüpfungen auf das soeben ange- 
legte Verzeichnis. 

So verändern Sie das Start-Menü 
nicht nur schneller als über die Menü- 
Führung, Sie setzen auch Batchdateien 
dazu ein: 


@ECHO OFF 
md \windows\startmenü\ 
=» programme\xft 


MANUEL MARSCH/ET 


9 Windows 95: 
Benutzerkennung ändern 

Die Installation trägt Ihre Kennung ein, 
die Sie in der Registry ändern können. 

Wer zum Beispiel nach der In- 
stallation von Windows 95 geheiratet 
und dabei den Namen des Partners an- 
genommen hat, findet sich im Win- 
dows-Explorer unter 

2 Ftn:o 
noch mit altem Namen als Lizenzneh- 
mer. 

Sicherlich könnten Sie Windows 95 
jetzt neu installieren, um Ihren Namen 
zu ändern, doch es geht auch einfacher. 
Starten Sie den Registereditor, und su- 
chen Sie nach dem Schlüssel: 

HKEY_LOCAL_MACHINE\Software\ 

Microsoft \Windows\CurrentVersion 
Dort finden Sie unter „Registred Ow- 
ner“ Ihren alten Namen, den Sie in 
Ihren neuen ändern können. 

MANUEL MARSCH/ET 


10 wfw 3.11: Fehlerhafte 
Netzwerkfunktionen 

Eine Fehlermeldung läßt sich mit einem 
einfachen Eintrag in der Config-Datei 
beheben. 

Die Fehlermeldung beim Start von 
Microsoft Windows für Workgroups, 
daß die Netzwerkkarte defekt sei, kann 
eine einfache Ursache haben. Denn es 
muß nicht immer gleich ein Netzwerk- 
problem vorliegen. 

Es könnte sein, daß Sie vergessen ha- 
ben, den Treiber „iphelp.sys“ in der 
„config.sys“ einzubinden. Das läßt sich 
jedoch leicht mit einem der beiden fol- 
genden Einträge nachholen: 


device=c: \windows\iphelp.sys 
devicehigh=c: \windows\iphelp.sys 
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Dieser Eintrag spielt nämlich massiv in 
die Netzwerkkartenverwaltung hinein, 
weshalb es zu zuvor erwähnter Fehler- 
meldung kommen kann. 

MANUEL MARSCH/ET 


APPLIKATIONEN 





An 





Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Zeigen Sie, wie Ihre Software höchste 
Leistung bringt. 


11 Excel: Optimale Breite 
Mit einem Mausklick stellen Sie die op- 
timale Breite für eine Spalte ein. 

Über den Menüpunkt 

Format - Spalte - Optimale 

“» Breite 
passen Sie die horizontale Ausdehnung 
einer Spalte an den Inhalt ihrer Zellen 
an. Den mühsamen Weg, sich durch 
drei Menüebenen zu hangeln, umgehen 
Sie, wenn Sie im Spaltenkopf einen 
Doppelklick am rechten Rand der Spal- 
te ausführen. Wollen Sie beispielsweise 
die Spalte B anpassen, dann führen Sie 
den Mauszeiger auf den Trennstrich 
zwischen B und © und klicken zweimal 
an dieser Stelle. 
Genauso gehen Sie vor, wenn Sie die 
Zellhöhe anpassen wollen, indem Sie 
am unteren Rand der Zeilennummer 
diese Mausaktion ausführen. Dies 
funktioniert jedoch nur, wenn zumin- 
dest eine Zelle der Zeile mit Zeilenum- 
bruch formatiert ist. 1B 


12 Excel: 

Uhrzeit und Datum einfügen 

Mit einer Tastenkombination fügen Sie 
die aktuelle Uhrzeit respektive das Da- 
tum in die aktuelle Zelle ein. 

Wenn Sie Formulare, etwa eine 
Rechnung, mit Excel erstellen, werden 
Sie häufig das aktuelle Datum be- 
nötigen. Die Funktion JETZT() hilft 
Ihnen da wenig. Haben Sie aber eine 
Rechnung vor drei Wochen geschrie- 
ben, so soll natürlich auch dieses Da- 
tum statt des heutigen im Formular er- 
halten bleiben, wenn Sie die Rechnung 
erneut öffnen. 


Mit der Tastenkombination [Strg-.] 
fügt Excel das Systemdatum als Wert in 
die markierte Zelle ein und formatiert es 
auch gleich als Datum, sofern nicht be- 
reits eine andere Darstellung für den 
Bereich galt. Aber auch die Zeit fügt Ex- 
cel auf Tastendruck über [Strg-Um- 
schalt-.] ein. JÖRG SUBERT/IB 


13 Excel: 
Zeilen und Spalten verstecken 
Statt umständlich per Menü verstecken 
Sie Zeilen und Spalten per Shortcut. 

Oft benötigt man in Excel Zellen, um 
Zwischenergebnisse zu berechnen. 
Diese sollen jedoch in der Regel un- 
sichtbar bleiben. Um dies zu erreichen, 
gibt es einige Verfahren. Sie können bei- 
spielsweise die Schrift- und Hinter- 
grundfarbe auf denselben Wert setzen 
und die Zelle schützen. Sehr viel einfa- 
cher ist es, die entsprechende Zeile oder 
Spalte zu verstecken. Dies erreichen Sie 
über 

Format - Zeile - Ausblenden 
respektive 

Format - Spalte - Ausblenden 
und analog mit dem Einblenden-Be- 
fehl, um sie wieder sichtbar zu machen. 
Anstelle des Menüs können Sie auch die 
Tastenkombinationen [Strg-9] und 
[Strg-Umschalt-9] verwenden, um Zei- 
len aus- bzw. einzublenden respektive 
[Strg-0] und [Strg-Umschalt-0], um 
dasselbe mit den Spalten durchzu- 
führen. PATRICK LAUFERT/IB 


14 Internet Explorer: 

Zu große Dateien 

Was tun, wenn der Internet Explorer 
sich weigert, eine Datei zu öffnen? 

Wenn Sie mit Microsofts Web- 
Browser versuchen, ein Dokument zu 
laden, kann die Fehlermeldung 

Kann die Datei C:\[cache]\ 

“= [datei] nicht öffnen 
erscheinen, wobei [cache] für Ihr 
Cache-Verzeichnis und [datei] für den 
Namen der Datei steht, die Sie öffnen 
wollen. 

Das liegt zumeist daran, daß die Da- 
tei größer ist als der verbleibende 
Cache-Speicherplatz. Um diesen zu 
vergrößern, wählen Sie 

Ansicht - Optionen 
Im Register „Erweitert“ klicken Sie 
dann auf die Schaltfläche [Einstellun- 
gen] und verschieben den Regler nach 
rechts. Aber Achtung: Die Prozentan- 
gabe bezieht sich auf die Gesamtgröße 
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Ihres Laufwerks. Haben Sie eine 
GByte-Festplatte, so bedeuten 10 Pro- 
zent bereits 100 MByte. 

Alternativ können Sie auch Ihr Cache- 
Verzeichnis mit Ihrem Datei-Manager 
löschen. Dadurch verlangsamt sich der 
erneute Zugriff auf Internet-Seiten, die 
sich bereits lokal auf Ihrer Platte befan- 
den. BERND JAKOB/IB 


15 Excel 7: 

Verknüpfung ohne Gitter 
Excel-Objekte verlieren in Word die 
Rasterlinien der Zellen. 

Betten Sie in Word ein Excel-Arbeits- 
blatt ein, sehen Sie keine Gitterlinien. 
Das liegt daran, daß Excel das Objekt so 
in der Client-Anwendung darstellt, wie 
es dieses ausdrucken würde. Stellen Sie 
daher in Excel für das Objekt die Git- 
ternetzdarstellung im Menü 

Datei - Seite einrichten 
im Register „Tabelle“ ein. Alle hier vor- 
genommenen Einstellungen spiegeln 
sich dann auch in der Ansicht von Word 
wider. MARIANNE ZIEGLER/IB 


16 Netscape Navigator: 
Mystische Warnung 

Auch im Netscape Navigator hat sich 
ein Osterei versteckt. 

Viele Programme verstecken die Na- 
men der Programmierer in sogenannten 
„Easter Eggs“ im Programm. Mit etwas 
Fingerakrobatik erhalten Sie - je nach 
Anwendung - eine kleine Animation, 
ein Foto oder nur reinen Text. 

Beim Navigator von Netscape finden 
Sie diese versteckte Information hinter 
der Adresse 


about:mozilla 
die Sie einfach statt der HTTTP-Angabe 
in das Eingabefeld schreiben. Dann aber 
sollten Sie für eine mystische Botschaft 


m The Book of Mozilla, 12:10 





RELIGIÖSE MESSAGE oder bizarrer 
Humor? Das Osterei des Netscape- 
Navigator. 
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gewappnet sein, denn das Zitat, das statt 
eines Internet-Dokuments auf dem 
Bildschirm erscheint, wirkt eher wie aus 
dem Film „Der Exorzist“ denn aus ei- 


nem WWW-Browser: 


Und die Bestie wird kommen, 
= umgeben von einer Wolke der 
w Rache ... 


Lediglich die letzte apokalyptische 
Strophe bringt uns wieder auf den ver- 
schrobenen Humor der Programmierer 


zurück: 
Und ihre Tags werden blinken 
“» bis ans Ende ihrer Tage. 


17 Netscape Navigator: 
Schneller Wechsel 
So kommen Sie im Navigator schnell 
von einem URL-Fenster zum anderen. 

Mit dem Menübefehl 

Datei - Neuer Web-Browser 
erhalten Sie eine neue Instanz des Web- 
Browsers von Netscape. Auf diese Wei- 
se lassen Sie mehrere Internet-Seiten 
gleichzeitig anzeigen. Anstatt aber bei 
Windows 95 über die Task-Leiste oder 
in der 16-Bit-Umgebung über [Strg- 
Esc] die verschiedenen Seiten anzu- 
wählen, hilft Ihnen beim Navigator die 
Tastenkombination [Strg-Tab], von ei- 
ner zur anderen Seite zu gelangen. 

LUKAS STERN/IB 


18 Office 4: Schnelles Ende 
Mit einem Klick beenden Sie laufende 
Programme im Office Manager. 

Verwenden Sie den Microsoft Office 
Manager, können Sie Anwendungen 
schließen, indem Sie sie anklicken, 
während Sie die Alt-Taste gedrückt hal- 
ten. Dies funktioniert jedoch nicht bei 
Dialogen des Managers selbst, wie bei- 
spielsweise „Datei suchen“, da es sich 
hierbei nicht um eigenständige Pro- 
gramme, sondern um Teile einer An- 
wendung handelt. 

SVEN LIEDEL/IB 


19 Office 97: 

Es sieht aus wie ein Bug 

Haben Sie mehrere Paßwort-geschütz- 
te Tabellen, scheint Excel nicht mehr zu 
reagieren. 

In Ihrer Office-97-Sammelmappe be- 
findet sich eine Excel-Tabelle, die mit 
einem Paßwort geschützt ist. Fügen Sie 
ein weiteres derart gesichertes Spread- 
sheet hinzu, sieht es aus, als wäre Offi- 


ce abgestürzt, wenn Sie versuchen, die- 
se Sektion zu aktivieren. Tatsächlich 
wird jedoch nur der Excel-Paßwort- 
Dialog im Hintergrund angezeigt. 
Diesen müssen Sie ausfüllen, bevor 
Sie die Aktion ausführen. Klicken Sie 
mit der rechten Maustaste auf das blin- 
kende Excel-Symbol in’ der Task-Lei- 
ste. Geben Sie dann im Dialog das 
Kennwort ein, und alles funktioniert 
wieder wie gewohnt. 
DAVID KIEFER/IB 


20 Office 97: Zu große Symbole 
Die beiden Office-Ordner im Start- 
Menü sind größer als alle anderen. Pas- 
sen Sie sie an! 

Nach der Installation von Office 97 
erscheinen im Start-Menü zwei Symbo- 
le, mit denen Sie neue Office-Doku- 
mente erstellen bzw. vorhandene öff- 
nen. Diese beiden Icons sind größer als 
die übrigen von Windows 95. Wollen 
Sie diese Verzerrung beheben, so 
klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf die Task-Leiste und wählen 

Kontext - Eigenschaften 
In der gleichnamigen Dialogbox mar- 
kieren Sie das Kontrollkästchen [Kleine 
Symbole im Menü Start anzeigen]. So- 
bald Sie Ihre Angabe mit [OK] bestätigt 
haben, sind alle Symbole des Start- 
Menüs wieder gleich groß. 

ANDREAS ZÄNKER/IB 


21 PowerPoint: 

Rotierende Objekte 

Mit Hilfe der Hanteln drehen Sie Ob- 
jekte in Microsofts Präsentationspro- 
gramm. 

Klicken Sie in PowerPoint ein Objekt 
an, wird es an den Ecken und Seiten mit 
acht „Hanteln“ versehen. Greifen Sie 
diese mit der Maus, läßt sich das Objekt 
skalieren. War zusätzlich die Alt-Taste 
gedrückt, verändert sich der Mauszei- 
ger in einen gebogenen Pfeil. Statt die 
Größe des Objekts zu ändern, drehen 
Sie es, wenn Sie die linke Maustaste 
drücken, halten und die Maus bewegen. 

FRED BRÖSEL/IB 


22 Word 7: 
Alternative für Alternativ 
Manuell bringen Sie Word bei, daß 
das Wort „alternativ“ korrekt geschrie- 
ben ist. 

In Ausgabe 6/97 haben wir in der 
Rubrik „Bug Busters“ von einem im- 





mer wiederkehrenden Fehler in 
Word berichtet: Verwenden Sie in ei- 
nem Text das Wort „alternativ“ und 
haben die automatische Rechtschreib- 
hilfe aktiviert, so erscheint es immer rot 
unterstrichen als Fehler markiert. Es 
nützt dabei nichts, wenn Sie es in 
Ihrem Benutzerwörterbuch über das 
Kontext-Menü als korrekt hinzufü- 
gen. 

Diesem Mißstand können Sie manu- 
ell abhelfen. Dazu wählen Sie den 
Menüpunkt 

Extras - Optionen 

dort das Register „Rechtschreibung“ 
und klicken auf die Schaltfläche [Benut- 
zerwörterbücher]. Im Dialog öffnen Sie 
mit [Bearbeiten] die Textdatei, die alle 
individuellen Korrekturen und Fach- 
wörter enthält. 
Hierbei handelt es sich um eine reine 
ANSI-Datei, die Sie — sofern über 
die Optionen vorgesehen — als „Nur 
Text“ laden. Fügen Sie am Ende den 
Eintrag 

alternativ 


in einer separaten Zeile ein, markieren 
Sie das gesamte Dokument mit [Strg- 
A], und sortieren Sie die Einträge über 

Tabelle - Text sortiren 
Speichern und schließen Sie das Doku- 
ment. Anschließend müssen Sie noch 
die automatischen Korrekturvorschlä- 
ge über 

Extras - Optionen - 

= Rechtschreibung 
reaktivieren. 

KARL WARENACKER/IB 


23 Word 6/7: 
Geschickter bedienen 
Kennen Sie schon die folgenden Tasten- 
kombinationen und Mausaktionen? 

So komfortabel kann es sein, Maus 
und Tastatur einzusetzen: 
-Mit den Tasten [Strg-Bild auf] respek- 
tive [Strg-Bild ab] gelangen Sie zum 
Anfang bzw. ans Ende der sichtbaren 
Bildschirmseite. 
— Mit [Strg — Cursor auf] versetzen Sie 
den Cursor an den Anfang des aktuel- 
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len und mit [Strg - Cursor ab] an den 
Anfang des nächsten Absatzes. 
— Die Icons, um den aktuellen Absatz 
ein- und auszurücken, lassen sich auch 
mit [Strg-m] und [Strg-Umschalt-m] 
über die Tastatur aktivieren. Mit [Strg- 
t] versehen Sie den Abschnitt, in dem 
sich die Eingabemarke befindet, mit ei- 
nem hängenden Absatz, wie man es von 
Lebensläufen und Aufzählungen her 
kennt. Für die zweite Zeile und alle fol- 
genden gilt als linker Rand die Position 
des ersten Tabulators. Bestimmen Sie 
diesen also, bevor Sie den Absatz ein- 
rücken. Diese Formatierung heben Sie 
mit [Strg-Umschalt-t] wieder auf. 
Aber auch die Maus bietet mehr sinn- 
volle Aktionen, als die meisten Benut- 
zer ahnen. Daß Sie mit einem Dop- 
pelklick das aktuelle Wort und mit 
einem weiteren Klick den ganzen Ab- 
satz markieren, ist Ihnen sicherlich be- 
kannt. Wußten Sie aber auch, 
— daß ein Doppelklick, kombiniert mit 
einem Druck auf die [Strg]-Taste, den 
gegenwärtigen Satz markiert? 
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- Oder daß ein Klick links neben dem 
Text, sobald der Mauszeiger einen nach 
rechts weisenden Pfeil anzeigt, die mo- 
mentane Zeile hinterlegt? 

Aber auch in anderen Bildschirmbe- 
reichen hat es die Maus in sich: 
- Ein Doppelklick auf dem freien Be- 
reich einer Toolbar holt diese aus ihrer 
Verankerung und läßt Verschieben zu. 
— Dieselbe Aktion, auf dem Lineal aus- 
geführt, öffnet das Seitenlayout und im 
Tabulatorbereich das gleichnamige 
Einstellungsfenster. 
- In der Statuszeile hingegen aktivieren 
Sie von links nach rechts die Dialoge 
„Gehe zu“, „Makro aufnehmen“ und 
„Überarbeiten“. 

HANS DIEHN/IB 


24 Word: 

Fehler beim Dateilöschen 

Was tun, wenn sich Word-Dokumente 
nicht löschen lassen? 

Versuchen Sie mit dem Datei-Mana- 
ger oder dem Explorer eine DOC-Da- 
tei zu löschen und erhalten eine Fehler- 
meldung, so kann dies verschiedene 
Ursachen haben. Ist die Datei noch in 
Word geöffnet, so ist sie für andere An- 
wendungen - also auch für den Explo- 
rer — gesperrt. Wollen Sie die Datei 
tatsächlich entfernen, müssen Sie sie nur 
zuvor in Word schließen. 

Etwas verwirrender ist es, wenn 
Word gar nicht mehr läuft, sobald der 
Fehler auftritt. Das kann an einem „be- 
merkenswerten“ Verhalten des Texters 
aus Redmond liegen: Große Textpas- 
sagen kopiert Microsofts Schreib- 
künstler nicht komplett in die Zwi- 
schenablage. Das würde die 
Systemressourcen nur ungebührend 
belasten. Statt dessen legt Word dort 
nur einen Verweis auf die Datei, die 
Anfangs- und Endposition ab und 
sperrt die Datei. Dadurch ist sie - wie 
im ersten Fall - nicht löschbar. 


| | ANLEITUNGEN ZUR UMSETZUNG 


Alle Beispielprogramme lassen sich in we- 
nigen Minuten unter Visual Basic 4 (32 Bit) 
oder Visual Basic 5 (Einsteiger-Edition 
genügt) umsetzen. Gehen Sie wie folgt vor: 


Legen Sie über den Menübefehl 
Projekt - Neu 


ein neues Projekt an. Bei Visual Basic 5 


wählen Sie 
Standard - Exe 


Sie erhalten so ein neues Formular. 
Einige Beispiele benötigen zusätzliche 
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Erst wenn Sie etwas Neues in die 
Zwischenablage kopieren, erlischt de- 
ren alter Inhalt. Es reicht also bei- 
spielsweise, [Druck] zu betätigen, und 
schon läßt sich die Datei wieder lö- 
schen. KARL SCHÖNE/IB 


25 WordPerfect 7: 

Automatisch Zellen füllen 
Tabellen in WordPerfect lassen sich au- 
tomatisch füllen. 

Haben Sie eine Tabelle mit 12 Zeilen 
und zwei Spalten und wollen in der er- 
sten Spalte zu jeder Zeile deren Nummer 
dargestellt bekommen, so müssen Sie die 
zwölf Zellen nicht manuell ausfüllen. 
Statt dessen geben Sie lediglich in die er- 
sten beiden Felder die Werte 1 und 2 ein. 
Danach markieren Sie alle 12 Zellen und 
drücken auf [Strg-Umschalt-F12]. 

WordPerfect füllt daraufhin automa- 
tisch die restlichen Zellen, wobei es die 
ersten beiden Werte verwendet, um 
daraus den Anfangswert und den Zu- 
wachs pro Zelle zu ermitteln. Tragen Sie 
also statt 2 als zweiten Wert 3 ein, wer- 
den auch die Folgezellen jeweils um 2 
erhöht. PETER GRIESE/IB 


26 WordPerfect 7: 
Standardansicht ändern 

So ändern Sie die Zoomstufe von Word- 
Perfect. 

Erstellen oder öffnen Sie ein Doku- 
ment in WordPerfect, wird dieses in der 
100-Prozent-Darstellung angezeigt. Je 
nach Monitor, Auflösung oder verwen- 
deter Schriftart kann diese Darstellung 
aber für Ihr System unzweckmäßig 
sein. 

Wollen Sie beispielsweise die Stan- 
darddarstellung auf 150 Prozent ein- 
stellen, wählen Sie zunächst 

Bearbeiten - Eigenschaften 
Im Dialog klicken Sie doppelt auf das 
Anzeige-Symbolbild und wählen das 


Steuerelemente. Dies geht aus dem je- 
weiligen Listing hervor. Ordnen Sie die 
Steuerelemente auf dem Formular, und 
geben Sie unter 
Name - Eigenschaft 

den am Ende des Listings in Klammern 
angegebenen Wert an. 

Jetzt können Sie das Programm über [F5] 


starten oder es über den Menübefehl 
Datei - EXE-Datei erstellen 


in eine EXE-Datei umwandeln. 


Ansicht/Zoom-Register. Stellen Sie auf 
dieser Seite die gewünschte Darstellung 
ein, und bestätigen Sie die Einstellung 
mit [OK]. KAI SCHULZE/IB 


PROGRAMMIERUNG: 
VISUAL BASIC 





Sie haben Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben? Dann 
schicken Sie ihn an uns mit einer kurzen 
Dokumentation. 


Visual Basic hat sich in den letzten Jah- 
ren neben C++ und Delphi zu einer 
überaus populären Programmierspra- 
che entwickelt. Obwohl diese über eine 
sehr umfangreiche Hilfe verfügt, gibt es 
eine Menge Tricks und Arbeitserleich- 
terungen, die nicht im Handbuch ste- 
hen. Wir haben im folgenden die inter- 
essantesten „Wie wird’s gemacht“-Tips 
für die tägliche Programmierpraxis zu- 
sammengestellt. 

Alle hier vorgestellten Tips und Pro- 
grammierhilfen wurden mit Visual Basic 
4 (32 Bit) und Visual Basic 5 unter Win- 
dows 95 getestet, sollten aber auch unter 
NT 4.0 laufen. Alle API-Aufrufe bezie- 
hen sich bereits auf Win32. Sie können 
sie also nicht unter Windows 3.1 aus- 
führen. Wer dies unbedingt möchte, 
muß die Win16-API-Funktionen aus 
der Datei „win3lapi.txt“ einsetzen und 
alle Parameter von Long auf Integer än- 
dern. In den meisten Fällen lassen sich 
die Beispiele dann problemlos unter 16- 
Bit-Visual-Basic ausführen. 


27 Disketten formatieren 

Wo die Sprache nicht weiterhilft, kom- 
men Sie mit Betriebssystem-Befehlen 
weiter. 

Visual Basic bietet zwar Befehle zum 
Anlegen und Löschen von Verzeichnis- 
sen, aber keinen zum Formatieren einer 
Diskette. Zum Glück gibt es noch DOS, 
dessen Format-Kommandbo sich, wie im 
vorausgehenden Tip beschrieben, ein- 
fach aufrufen läßt. Setzen Sie bloß für 
den Namen des auszuführenden Pro- 
gramms folgenden String ein: 








THREE FO 


: Fesselnde Reportagen, faszinierende Fotos, 
Jetzt kostenlos bestellen: fundierte Hintergrundinformationen — mit 


BES HR SPORTS sind Sie hautnah dran am aktuellen 


Sportgeschehen. Sichern Sie sich jetzt zwei 
BEST Tl Rucksack dazu. Gratisausgaben. Den praktischen 


Falt-Rucksack gibt es als Dankeschön. 





ERS TE ET EEE TS 
eigene Innentasche. Weitere 
praktische Details: 
verstellbare Schultergurte, 
AEG REIHE ıTı 
passende Innentasche. 

Maße offen: 30 x 35 x 15 cm, 
zusammengelegt: 19 x 15 cm. 


Ich bekomme 2 x SPORTS + einen Falt-Rucksack. 


Bitte senden Sie mir kostenlos zwei Ausgaben kurze Absage, und alles ist erledigt. Ich kann ein 
SPORTS und dazu den pfiffigen Falt-Rucksack. evtl. Abonnement aber auch später fristlos beenden. 


Name/Vorname Datum Unterschrift 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb 
1 Woche (Poststempel) beim SPORTS Leser- 


Straße/Nr. 
Service, Postfach 50 09 03, 22709 Hamburg, 


schriftlich widerrufen kann. Dies bestätige ich 


PLZ Ort mit meiner 
Vertrauen gegen Vertrauen: 


Diese Vereinbarung kann innerhalb von 1 Woche Weiterlesen, zahle ich für SPORTS im Jahr nur 2. Unterschrift 


Entscheide ich mich nach der 2. Ausgabe zum 


(Poststempel) widerrufen werden. Zur Wahrung 


der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des DM 72,- (inkl. Porto, Auslandspreise auf Anfrage). Senden Sie den Coupon an: 


Widerrufs an den SPORTS Leser-Service, Andernfalls schicke ich innerhalb von 10 Tagen SPORTS Leser-Service, Postfach 50 09 03, 
Postfach 50 09 03, 22709 Hamburg nach Erhalt des 2. Probeheftes eine 22709 Hamburg, oder per (ZI PETENT EN]; 











TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


„command.com /C Format /Q / 
» Autotest A:” 


Dank der undokumentierten /Auto- 
test-Option startet das Format-Kom- 
mando ohne Bestätigung. Vorausset- 
zung ist aber, daß sich im Laufwerk A 
bereits eine Diskette befindet. Ist kein 
QuickFormat einsetzbar, muß die /Q- 
Option entfallen. Soll die MS-DOS- 
Eingabeaufforderung nicht in Erschei- 
nung treten, aktivieren Sie die Shell mit 
vbMinimizedFocus 
PETER MONADJEMI/ET 


28 Programmende 

feststellen 

Unter Windows 3.1 ließ sich das Pro- 
grammende mit einer API-Funktion 
feststellen - jetzt brauchen Sie mehr. 

Wenn Sie ein Programm über die 
Shell-Funktion starten, kehrt die Funk- 
tion wieder zurück, während das Pro- 
gramm noch läuft. Um feststellen zu 
können, wann das gestartete Programm 
beendet wurde, müssen Sie etwas tiefer 
in die API-Trickkiste greifen. 

Unter Windows 3.1 war alles noch re- 
lativ einfach: Sie wiederholten lediglich 
die API-Funktion GetModuleUsage 
mit der von der Shell-Funktion zurück- 
gegebenen Modulnummer des Pro- 
gramms so lange in einer Schleife, bis das 
gestartete Programm beendet war und 
die Funktion einen Nullwert zurückgab. 

Bei Win32 gibt es GetModuleUsage 
leider nicht mehr, denn hier stehen Pro- 
zesse und Threads auf dem Programm. 
Entweder starten Sie ein Programm über 
die API-Funktion CreateProcess und 
warten mit der allgemeinen Funktion 
WaitForSingleObject, oder Sie holen 
sich über die API-Funktion OpenPro- 
cess die Bezugsnummer des von der 
Shell-Funktion gestarteten Prozesses 
und warten, bis die GetExitCodePro- 
cess-API-Funktion den Prozeß termi- 
niert. Listing 1 führt die zweite Variante 
vor. Variante A beschreibt die Microsoft 
Knowledge Base zum Beispiel unter 

www.microsoft.com/kb/ 

articles/q129/7/96.htm 


PETER MONADJEMI/ET 


1: ' Steuerelemente: Schaltfläche (cmd- 
Start) 
2: Option Explicit 


4: Private Declare Function OpenProcess 
Lib "kernel32" (ByVal dwDesiredAc- 
cess As Long, ByVal bInheritHandle 
As Long, ByVal dwProcessId As Long) 
As Long 
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5; Private Declare Function GetExitCo- 
deProcess Lib "kernel32" (ByVal 
hProcess As Long, lpExitCode As 
Long) As Long 


. Const STILL_ACTIVE = &H103 


. Private Sub cmdStart_Click() 
Dim AppDir As String 
Dim Progname As String, Dateina- 
me As String 
Dim ProcessId As Long, hProcess 
As Long, nRet As Long 
Const fdwAccess = &H100000 


AppDir = "C:\Test" 
Dateiname = "Tools.zip" 
Progname = "pkunzip " & AppDir & 
Dateiname & "* " & AppDir 
ProcessId = Shell(Progname, vb- 
MinimizedNoFocus) 
hProcess = OpenProcess (fdwAc- 
cess, False, ProcessId) 
Do 
GetExitCodeProcess hProcess, 
nRet 
DoEvents 
Loop While nRet = STILL_ACTIVE 
MsgBox "Das Kommando " & Progna 
me & " wurde beendet!". vbOKOnly, 
"Demo Program" 
25; End Sub 


Das Programmende gibt Ihnen die Get- 
ExitCodeProcess-API-Funktion. 





29 Den Laufwerkstyp 
feststellen 

Es gibt verschiedene Arten von Lauf- 
werken. So finden Sie sie heraus. 

Zwar stehen über die List-Eigen- 
schaft eines Laufwerkslistenfeldes, das 
auch unsichtbar sein kann, alle ange- 
meldeten Laufwerke zur Verfügung, je- 
doch ohne den Typ des Laufwerks an- 
zugeben. Das holt die API-Funktion 
GetDriveType nach. Listing 2 gibt nach 
Auswahl eines Laufwerks aus dem 
Laufwerkslistenfeld den Laufwerkstyp 
aus. PETER MONADJEMI/ET 


l: ' Steuerelemente: Verzeichnisliste 
(ärvLaufwerkListe) 

» Option Explicit 

: Private Declare Function GetDriveTy 
pe Lib "kernel32" Alias _ 

"GetDriveTypeA" (ByVal sDrive 

As String) As Long 
Const DRIVE_TYPE_UNDTERMINED = 0 
Const DRIVE_ROOT_NOT_EXIST = 1 

: Const DRIVE_REMOVABLE = 2 

: Const DRIVE_FIXED = 3 

: Const DRIVE_REMOTE = 4 

: Const DRIVE_CDROM 5 


: Const DRIVE_RAMDISK 


6 


: Private Function LaufwerkTyp (Lauf- 
werkname As String) As String 
Dim TempLaufwerkName As String 
TempLaufwerkName = GetDriveTy 
pe (Laufwerkname & ":\") 
Select Case TempLaufwerkName 
Case DRIVE_TYPE_UNDTERMINED 
LaufwerkTyp = " undefi- 
niert" 
Case DRIVE_ROOT_NOT_EXIST 
LaufwerkTyp = " nicht vor 
handen" 
Case DRIVE_CDROM 





23: LaufwerkTyp = " ein CD- 
ROM-Laufwerk" 


24: Case DRIVE_FIXED 
25: LaufwerkTyp = * nicht ent- 
fernbar, z.B. Festplatte" 
26: Case DRIVE_RAMDISK 
LaufwerkTyp = “ eine RAM- 


Disk." 

28: Case DRIVE_REMOTE 

29: LaufwerkTyp = " ein Remo- 
te-Laufwerk, z.B. Netzwerklaufwerk" 

30: Case DRIVE_REMOVABLE 

31: LaufwerkTyp = * entfern- 
bar, z.B. Diskettenlaufwerk" 

32: End Select 

33: End Function 

34: 

35; Private Sub drvLaufwerkListe_Chan- 
ge() 

36: MsgBox "Das Laufwerk ist " & 
LaufwerkTyp (Left (drvLaufwerkListe.Dr 
ive, 1)) 

37: End Sub 


Die API-Funktion GetDriveType gibt nach 
Auswahl eines Laufwerks aus dem Listen- 
feld den Laufwerkstyp aus. 





30 Rotierende Textausgabe 
So einfach erhalten Sie Text in einem be- 
stimmten Winkel. 

Windows beherrschte es von Anfang 
an, für Visual Basic war es bisher ein 
Problem: die Textausgabe in einem be- 
stimmten Winkel. Listing 3 führt dies 
für ein Bildfeld vor. Lassen Sie sich 
nicht von dem Umfang abschrecken, es 
ist wirklich alles ganz einfach. 

Sie registrieren lediglich über die 
CreateFontIndirekt-API-Funktion ei- 
nen neuen Font, legen einen anderen 
Winkel fest und tragen den Font über 
die SelectObject-API-Funktion in den 
Gerätekontext eines Bildfeldes ein. 
Schon sehen Sie alle Ausgaben mit dem 
neuen Font. Die LOGFONT-Struktur 
ist zugegeben ein wenig umfangreich. 
Am Ende sollten Sie den alten Font, der 
zwischengespeichert wurde, wieder- 
herstellen. Beachten Sie, daß Sie die 
Texthöhe über die IfHeight-Unterva- 
riable negativ angeben. 

PETER MONADJEMI/ET 


1: ' Steuerelemente: Bildfeld (picAus- 
gabe), Schaltfläche (cmäStart) 

2: Option Explicit 

3; 

4: Private Declare Function SendMessage 
Lib "user32" Alias "SendMessageA" 
(ByVal hwnd As Long, ByVal wMsg As 
Long, ByVal wParam As Long, 1lParam 
As Any) As Long 


Private Const CB_FINDSTRING = &Hl4C 


: Private Sub cmdSuche_Click() 

Dim Suchtext As String, RetVal 
As Long 

Suchtext = txtSuche. Text 

Retval = 
SendMessage (cboTest..hwnd, CB_FIND- 
STRING, -1, ByVal Suchtext) 

If RetVal = -1 Then 

cboTest.Text = "Kein Eintrag 





gefunden" 
Else 
cboTest.ListIndex = RetVal 
End If 
End Sub 


Eine neue Schriftausgabe sehen Sie über 
die CreateFontindirekt-API- und die Sel- 
ectObject-API-Funktion. 


31 Formvariablen entfernen 
Wird ein Formular entladen, werden 
dadurch nicht automatisch alle öffentli- 
chen Variablen der Form zerstört. Dies 
muß vielmehr explizit die Anweisung 
Set FormularName = Nothing 

erledigen (Formularname ist der Name 
des Formulars). 

PETER MONADJEMI/ET 


32 Schnelle Suche im 
Listenfeld 


Im Listenfeld der Werkzeugsammlung 
suchen Sie mit einem kleinen Trick sehr 
schnell nach einer Zeichenkette. 

Das Listenfeld der Werkzeugsamm- 
lung ist zwar recht praktisch, besitzt 
aber mindestens einen kleinen Nachteil. 
Suchen Sie einen bestimmten Eintrag, 
müssen Sie überaus zeitaufwendig in ei- 
ner Schleife die List-Eigenschaft durch- 
gehen. Es geht aber auch sehr viel einfa- 
cher, indem Sie dem Listenfeld über die 
SendMessage-API-Funktion die Nach- 
richt „CB_FINDSTRING“ senden. 
Sie erhalten den Index des gesuchten 
Elements zurück. 

Die Groß-/Kleinschreibung spielt 
bei der Suche keine Rolle. Listing 4 
zeigt ein Kombinationsfeld, das inner- 
halb von „Form_Load“ mitden Namen 
aller Zeichensätze gefüllt wird. Tragen 
Sie in das Textfeld „txtSuche“ den Na- 
men eines Zeichensatzes ein, wird er 
nach dem Anklicken der Schaltfläche 
[emdSuche] im Kombinationsfeld ge- 
sucht und, falls vorhanden, angezeigt. 

PETER MONADJEMI/ET 


' Steuerelemente: Kombinationsfeld 
(ceboTest), Schaltfläche (cmdSuche) 
Textfeld (txtSuche) 
Private Sub Form_Load() 

Dim n As Integer 

For n = 0 To Screen.FontCount - 
4 

cboTest .AddItem 

Screen.Fonts (n) 

Next n 
End Sub 


Die schnelle Suche füllt Form_Load mit 
den Namen aller Zeichensätze. 


33 Freien Arbeitsspeicher 
ermitteln 

Eine beliebte API-Funktion von Win- 
dows 3.1 ersetzen Sie, um zu vergleich- 
baren Resultaten zu kommen. 

Zu den beliebtesten API-Funktionen 
unter Windows 3.1 zählte GetFreeSy- 
stemResoures, die die freien Systemres- 
sourcen in Prozent zurückgab. Diese 
Funktion existiert unter Win32 nicht 
mehr, da es hier Systemressourcen offi- 
ziell nicht gibt. Eine Alternative stellt 
die API-Funktion GlobalMemorySta- 
tus dar, die bei ihrem Aufruf eine Viel- 
zahl von Systemdaten in eine Variable 
vom Typ MEMORYSTATUS über- 
trägt. Listing 5 liefert zum Beispiel die 
prozentuale Auslastung oder die Größe 
des Gesamtarbeitsspeichers. 

PETER MONADJEMI/ET 


Option Explicit 

Private Declare Sub GlobalMemorySta- 
tus Lib "kernel32" (lpBuffer As ME- 
MORYSTATUS) 


Private Type MEMORYSTATUS 
dwLength As Long , 
Gesamtlänge der Struktur 


dwMemoryLoad As Long 
' Prozent des belegten Speichers 
dwTotalPhys As Long ' Ge- 
samtarbeitsspeicher 
dwAvailPhys As Long ' Ver- 


fügbarer Arbeitsspeicher 
dwTotalPageFile As Long ' Größe 

der Auslagerungsdatei 
dwAvailPageFile As Long ' Ver- 

fügbarer Arbeitsspeicher 
dwTotalVirtual As Long ' Größe 

d. virtuellen Speichers 
dwAvailVirtual As Long ' Ver- 

fügbarer virtueller Speicher 

End Type 


Dim l1pInfoPuffer As MEMORYSTATUS 


Private Sub Form_Load() 
lpInfoPuffer.dwLength = 
Len (l1pInfoPuffer) 
GlobalMemoryStatus lpInfoPuffer 
MsgBox "Der freie Speicher: " & 
lpInfoPuffer.dwMemoryLoad & "%" 
MsgBox "Gesamtspeichergröße: " & 
Format (l1pInfoPuffer.dwTotalPhys \ 
1024, "0,000") & " Kbyte" 
End Sub 


Mit MEMORYSTATUS erhalten Sie zum 
Beispiel die prozentuale Auslastung oder 
die Größe des Gesamtarbeitsspeichers. 


34 Anzahl der Bildschirmfarben 
Mit der universellen API-Funktion 
GetDeviceCaps verschaffen Sie sich die 
Anzahl der Farbebenen. 

Leider besitzt das Screen-Objekt kei- 
ne Eigenschaft, die die Anzahl der Far- 
ben ermittelt. Abhilfe schafft die univer- 
selle API-Funktion GetDeviceCaps, die 
auch die Anzahl der Farbebenen liefert. 
Listing 6 zeigt das Ergebnis. 

PETER MONADJEMI/ET 
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PRAXIS 


6 Anzahl Bildschirmfarben 


: Option Explicit 


: Private Declare Function GetDevice- 
Caps Lib "gdi32" (ByVal hdc As Long, 
ByVal nIndex As Long) As Long 

: Private Declare Function GetDC Lib 
"user32" (ByVal hwnd As Long) As 
Long 

: Private Declare Function ReleaseDc 
Lib "user32" (ByVal hwnd As Long, 
ByVal hdc As Long) As Long 

: Const BITSPIXEL = 12 & 
ber of bits per pixel 

: Const planes = 14 

: Private Sub cmdStart_Click() 

Dim hdc As Long, RetVal As Long 
Dim nBitsPerPixel As Integer 
hdc = GetDc(0) 
nBitsPerPixel = 
GetDeviceCaps (hdc, BITSPIXEL) * _ 
GetDeviceCaps (hdc, planes) 
RetVal = ReleaseDC (0, hdc) 
MsgBox "AnzahlFarben = " & 2 * 
nBitsPerPixel 
: End Sub 


Num- 


Die API-Funktion GetDeviceCaps gibt die 
Anzahl der Bildschirmfarben aus. 





35 Formular in der Mitte 
Das Anwendungsfenster soll mittig an- 
geordnet sein. 

Möchten Sie Ihr Formular nach dem 
Laden automatisch in der Mitte des Bild- 
schirms sehen, muß seine Form_Paint- 
Ereignisprozedur folgenden Inhalt ent- 
halten: 


Me.Top= (Screen.Width-Me.Width) \2 
Me.Left=(Screen.Height- 
®» Me.Height)\2 


Ein wenig einfacher geht es ab Visual 

Basic 5. Hier verfügt ein Formular über 

eine StartPosition-Eigenschaft. 
PETER MONADJEMI/ET 


36 Windows sofort beenden 
Das schnelle Windows-Ende führen Sie 
mit verschiedenen Befehlen herbei. 
Diese Funktion wird in vielen Pro- 
grammen benötigt: Sie wollen Win- 
dows herunterfahren, ohne daß der Be- 
nutzer eingreifen muß oder kann. 
Zuständig ist die API-Funktion Exit- 
WindowsEx, der Sie als Parameter le- 
diglich mitteilen, auf welche Weise 
Windows enden soll (vgl. Tabelle). 
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Ein kleines Beispiel demonstriert die 
Arbeitsweise: 


Private Declare Function 
"= ExitWindowsEx Lib „user32” 
w (ByVal uFlags As Long, ByVal 
w dwReserved As Long) As Long 
Const EWX_LOGOFF = 0 
Const EWX_SHUTDOWN = 
Const EWX_REBOOT = 2 
Const EWX_FORCE = 4 
Const EWX_POWEROFF = 8 
Const EWX_RESET = EWX_LOGOFF + 
w EWX_FORCE + EWX_REBOOT 
Private Sub cmdShutDown_Click() 
Dim RetVal As Long 
RetVal = ExitWindowsEx 
w (EWX_RESET, 0) 
End Sub 


PETER MONADJEMI/ET 
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37 Überschreibmodus in einem 
Textfeld 


Ein Textfeld zu überschreiben, erfor- 
dert einen kleinen Trick. 

Wieso auch immer: das Textfeld be- 
sitzt keinen Überschreibmodus. Jede 
Eingabe bewirkt vielmehr, daß sich der 
bereits vorhandene Text nach links ver- 
schiebt. Folgende Anweisungen simu- 
lieren den Überschreibmodus: 


Private Sub txtEingabe_ 
w» KeyPress (KeyAscii As Integer) 
If Überschreibmodus = 
True Then 
If KeyAscii >= 32 Then 
txtEingabe.SelLength = 1 
End If 
End If 
End Sub 


PETER MONADJEMIV/ET 


38 Formular an der Spitze 


Das Anwendungsfenster soll oben ste- 
hen. 

Soll sich ein Anwendungsfenster stets 
an oberster Stelle der Liste befinden, 
muß es über die API-Funktion SetWin- 
dowPos das Attribut HWND_TOP- 
MOST erhalten. Nachdem Sie die 
Schaltfläche [cemdTopMost] angeklickt 
haben, macht Listing 7 das aktuelle zum 
obersten Fenster. Indem Sie die Schalt- 
fläche [cmdNoTopMost] anklicken, 
heben Sie diesen Effekt wieder auf. 

PETER MONADJEMI/ET 


BEFEHLE ZUM SCHLIESSEN VON WINDOWS 




















Syntax EIS la 

EWX_FORCE beendet auch Programme, die nicht mehr reagieren. 0 

EWX_LOGOFF beendet alle Programme und meldet den Benutzer ab. 1 

EWX_POWEROFF fährt System herunter und schaltet PC aus, sofern das 2 
BIOS dies unterstützt. 

EWX_REBOOT PC neu booten - 

EWX_SHUTDOWN PC zum Ausschalten herunterfahren 8 
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Formular an der Spitze 


: Option Explicit 

: Private Declare Function SetWindow- 
Pos Lib "user32" (ByVal hwnd As 
Long, ByVal hWndInsertAfter As Long, 
ByVal x As Long, ByVal y As Long, 
ByVal cx As Long, ByVal cy As Long, 
ByVal wFlags As Long) As Long 


: Const 
: Const 
: Const SWP_NOMOVE = 2 
: Const SWP_NOSIZE = 1 
: Const FLAGS = SWP_NOMOVE Or SWP_NO- 
SIZE 
: Private Sub cmdNoTopMost_Click() 
Dim RetVal As Long 
RetVal = SetWindowPos (Me.hwnd, 
HWND_NOTOPMOST, 0, 0, 0, 0, FLAGS) 
: End Sub 


: Private Sub cmdTopMost_Click() 
Dim RetVal As Long 
RetVal = SetWindowPos (Me.hwnd, 
HWND_TOPMOST, 0, 0, 0, 0, FLAGS) 
» End Sub 


Mit der CARD.DLL aus NT lassen Sie den 
Joker in eigenen Spielen tanzen. 





39 Formular aktiv ? 
Ob ein Formular bereits geladen ist, 
verrät die Forms-Auflistung. 

Um feststellen zu können, ob ein 
Formular bereits geladen ist, durchsu- 
chen Sie lediglich die Forms-Auflistung 
des Screen-Objekts: 


Sub FormGeladenPprüfen 
=» (Formname As Form) 
Dim TempForm As Form 
For Each TempForm in Forms 
If TempForm Is FormName Then 
FormGeladenprüfen = True 
Exit Function 
End if 
Next 
FormGeladenPprüfen = False 
End Function 


PETER MONADJEMI/ET 


AO Die Wahrheit über Beep 
Statt eines dünnen Beep binden Sie eine 
satte WAV-Datei ein. 

Die Soundfähigkeiten von Visual Ba- 
sic sind leider äußerst bescheiden. Mehr 
als ein Beep können Sie kaum hören. 
Doch es kann mehr: Es spielt nämlich 
stets jene WAV-Datei ab, die als Sys- 
temstandard eingetragen ist. 

Normalerweise steht hier kein Wert, 
so daß Beep das klägliche Piep des PC- 
BIOS wiedergibt. Ändern Sie jedoch 
den Systemstandard, entweder über die 
Systemsteuerung oder einen direkten 
Zugriff auf die Registrierung, wird die 
neue WAV-Datei durch das Beep- 
Kommando abgespielt. Das Multime- 
dia-API oder das MCI-Steuerelement 
brauchen Sie dabei nicht. 

PETER MONADJEMI/ET 














takteı 


Strandbar oder abends im Restaurant: Für die zwi- 
fenmenschliche Kontaktpflege ist eine originelle Visiten- 
arte unerläßlich. Die Visitenkarten-Druckerei bietet Ihnen 
attraktiv gestaltete Vorlagen wie Sand am Meer. Unter 600 






druckfertigen Motiven ist für jeden Geschmack und jede 
Gelegenheit etwas dabei. Mit tollen Hintergrundbildern in 
Foto-Qualität, schmucken Texturen und witzigen Cliparts! 
So entwerfen Sie im Nu erstklassige Visitenkarten mit per- 
sönlicher Note, damit Sie ebenso wie die schönsten Wochen 
des Jahres in guter Erinnerung bleiben. Keep in touch! 


Bestellen rund um die Uhr: Tel.: 0211/9334-900, Fax: 0211/9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 


Sr = 
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en 






€ 


nicht im Sa 


600 druckfertige Visitenl 







) Einfach wie nie: persönli 
auswählen, beliebig viele aus 
auftrumpfen 


) Voll im Trend: Info Cards für 
Jetzt mit eMail-Adreßfeldern 
















Jede Menge attraktiver Hintergru | 
und Cliparts für kreative Eigen-E 





600 perfekte Visitenkarten 


Visitenkarten-Druckerei 
CD-ROM, ISBN 3-8158-6277-9 


"unverbindliche Preisempfehlung 





TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


41 Inhalt eines Textfeldes 

Der Inhalt eines Textfeldes läßt sich au- 

tomatisch positionieren und festlegen. 
Auch den Inhalt eines Textfeldes se- 

lektieren Sie automatisch, wenn dieses 

folgenden Fokus erhält: 


Sub txtEingabe_GotFocus () 
txtEingabe.SelStart=0 
txtEingabe.SelLength= 

Len(txtEingabe.Text) 

End Sub 


Um diese beiden Befehle nicht in jede 
GotFocus-Prozedur eintragen zu müs- 
sen, gibt es eine kleine Abkürzung: 


Sub TextMarkieren (Textfeld 
w As TextBox) 
TextFeld.SelStart = 0 
TextFeld.SelLength = 
= Len(Textfeld) 
End Sub 
Jetzt müssen Sie nur den Namen des 
Textfeldes übergeben: 


Sub txtEingabe_GotFocus () 
TextMarkieren txtEingabe 
End Sub 


PETER MONADJEMI/ET 


42 Geheime Kartenspiele 


Mit einer NT-DLL nutzen Sie den um- 
fangreichen Spielkartensatz des Systems. 

Wer gerne Kartenspiele program- 
miert, wird vielleicht ein wenig neidisch 


MAKRO-MANIA 


®& Excel: Zellen automatisch 
einfärben 


Mit diesem Makro färben Sie Zellbereiche 


spalten- oder zeilenalternierend ein. 


Auch wenn Sie um Zellbereiche einen Rah- 
men legen, ist es- besonders bei großen Ta- 
bellen - schwierig, die Zuordnung der ein- 











Zeilen wirken sehr viel übersichtlicher. 


zelnen Einträge zu ermitteln. Sehr viel an- 
genehmer für die Augen ist es, wenn die 
einzelnen Spalten oder Zeilen alternierend 
farblich dargestellt sind, wie es früher auf 


Listingpapier der Fall war. 


auf die Spielkartensammlung in Solitai- 
re oder Hearts geschielt haben. Könnte 
man die Karten übernehmen, wäre 
schon die halbe Arbeit erledigt. 

Es geht: Die Windows-Kartenspiele 
benutzen eine gemeinsame DLL 
(„cards.dIl“). Diese enthält nicht nur die 
Bitmaps der einzelnen Karten, sondern 
auch fertige Routinen, um diese in einem 
Bildfeld oder Formular (allgemein in ei- 
nem Gerätekontext) anzuzeigen. Zu be- 
denken ist, daß die Windows-95-Vari- 
ante anders als das Pendant von 
Windows NT nur eine 16-Bit-DLL ist. 
Sie können sie also nicht unter 32-Bit- 
Visual-Basic aufrufen. Die Anweisun- 
gen aus Listing 8 zaubern eine zufällige 
Spielkarte in ein Bildfeld, dessen Auto- 
Redraw-Eigenschaft Sie auf TRUE ein- 
stellen. PETER MONADJEMI/ET 












sards.dll: Kartentricks 




















» *' nicht mit 32-Bit-VB unter W95 

2: ' Cards.dll aus Windows NT nötig 

3: * Steuerelemente: Bildfeld (picKar- 
te, AutoRedraw=True), Schaltfläche 
(emdKarteZiehen) 

4: Private Declare Function cdtInit Lib 
"Cards.dll" (dx As Long, dy As Long) 
As Boolean 

5: Private Declare Function cdtDraw Lib 
"Cards.dl1" (ByVal hDC As Long, 
ByVal X As Long, ByVal y As Long, _ 

6: ByVal ordCard As Long, ByVal ord- 








Zellbereich einzeln markieren und jeden 
getrennt einfärben müßten, gehen die 
Funktionen die gesamte Markierung durch 
und hinterlegen die Zellen alternierend mit 
der definierten Farbe und einem einfachen 
Rahmen. 
Welche Nummer Ihre gewünschte Farbe 
besitzt, finden Sie in der Excel-Hilfe, wenn 
Sie nach dem Begriff „ColorIndex“ suchen. 
Am besten legen Sie die Routinen in einer 
Datei ab, die Sie in das Verzeichnis 
C:\Excel\XLStart 
kopieren. 
Dadurch stehen sie Ihnen bei jedem Start 
von Excel zur Verfügung. Verknüpfen Sie 
sie zusätzlich über 
Extras - Makro - Optionen 
mit den Tastenkombinationen [Strg-H] 
und [Strg-h], so färben Sie die markierten 
Bereiche auf Tastendruck. IB 


cel-VBA-Routinen 


1: Sub Spaltenfarbig() 
Dim Zeile$; Spalte% 
Dim X%; Y$% 


Zeile = Selection.Row 
Spalte = Selection.Column 
X = Selection.Rows.Count - 1 






































Draw As Long, ByVal clr As Long) As 
Boolean 

: Private Declare Function cdtTerm Lib 
"Ccards.dl1" () As Integer 


* Private Sub cmdKarteZiehen Click() 
Dim RetVal As Boolean 
Dim dxCard As Long, dyCard As Long 
‘ Größe einer anzuzeigenden Karte 
Dim KartenNr As Integer 
Me.ScaleMode = vbPixels 
picKarte.ScaleMode = vbPixels 
RetVal = cdtInit (dxCard, dyCard) 
picKarte.Width = dxCard 
picKarte.Height = dyCard 
KartenNr = Int(Rnd * 52) 
RetVal = cdtDraw(picKarte.hDC, 0, 
0, KartenNr, 0, 0&) 
picKarte.Refresh 
RetVal = cdtTerm() 
: End Sub 


Mit cemdNoTopMost bringen Sie ein For- 
mular an die Spitze der Liste. 





43 Polylinien zeichnen 

Wegen der mageren Grafik-Befehlsaus- 
stattung helfen Sie sich mit dem GDI 
(Graphical Device Interface) von Win- 
dows. 

Es wird wohl nie geklärt werden, war- 
um Visual Basic auch in der aktuellen 
Version lediglich über jene Grafikbefeh- 
le verfügt, die es schon bei QBasic gab. 
Wozu gibt es das GDI (Graphical Devi- 
ce Interface), jenen Teil von Windows, 
der eine Vielzahl von Grafikroutinen Ss 


Es a 
2 MM 


With Range (Cells (Zeile;Spalte _ 


11: + Y); Cells(Zeile + X; _ 
12: Spalte + Y)) 
13: I£ YMod 2 = 0 Then 

14: .Interior.ColorIndex = 19 
15: Else 

16: „Interior.ColorIndex=x1None 
17: End If 

18: „Interior.Pattern = x1Solid 
19: .Borders.Weight = xlThin 

20: End With 

21: Next 


: End Sub 






: Sub Zeilenfarbig() 
25: Dim Zeile$; Spalte$ 
Dim X%; Y% 



















Zeile = Selection.Row 
29: Spalte = Selection.Column 

30: Y = Selection.Columns.Count - 1 
31: For X = 0 To Selection.Rows. 


32: Count - 1 
33: With Range(Cells(Zeile + X; _ 
34: Spalte); Cells(Zeile + X; _ 
35: Spalte + Y)) 
36: I£ X Mod 2 = 0 Then 

37: .Interior.ColorIndex = 19 
38: Else 

39: „Interior.ColorIndex=x1None 
40: End If 

al: „Interior.Pattern = x1Solid 
42: .Borders.Weight = x1Thin 

43: End With 

44: Next 


45: End Sub 


Die Excel-VBA-Funktionen „Spaltenfarbig“ 





Die VBA-Makros „Spaltenfarbig“ und „Zei- 
lenfarbig“ erledigen diese Arbeit für Sie. 
Während Sie ohne diese Routinen jeden 


und „Zeilenfarbig“ heben markierte Berei- 
che abwechselnd farblich hervor. 


ForY=0To_ 
Selection.Columns.Count - 1 


2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
Tr 
8: 
9 
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bereithält? Eine davon heißt Polygon 
und verbindet eine vorgegebene Menge 
an Punkten mit einer Linie. Die Ausga- 
be erfolgt im Bildfeld „picAusgabe“, 
dessen AutoRedraw-Eigenschaft Sie auf 
TRUE setzen müssen. Achten Sie bei 
den GDI-Funktionen in Listing 9 dar- 
auf, alle Koordinaten als Long-Werte in 
Pixel (und nicht in Twips) zu übergeben. 

Übrigens lohnt es sich nur bedingt, 
GDI nach weiteren Befehlen zu durch- 
forsten. Neben der Polygon-Funktion 
gibt es noch 
- eine Polyline-Funktion, 

—- PolyBezier, eine Funktion zum 
Zeichnen von B£&zier-Kurven, 

—- PaintDesktop zum Zeichnen des 
Desktop-Musters in ein Bildfeld 

- und als Höhepunkt die PlgBlt-Funk- 
tion, mit der Sie eine Bitmap rotieren 
lassen. 

Eine Beschreibung aller Win32-API- 
Funktionen finden Sie in den Hilfeda- 
teien des Win32-SDK oder auf der 
MSDN-CD. 

PETER MONADJEMI/ET 


vosaubwm 


Grafikverbesserung 


: Private Declare Function Polygon Lib 


"gdi32" (ByVal hdc As Long, 1lpPoint 
As POINTAPI, ByVal nCount As Long) 
As Long 


: Private Type POINTAPI 


X As Long 
Y As Long 
End Type 
Dim PunkteFeld(5) As POINTAPI 


: Private Sub cmdPolyline_Click() 


Dim RetVal As Long 

RetVal = Polygon (picAusgabe.hdc, 
PunkteFeld(0), 5) 

picAusgabe.Refresh 

Dim n 

For n = 0 To UBound (PunkteFeld) 

picAusgabe.PSet (Punkte- 

Feld(n).X, PunkteFeld(n).Y) 

Next n 


: End Sub 
: Private Sub Form_Load() 


PunkteFeld(0).X = 40: Punkte- 
Feld(0).Y = 30 

PunkteFeld(1).X = 80: Punkte- 
Feld(1).Y = 20 

PunkteFeld(2).X = 80: Punkte- 
Feld(2).Y = 60 

PunkteFeld (3) ..X 120: Punkte- 
Feld(3).Y = 60 

PunkteFeld(4).X = 60: Punkte- 
Feld(4).Y = 100 


: End Sub 
: Private Sub cmdStart_Click() 


Dim XPos As Löng, YPOs As Long, 
RetVal As Long 

Const XOffset 

Const YOffset 20 





TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


XPos = (Me.Left + Command2.Left 
+ Command2.width \ 2) \ 
Screen.TwipsPerPixelX + XOffset 

YPOs = (Me.Top + Command2.Top + 
Command2 .Height \ 2) \ Screen.Twips- 
PerPixelY + YOffset 


29: RetVal = SetCursorPos (XPos, 
YPOs) 
30: End Sub 


Was VB an Grafikbefehlen fehlt, entneh- 
men Sie dem GDI. 





44 Nicht modale 
Mitteilungsboxen 

Weil VB eine modale Funktion immer 
anzeigt, weichen Sie auf ein verwandtes 
API aus. 

Die Msgbox-Funktion ist zwar ein- 
fach anzuwenden, hat aber einen klei- 
nen Nachteil: sie ist modal. Das heißt: 
Während sie angezeigt wird, kann die 
Anwendung keine Ereignisse verarbei- 
ten. Abhilfe schafft eine namensver- 
wandte API-Funktion, die dieses Man- 
ko nicht besitzt: 


Private Declare Function 
=» MessageBox Lib „user32” Alias 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


„MessageBoxA” (ByVal hwnd As 
Long, ByVal 1lpText As String, 
ByVal 1PCaption As String, 
ByVal wType As Long) As Long 
Private Sub cmdMessageBox_Click() 
Dim RetVal As Long 
RetVal = MessageBox (Me.hwnd, 
» „Dies ist ein Hinweis!“, 
» „Nachricht“, vbInformation Or 
» vbApplicationModal) 
End Sub 


cos 


PETER MONADJEMI/ET 


45 Mauszeiger auf 
dem Eingabeelement 


Der Mauszeiger soll sich immer über 
dem Steuerelement mit dem Eingabefo- 
kus befinden. 

Um zu erreichen, daß sich der Maus- 
zeiger automatisch über jenem Steuer- 
element befindet, das den Eingabefokus 
besitzt, müssen Sie über die API-Funk- 
tion „SetCursorPos Lib“ ein wenig 
nachhelfen. Aus Gründen der Vereinfa- 
chung wird im folgenden davon ausge- 
gangen, daß die Koordinaten des For- 
mulars in Twips angegeben werden. Der 
„Mauszeiger-Schubser“, der den Maus- 
zeiger (mit Hilfe eines Korrekturfak- 
tors) in die „Mitte“ des aktiven Steuer- 
elements setzt, bauen Sie wie im Listing 
1Oauf. PETER MONADJEMI/ET 


MAKRO-MANIA 


® Excel: Zeilen und Spalten 
automatisch füllen 

Mit diesem Makro füllen Sie auf Knopf- 
druck Zellbereiche mit Zahlen- oder Da- 
tumsreihen. 

Über den Befehl 


Bearbeiten - Ausfüllen - Reihe 


füllen Sie den markierten Zellbereich mit 


einer Zahlen- oder Datumsreihe. Dabei 
bestimmen Sie im Dialog, wo und in wel- 
cher Art die Zellen gefüllt werden sollen. 
Über die Option „Spalte“ legen Sie fest, 
daß nur die linken Zellen und mit „Zeile“ 
nur die am oberen Rand gefüllt werden. 
Excel beginnt dabei immer mit dem Wert, 
der in der linken oberen Ecke der Markie- 
rung steht. Um welchen Betrag sich die 
Zellen unterscheiden, geben Sie im Text- 
feld „Inkrement“ an. 

Enthält die zweite Zelle einen Wert, so be- 
legt Excel das Feld „Inkrement“ mit der 
Differenz der beiden Zahlen vor. 

Zu umständlich? Stimmt. Deshalb haben 
wir für Sie ein Makro geschrieben, mit 
dem Sie auf Knopfdruck einen markierten 
Zellbereich mit Werten füllen. Das Makro 
geht so weit, daß es die vorliegenden In- 
halte analysiert und den Inkrement-Wert 
aus den ersten beiden Zellinhalten be- 
rechnet. Markieren Sie beispielsweise den 
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Mauszeiger 


: Option Explicit 

: Private Declare Function SetCursor- 
Pos Lib "user32" (ByVal x As Long, 
ByVal y As Long) As Long 


: Private Sub cmdStart_Click() 
Dim XPos As Long, YPOs As Long, 
RetVal As Long 
Const XOffset = 6 
Const YoOffset = 20 
XPos = (Me.Left + ActiveCon- 
trol.Left + ActiveControl.Width \ 2) 
\ Screen.TwipsPerPixelX + XOffset 
YPOs = (Me.Top + 
ActiveControl.Top + 
ActiveControl.Height \ 2) \ 
Screen.TwipsPerPixelY + YOffset 
10: RetVal = SetCursorPos (XPos, 
YPOs) 
11: End Sub 


Der Mauszeiger bleibt im Steuerelement. 





46 Text ausrichten 
Text richten Sie in einer Schaltfläche 
nach allen Seiten ans. 

Seit Windows 95 besitzen Schalt- 
flächen (genauer gesagt: „Fenster“) 
zusätzliche „Stylebits“, die das Aus- 
sehen beeinflussen. Seit Visual Basic 5 
können Sie die meisten dieser Style- 
bits über Eigenschaften einstellen. Ei- 
ne Sache, die offenbar vergessen wur- 


de, ist die Textausrichtung bei 
Schaltflächen. Möchten Sie den Text 


Bereich von Al bis Al2 und Al enthält den 
Wert 10 und A2 20, so füllt das Makro den 
Zellbereich mit der Zahlenreihe 

10 20 30 ... 120 
Aber nicht nur mit Zahlen funktioniert un- 
sere Routine. Auch wenn Sie ein Datum — 
beispielsweise den 1.6.97 in der ersten und 
den 8.6.97 in der zweiten Zelle - angeben, 
errechnet das Makro die Differenz und 
füllt den Bereich korrekt: in unserem Bei- 
spiel im Wochenrhythmus. 
Am besten legen Sie das Makro in einer Da- 
tei ab, die Sie in das Verzeichnis 

C:\Excel\XLStart 
kopieren. Dadurch wird es bei jedem Start 
von Excel automatisch geladen. Verknüp- 
fen Sie es zusätzlich über 

Extras - Makro - Optionen 
mit der Tastenkombination [Strg-F], so 
füllt es den markierten Bereich mit der 
Zahlenreihe, sobald Sie [Strg-Umschalt-f] 
drücken. 
Hinweis: Das Makro funktioniert nur, wenn 
Sie unter 

Extras - Optionen 
im Register „Modul/ Allgemein“ als „Spra- 
che/Land“ den Eintrag 

Englisch/ [Benutzerdefiniert] 
eingestellt haben. Ansonsten müssen Sie 
die Trennzeichen ; durch „ austauschen 





einer Schaltfläche nicht zentriert, son- 
dern links- oder rechtsbündig, oben 
oder unten anordnen, ändern Sie wie in 
Listing 11 das zuständige Stylebit le- 
diglich über die API-Funktion Set- 
WindowLong. 

PETER MONADJEMI/ET 


: Option Explicit 

: Private Declare Function GetWindow- 
Long Lib "user32" Alias "GetWindow- 
LongA" (ByVal hwnd As Long, ByVal 
nIndex As Long) As Long 

: Private Declare Function SetWindow- 
Long Lib "user32" Alias "SetWindow- 
LongA" (ByVal hwnd As Long, ByVal 
nIndex As Long, ByVal dwNewLong As 
Long) As Long 


: Const BS_BOTTOM = &H800 
on unten 

: Const BS_TOP = &H400 
on oben 

: Const BS_CENTER = &H300 
on horiontal zentriert 

: Const BS_LEFT = &H100 
on links 

: Const BS_MULTILINE = &H200 
on mehrzeilig 

: Const BS_RIGHT = &H200 
on rechts 

: Const BS_VCENTER = &HC0O 
on vertikal zentriert 


Capti- 


Capti- 


Capti- 


Capti- 


: Const GWL_STYLE = (-16) 
: Dim OldValue As Long 


: Private Sub cmdTest_Click() 
Dim RetVal As Long 





und gegebenenfalls die englische 
Syntax in die deutsche übersetzen. 


FillCells 


2 . Excel-Funktion 


1: Sub FillCells() 

: Dim Zeile%; Spalte$ 
Dim Start; Step 
Dim Zellel As Range 
Dim Zelle2 As Range 


Zeile = Selection.Row 
Spalte = Selection.Column 
Set Zellel = Cells(Zeile; Spalte) 
If Selection.Columns.Count _ 
> 1 Then 
Spalte = 
Else 
Zeile = Zeile + 1 
End If 
Set Zelle2 = 


Spalte + 1 


Cells (Zeile; Spalte) 


Start = 0 

Step =1 

If CheckOK (Zellel) Then 
Start = Zelle1.Value 

End If 

If CheckOK(Zelle2) Then 
Step = Zelle2.Value - Start 

End If 


Selection.DataSeries Step:=Step 
28: End Sub 
29: 
30: Function CheckOK (Zelle As Range) 
31: CheckOK = False 
32: I£ Not IsEmpty (Zelle) Then 
33: I£f IsNumeric(Zelle) Or _ 
34: IsDate (Zelle) Then 








Mit dem ‚großen Bewerbungspaket kommen Sie weiter! 


Ihr persönliches Profil mit 
7.500 Formulierungen 
schnell und eindrucksvoll 
erstellt 

Einen Mitarbeiter, der gewohnt ist, innerhalb eines vorgegebenen Rahmens selbständig zu arbeiten, sich aber auch 

kooperativ in Ihr Team einfügen kann. ee 


Für eine klare Gliederung und 
perfekten Aufbau: Mit dem 
Schnellzugriff behalten Sie 
den Überblick! 


















Einen Außendienstmitarbeiter mit kaufmännischen Erfahrungen, der gewohnt ist, innerhalb eines vorgegebenen 5 
Rahmens selbständig zu arbeiten, sich aber auch kooperativ in Ihr Team einfügen kann. ae 


Einen Außendienstmitarbeiter mit beruflichen Erfahrungen, der nicht nur Kontaktfähigkeit, Organisationstalent und 
Stehvermögen besitzt, sondern sich auch kooperativ in Ihr Team einfügen kann. 











Einen Mitarbeiter, der nicht nur eine kaufmännisch orientierte Denkweise besitzt, sondern auch gewohnt ist, 
kooperativ in einem kleinen Team zu arbeiten. 





Ei ERTEITEETENETTITEL EIER 
Dlelsialsjx @| <inlalsial 21 IE 21 2: 
Siegfrid Scholz Heresbachstr. 21 


D-40221 Düsseldorf 






Telefon/Fax (02 11) 12345 
Düsseldorf, 03.03.1997 
Meyer & Co. GmbH 
- Personalabteilung - 


Schillerstr. 111 


40221 Düsseldorf 











Sehr geehrter Herr Huber, 






Sie suchen einen ZUvertäeaigen und engagierten Mitarbeiter, der einerseits gewohnt ist 
ständig zu denken und zu arbeiten, andererseits sich auch teambrientiert in eine bestehende 







Be eg ee 


Einen Außendienstmitarbeiter mit beruflichen Erfahrungen, der nicht nur Kontaktfahigke 
Organisationstalent und Stehvermögen besitzt, sondern sich auch kooperativ in Ihr Team 





Für den Feinschliff stehen Ihnen 12.000 Synonyme zur Verfügung, mit denen 
Sie Formulierungen ganz einfach verändern können. 


Was Ihren zukünftigen Chef sofort beeindruckt, können wir Ihnen sagen: 
die makellosen Bewerbungsunterlagen und Ihr individuell formuliertes, 
fehlerfreies Anschreiben. Mit dem Know-how aus dem großen Bewerbungs- 
Paket setzen Sie sich wirklich perfekt in Szene! Dabei ist das Zusammen- 
stellen Ihrer überzeugenden Bewerbung mit den über 7.500 von einem 
Personalberater geprüften Formulierungen, 12.000 Synonymen und den 
vielen Top-Tips aus dem Handbuch für eine perfekte Präsentation ganz 
einfach. 


Für den besonderen K(l)ick auf dem Weg nach oben: Ihre maßge- 
schneiderte Erfolgsbewerbung und Ihr persönlicher Lebenslauf 
per Mausklick 

9 Individuell auf Ihre Fähigkeiten, Ausbildung, Motivation und Ihr 
Berufsziel zugeschnitten 


Überzeugend und kompetent formuliert: 7.500 von einem 
Personalberater geprüfte Formulierungen für über 1.200 Berufs- 


Das große Bewerbungspaket '97 
Handbuch & CD-ROM 
ISBN 3-8158-6949-8 


; r a bilder 

mE % 

7 ) 9 Hochinteressantes, umfangreiches Handbuch mit fundiertem 
Am Know-how zu Jobsuche, Bewerbungsunterlagen und Vor- 





| 23 stellungsgesprächen 











Ba 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


OldValue = GetWindowLong (cmd- 
Test.hwnd, GWL_STYLE) 
OldValue Or BS_TOP 


Retval = 
RetVal = 
SetwindowLong (cmdTest .hwnd, GWL_STY- 
LE, RetVal) 
22: cmdTest. Refresh 
23: End Sub 
24: 
25: Private Sub cmdZurük_Click() 
26: Dim RetVal As Long 
27: RetVal = SetWindowLong 
(cmdTest.hwnd, GWL_STYLE, OldValue) 
28: cmdTest .Refresh 
29: End Sub 


Nur über die API-Funktion SetWindow- 
Long richten Sie Text im Steuerelemt aus. 





47 Kommandos weg 
So entfernen Sie Befehle aus dem Sy- 
stem-Menü. 

Über eine Reihe von API-Funktio- 
nen, konkret über GetSystemMenu 
und RemoveMenuLib, kann ein Visual- 
Basic-Programm das System-Menü ei- 
nes Fensters ändern. Das folgende Li- 
sting 12 beschränkt sich darauf, den 
Schließen-Befehl aus dem System- 
Menü zu entfernen. Über die API- 
Funktion AddMenu können Sie jedoch 
neue Einträge hinzufügen. Nach 
Anklicken der Schaltfläche [cmdRe- 
moveClose] werden der Schließen-Be- 
fehl und die Trennlinie entfernt. Damit 


MAKRO-MANIA 


35: Checkok = 
36: End If 

37: End If 

38: End Function 


True 


Die Excel-Funktion FillCells füllt den mar- 
kierten Zellbereich mit einer artihmeti- 
schen Datenreihe. 





® Word 6: Toxische Textmarken 
Ein bekannter Bug in Word 6 sind Textmar- 
ken am Anfang eines Dokuments. Das Ma- 
kro spürt diese auf. 
Mit Textmarken bezeichnen Sie Teile Ihres 
Dokuments, auf die Sie sich beispielsweise 
in Kopfzeilen oder Querverweisen bezie- 
hen. Um sie zu definieren, markieren Sie 
den gewünschten Text, wählen im Menü 
Bearbeiten - Textmarke 
und geben deren Namen ein. 
In Word 6 für Windows existiert ein be- 
kannter Software-Fehler: Ist am Anfang ei- 
nes Dokuments eine Textmarke definiert, 
so können verschiedene Faktoren dazu 
führen, daß Word die Dateistruktur zer- 
stört, so daß der Text nicht mehr lesbar ist. 
Das folgende kleine Makro überprüft die- 
sen Mißstand und entfernt auf Wunsch 
auch die Gefahrenstelle, indem es sie um 
ein Zeichen nach hinten verschiebt. Sinn- 
voll ist dieses Makro beispielsweise, wenn 
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können Sie das Fenster nicht mehr über 
die Systembox schließen. 
PETER MONADJEMI/ET 


1 


Systemmenü ändern 

: Option Explicit 

: Private Declare Function GetSystem- 
Menu Lib "user32" (ByVal hwnd As 
Long, ByVal bRevert As Long) As Long 

: Private Declare Function RemoveMenu 
Lib "user32" (ByVal hMenu As Long, 
ByVal nPosition As Long, ByVval 
wFlags As Long) As Long 


: Const MF_BYPOSITION = &H400 


: Private Sub cmdRemoveClose_Click() 
: Dim RetVal As Long, SystemMenuID 
As Long 
SystemMenulD = 
GetSystemMenu (hwnd, 0) 
RetVal = RemoveMenu (SystemMe- 
nulID, 6, MF_BYPOSITION) 
11: RetVal = RemoveMenu (SystemMe- 
nuID, 5, MF_BYPOSITION) 
12: "Trennlinie wechseln 
13: End Sub 


Über AddMenu können Sie sogar das Sy- 
stem-Menü eines Fensters ändern. 





48 Soundkarte installiert? 
Eine API-Funktion gibt die Antwort 
auf die Frage nach der Soundkarte oder 
dem Treiber. 

Wie läßt sich feststellen, ob eine 
Soundkarte oder der Treiber „spea- 


Sie es dahingehend erweitern, daß das Do- 
kument gespeichert wird, falls keine toxi- 
sche Textmarke vorhanden ist. Benennen 
Sie es dann noch in „AutoClose“ um, wird 
es jedesmal aufgerufen, wenn Sie ein Do- 
kument schließen. 
Hinweis: Das Makro funktioniert nur, wenn 
Sie unter 
Extras - Optionen 

im Register „Modul/Allgemein“ als „Spra- 
che/Land“ den Eintrag „Englisch/[Benut- 
zerdefiniert]“ eingestellt haben. Anson- 
sten müssen Sie die Trennzeichen ; durch „ 
ersetzen und gegebenenfalls die englische 
Syntax in die deutsche übersetzen. 

DarYL LucAS/IB 


sCheckForToxicBookmark 
:ı End Sub 


: Sub sCheckForToxicBookmark 
Select Case ZählenTextmarken () 
Case 0 


MsgBox "Das Dokument enthält " +\ 
"keine Textmarken", "Alles OK",64 

Case Else 

BearbeitenTextmarke .Name = \ 


TextmarkeName$ (1), .Gehezu 

IEO=\ 

AbrufenMarkierungAnfangPosition()\ 
Then 


vMoveBkMk = MsgBox(*"Eine "+\ 














ker.drv“ installiert wurde? Die API- 
Funktion waveOutGetNumDevs lie- 
fert die Antwort, indem sie die Anzahl 
der installierten Geräte zurückgibt: 


Private Declare Function 
“= waveOutGetNumDevs Lib 
=» „winmm.dll“ Alias „waveOutGet- 
= NumDevs” () As Long 
Sub cmdTest_Click () 
Dim SoundCheckAs Long 
SoundCheck = waveOutGetNumDevs 
w () 
End Sub 


PETER MONADJEMI/ET 


49 OLE-Drag&Drop 
Text oder Dateinamen ziehen Sie leich- 
ter in andere Bereiche, um sie dort ab- 
zulegen. 

Seit Version 5 unterstützt Visual Ba- 
sic eine neue Form des Ziehens und Ab- 
legens. Damit lassen sich zum Beispiel 
sehr einfach Dateinamen aus einem Ex- 
plorer-Fenster in ein Listenfeld oder 
Text aus einem Dokument in ein Text- 
feld übertragen. Ordnen Sie auf einem 
Formular ein Textfeld an, und setzen 
Sie die MultiLine-Eigenschaft auf 
TRUE und OLEDropMode auf 2 (au- 
tomatisch). Starten Sie das Programm. 

Sie können jetzt Textelemente wie 
aus Microsoft Word auf das Textfeld 


17: "Textmarke befindet sich am "+\ 


18: "Anfang des Dokuments! Dies "+\ 
19: "kann zu Datenverlust führen"+\ 
20: "! wollen Sie die Textmarke "+\ 
21: "verschieben? *, "GEFAHR!", 36) 


22: I£f vMoveBkMk = - 1 Then 

23: vEnd = fGetSelEndPos 

24: MarkierungsbereichBestimmen \ 
25: 1, vEnd 
26: BearbeitenTextmarke .Name = \ 
27: TextmarkeName$ (1), „Hinzufügen 
28: MsgBox "Die Textmarke wurde "+\ 
29: "verschoben. Ihr Dokument "+\ 
30: "ist nun sicher!", "Phew!",64 
31: Else 

32: MsgBox "Wenn Sie dieses "+\ 

33: "Dokument editieren, wird "+\ 
34: "es beschädigt!", "Warnung",32 
35: End If 

36: Else 

37: MsgBox "Ihr Dokument ist "+\ 
38: "frei von Textmarken-Bugs!"*,\ 
39: "Phew!", 64 

40: End If 

41: End Select 


: End Sub 


: Function fGetSelEndPos 
45: If AbrufenMarkierungEndePosition()\ 


46: = 0 Then 
47: fGetSelEndpos = 1 

48: Else 

49: fGetSelEndPos = \ 

50: AbrufenMarkierungEndePosition() 
51: End If 


: End Function 


Das Makro CheckForToxicBookmark prüft 
Ihr Dokument auf den bekannten Text- 
markenfehler von Word 6. 
































ziehen. Damit das Textfeld die Funkti- 
on einer OLE-Drag&Drop-Quelle 
einnehmen kann, setzen Sie dessen 
OLEDragMode-Eigenschaft auf 1 (au- 
tomatisch). Sollen dagegen Dateinamen 
aus dem Explorer in das Textfeld über- 
nommen werden, sind zwei kleine Än- 
derungen erforderlich: 

1. Die OLEDropMode-Eigenschaft des 
Textfeldes muß den Wert 1 (manuell) 
erhalten. 

2. In das OLEDragDrop-Ereignis des 
Textfeldes fügen Sie folgende Anwei- 
sungen ein: 


Private Sub txtTextfeld_OLEDrag- 
®» Drop(Data As DataObject, 
w Effect As Long, Button As 
» Integer, Shift As Integer, X 
w As Single, Y As Single) 
I£ Data.GetFormat (vbCFFiles) = 

» False Then Exit Sub 

Dim Fn 

For Each Fn In Data.Files 

Text1.Text = Text1.Text 

w»= & Fn & vbCrLf 

Next 
End Sub 


Zunächst wird geprüft, ob die Daten in 
der OLE-Zwischenablage im richtigen 


Format vorliegen. Anschließend werden 
alle Elemente der Files-Auflistung (bei 
ScrollBars=2) in das Textfeld übernom- 
men. PETER MONADJEMI/ET 


50 vB im Jahr 2000 
Mit einigen Randbemerkungen bringt 
Sie VB gut ins nächste Jahrtausend. 

Prinzipiell ist Visual Basic auf das 
Jahr 2000 vorbereitet, denn der Da- 
tumstyp Date speichert das Jahr vier- 
stellig. Probleme kann es nur geben, 
wenn der Benutzer bloß die letzten 
beiden Jahreszahlen eingibt. Hier un- 
terscheiden sich die 16- und die 32-Bit- 
Version von Visual Basic. Während die 
16-Bit-Version automatisch das Jahr- 
hundert 1900 annimmt (aus dem 
25.10.01 wird der 25.10.1901), hängt es 
bei der 32-Bit-Version von der Jahres- 
zahl ab. Jahreszahlen kleiner 30 wer- 
den 2000, Jahreszahlen größer 30 wer- 
den 1900 zugeordnet. 

Da diese Logik in der OLE-Biblio- 
thek enthalten ist, muß bei Windows 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


NT 3.51 das Service Pack 4 installiert 
sein. Natürlich kann jeder Program- 
mierer die Datumseingabe nach eige- 
nen Regeln auswerten. Dies ist nur der 
Default für den Fall, daß das Jahrhun- 
dert nicht zur Verfügung steht. 
PETER MONADJEML/ET 


51 „Undokumentierte“ 
VB-Funktionen 
VarPtr, ObjPtr und StrPtr stehen Ihnen 
nun auch offiziell zur Verfügung. 

Lange Zeit waren sie undokumen- 
tiert, ab Visual Basic 5 stehen sie offizi- 
ell zur Verfügung: die Funktionen 
VarPtr, ObjPtr und StrPtr. Während 
erstere die Adresse einer Variablen 
zurückgibt, liefert die ObjPtr-Funkti- 
on die Adresse einer Objektvariablen. 
Über StrPtr greifen Sie direkt auf einen 
String zu, was auch nützlich sein kann, 
wenn Sie beim Aufruf einer API-Funk- 
tion die Umwandlung von ANSI in 
Unicode vermeiden möchten. 

PETER MONADJEMI/ET 
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Do 


PROJEKT: 





PRAXIS 


INTRANETWARE FOR SMALL BUSINESS 





LEE Er 


NETT Te 


BEE 7 


_ NetWare Client 32 wird gen be ega 
Konfiguer. Führen Sie onen der folgenden 5 chritte aus, um den 
Installationsvorgang abzuschließen: 


Klicken Sie auf 'Neu starten’, um die Standardkonfiguration zu übernehmen und 
nstallationsvorgang zu beenden. 


den | 
Klicken Sie auf "I 
hinzuzufü 


anpassen‘, um zusätzliche Netzwerkkomponenten 
ändern. 


individuell 
lügen oder die Standardeinstellungen zu 


Klicken Sie auf Zurück zu Windows’, um das Installationsprogramm zu 
beenden, ohne die Arbeitsstation neu zu starten. 


HINWEIS: Der Computer muß neu gestartet werden, damit die neuen 
Einstellungen wirksam werden. 


| „aim nem | nn nun | | 


Novell-Netzwerk einrichten 





Einfach vernetzt 


Das beste Netzwerk-Betriebssystem ist eines, das 
der Anwender nur beim Anmelden bemerkt. So 
vernetzen Sie PCs mit IWSB. 


MARKUS HAHNER 


\ Tiel zu kompliziert! Mit diesem 
Ruf verlor Netzwerk-Primus 
Novell Marktanteile an Micro- 
soft - insbesondere bei Netzen mit we- 
niger als 20 Arbeitsstationen. Die Ant- 
wort ließ lange auf sich warten: 
IntranetWare for Small Business 
(IWSB) ist eine für kleine Netzwerke 
angepaßte IntranetWare, die alle wich- 
tigen Funktionen des großen Bruders 
IntranetWare beherrscht. Sie ist jedoch 
viel einfacher zu installieren, und die 
Einrichtung fällt dank neuer Program- 
me auch ungeübten Anwendern deut- 
lich leichter. 

Schließlich sollen Daten, Druckauf- 
träge oder Web-Dienste mit einem 
Mausklick jederzeit zur Verfügung ste- 
hen - eine aufwendige Administration 
ist unerwünscht. 
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@ Server vorbereiten 
und installieren 


Nachdem die Server-Hardware bereit- 
steht (die Netzwerkkarte ist installiert), 
legen Sie auf der Server-Festplatte eine 
zirka 25 MByte große DOS-Partition 
an. Die IntranetWare-Lizenzdiskette 
enthält hierzu eine Version von Novell 
DOS 7, mit der Sie den PC booten und 
die Partition anlegen. 

Auf der Diskette finden Sie auch die 
DOS-Programme FDisk, Format und 
Edit zum Einrichten der DOS-Partiti- 
on. Da kein deutscher Tastaturtreiber 
geliefert wird, ist bei der Eingabe etwas 
„Fingerakrobatik* nötig: „Z“ ent- 
spricht „Y“, „Y“ finden Sie bei „2“, „=“ 
bei „’“ und „:“ über „Ö“. 

Mit der Installation von DOS 7 wird 
keine „config.sys“ eingerichtet. Diese 
erzeugen Sie mit dem Editor mit 

EDIT CONFIG.SYS 
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manuell. Tragen Sie dort die beiden Zei- 
len 

Files=12 

Buffers=15 
ein. Um das CD-ROM-Laufwerk ein- 
zurichten, benötigen Sie die vom Her- 
steller des Festplattencontrollers gelie- 
ferten DOS-Treiber sowie — je nach 
Hersteller - zusätzlich eine Kopie des 
DOS-CD-ROM-Treibers „mscdex. 

xe“. Ist der CD-Zugriff möglich, star- 

ten Sie die Installation auf der CD 1 
über die Install-Batchdatei. 

Jetzt legen Sie die Server-Sprache fest, 
bestätigen die Lizenzbestimmungen 
und starten über [IntranetWare SB Ser- 


STEP BY STEP 


In diesem Workshop zeigen wir, wie 
Sie IntranetWare for Small Business in- 
stallieren. Außerdem richten Sie Be- 
nutzer und Drucker ein, erweitern die 
Lizenzen und aktivieren den Intranet- 
Ware-eigenen Web-Server. 


® Server vorbereiten und 
installieren 

Eine reibungslose Server-Installation 
setzt eine gute Vorbereitung voraus. 
Welche Aufgaben Sie erwarten, erfah- 
ren Sie im ersten Schritt. 


© Arbeitsstation installieren 

Für den Zugriff auf den Server benöti- 
gen Sie auf der Arbeitsstation „Client- 
Treiber“. So installieren Sie diese unter 
Windows 3.x und 95. 


© Arbeitsstationen anlegen und 
Rechte vergeben 

Steht die Verbindung zum Server, le- 
gen Sie Benutzer und Zugriffsrechte 
an. Die Novell-eigenen Verwaltungs- 
Tools helfen bei der Administration. 


© Drucker verbinden und 
einrichten 

Der gemeinsame Zugriff auf Drucker 
ist eine Basisfunktion jedes Netzwerks. 
In diesem Schritt erfahren Sie, wie Sie 
Drucker anschließen und für die Be- 
nutzer freigeben. 


© Web-Server installieren 

Die Installation des Web-Servers und 
der Browser auf den Arbeitsstationen 
steht hier auf dem Plan. 


© Web-Server einsetzen und 
verwalten 

Um Ihren Web-Server optimal einzu- 
setzen, erfahren Sie, wie Sie den Web- 
Server verwalten, persönliche Benut- 
zer-Web-Seiten einrichten etc. 


PROJEKT: 


Novel ODINSUP 
IPX 32.8tProtokol für Novell NetWare 

IPX 32.Bit-Protokal fü Novell NetWare C $ 
IPX/SPX-kompatibles Protokoll >> Novell |" 


2 
Eiczi>n - 


ver-Installation] und [IntranetWare SB 
installieren] das Einrichten Ihres neuen 
Servers. Nach der Prüfung der Lizenz- 
diskette bestätigen Sie die Frage 

Ist dies der erste Server? 
mit [Ja], bevor Sie den Organisations- 
und den Servernamen eingeben. 


Der Organisationsname darf maxi- 

mal 32 Zeichen lang sein. Er sollte 
selbsterklärend sein. Geben Sie beispielsweise 
Ihren Firmennamen ein. Der Servernamen ist 
zwischen zwei und 47 Zeichen lang und trägt bei- 
spielsweise Abteilungsnamen. 
Das Installationsprogramm kopiert die 
zum Server-Start benötigten Dateien in 
die DOS-Partition des Servers, bevor es 
zum ersten Mal IntranetWare startet. 
Nach einer Hardware-Prüfung werden 
die erkannten Festplatten-Controller 
und Netzwerkkarten angezeigt. Wenn 
IntranetWare die vorhandene Hard- 
ware nicht erkennt, erscheint eine 
Nummer, und Sie wählen den passen- 
den Treiber selbst. 


Bei PCI-Komponenten ist die PC-in- 
terne Steckplatznummer anzugeben. 
Ist Ihnen diese im Moment nicht bekannt, tragen 
Sie einen beliebigen Wert ein und korrigieren ihn 
später. 
IntranetWare reagiert zwar mit einer 
Fehlermeldung, lädt den Treiber aber 
dennoch bzw. zeigt den richtigen Wert 
und bietet an, ihn zu übernehmen. Bei 
der Netzwerkkarte besteht zusätzlich 
die Option, eine Kontenadresse einzu- 
geben - dieses Feld bleibt jedoch leer. 
Erhalten Sie eine Meldung, daß ein 
Kommando nicht in der erwarteten Zeit 
ausgeführt wurde, so ignorieren Sie sie: 
Je nach Server-Performance wird der 





DAS ZUSÄTZLICHE TCP/IP-Netzwerkprotokoll benötigen Sie für 
den Einsatz des IntranetWare-for-Small-Business-Web-Servers. 


9] Easy Admin Tool 
+3 Netscape Install 
7] Quick Start Tool 





Vorgang nach einigen Sekunden erfolg- 
reich beendet. 

Sind die Festplatten- und Netzwerk- 
treiber ausgewählt, kopiert Intranet- 
Ware for Small Business etwa zehn Mi- 
nuten lang alle Treiber und Programme 
auf die Server-Festplatte. Install er- 
weiterte die Festplatte zuvor automa- 
tisch mit einer zusätzlichen NetWare- 
Partition. Wenn die Basis-Installation 
abgeschlossen ist, schließen Sie das Dia- 
logfenster [Weitere Installationsoptio- 
nen] mit [Weiter mit der Installation]. 
Es erscheint eine abschließende Mel- 
dung: der Vorgang ist beendet. Sie be- 
finden sich in der „Konsolen-Ansicht“. 
Den Server fahren Sie mit dem Down- 
und anschließend mit dem Exit-Befehl 
herunter. 


ACHTUNG: Führen Sie diese Schritte 
da immer vor dem Ausschalten des Ser- 
vers durch. 


Wenn Sie den Server abschalten, ohne 
ihn ordnungsgemäß zu beenden, verlie- 
ren Sie in der Regel Daten. 


Damit der Server bei einem PC-Neu- 
start automatisch geladen wird, er- 
gänzen Sie mit Edit die Zeilen 
CD\NWSERVER 
SERVER 


NEUE BENUTZER LEGEN SIE mit dem Assistenten des NEAT an, 
dem NetWare Easy Administration Tool. 
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in der „autoexec.bat“ auf der DOS-Partition. Zu- 
dem entfernen Sie in der „autoexec.bat“ und der 
„config.sys“ die Zeilen zum Laden der CD-ROM- 
Treiber. IntranetWare verfügt über eigene Trei- 
ber. Die DOS-Treiber werden nicht mehr 
benötigt. 


© Arbeitsstation 
installieren 


Für den Zugriff auf den Intranet Ware- 
Server sind auf der Arbeitsstation die 
Client-Treiber zu laden. Sofern dort 
kein CD-ROM-Laufwerk vorhanden 
ist, müssen Sie zuerst die passenden 
Treiberdisketten erzeugen. Legen Sie 
hierzu an einem PC mit CD-ROM- 
Laufwerk die erste IntranetWare-CD 
ein, und starten Sie mit dem Install- 
Befehl das Installationsprogramm. 
Wählen Sie 


Gewünschten Installationstyp 
auswählen - Diskettenerstellung 


Anschließend können Sie für jedes Be- 
triebssystem einen eigenen Disketten- 
satz erstellen, wobei Sie vorzugsweise 
die Client-32-Versionen nutzen. O© 


Unter Windows 95 sind bereits Cli- 
ent-Treiber für NetWare-Server ent- 
halten. Diese arbeiten jedoch nur mit den alten 


NDS - DATENBANK FÜR RESSOURCEN UND DIENSTE 


Die Novell Directory Services (NDS) sind 
eine Netzwerk-eigene Datenbank, in der 
sämtliche Netzwerkressourcen und Dien- 
ste hinterlegt sind. Die Daten verwalten 
die Novell Directory Services in Form von 
Objekten. Ein Benutzer-Objekt enhält so- 
mit alle benutzerrelevanten Informatio- 
nen. 


Um die Objekte einfacher zu verwalten, 
zeigen die IntranetWare-Tools sie in Form 
eines hierarchischen Verzeichnisbaums 
an. In einem mehrere Server umfassenden 
Netzwerk wird die NDS automatisch zwi- 
schen den Servern abgeglichen. So ist bei- 
spielsweise die Anmeldung nicht mehr 
auf einen Server beschränkt. 
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F*] Easy Admin Tool 

PP} Netscape Install 

P} Quick Start Tool 

AB License Servers Ta 
#(D) NovellInttanetwarer411" 

& Einkadl_Laserducken © 

A Admin 

A Aaineız 


unter liegenden Fel- 
dern folgt die Einga- 
be der Adresse. Die 
Zahlen sind bei einem 
Intranet nicht von 
Bedeutung. Sie dür- 
fen lediglich keine 
größeren Zahlen als 
255 eingeben. Die 
Zahlenkombination 
darf nur einmal im 
Netzwerk genutzt 
werden. Auch die 
Zahlen 0 und 255 ha- 





MIT NEAT EINGERICHTETE Netzwerkdrucker stehen im Win- 
dows-95-Druckerassistenten direkt zur Auswahl. 


NetWare-2.x- und -3.1x-Versionen zufriedenstel- 
lend. Für IntranetWare sind die Client-32-Treiber 
unentbehrlich. 

Die Installation der Client-Treiber 
setzt voraus, daß die Netzwerkkarte 
korrekt konfiguriert und der PC im 
Netzwerk angeschlossen ist. Unter 
Windows 95 muß die Netzwerkkarte 
zusätzlich in der Hardware-Liste der 
Systemsteuerung korrekt angemeldet 
sein. 

Wenn Sie mit Disketten arbeiten, 
starten Sie mit Setup auf der ersten In- 
stallationsdiskette. Von CD erfolgt die 
Client-Installation über das Programm 
„ClntInst.“, das sich im Hauptver- 
zeichnis der CD 1 befindet. 

Der Setup-Assistent entfernt zuerst 
einen vorhandenen NetWare-Client, 
bevor er die neuen Treiber kopiert. Be- 
enden Sie die Installation mit [Neu star- 
ten]. Nach dem erneuten Laden erhal- 
ten Sie ab sofort das Anmelde- 
Dialogfenster, in das Sie Benutzerna- 
men und Paßwort eingeben. Da noch 
keine Benutzer angelegt sind, melden 
Sie sich mit dem Admin-Befehl an, der 
anfangs über kein Paßwort verfügt. 

Es folgt die Installation eines zusätz- 
lichen Netzwerkprotokolls, das Sie 
zum Einsatz des Web-Servers benöti- 
gen. Klicken Sie in der Systemsteuerung 
auf [Netzwerk], auf dem Register 
[Konfiguration] auf [Hinzufügen] und 
wählen Sie 

Protokolle - Microsoft - TPC/IP 
Das Protokoll wird automatisch in die 
Netzwerkkomponenten-Liste über- 
nommen. Markieren Sie es, und starten 
Sie mit [Eigenschaften] die Konfigura- 
tion: Hier aktivieren Sie lediglich auf 
dem Register [IP-Adresse] die Option 
[IP-Adresse festlegen]. In den vier dar- 
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ben Sonderfunktio- 
nen und sind nicht er- 
laubt. Vergeben Sie 
beispielsweise 
100.100.100.10 

für den ersten Client, 

100.100.100.11 
für den zweiten etc. 

Bei der Client-Installation unter 
Windows 3.1x legen Sie zuerst die Spra- 
che fest, bevor Sie die Lizenzbestim- 
mungen im Setup-Assistenten bestäti- 
gen. Haben Sie die Pfadangaben mit 
[Weiter] übernommen, folgt die Aus- 
wahl der Netzwerkkarte. Sehen Sie Ih- 
re Karte nicht in der Liste der 32-Bit- 
Treiber, greifen Sie alternativ auf die 
langsameren 16-Bit-Treiber oder auf 
Treiber des Kartenherstellers zurück. 
Besonders wichtig ist [Treibereinstel- 
lungen]: Hier legen Sie /O-Bereich, 
IRQ und Netzwerk-Frame fest. Im 
nächsten Dialogfenster aktivieren Sie 
zusätzlich das Kontrollkästchen 
[TCP/IP], so daß sich der PC später als 
Client für den Web-Server einsetzen 
läßt. Es folgt noch ein Dialogfenster zur 
Eingabe der „Client-IP-Adresse“. Be- 
züglich des Adreßaufbaus gelten die 
gleichen Regeln wie unter Windows 95. 


© Arbeitsstationen anle- 
gen und Rechte vergeben 
Nachdem Sie die Arbeitsstationen in- 


stalliert haben, legen Sie Arbeitsstatio- 
nen für Netzwerkbenutzer an. Jeder 
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Benutzer erhält einen Namen und ein 
Paßwort. Da Sie dem Namen bestimm- 
te Rechte zuweisen, kann später jeder 
Benutzer auf genau die Daten zugrei- 
fen, die er für die tägliche Arbeit 
benötigt. Fremdeinsicht - beispielswei- 
se von einer Entwicklungsabteilung in 
die Daten der Buchhaltung - wird 
durch die Rechtevergabe verhindert. 

Die Verwaltung des Servers von In- 
tranetWare for Small Business erfolgt 
von einer Windows-Arbeitsstation aus 
über das EXE-Programm NEATI6 
(NEAT = NetWare Easy Administrati- 
on Tool). Nachdem Sie sich als Admi- 
nistrator angemeldet haben, können Sie 
über die Netzwerk-Laufwerke Pund Z 
auf den Server zugreifen. Starten Sie 
NEATI6 unter 

2: \PUBLIC 
Damit niemand unberechtigt Ihre 
Netzwerkeinstellungen bearbeitet, ver- 
geben Sie zuerst für den Admin ein 
Paßwort. Klicken Sie im linken Listen- 
feld auf das Symbol [Admin]. In der 
rechten Hälfte zeigt NEAT auf mehre- 
ren Registern alle seine Eigenschaften. 
Nach dem Wechsel auf das Register [Si- 
cherheit] klicken Sie auf [Paßwort ein- 
stellen]. Nach zweimaliger Eingabe des 
Paßworts ist dieses gültig. 


ACHTUNG: Ohne Admin-Paßwort 
läßt sich der Server nicht verwalten! 


Zum Anlegen neuer Benutzer starten 
Sie den Assistenten mit einem Klick auf 
das Symbol [Neuen Benutzer hinzufü- 
gen]. Wenn Sie den Vor- und Nachna- 
men eingeben, erstellt der Assistent 
automatisch den späteren Anmelde- 
namen. Diesen ändern Sie später bei Be- 
darf. Besonders wichtig ist, daß der Be- 
nutzer unter [Verzeichnis] ein eigenes 
[Stammverzeichnis] erhält. Dieses Ver- 
zeichnis steht ausschließlich dem Be- 
nutzer zur Verfügung, andere haben 
hier keinen Einblick. 

Auf der zweiten Assistenten-Seite le- 
gen Sie die Benutzergruppen fest, denen 
der Benutzer angehört. Der Vorteil von 
Benutzergruppen ist, daß beispiels- © 


AKTUELLE PATCHES FÜR IWSB 


Novell veröffentlicht regelmäßig aktuel- 
le Treiber und Fixes für seine Produkte. 


Diese finden Sie im Internet unter 
http: //www.novell.com 


in CompuServe unter 
GO NWOSFILES 


oder auf der Novell Support Connection 
CD. Für IntranetWare for Small Business 


ist die Datei „iwsbpl.exe“ (49 555 Byte vom 
2.4.97) verfügbar, die ein Problem beim 
Aktivieren des IPX-Protokolls mit mehre- 
ren Netzwerkkarten im Server löst. Die 
Patchdatei „ws251b.exe“ (618 338 Bytes 
vom 14.3.97) ist ebenfalls interessant, 
denn sie enthält ein Update zum Web- 
Server 2.51. 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


weise Zugriffsrechte, 
die Sie der Gruppe 
zugewiesen haben, 
für alle dort aufge- 
führten Anwender 
gelten. Die dritte Sei- 
te dient schließlich 
zur Eingabe eines 
Paßworts, das der 
Benutzer künftig bei 
der Anmeldung zu- 
sammen mit dem An- 
meldenamen einge- 
ben muß. Bestätigen 
Sie jetzt den Assi- 
stenten mit [Ende], 
wird der Benutzer 
angelegt. Den Vorgang wiederholen Sie 
für weitere Benutzer. 

Um beim Anmelden am Server auto- 
matisch Netzwerk-Laufwerke zu defi- 
nieren, gibt es unter IntranetWare ein 
„Anmeldeskript“. Das wird bei jeder 
Anmeldung mit dem Server ausgeführt 
und kann Laufwerks- oder Drucker- 
verbindungen herstellen. Bearbeitet 
wird das persönliche Skript über das 
Register [Anmeldeskript] mit einem 
Klick auf [Anmeldeskript bearbeiten]. 
Dort befinden sich von Haus aus zwei 
Zeilen zur Laufwerkzuweisung. Die er- 
ste Zeile fügt den ersten verfügbaren 
Netzwerk-Laufwerksbuchstaben 
(standardmäßig [P]) Ihrem persönli- 
chen Verzeichnis zu. Die zweite Zeile 
erzeugt unter dem Laufwerkbuchsta- 
ben „Z“ eine Verbindung zu dem Ser- 
ververzeichnis, in dem sich sämtliche 
NetWare-Dienstprogramme befinden. 


Der Server akzeptiert ohne Änderun- 
gen nur kurze Dateinamen. Zum Ak- 
tivieren der langen Dateinamen gehen Sie wie 
folgt vor: Geben Sie an der Server-Konsole die 


beiden Kommandos 
LOAD LONG 
ADD NAM SPACE LONG TO SYS 


ein. Nach einigen Sekunden erhalten Sie eine Be- 
stätigungsmeldung, und die langen Dateinamen 
stehen zur Verfügung. 


UPGRADE-PFAD 


IntranetWare for Small Business ist auf 
maximal fünf Server und 25 Benutzer 
beschränkt. Für zusätzliche Server und 
Benutzer ist der Umstieg auf Intranet- 
Ware Pflicht: Migrations-Tools wie DS 
Migrate sind dazu in IntranetWare ent- 
halten; der NDS-Baum läßt sich ohne 
weiteres übernehmen. Ein Intranet- 
Ware-Server kann maximal 32 Prozes- 
soren bedienen. 
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erlassen 


VOR DER INSTALLATION des Web-Servers weisen Sie auch auf 
dem Server das TCP/IP-Protokoll der Netzwerkkarte zu. 
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INTRANETWARE FOR SMALL BUSINESS 








‚FisHilfe | 


© Drucker verbinden und 
einrichten 
Um einen Drucker für alle Benutzer zur 
Verfügung zu stellen, ist dieser an der 
parallelen Schnittstelle des Servers an- 
zuschließen. Anschließend richten Sie 
die Druckdienste mit Hilfe von 
NEATI6 ein. Klicken Sieim NEAT auf 
die Schaltfläche [Neuen Drucker hin- 
zufügen]. Der Drucker-Assistent for- 
dert Sie zur Eingabe eines Druckerna- 
mens auf. Er kann etwa aus dem Namen 
des Druckermodells plus der Abteilung 
bestehen: 

Einkauf_Laserdrucker 
Wenn Sie festgelegt haben, daß der 
Drucker am [Server] angeschlossen ist, 
bestimmen Sie die Art des Anschlusses, 
beispielsweise [Parallel] und [LPT1]. 

Die Druckaufträge werden vom Ser- 
ver zwischengespeichert. Wählen Sie 
deshalb aus, auf welchem Server-Da- 
tenträger die Druckwarteschlange ge- 
speichert wird. Lautet der Servername 
beispielsweise „AKTUELL“, trägt der 
zuständige Datenträger den Namen 
„AKTUELL_SYS“. Mit [Ende] wird 
der Drucker eingerichtet und aktiviert. 
Er besteht aus den IntranetWare- 
eigenen Teilen [Drucker], [Drucker- 
warteschlange] und [Druckserver]. 

Auf den Windows-95-Arbeitsstatio- 
nen folgt die Druckerinstallation über 
den Windows-eigenen Drucker-Assi- 
stenten. Bei der Frage des Druckeran- 
schlusses wählen Sie dort [Netzwerk- 
drucker]. Beim Netzwerkpfad oder 
Warteschlangenamen erhalten Sie mit 
einem Klick auf [Durchsuchen] alle 
Netzwerkserver baumartig angezeigt. 
Nach einem Doppelklick auf den Server 
wird dort die Warteschlange sichtbar. 
Sie besteht aus dem Druckernamen plus 


dem Zusatz [_QUEUE]. Nach der 


Auswahl des Druckermodells und der 
Bestätigung des Druckernamens 
drucken Sie eine Testseite. 

Ist der Druckertreiber eingerichtet, 
beginnt der Drucker sofort mit dem 
Testdruck. Um die störende Titelseite 
mit Ihrem Benutzernamen zu unter- 
drücken, aktivieren Sie im Drucker- 
Dialogfenster die Drucker-Eigenschaf- 
ten und wechseln auf die Registerkarte 
[Druckereinstellungen]. Dort darf das 
Kontrollkästchen [Banner aktivieren] 
nicht aktiv sein. 

Für die Druckerzuweisung unter 
Windows 3.1x muß der Druckertreiber 
bereits über die Systemsteuerung instal- 
liert und einem beliebigen Druckerport 
zugewiesen sein. Starten Sie das [Net- 
Ware User Tool], das bei der Client-In- 
stallation in der Programmgruppe 
[NetWare Tools] plaziert wird. Klicken 
Sie auf die Schaltfläche mit dem 
Druckersymbol, läßt sich in dem linken 
Listenfeld der Druckerport und im 
rechten Listenfeld die Druckerwarte- 
schlange wählen. Klicken Sie auf [Um- 
leitung]. Um die Änderung dauerhaft 
bei jedem Windows-Start zu aktivieren, 
klicken Sie zusätzlich auf [Permanent]. 

Auch unter Windows 3.1x kann der 
(störende) Banner ausgeschaltet wer- 
den: Wenn Sie auf die [LPT-Einstellun- 
gen] klicken und das Kontrollkästchen 
[Banner aktivieren] ausschalten, er- 
scheint auf dem Drucker ab sofort nur 
noch Ihr Text. 


© Web-Server installieren 


Neben den Datei- und Druckdiensten 
verfügt IntranetWare auch über einen 
eigenen Web-Server, über den Sie Ihr 
eigenes, firmeninternes Intranet auf- 
bauen. Grundlage für den Web-Server 
ist, daß auch am Server das Netzwerk- 
protokoll TCP/IP geladen ist. Starten 
Sie mit 
LOAD EDIT AUTOEXEC.NCF 
den Editor an der Server-Konsole. In 
der Datei suchen Sie nach der Zeile, die 
mit 
BIND IPX 

beginnt. Direkt oberhalb dieser Zeile 
befindet sich der Eintrag zum Laden 
der Netzwerkkarte. Notieren Sie den 
Netzwerkkarten-Namen hinter dem 
LOAD-Kommando (etwa „3C59X“) 
sowie bei PCI-Servern die Slot-Num- 
mer (z. B. „SLOT=2*). Fügen Sie un- 
terhalb der letzten BIND-Anweisung 
die drei folgenden neuen Zeilen ein, wo- 
bei Sie <KARTEN-NAME> durch 
den Kartennamen und <SLOT> durch 


PROJEKT: 


What's new in this 
release 


NETSCAPE 3.0 IST IN einer 16- und einer 32-Bit-Version 
Bestandteil der IntranetWare for Small Business. 


die Slot-Nummer ersetzen. Bei <IP- 
NUMMERS> folgt schließlich die IP- 
Adresse des Servers, die dem Aufbau 
der Arbeitsstationen entspricht und 
einmalig sein muß: 


LOAD TCPIP 

LOAD <KARTEN-NAME> SLOT=<SLOT> 
FRAME=Ethernet_II NAME=WEB_IP 
BIND IP WEB_IP ADDR=<IP-Nummer> 
MASK=255.0.0.0 


Nachdem Sie den Server mit Down- 
und Exit-Befehl heruntergefahren und 
neu gestartet haben, folgt die Installati- 
on des Web-Servers. Legen Sie die CD 
2 im Server-CD-ROM ein. An der Ser- 
ver-Konsole laden Sie mit 

LOAD CDROM 
die CD-ROM-Treiber. Mit 

CD DEVICE LIST 
wird die CD-ROM-Geräteliste ange- 
zeigt — merken Sie sich die angegebene 
Nummer. Diese benötigen Sie zum Ak- 
tivieren („Mounten“) der CD mit 

CD MOUNT <Nr> 
Sobald die CD aktiviert ist und wieder 
der Konsole-Prompt erscheint, starten 
Sie mit 

LOAD INSTALL 
das Installationsprogramm. Wählen Sie 
die Option [Produktoptionen], er- 
scheint nach einigen Sekunden ein wei- 
teres Menü, in dem Sie mit [Tab] in das 
obere Listenfeld wechseln und dort die 
Option [NetWare WEB Server v.2.51 
installieren] bestätigen. Das Installa- 
tionsprogramm beginnt die Dateien 
von der CD auf den Server zu übertra- 
gen. Zudem werden die entsprechenden 
Verzeichnisse, Beispieldateien etc. 


übertragen. Sind alle Dateien kopiert, 
ist der Server erneut zu starten. Durch 
den Neustart wird der Web-Server au- 
tomatisch geladen und steht sofort zur 
Verfügung. 








INTRANETWARE FOR SMALL BUSINESS 





ACHTUNG: 

Sämtliche 
Web-Server-Daten befin- 
den sich im \WEB-Server- 
Verzeichnis. Stellen Sie 
über die Benutzerrechte 
sicher, daß dort nur ausge- 
wählte Benutzer Zugriff 
haben. 
Um am Server den 
deutschen Tastatur- 
treiber zu laden, ge- 
ben Sie auf der Ser- 


ver-Konsole das 
Kommando 

LOAD KEYB Deutsch- 
land 


ein. Damit der Trei- 
ber bei jedem Server- 
Start automatisch geladen wird, ergän- 
zen Sie die Zeile am Ende der Datei 
„autoexec.ncf“. Hierzu setzen Sie wie 
beim Hinzufügen des Netzwerkproto- 
kolls den NetWare-Editor Edit ein. 


© Web-Server einsetzen 
und verwalten 


Für den Zugriff auf den Web-Server 
benötigen Sie einen Browser, der sich 
mit Hilfe der IntranetWare CD 1 auf je- 
dem Arbeitsplatz oder für den gemein- 
samen Netzwerkzugriff installieren 
läßt. Im CD-Verzeichnis 
\PRODUCTS\NETSCAPE 
sind die Versionen für Windows 95 im 
Unterverzeichnis 
\32 
und die Version für 3.1x in 
\16 
zu finden, die Sie mit Setup starten. So- 


PRAXIS 


bald der Browser installiert und gestar- 
tet ist, geben Sie als URL 

http: //<IP-Nummer> 
ein. Daraufhin erscheint die Startseite 
des Web-Servers: Sie besteht aus der 
Datei „index.htm“ im Verzeichnis 

\WEB\DOCS 
Die Verwaltung des Web-Servers ist 
sehr einfach: Im PUBLIC-Verzeichnis 
des Servers befindet sich das Programm 
WEBMGR. Nachdem Sie es gestartet 
haben, wählen Sie zuerst mit 

File - Select Server 
und anschließendem Wechsel in das 
Verzeichnis 

Z: \WEB 
den Server aus, worauf Sie in ein Dia- 
logfenster mit zahlreichen Registerkar- 
ten gelangen. Für den Einsatz im 
IWSB-Netzwerk ist im WebManager 
lediglich das Register [Server] interes- 
sant. Standardmäßig müssen sich die 
HTML-Dateien in einem Unterver- 
zeichnisbaum des Verzeichnisses 

\WEB\DOCS 
befinden, andere Verzeichnisse sind un- 
zulässig. Damit jeder Benutzer seine ei- 
genen Daten publizieren kann, aktivie- 
ren Sie das Kontrollkästchen [Enable 
user documents]. Verfügt ein Benutzer 
in seinem Stammverzeichnis über das 
Verzeichnis PUBLIC.WWW, kann je- 
der andere Benutzer über die Adresse 

http: //<IP-Nummer>-<Benutzername> 
auf diese Daten zugreifen. Damit bei 
der Eingabe der „persönlichen“ URL 
eine Seite und keine Liste mit Dateina- 
men erscheint, muß sich auch im PU- 
BLIC.WWW-Verzeichnis eine Datei 
mit dem Namen „index.htm“ befinden. 


®PK 


WOZU INTRANETWARE FOR SMALL BUSINESS? 


Um lediglich Drucker gemeinsam zu nut- 
zen und ab und an Dateien zu tauschen, 
genügen die in Windows 95 oder NT inte- 
grierten Peer-Services. Arbeiten Sie inten- 
siv an gemeinsamen Dokumenten oder 
Datenbanken, ist ein eigenständiger Ser- 
ver mit eigenem Netzwerk-Betriebssy- 
stem Voraussetzung. Bei weniger als 26 
Benutzern steht IntranetWare for Small 
Business oder Windows NT Server zur 
Auswahl. Während IntranetWare for 
Small Business auch noch auf Servern ab 
486DX/2-66-MHz-Prozessoren und 20 
MByte RAM zufriedenstellend arbeitet, 
benötigt Windows NT Server mindestens 
einen 90-MHz-Pentium und 32 MByte 
RAM. Während Sie in der Server-Version 
von Windows NT direkt am Server mit 
grafischen Tools administrieren, begeben 


Sie sich bei IntranetWare hierzu an eine 
Windows-Arbeitsstation. 

NetWare 3.12 stellt bei der Hardware 
noch weniger Ansprüche. Es sollte auf- 
grund der aufwendigen Installation und 
Wartung bei einer Neuinstallation nicht 
mehr eingesetzt werden. Für komplexe 
Netze bietet sich Windows NT Server 
oder IntranetWare an, IntranetWare ist 
dank der NDS deutlich einfacher zu ver- 
walten. Unix ist als (Server-)Betriebssy- 
stem gefragt, wenn 100prozentige Stabi- 
lität bei. riesigem Datenaufkommen 
gefragt ist. Neben der reinen Netzwerk- 
größe sind die Anwendungen entschei- 
dend, die auf dem Server arbeiten. Da 
alle Betriebssysteme neben- und mitein- 
ander arbeiten, läßt sich die Entscheidung 
variieren. 
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PRAXIS 


Reisekostenabrechnung 





PROJEKRTI EXCEE 


Gebt mir mein 
Geld zurück! 


Auf Dienstreisen werden geschäftliche Ausgaben 
oft privat ausgelegt. Für raschen Ausgleich sorgt 
eine lückenlose Abrechnung. 





HERWIG K.H. WEIHE 


ach einer Dienstreise folgt die 
Aufstellung der Reisekosten. 
Sie bereitet so manchem 


STEP BY STEP 


Sie entwerfen eine Abrechnung, die 
optisch auf der Zweckform-,Reiseko- 
stenabrechnung 743“ basiert, jedoch 
weitgehend automatisiert ist. 


® Die Seite einrichten 

Stimmen Sie Seitenränder und Schrift 
ab. Das erspart Ihnen Zeit, die Sie zur 
Korrektur benötigen würden. 


© Pauschalen eintragen 

Die Pauschalen, separat im Formular- 
kopf hinterlegt, erleichtern die Anpas- 
sung bei gesetzlichen Änderungen. 


© Das Formular gestalten 
Bestimmen Sie die Größe und Position 
der Felder, und nutzen Sie Rahmenlini- 
en zur Gestaltung Ihres Formulars. 


© Formeln eingeben 

Durch den Einsatz verschiedener For- 
meln automatisieren Sie die meisten 
Funktionen Ihrer neuen Reisekosten- 
abrechnung. 


© Das Formular kopieren 
Verschwenden Sie kein Papier für nur 
ein Formular pro Seite. Legen Sie 
gleichzeitig eine Kopie der Abrech- 
nung an. 


(6) Feineinstellungen vornehmen 


So geben Sie Ihrem Formular den letz- 
ten Schliff. 
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Kopfzerbrechen, wenn es darum geht, 
die richtigen Beträge zu finden und ein- 
zutragen. Damit Sie diese Aufgabe 
künftig bewältigen, legen Sie ein Excel- 
Formular an, mit dem Sie die Abrech- 
nungen anfertigen. Viele Automatis- 
men nehmen Ihnen dann Arbeit ab und 
helfen, Fehler zu vermeiden. 


@ Die Seite einrichten 


So ungewöhnlich es scheinen mag: Als 
erstes kümmern Sie sich um die 
Druckersteuerung. Damit vermeiden 
Sie später unliebsame Überraschungen. 
Ihr sorgfältig geplantes Layout gehört 
nämlich der Vergangenheit an, wenn Sie 
Maße für die Ränder wählen, die Ihr 
Drucker nicht unterstützt. Sehen Sie 
daher zunächst in Ihrem Druckerhand- 
buch nach, wie groß die Abstände für 
die Seitenbegrenzungen (oben, unten, 
links und rechts) mindestens sein müs- 
sen. Diese Werte verwenden Sie später 
für das Formular. 

Stellen Sie auch fest, welche Schriftar- 
ten Ihr Drucker als Standard enthält. 
Wählen Sie eine davon für Ihre Tabel- 
len, erfolgt der Ausdruck zügiger. HP- 
kompatible Laser- und Tintendrucker 
verfügen in der Regel über CG Times 
und die serifenlose Univers (Serifen 
sind die kleinen abschließenden Striche 
an den Enden der Buchstaben). Letzte- 
re eignet sich wegen der klaren Linien- 
führung gut für das Formular. Zudem 
ist sie auch in kleinen Größen noch gut 
lesbar. 

Fehlt eine zum Standard Ihres 
Druckers gehörende Schrift, so benut- 
zen Sie Arial. Sie ist ebenfalls serifenlos 
und in Windows enthalten. 

Nun wählen Sie in Excel 





Datei - Seite einrichten - 
Papierformat 


Klicken Sie auf die Option „Querfor- 
mat“, und wechseln Sie anschließend 
zur Karte „Seitenränder“. Im Beispiel 
sind die Werte für links, oben und un- 
ten auf einen Zentimeter eingestellt; für 
den rechten Rand sind zwei Zentimeter 
vorgegeben, da unter anderem HP- 
kompatible Tintendrucker den unteren 
Blattrand nicht bedrucken können. 
Durch das Querformat wird der rechte 
Rand zum unteren. Falls die Tabelle 
(das Formular) weniger Platz benötigt, 
als auf der Seite zur Verfügung steht, 
richten Sie den bedruckten Bereich 
durch Aktivieren der beiden Optionen 
unter „Auf der Seite ausrichten“ zen- 
triert auf dem Blatt aus. 

Die Werte für die Kopf- und die Fuß- 
zeile setzen Sie auf 0. Falls Sie solche 
Zeilen wünschen, so achten Sie darauf, 
daß die Werte unterhalb derer der Sei- 
tenränder bleiben. 

Um die Standardschrift an Ihren 
Drucker anzupassen, wählen Sie 

Extra - Option - Allgemein 
und unter „Standardschrift“ den vom 
Drucker unterstützten Font aus. Da- 
nach beenden Sie Excel und starten es 





Seite einrichten 
Papierfermat |Sehenränder || Kopfzeie/rußzeie | Tabelle | 
Kopfzeile: 


ken: 
ı 3% oe 3 


L& _] ee | 


DIE SEITENRÄNDER DES Formulars entneh- 
men Sie dem Handbuch Ihres Druckers. 


erneut, denn die Schriftänderung wird 
erstnach dem Neustart wirksam. 


© Pauschalen eintragen 
Das eigentliche Formular beginnt erst 
in der Zelle A10. In den darüberliegen- 
den Bereich tragen Sie die Pauschalen 
für Verpflegung, Übernachtung und 
gefahrene Kilometer ein. Bei der späte- 
ren Berechnung im Formular werden 
diese Werte verwendet. Der Vorteil die- 
ser externen Anordnung liegt auf der 
Hand: Ändern sich die Pauschalen, so 
brauchen Sie nur die Werte im Kopf zu 
ändern, nicht aber die Formeln. 
Beginnen Sie in Zelle Al, und tragen 
Sie dort „Verpflegung“ ein. In die Zelle 


C1 schreiben Sie „km-Pauschale“. Den 
Inhalt der weiteren Zellen im Formu- 
larkopf entnehmen Sie der Tabelle. Die 
Werte entsprechen den aktuellen Sätzen 
für 1997. Ein kleiner, aber erlaubter 
Trick am Rand: Wenn Sie beispielswei- 
se um 18:00 Uhr des einen Tages die 
Reise beginnen und um 05:00 Uhr am 
nächsten Morgen beenden, so gäbe es 
für die sechs Stunden am ersten Tag kei- 
ne Pauschale, ebensowenig für die fünf 
Stunden des Folgetags. Sie dürfen aber 
die beiden Werte der zusammenhän- 
genden Reise addieren. So ergibt sich im 
Beispiel eine Abwesenheit von elf Stun- 
den, und Sie können eine Pauschale von 
10 Mark geltend machen. 






SALE ni z xcel - Reisekosten.xis 


rar BREHRd aueau.n 
ee LEITETE TG 


© Das Formular gestalten 


Für die Aufbereitung des Formulars 
verwenden wir das standardisierte 
Zweckform-Formular 743. Auch das 
Excel-Formular beginnt mit dem Na- 
men „Reisekostenabrechnung“, den Sie 
in der Zelle A10 eingeben. Da es sich da- 
bei um die Überschrift handelt, wählen 
Sie eine Schriftgröße von 14 Punkt. Für 
die Rubriken „Verpflegung pro Kalen- 
dertag“, „Übernachtung“, „Fahrtko- 
sten“ und „Nebenkosten“ in den Zellen 
A16, A24, A27 und A33 benutzen Sie 
die Größe 10 Punkt und die Auszeich- 
nung „fett“. Der gesamte restliche Text 
ist in 8 Punkt und normal geschrieben. 


El 














Pauschale Betrag 


8-14 Std 
14 - 24 Std 


u 2 
20 0-24 Uhr 
ie 








ne Übern.-Pauschale 
26 gegen Beleg 
| 










122 Fahrtkosten 

\Bahn (über 50 km) 

axi, Straßenbahn, Bus 
|km-Geld 

öl, Benzin, Reparaturen 


| 
33 ‚Nebenkosten 






Uhr 


Vorsteuer 

















abzüglich 
Vorschuß 














DAS LAYOUT DER EXCEL-TABELLE entspricht dem Reisekosten-Formular von Zweckform. 





EXCEL 
PRAXIS 


PROJEKT: EXCEL 


Wie genau die Gestaltung aussieht, 
zeigt die nebenstehende Abbildung 
„Das Layout der Excel-Tabelle“. 

Jetzt legen Sie die Breiten und Höhen 
der Spalten und der Zeilen fest. Wählen 
Sie dazu 

Format - Spalte - Breite 

Format - Zeile - Höhe 
und geben Sie in der jeweiligen Dialog- 
box die erforderlichen Werte ein. Die 
Daten entnehmen Sie der Tabelle 
„Maße der Spalten und Zeilen“. 

Die einzelnen Zellen müssen Sie nun 
noch formatieren. B15, G15 und A39 
weisen Sie das Datumsformat 
„IT.MM.]J]“ zu und den Zellen C15 
und I15 das Zeitformat „HH:MM“. Al- 
le Zellen, die später Geldbeträge enthal- 
ten sollen, und die Zellen mit den Pro- 
zentangaben in der Spalte H 
formatieren Sie mit zwei Nachkomma- 
stellen und dem Tausendertrennzei- 
chen. Nur die Zellen in den Spalten A18 
bis A23, A25 und B31 bleiben ohne 
Nachkommastellen. 


© Formeln eingeben 
Grundsätzlich haben Sie nun die Wahl: 


— Entweder Sie gestalten ein Formular, 
in dem Sie ausschließlich die breite lin- 
ke Spalte automatisieren. Die Einträge 
in den Spalten rechts von „Beleg Nr.“ 
füllt das Lohnbüro dann manuell aus. 
- Oder Sie automatisieren sämtliche 
Spalten. In diesem Fall müssen Sie wis- 
sen, welche Steuersätze zur Berechnung 
verwendet werden. 

Der zweite Weg wird in diesem Bei- 
trag nur kurz angerissen. Grund: die 
Komplexität der Materie. Es gibt unter- 
schiedliche Steuersätze für die Reiseko- 
stenabrechnung, beispielsweise 7, 8, 9 
und 15 Prozent. Um die richtigen zu 
verwenden und sie miteinander in einer 
Abrechnung korrekt zu kombinieren, 
sind buchhalterische Kenntnisse erfor- 
derlich. 

Wenn Sie diese Option benötigen, 
sollten Sie sich mit der Buchhaltung Ih- 
rer Firma oder Ihrem Steuerberater zu- 
sammensetzen und sich die einzelnen 
Werte erklären lassen. Die Umsetzung 
in die Formel ist dagegen recht einfach. 
Nehmen Sie etwa die Zeile 30 mit dem 


Eintrag 
Taxi, Straßenbahn, BusBahn (un- 
ter 50 km) 


Die Formel in der Zelle 130 lautet: 
Brutto geteilt durch 100 plus Steuer- 
satz mal Steuersatz: 
=G30/ (100+G18) *G18 
In der Zelle G30 steht hierbei der © 
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PROJEKT: 
PRAXIS 


Bruttobetrag. Er entspricht der Summe 
aus Netto 100 Prozent und Vorsteuer 
(hier 15 Prozent), also 115 Prozent. Um 
nun die Summe für ein Prozent zu er- 
halten, wird der Bruttobetrag durch die 
Prozente dividiert. Wieviel das im ein- 
zelnen ist, wird innerhalb der Klammer 
berechnet, nämlich 100 Prozent zuzüg- 
lich des Vorsteuersatzes, der in Zelle 
G18 hinterlegt ist. Die Klammer ist er- 
forderlich, da der Prozentwert vor der 
Division zu berechnen ist und auch in 
Excel gilt: Punktrechnung vor Strich- 
rechnung. Jetzt wird der errechnete 
Wert für ein Prozent mit dem Steuer- 
satz multipliziert, um den Betrag zu er- 
halten. Abschließend ist in J30 der Steu- 


‚|Sonderformate 
|Benutzerdefiniert 


Dam Rn fortlaufende Zahl da Datums Im Datumsformat an. 
Verwenden ade ie Uhrzeitformate, um ausschließlich die Uhrzeit 
anzuzeigen. 





DEN DIALOG „ZELLEN“ aktivieren Sie 
über die rechte Maustaste. 


erbetrag aus I30 vom Brutto in G30 
abzuziehen: 
=630-130 
Jetzt legen Sie die Formeln für die erste 
Variante fest. Sie ändern sich bei der Er- 
weiterung zur zweiten übrigens nicht, 
sondern werden lediglich ergänzt. In 
C18 bis C20 soll jeweils die entspre- 
chende Pauschale eingetragen werden, 
wenn in der Spalte A eine Ziffer einge- 
geben wird. Die Formel dafür lautet: 
=WENN(A18>0;B2;0) 
Damit wird abgefragt, ob der Wert in 
A18 größer als O ist. Wenn ja, soll die in 
der B2 hinterlegte Pauschale, verwen- 
det, anderenfalls eine Null eingetragen 
werden. Sie könnten die Formel auch 
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nämlich in der Form: 
=WENN (A18> Spalte NE; Zeilen Maß 
0;B2;”,) A 711 10 17,4 
In diesem Fall bliebe B 9,11 16, 24,27,33, 20,0 
die Zelle C18 leer, 39 und 40 
wenn auch A18 leer @ 7,67 34 bis 37 15,0 
ist. Das funktioniert D 1,33 38 28,0 
für dieses Beispiel E 7,33 40 19,8 
einwandfrei. Wenn F 8,00 4 27,6 
Sie aber weitere Be- G 7,67 22 10,8 
rechnungen durch- H 4,44 alle anderen Zeilen haben 
führen, in die mehre- eine Höhe von 13,2 
re Zellen einbezogen | 7,67 
sind, unter anderem ) zn 


solche, die mit einer 
Formel wie der obi- 
gen arbeiten, erhalten Sie als Ergebnis: 
„#WERT!“,. Die Summen der anderen 
Zellen werden, etwa bei einer Addition, 
nicht berücksichtigt. Was bleibt, ist die 
Fehlermeldung. Die einzigen drei Zel- 
len, in denen Sie die zweite Formel ver- 
wenden könnten, sind die benannten 
C18 bis C20. Verzichten Sie daher auf 
die schönere Optik, und wählen Sie die 
zuerst genannte Variante. 

Eine ähnliche Formel verwenden Sie 
auch für die Übernachtung: 

=WENN (A25>0;B5;0) 
An dieser Stelle taucht die Abfrage auf, 
ob in der Zelle A25 eine Anzahl für 
Übernachtungen eingegeben wurde. 
Falls ja, wird die Pauschale aus B5 aus- 
gelesen und dargestellt, sonst wieder ei- 
ne Null. Entsprechendes gilt für die 
Zelle E31. Dort wird geprüft, ob in B31 
eine Anzahl gefahrener Kilometer ein- 
gegeben wurde. Falls ja, wird die Pau- 
schale aus C2 verwendet, sonst wieder- 
um die Null angezeigt. 

=WENN(B31<>“,;C2;",) 
In dieser Zelle ist stets etwas Handar- 
beit vonnöten. Es gibt vier Kilometer- 
pauschalen: für einen Pkw, ein Motor- 
rad/-roller, ein Moped und ein Fahrrad. 
Die Zelle C2 der vorigen Formel enthält 
die Pauschale fürs Auto, die anderen 
stehen in den Zellen C3 bis C5. Je nach 
Verkehrsmittel wählen Sie den entspre- 
chenden Bezug. 

Sie können das auch automatisieren. 


DIE PAUSCHALWERTE FÜR DEN FORMULARKOPF 














rn A ) c D 

1 Verpflegung km-Pauschale 

2 8-14 Std. 10,00 0,52 Auto 

3 14 — 24 Std. 20,00 0,23 Motorrad 
4 über 24 Std. 46,00 0,14 Moped 

5 Übernachtung 39,00 0,07 Fahrrad 
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Nutzen Sie beispielsweise die Zelle 
D31, um dort ein Zeichen einzugeben, 
mit dem die Fahrzeugart definiert wird. 
In der Formel in E31 fragen Sie diesen 
Wert ab und ordnen dann die entspre- 
chende Pauschale zu. Nehmen Sie etwa 
folgende Kürzel: A (Auto), R (Motor- 
rad), M (Moped) und F (Fahrrad). Die 
erforderliche Formel — die komplett in 
einer Zelle stehen muß - lautet: 


=WENN (UND (B31<>“,„;D31<>”,,); 
WENN (GROSS(D31)= „A”;C2; 
WENN (GROSS (D31)= „R”;C3; 
WENN (GROSS (D31= „M”;C4; 
WENN (GROSS (D31= „F“”;C5))))) 


In der Formel wird zunächst abgefragt, 
ob die Zellen B31 „UND“ D31 nicht 
leer sind. Anschließend wird in der ver- 
schachtelten WENN-Abfrage geprüft, 
welches Kürzel eingetragen ist und 
dann die entsprechende Pauschale ein- 
getragen. Damit die Formel unabhängig 
von Groß- oder Kleinschreibung des 
Kürzels arbeitet, bedarf es der Option 
GROSS(,„text“), die Klein- in Groß- 
buchstaben umwandelt und Groß- 
buchstaben unverändert übernimmt. 

In die Zelle G18 tragen Sie „=E18“ 
ein, in G19 „=G19“ und in G20 
„=E20“. G25 weisen Sie die Formel 

=WENN (A25>0;A25*E25; 0) 
zu. Sie berechnet nach der bereits be- 
kannten Prüfung die Anzahl der Über- 
nachtungen und multipliziert sie mit 
der Pauschale. Entsprechendes gilt für 
die Zelle G31 

=WENN (B31<>” ;B31*E31;0) 
in der die gefahrenen Kilometer mit 
dem zugehörigen Pauschalbetrag mul- 
tipliziert werden. 

Fügen Sie in der Spalte G immer dort, 
wo aus einer anderen Spalte in der glei- 
chen Zeile ein Wert übernommen wird, 
die Formel 

=SpalteZeile 
ein, um den Betrag in die Gesamtsum- 





a Alan ee eu 
„Ausrichtung — 





ÜBER DAS FORMAT-MENÜ zentrieren Sie 
Zellen über mehrere Spalten. 
me zu übernehmen. In der Praxis wird 
das allerdings nicht vorkommen, da Sie 
Summen in der Regel direkt in die Spal- 
te eintragen. Wirklich erforderlich ist 
die Übernahme nur an Stellen, an denen 
ein Gleichzeichen in der Spalte F steht. 
Fassen Sie die Werte der Spalte mit der 
Formel 

=SUMME (G18:G36) 
zusammen. In G39 tragen Sie später ei- 
nen eventuell erhaltenen Vorschuß ein, 
der in G40 mit 

=638-G39 
von der Summe der Kosten abgezogen 
wird. Formatieren Sie diese Zelle so, 
daß negative Zahlen nicht nur mit ei- 
nem vorangestellten Minuszeichen, 
sondern auch in roter Schrift angezeigt 
werden. Die Farbe geht beim Schwarz- 
weißdruck zwar verloren, zeigt Ihnen 
aber auf dem Bildschirm deutlich an, 
daß Sie der Firma einen Betrag 
zurückerstatten müssen. 


© Das Formular kopieren 


Die wenigsten Drucker sind in der La- 
ge, Papier im A5-Format zu bedrucken. 
Zudem ist es meist auch nicht vorrätig. 
Bei diesem Excel-Formular wählen wir 
einen anderen Weg. 

Sie haben sich vielleicht schon ge- 
fragt, warum das Formular im Quer- 
format angelegt ist, noch dazu mit solch 
schmalen Spalten. Der Grund liegt im 
obengenannten Druck- und Papierpro- 
blem. Doch warum nicht aus der Not 
eine Tugend machen? Dazu markieren 
Sie den Bereich von A 10 bis J42 und ko- 
pieren ihn mit [Strg-C] in die Zwi- 
schenablage. Den Cursor positionieren 
Siein K10 und drücken [Strg-V]. Somit 
steht die Tabelle zweimal nebeneinan- 
der auf einer A4-Seite. 

In einigen Zellen werden Sie wieder 
den Fehler „#WERT!“ entdecken. 








Auch diesmal stehen Ihnen zwei Wege 
offen: Passen Sie die Zellbezüge ent- 
sprechend an, und legen Sie so eine 
zweites unabhängiges Reisekostenfor- 
mular auf der gleichen Seite an. 

In der Praxis werden Sie selten zwei 
Reisen gleichzeitig abrechnen, vielmehr 
wollen Sie eine Kopie der einen Ab- 
rechnung für Ihre Unterlagen haben. 
Das ist der zweite Weg. Doch auch 
dafür müssen Sie die Zellen modifizie- 
ren. Sie brauchen sich aber nicht mit 
großartigen Formeln herumzuschla- 
gen. Es genügt, wenn Sie überall dort, 
wo ein Wert aus dem linken Formular 
übernommen werden soll, prüfen, ob in 
der Quellzelle etwas enthalten ist, und, 
wenn ja, den eventuellen Inhalt über- 
nehmen. Beispielsweise schreiben Sie in 
die Zelle O18: 

=WENN (E18<>",;E18;”,) 

Damit übernehmen Sie den errechneten 
Betrag für die Dienstreise zwischen 
acht und vierzehn Stunden aus dem lin- 
ken Formular. Sie können diese Formel 
beliebig in andere Felder übertragen, je- 
weils mit aktualisierten Zellbezügen. 
Noch einfacher geht es, wenn Sie die 
Zelle O18 nach dem Eintrag markieren, 
mit [Strg-C] kopieren, den Ziel-Zellbe- 
reich markieren und die Formel mit 
[Strg-V] dorthin kopieren. Die Zellbe- 
züge werden dabei automatisch aktua- 
lisiert. 

Aber Vorsicht: Auch Zellformatie- 
rungen wie Rahmen, Muster und Zah- 
lenformat werden dabei übergeben. 
Das kann zu unerwünschten Ergebnis- 
sen führen. 
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© Feineinstellungen 


vornehmen 


Wenn Sie sich genau an die Maßvorga- 
ben in der Tabelle gehalten haben, tre- 
ten keine Probleme auf. Wählen Sie 
Datei - Seitenansicht 
In der Fußzeile steht nun 
Seitenansicht: 
Finden Sie dort einen anderen Eintrag, 
so paßt das Formular nicht mehr auf ei- 
ne Seite. Klicken Sie dann auf den But- 
ton [Ränder], und verschieben Sie die 
einzelnen Spalten vorsichtig, bis das 
komplette Formular auf eine Be ite paßt. 
Damit Sie auf dem Bildschirm nur die 
eigentliche Abrechnung sehen, ver- 
schieben Sie mit dem vertikalen Roll- 
balken den Bereich nach oben, bis Zei- 
le 10 die erste sichtbare ist. Klicken Sie 
dann auf die 11, und wählen Sie ım 
Menü: 


Fenster 


Seite 1 von 1 


- Fixicron 

So bleibt die Zeile 10 stets die erste 

sichtbare, auch wenn Sie den restlichen 

Bereich hoch- und runterscrollen. 
Zum Abschluß legen Sie fest, welcher 

Teil des Formulars gedruckt werden 

soll. Aktivieren Sie über 


Datei - Seite einrichten - Ta- 
belle 


das Feld „Druckbereich“. Klicken Sie 
dann einmal in die Zelle A10. Dieser 
Wert wird ins Feld übernommen. Ge- 
ben Sie einen Doppelpunkt ein, und 
klicken Sie in die letzte zu druckende 
Zelle, im Beispiel ist das T42. Die restli- 
chen Felder der Dialogbox können Sie 
so belassen. ©®1B 


DIE ETWAS ANDERE FORMATIERUNG 


Gegenüber den bisherigen Excel-Versio- 
nen ist die Funktion „Zellen über Auswahl 
zentrieren“ in Excel 97 geändert worden. 
Benutzen Sie das Sinnbild aus der Sym- 
bolleiste, so werden die markierten Zellen 
zu einer einzigen zusammengefaßt, und 
der Text erscheint zentriert. Sie können 
danach auch die Ausrichtung links- oder 
rechtsbündig wählen, da aus den vormals 
mehreren Zellen eine einzige wurde. Doch 
auch das können Sie rückgängig machen: 
Markieren Sie die betreffende Zelle, und 


klicken Sie rechts. Wählen Sie unter 
Kontext - Zellen formatieren 


die Karte „Ausrichtung“. Der Eintrag „Zel- 
len verbinden“ ist aktiviert. Wenn Sie auf 
das Kästchen klicken, wird die Funktion 
ausgeschaltet und die zusammengefaßte 
Zelle wieder zur ursprünglichen Anzahl. 
Die bisherige Funktion „Zellen über Aus- 
wahl zentrieren“ finden Sie in derselben 


Karte unter „Horizontal“. Die Bezeich- 
nung lautet nun „Zentriert über Spalten“. 
Wo liegt der Vorteil der neuen Option? 
Probieren Sie einmal folgendes: Schrei- 
ben Sie einen Text in eine Zelle, der län- 
ger ist als diese. Dann überspringen Sie die 
nächste Zelle und schreiben in die folgen- 
de wieder einen etwas längeren Text. For- 
matieren Sie die erste als links- und die 
letzte als rechtsbündig. Die Texte überla- 
gern sich und sind nicht mehr zu lesen. 
Durch die neue Option verhindern Sie 
das, indem Sie beispielsweise die beiden 
linken Zellen zusammenfassen. Daraufhin 
wird zwar der Text der dritten abge- 
schnitten, doch können Sie der Zelle eine 
entsprechende Formatierung zuweisen. 
Zudem sind Sie innerhalb der neuen Op- 
tion flexibler, da Sie nicht mehr auf die 
zentrierte Ausrichtung festgelegt sind, 
sondern auch die anderen beiden nutzen. 
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Oberfläche nach Maß 


PROJEKT: WINWORD 97 


Wie es Euch gefällt 


Die Maßanfertigung einer einzelnen WinWord-Oberfläche ist kein Problem. 
Wie aber realisieren Sie unterschiedliche Konfigurationen in einer Pro- 
grammversion? Wie aktiviert man sie? Lesen Sie die Antworten. 


RALF NEBELO 


enausowenig wie es den An- 
(zZ gibt, gibt es die Soft- 

ware, die allen Vorstellungen 
entspricht. Die jüngste WinWord-Ver- 
sion enthält daher besonders umfang- 
reiche Anpassungs-Optionen nach dem 
Motto: „Wenn Dir unsere Oberfläche 
nicht gefällt, dann bau Dir doch selber 


Sa nei, 


In diesem Projekt erfahren Sie, wie Sie 
mehrere Oberflächen-Konfiguratio- 
nen für WinWord 97 einrichten und 
aufrufen. 





® Benutzerdefinierte Konfigura- 
tion anlegen 

Sie legen ein VBA-Makro an, das die 
Menü- und Symbolleisten der benut- 
zerdefinierten Konfiguration gene- 
riert. 


© Neue Befehlsleisten bestücken 
Die Menü- und Symbolleisten der neu- 
en Konfiguration statten Sie mit pas- 
senden Menüs, Schaltflächen und son- 
stigen Bedienelementen aus. 


© Das Auswahlmakro schreiben 
Sie legen ein weiteres VBA-Makro an, 
das die gezielte Aktivierung einer be- 
stimmten Konfiguration ermöglicht. 


© Symbolleiste für Makroaufrufe 
anlegen 

So legen Sie eine Symbolleiste für den 
Aufruf des Auswahlmakros an und in- 
tegrieren zusätzliche Befehle. 


© Eigene Konfigurationen 
einbinden 

Sie erfahren, wie Sie eigene Konfigura- 
tionen erstellen und in das Auswahl- 
makro einbinden. 
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Tag, lieber User! 


Welche Konfiguration möchtest Du 
aktivieren? 


© Standard (Für die Profis unter 
uns) 


© Mini {nur das Nötigste) 


© Maniac (kotal verrückt) 


| (® Abbrechen | 





eine!“ Alle Bedienelemente lassen sich 
mit der Maus über alle Menü- und Sym- 
bolleistengrenzen hinweg verändern. 
Die „totale Anpas- 
sung“ scheitert aber 
häufig daran, daß sich 
mehrere Leute mit 
stark voneinander 
abweichenden An- 
forderungen einen 
Rechner teilen müs- 
sen, wie die folgende, 
typische WinWord- 
Familie: 

Er, 45, Versiche- 
rungskaufmann und 
Computer-Minima- 
list, benötigt nur die 
wichtigsten Funktio- 
nen. Sonst sieht er 
den Text vor lauter 


Buttons nicht. forderlich. 


FÜR NEUE MENÜ- UND SYMBOLLEISTEN ist ein VBA-Makro er- 


Sie, 41, freie Lektorin, braucht alles, 
was die WinWord-Standardoberfläche 
zu bieten hat - kein Aufklapp-Menü 
weniger. 

Sohnemann, 15, haßt jede Konventi- 
on. Er fährt nur auf komplizierte Dinge 
ab, mit denen nicht „jeder Esel“ zu- 
rechtkommt. 

Mit nur einer maßgeschneiderten 
Oberfläche wäre den dreien wohl nicht 
gedient. Wie aber realisieren Sie mehre- 
re Konfigurationen in einer WinWord- 
Version? Und wie aktivieren Sie dieje- 
nige, die Sie gerade brauchen? 

Unser Projekt ergänzt die Standard- 
version um zwei weitere, „benutzerde- 
finierte“ Konfigurationen. Diese beste- 
hen jeweils aus einer Menü- und zwei 
Symbolleisten, die sich mit individuel- 
len Menüs, Befehlsschaltflächen oder 
Auswahllistenfeldern bestücken lassen. 
Um eine der drei Konfigurationen zu 
aktivieren, tritt der Office-Assistent mit 
einem entsprechenden Auswahlmenü 
auf den Plan. Die Menü- und Symboll- 
eisten der gewählten Konfiguration er- 
setzen dann vollständig ihre Gegen- 
stücke aus der zuvor aktiven Version. 


ationänlegen() 
Nae der neuen Menüleiste abfragen 
Kennung$ = InputBox$ ("Kenn-Zeichenkette der neuen Kon: 
If Kennung$ > "" Then 
Menu anlegen und 


jefiniertekonf 


sichtbar machen 


NeueStandardLeistef = Kennung$ + "Standard" 
CommandBars. Add (Name: =NeueStandardleiste$) .„Visible 
End 12 
End Sub 





























@® Benutzerdefinierte 
Konfiguration anlegen 


Die Menüleiste hat immer noch eine 
Besonderheit: Getreu der Highlander- 
Devise „Es kann nur eine(n) geben“ 
verhindert sie auf den ersten Blick jeden 
Versuch, eine weitere benutzerdefinier- 
te Menüleiste zu erstellen. Per Makro- 
anweisung geht’s aber. Da Sie schon zu 
VBA greifen, lassen Sie auch gleich die 
beiden alternativen Symbolleisten ge- 
nerieren. Sie sollen die „eingebauten“ 
Exemplare [Standard] und [Format] 
programmgesteuert ersetzen. 

Um das Makros zu realisieren, 
wählen Sie 

Extras - Makro - Makros 
Geben Sie den Makronamen „Be- 
nutzerdefinierteKonfigurationAnle- 
gen“ ein, und klicken Sie auf [Erstel- 
len]. Tippen Sie nun den Quelltext aus 
Listing 1 ab, und schließen Sie den Vi- 
sual-Basic-Editor. Das Makro wird au- 
tomatisch in der Dokumentvorlage 


listing 1 


: Sub BenutzerdefinierteKonfiguration 
Anlegen () 
: 'Name der neuen Menüleiste abfragen 
: Kennung$ = InputBox$ ("Kenn-Zeichen- 
kette", _ 
: "Benutzerdefinierte Konfiguration 
anlegen") 
: If Kennung$ > "" Then 
: 'Menüleiste anlegen und sichtbar ma- 
chen 
: NeueMenüleiste$ = Kennung$ + 
"Menüleiste" 
: CommandBars..Add (Name:=NeueMenülei- 
ste$, _ 
: Position:=msoBarTop, 
MenuBar:=True) .Visible = True 
: "Alternative Format-Symbolleiste an- 
legen 
11: NeueFormatLeiste$ = Kennung$ + "For- 
mat" 
12: CommandBars.Add(Name:= _ 
13: NeueFormatLeiste$) .Visible = True 
14: 'Alternative Standard-Symbolleiste 
anlegen 
15: NeueStandardLeiste$ = Kennung$ + 
"Standard" 
16: CommandBars.Add(Name:= _ 
17: NeueStandardLeiste$) .Visible = True 
18: End If 
19: End Sub 


Das Makro erstellt eine leere Menü- und 
zwei Symbolleisten für eine benutzerde- 
finierte Oberflächenkonfiguration. 





ÜBER DEN ANPASSEN-DIALOG bestücken Sie die neuen Be- 
fehlsleisten mit Menüs, Befehlen und Schaltflächen. 





„normal.dot“ gespei- 
chert. 
Zum Starten wäh- 


len Sie 

Extras - Makro - 
Makros 

Markieren Sie den 
Makronamen, und 
klicken Sie auf die 
Schaltfläche [Aus- 


führen]. Sie werden 
zur Eingabe einer „Zeichenkette“ auf- 
gefordert, die zum Namensbestandteil 
der neuen Menü- und Symbolleisten 
wird. Geben Sie 

my_Mini 
ein. „my_“ dient als Kennzeichen aller 
benutzerdefinierten Befehlsleisten, die 
dadurch leicht von den eingebauten Ex- 
emplaren zu unterscheiden sind; „Mi- 
ni“ kennzeichnet die jeweilige Konfigu- 
ration. Mit der Kenn-Zeichenkette 
sprechen Sie verschiedene Sets von be- 
nutzerdefinierten Menü- und Symboll- 
eisten gezielt an. 

Nachdem das Makro seine Arbeit 
verrichtet hat, finden Sie eine leere 
Menüleiste vor. Der Name der Leiste ist 
„my_MiniMenüleiste“; unsichtbar ist 
die obligatorische Menüleiste - Sie erin- 
nern sich an die Highlander-Devise? 
Die neue Konfiguration vervollständi- 
gen die ebenfalls leeren Symbolleisten 
„my_MiniFormat“ und „my_Mini- 
Standard“. Im folgenden Schritt wer- 
den die neuen Befehlsleisten mit indivi- 
duellen Menüs, Menübefehlen und 
Symbolschaltflächen ausgestattet. 


© Neue Befehlsleisten 
bestücken 


Die „my_Mini“-Konfiguration soll 
nur Bedienelemente enthalten, die für 
Einsteiger sinnvoll sind. Also be- 
stücken Sie zunächst die noch leere 
Menüleiste mit den notwendigsten 
Menüs. Das dazu erforderliche Dialog- 
feld rufen Sie mit dem Anpassen-Befehl 
auf, den Sie im Kontext-Menü jeder Be- 
fehlsleiste finden. Aktivieren Sie die 
Registerkarte [Befehle], markieren Sie 
die Kategorie [Neues Menü.]. Ziehen 
Sie den gleichnamigen Eintrag aus dem 
Befehle-Feld auf die Menüleiste. 
Klicken Sie das neue Menü mit der 
rechten Maustaste an, und ändern Sie 
den Namen in „&Datei“ (das Zeichen 
„&“ kennzeichnet den Hotkey-Buch- 
staben des Menüs). Markieren Sie die 
Kategorie [Datei] im Anpassen-Dialog. 
Ziehen Sie beliebige Befehle, die Sie für 


_ PROJEKT: WINWORD 97 


PRAXIS 


unverzichtbar halten, in das neue Menü 
(beispielsweise „Neu“, „Öffnen“, 
„Schließen“, „Speichern“, „Speichern 
unter“, „Drucken“ und „Beenden“). 
Horizontale Unterteilungslinien er- 
stellen Sie, indem Sie das Kontext- 
Menü eines Menübefehls öffnen und 
den Befehl [Gruppierung beginnen] 
wählen. Legen Sie weitere Menüs an, 
und füllen Sie sie gleichfalls mit den 
notwendigsten Befehlen. 

Bei der Ausstaffierung der beiden 
neuen Symbolleisten [my_MiniStan- 
dard] und [my_MiniFormat] haben Sie 
es leichter: Ziehen Sie die wichtigsten 
Schaltflächen und Listenfelder bei ge- 
drückter [Strg]-Taste von den einge- 
bauten Vorbildern (die Symbolleisten 
Standard und Format) auf deren künf- 
tige Vertreter. Der Anpassen-Dialog 
muß dabei weiterhin sichtbar sein. 
Auch hier können Sie über das Kon- 
text-Menü der Symbole Gruppierungs- 
linien erzeugen. Die Reihenfolge der 
Symbole läßt sich per Drag&Drop 
nachträglich ändern. Um ein Symbol 
aus der Leiste zu entfernen, ziehen Sie 
es einfach in den Dokumentbereich. 


EIR 











DIE MINIMALKONFIGURATION kommt 
mit wenigen Menübefehlen aus. 


Nach Abschluß der Bestückungsarbei- 
ten schließen Sie den Anpassen-Dialog. 
Wählen Sie 
Ansicht - Symbolleisten 

Schalten Sie die Anzeige der eingebau- 
ten Symbolleisten Format und Standard 
aus. Ziehen Sie die neuen Symbolleisten 
an den frei gewordenen Platz. 


Berücksichtigen Sie bei der Neuge- 
dla staltung von Befehlsleisten stets die 
Windows-Standards: Die Rückgängig-Funktion 
paßt logisch besser in ein vorhandenes Korrek- 


tur-Menü. Dort würde es allerdings kein erfahre- 
ner Windows-Anwender mehr finden. © 
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© Das Auswahlmakro 
schreiben 


Legen Sie eine weitere benutzerdefi- 


| nierte Konfiguration an. Falls Ihnen der 
Starten Sie jetzt. Ins Internet. Mit Ihrem Nove Befehl 


Extras - Makro - Makros 
Intranet in die medernsie Neizwork- zum Aufruf des zuständigen Makros 
nicht zur Verfügung steht, starten Sie 
den Visual-Basic-Editor mit [Alt] + 


Sommerangeboi* von Novall. Mit und [F11]. Setzen Sie die Schreibmarke in 
IntranaiWärs, Dasiläuff.sichar in ied den Quelltextbereich des Makros (in- 
Er SR nerhalb der Sub- und End-Sub-Zeilen) 
Umgebung. Außerdem lizenzge- und starten es mit [F5]. Geben Sie als 
bührenfrei* dazu: E-Mail, Internet- Kenn-Zeichenkette „my_ Maniac“ an, 
ö . und schließen Sie den Editor. Bestücken 

Gateways und Faxsoftware. Und der n Sie Sie die Menü- und Symbolleisten der 
Internet-Serviceprovider EUnet legt ringe ee: a = sicht- 
; arem Anpassen-Dialog. Verteilen Sie 

noch eins drauf. Menüs, Befehlsschaltflächen und Li- 


stenfelder aber diesmal möglichst plan- 
und zusammenhanglos über die Be- 


UNSC h lag bar fehlsleisten. 


technologie. Mit dem supergünstigen 


Um eine der beiden benutzerdefi- 
nierten beziehungsweise die Standard- 
Konfiguration zu aktivieren, benötigen 
Sie wiederum die Hilfe eines Makros. 
Sofern der Befehl 

Extras - Makro - Makros 
weiterhin nicht zur Verfügung steht, 
starten Sie den Visual-Basic-Editor wie- 
der mit [Alt-F11], setzen die Schreib- 
marke unter das vorhandene Makro und 
geben den Quelltext aus Listing 2 voll- 





listing 2 


: Sub Konfigurationwählen() 


. 2 

: Set Sprechblase = Assistant .NewBal- 
UNS | loon 

: With Sprechblase 


: „Mode = msoModeModal 
: „Button = msoButtonSetOkCancel 
: „‚Heading = "Tag, lieber User!" 
: „Text = "Welche Konfiguration möch- 
test Du aktivieren?" 
: „Labels (1).Text = "Standard (für die 
Profis unter uns)" 
: „Labels(2).Text = "Mini (nur das 
Nötigste) " 
: „Labels(3).Text = "Maniac (total 
verrückt)" 
: End With 
er : Ergebnis = Sprechblase.Show 
ne : Select Case Ergebnis 
: Case 1 
. : '"Verbergen aller benutzerdefinierten 
Befehlsleisten 
: "und Reaktivierung der Standard- 
Menüleiste. 
: For Each Befehlsleiste In Command- 
em i ” Bars 
> IntranetWare'M : I£ LCase$ (Left$ (Befehlsleiste.Name, 
3)) = "my_" Then 
: Befehlsleiste.Visible = False 
» End If 
: Next 
GroupWise'" : "Standard-Symbolleisten sichtbar ma- 
chen. 
ıUn0 : CommandBars ("Formatting") .Visible = 
Noveil Directory True 
Services” : CommandBars ("Standard") .Visible = 
True 
: Case 2 
: "Benutzerdefinierte Konfiguration 





ManageWise® 





» Novell. 











mit 

27: 'Kenn-Zeichenkette "my_Mini" akti- 
vieren 

28: Call BenutzerKonfigurationAktivie- 
ren("my_Mini") 

29: Case 3 

30: "Benutzerdefinierte Konfiguration 
mit 

31: 'Kenn-Zeichenkette "my_Maniac" akti- 
vieren 

32: Call BenutzerKonfigurationAktivie- 
ren("my_Maniac") 

33: End Select 

34: End Sub 

35: Private Sub BenutzerKonfigurationak- 
tivieren (Kennung$) 

36: If Kennung$ > "" Then 

37: For Each Befehlsleiste In Command- 
Bars 

38: If LCase$ (Left$ (Befehlsleiste.Name, 
3)) = 

na 

40: If LCase$ (Left$ (Befehlsleiste.Name, 


41: Len(Kennung$))) = LCase$ (Kennung$) 


Then 

42: 'Benutzerdefinierte Befehlsleisten, 
deren 

43: name mit Kennung$ beginnt, sichtbar 
machen. 

44: Befehlsleiste.Visible = True 

45: Else 

46: "Alle anderen benutzerdefinierten 
Befehlsleisten 

47: 'yerbergen 


48: Befehlsleiste.Visible = False 
49: 


50: 
51: 
52: '"Standard-Symbolleisten verbergen. 
53: CommandBars ("Formatting").Visible = 
False 
54: CommandBars ("Standard") .Visible = 
False 
55: End If 
56: End Sub 
Die Auswahl der Oberflächenkonfigurati- 
on erfolgt per Office-Assistent - das Ma- 


kro macht's möglich. 





ständig ein. Anschließend können Sie 
den Editor wieder schließen. 

Wie funktioniert das Makro? Es ruft 
den Office-Assistenten auf den Plan, 
der dem Anwender ein Auswahlmenü 
präsentiert. Die Beschreibungen der 
verfügbaren Konfigurationen („Stan- 
dard“, „Mini“, „Maniac“) erscheinen 
darin als Optionsfelder. Sie lassen sich 
per Maus oder Tabulatortaste wählen. 
Über eine Select-Case-Abfrage wertet 
das Makro die Auswahl des Anwenders 
aus: 

Die Standard-Option versteckt im 
Case-1-Block zunächst alle benutzer- 
definierten Befehlsleisten, deren Name 
mit „my_“ beginnen: Weil sich darun- 
ter auch die aktive Menüleiste befindet, 
reaktiviert WinWord automatisch die 
Standard-Menüleiste. Anschließend er- 
scheinen die eingebauten Symbolleisten 
[Standard] und [Format] erneut. Die 
Standard-Konfiguration ist wiederher- 
gestellt. 

Mit den Mini- oder Maniac-Optio- 
nen verzweigt das Makro in den Case- 
2- beziehungsweise Case-3-Block. Hier 
ruft es die Unterprozedur [Benutzer-@© 


















Das supergünstige Novell Sommeran- 
gebot*. Jetzt IntranetWare kaufen. Und 
von EUnet Ihren leistungsstarken Inter- 
net-Zugang. Testen Sie 45 Tage unver- 
bindlich. Auf Wunsch komplett mit 
ISDN-Karte und Multiprotocol- 
Router von AVM. Ebenfalls 
besonders günstig. Alles, was 
Sie für Ihre perfekte Intranet-Plattform 
brauchen. Ihre Internet-/Intranet-Lösung 
- einfach, sicher, preiswert und nur, 


solange der Vorrat reicht. 


=EUnet=Z Novell. 


EUnet, ein Unternehmen der international operierenden UUNET Gruppe 
© 1997 Novell Inc. MonogeWise und Novell sind eingetragene Worenzeichen, GroupWise, Intranet/Vare Novell Directory Services sind Worenzeichen der Novell Inc 


Informations-Coupon 


Das Novell Sommerangebot*: Internet 
9 


und Intranet inklusive 


110/001 


JA, ich will wissen, wie ich ® vereinfachte Verwaltung und Management 
an die neueste Internet-/Intranet-Technolo- ® geringere Verwaltungskosten 

gie komme und dabei bis zu 4.200,- DM ® Integration in die bestehende Umgebung 
sparen kann. Bitte schicken Sie mir Informa- * modernste Technologie 

tionen über das Novell Sommerangebot*. ® komplette Lösung mit Netscape Browser 
Dazu erhalte ich kostenlos den Internet- ® optimale Sicherheit durch NDS 
/Intranet-Guide für Einsteiger. 











Name Straße 
Firma PLZ/Ort 
Position Telefon/Fax 


Das Novell Sommerangebot* im Internet: http://www.novell.de 


Oder Coupon ausschneiden und senden an: 
Novell GmbH, Postfach 29 02 43, 40529 Düsseldorf 


*Das Novell Sommerangebot gilt für jeden IntranetWare-Kauf ab dem 2. Juni 1997 - solange der 
Vorrat reicht. Die genauen Aktionsbedingungen erhalten Sie mit Ihrem Informationsgutschein. 








Konfiguration aktivieren] auf und 
übergibt ihr die jeweilige Kenn-Zei- 
chenkette („my_Mini“ oder „my_Ma- 
niac“) als Parameter. Die Unterproze- 
dur macht zunächst alle benutzer- 
definierten Befehlsleisten sichtbar, de- 
ren Namen mit der jeweiligen Kenn- 
Zeichenkette beginnt. Weil sich darun- 
ter auch eine Menüleiste befindet (und 





ÜBER DEN ANPASSEN-DIALOG integrieren 
Sie die Makros in die Oberfläche. 


immer nur eine Menüleiste aktiv sein 
darf), wird die aktuelle Menüleiste au- 
tomatisch deaktiviert. Anschließend 


versteckt das Makro die Befehlsleisten 


der übrigen definierten Konfiguratio- 
nen sowie die eingebauten Symbollei- 
sten [Standard] und [Format]. Die vom 
Anwender bestimmte Konfiguration ist 
aktiv. 


© Symbolleiste für 
Makroaufrufe anlegen 


Es fehlt ein Bedienelement, das das 
Auswahlmakro aus jeder Konfigurati- 
on startet — also selbst dann, wenn das 
Extras-Menü gerade nicht verfügbar ist. 
Dieses Element sollte auch gleich den 
Start des Makros ermöglichen, mit dem 
Sie eine neue Konfiguration anlegen. 
Um die neuen Befehlsleisten umgehend 
zu bestücken, wäre schließlich noch ei- 
ne *Aufrufmöglichkeit für den Anpas- 
sen-Dialog zu integrieren. All das ließe 
sich mit drei Schaltflächen auf einer 
Symbolleiste realisieren. Eleganter und 
platzsparender ist es allerdings, wenn 





BEIM EINBINDEN weiterer Konfiguratio- 
nen sind die vorgegebenen Namenskon- 
ventionen zu beachten. 
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Sie statt der Schalt- 
flächen - was nun 
möglich ist -— ein 
Menü auf der Sym- 
bolleiste verankern. 

Zum Anlegen der 
in jedem Fall not- 
wendigen Symboll- 
eiste öffnen Sie den 
Anpassen-Dialog, 
aktivieren die Regi- 
sterkarte [Symbolleisten] und klicken 
auf die Schaltfläche [Neu]. Geben Sie 
den Namen „Konfiguration“ ein, und 
stellen Sie das Listenfeld darunter auf 
[Normal.dot] (die Symbolleiste ist da- 
mit in allen Situationen verfügbar). 
Wechseln Sie anschließend in die Regi- 
sterkarte [Befehle], markieren Sie 
[Neues Menü], und ziehen Sie den 
gleichnamigen Befehl aus dem rechten 
Fenster des Anpassen-Dialogs auf die 
neue Symbolleiste. Öffnen Sie das 
Kontext-Menü des neuen Menüs, und 
ändern Sie dessen Namen in [&Kate- 
gorie]. 

Den Menübefehl, mit dem Sie das 
Auswahlmakro starten, realisieren Sie, 






Konfiguration. 


2 sw Auröfxec() 
Applicarion.Run NacroName:="KonfigurationWählen” 





DIE AUSWAHL der Konfiguration ermög- 
licht dieses AutoExec-Makro bei jedem 
WinWord-Start. 


indem Sie die Kategorie [Makros] 
aktivieren und den Befehl [Nor- 
mal.NewMacros. Konfigura- 
tionWählen] auf die leere Befehlsfläche 
des neuen Menüs ziehen. Öffnen Sie 
dann das Kontext-Menü des neuen Be- 
fehls, und ändern Sie dessen Namen 
(Befehlstext) in 

&Konfiguration wählen... 
Ziehen Sie den Befehl 

[Normal ..NewMacros.Benutzer 

definierteKonfigurationAnlegen 


unter den gerade erzeugten Menübe- 
fehl, klicken Sie ihn dort mit der rech- 
ten Maustaste an, und ändern Sie seinen 
Namen (Befehlstext) in 
&Benutzerdefinierte Konfigurati- 
on anlegen 
Öffnen Sie erneut das Kontext-Menü, 
und wählen Sie [Gruppierung begin- 
nen], um eine horizontale Untertei- 
lungslinie zu schaffen. Zum Abschluß 
ziehen Sie den Anpassen-Befehl aus 
der Kategorie [Extras] in das Menü. 





DER OFFICE-ASSISTENT präsentiert das Menü zur Wahl der 


eber User!" } 
figuration möchtest Di]; 
Standerd (für die Prof] 
Mini (nur das Nörigse”.} 










Schließen ‚Sie den Anpassen-Dialog. 
Verankern Sie die neue Symbolleiste 
an einem Platz Ihrer Wahl (zum Bei- 
spiel am unteren rechten Bildschirm- 
rand). Öffnen Sie das neue Menü, und 
wählen Sie den Befehl [Konfiguration 
wählen]. 


© Eigene Konfigurationen 
einbinden 
Eigene Konfigurationen sollten Sie 


mit dem dafür vorgesehenen Makro er- 
stellen. 


Halten Sie sich bei der Vergabe der 
TjP) Zeichenkette an die bestehende Na- 
menskonvention, wonach jede benutzerdefi- 
nierte Befehlsleiste mit der Vorsilbe „my_“ und 
einem individuellen Konfigurationskürzel ge- 
kennzeichnet wird. Eine speziell auf das Erstellen 
von Web-Seiten ausgelegte Konfiguration könn- 
ten Sie beispielsweise mit der Zeichenkette 
„my_HTML“ erhalten. 


Um nun diese Konfiguration in das 
Auswahlmenü zu integrieren, starten 
Sie den Visual-Basic-Editor ([Alt-F11]) 
und ergänzen den With-Sprechblase- 
Block des Konfiguration-Wählen-Ma- 
kros um die Zeile: 
.Labels(4).Text = „Web-Design“ 

Fügen Sie vor der End-Select-Zeile des 
Makros die Zeilen 


Case 4 

Call BenutzerKonfigurationaAkti- 

vieren („my_HTML“) 
ein. Um eine benutzerdefinierte Konfi- 
guration zu beseitigen, aktivieren Sie 
zunächst die Standard-Konfiguration, 
rufen den Anpassen-Dialog auf und lö- 
schen der Reihe nach alle Menü- und 
Befehlsleisten, die zu der Konfiguration 
gehören (beispielsweise „my_Maniac- 
Menüleiste“, „my_ManiacStandard“ 
und „my_ManiacFormat“). 

Entfernen Sie die .Labels(x)-Zeile 
und den zuständigen Case-x-Block aus 
dem Auswahlmakro, und sorgen Sie 
dafür, daß die Numerierung der ver- 
bleibenden .Labels- und Case-Anwei- 
sungen keine Lücken aufweist. ® PK 









Der erste 
Shopping Guide 





und auf zum ausgedehnten Einkaufsbummel! STERN Online 















hat für Sie aus der unübersichtlichen Masse an Shop- und 
Service-Sites über 100 der interessantesten herausge- 
sucht. Jedes Angebot wurde mit einer Bestellung getestet, 
das Preis-Leistungs-Verhältnis gecheckt und der 
Gesamtauftritt bewertet. Und jede Woche kommen neue 
Adressen dazu. STERN Online testet, und Sie entscheiden, 
wo Sie einkaufen wollen. 

Verlieren Sie keine Zeit - shoppen Sie mal rein. 


Achtung! STERN Online bietet noch mehr Service: z. B. den 





heißesten PC-Test im Cyberspace und vieles mehr. 











Web-Seiten gestalten 


Auf dem 
Präsentierteller 


- Falls Sie Office 97 mit den Standard- 














RALF NEBELO 


uf den ersten Blick erscheinen 
A: HTML-Fähigkeiten der 

jüngsten Office-Version als 
nette, aber kaum ernstzunehmende 
Dreingabe. Wir zeigen, wie Sie sich mit 
ihnen allein - also ohne HTML-Kennt- 
nisse — ebenso ansehnlich wie nutzbrin- 
gend im Internet vorstellen. 

Als Beispiel soll eine Firmenpräsen- 

tation für die fiktive Firma Hussel & 
Brassel/Getränkeverkauf en gros & en 
detail dienen. Die Präsentation umfaßt 
folgende Seiten: 
- die Portraitseite mit allem Wissens- 
werten über die Firma. Wir erzeugen sie 
mit WinWord. Sie enthält unter ande- 
rem ein informatives Excel-Diagramm, 
das die fünf umsatzstärksten Getränke- 
marken der Firma präsentiert. Die Da- 
ten dazu stammen aus einer Access-Da- 
tenbank; 
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Einfache WWW-Seiten kann jeder anlegen. 
HTML-Kenntnisse sind nicht mehr nötig: Für eine 
interaktive Selbstdarstellung genügt Office 97. 


- das Bestellformular mit einer voll- 
ständigen Tabelle aller lieferbaren Arti- 
kel (als Quelle ebenfalls eine Access- 
Datenbank). Hinter jedem Produkt 
befindet sich ein Textfeld, in das der 
Kunde nur die gewünschte Stückzahl 
einzufügen braucht. Weitere Eingabe- 
und Steuerelemente nehmen die Adreß- 
daten des Kunden entgegen und sorgen 
für die elektronische Übermittlung der 
Formularinhalte an die Firma; 
— die Homepage als Drehscheibe und 
Klammer des Hussel & Brassel’schen 
Web-Angebots. Hier finden sich in er- 
ster Linie Hyperlinks zu den übrigen 
Seiten sowie für die E-Mail-Kontaktie- 
rung des „Webmaster“. Eigens für jun- 
ge Käuferschichten sollen „Special Ef- 
fects“ in Form von Laufschrift und 
Hintergrund-Sound dazugemixt wer- 
den. 

Für die Projektteilnahme sind folgen- 
de Vorbereitungen notwendig bezie- 
hungsweise empfehlenswert: 


Komponenten eingerichtet haben, 
müssen Sie die erforderlichen HTML- 
Werkzeuge zunächst nachinstallieren. 
Dazu starten Sie das Setup-Programm 
und fügen die Komponente „Erstellung 
von Web-Seiten (HTML)“ hinzu. 
- Die Mehrzahl der Web-Surfer arbei- 
ten immer noch mit der niedrigen 
VGA-Auflösung. Es ist daher keine 
schlechte Idee, wenn Sie die Auflösung 
Ihres Grafiksystems für die Dauer des 
Projekts auf 640 x 480 Pixel anpassen. 
— Legen Sie in Ihrem Arbeitsverzeich- 
nis, üblicherweise in 

C:\EIGENE DATEIEN 
den neuen Ordner WEB-PROJEKT 
an. Darin sammeln Sie alle zum Projekt 
gehörenden HTML-, Grafik- und son- 
stigen Dateien, die mit wartungsfreien 
relativen Pfadangaben verknüpft sind. 
Diese Verknüpfungen erledigt Office 
97 übrigens völlig autonom. Auch um 
Formatkonvertierungen brauchen Sie 
sich nicht zu kümmern. Das 
Programmpaket überführt alle verbun- 
denen Dateien in ein Internet-verträgli- 
ches Dateiformat (BMP-Grafiken etwa 
ins GIF- oder JPEG-Format) und ko- 
piert sie automatisch in das Projektver- 
zeichnis! 





ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


@® Die Dokumentvorlage 
einrichten 


Die WinWord-Dokumentvorlage gibt 
den Seiten ein einheitliches Grundde- 
sign und erspart Ihnen die permanente 
Wiederholung bestimmter Arbeits- 
schritte. Da es schwierig ist, aus einer 
„normalen“ WinWord-Dokumentvor- 
lage eine HTML-Vorlage mit speziellen 
Menüs und Funktionen zu machen, be- 
dienen Sie sich im Fundus und gestalten 
ein neues Dokument mit der Vorlage 
„Leere Web-Seite“ (im Register [Web- 
Seiten]). Wählen Sie 

Format - Hintergrund] 
klicken Sie auf [Fülleffekte]), und 
wählen Sie eine Hintergrundstruktur, 
die die Lesbarkeit Ihrer Seiten nicht 
stört. 

Der Platzhalter für die Seitenüber- 
schrift und das Firmenlogo sollen ne- 
beneinander im Kopf der Vorlage er- 
scheinen. Da HTML keinen Spalten- 
satz kennt, positionieren Sie hier 
zunächst eine zweispaltige Tabelle über 

Tabelle - Tabelle zeichnen 
deren erste Spalte ungefähr zwei Drittel 
der Seitenbreite einnimmt. Um die 
Rahmenlinien unsichtbar zu machen, 
markieren Sie die Tabelle via 

Tabelle - Tabel- 

le markieren 
wählen dann 

Tabelle - Rah- 

menlinien 
und klicken auf [Oh- 
ne]. Geben Sie den 
Platzhaltertext 
„Überschrift“ in das 
linke  Tabellenfeld 
ein, markieren Sie 
ihn, und weisen Sie 
ihm die Formatvorla- 
ge [H 1] zu. In das 
rechte Tabellenfeld 
fügen Sie über 

Einfügen - Gra- 

fik - Aus Datei 
das Firmenlogo ein. 
Ignorieren Sie dabei 
die Aufforderung, das Dokument vor- 
her zu speichern. Das hätte sonst zur 
Folge, daß Office 97 das Dokument un- 
gefragt in ein DOC-File verwandelt 
und es dann nicht mehr als HTML- 
Vorlage zu gebrauchen wäre. Die mar- 
kierte Grafik richten Sie über die ent- 
sprechende Schaltfläche der 
Symbolleiste rechtsbündig aus. Fügen 
Sie nach eigenen Vorstellungen weitere 
Text- und Grafikelemente hinzu, die 
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auf jeder HTML-Seite erscheinen sol- 
len. Zum Abschluß wählen Sie 
Datei - Speichern unter 

stellen den Dateityp auf „Dokument- 
vorlage (*.dot)“ um und speichern 
die neue Dokumentvorlage unter dem 
Dateinamen „firma.dot“ im Web- 
Seiten-Ordner des Vorlagenverzeich- 
nisses. 


Eine Präsentation im Internet kommt 
einer öffentlichen Aufführung 
gleich. Mit der unerlaubten Verwendung Copy- 


right-geschützter Grafiken, Sounds und sonsti- 
ger Daten machen Sie sich übrigens strafbar! 


© Umsatzdiagramm 
zeichnen 


Die Daten für das Umsatzdiagramm 
entstammen der mitgelieferten Nord- 
wind-Datenbank, die Sie direkt über 
den Startdialog von Access öffnen kön- 
nen. Leider ist das Angebot des Nord- 
wind-Mischkonzerns wesentlich 


größer als das des Getränkehändlers 
Hussel & Brassel, so daß das Warenan- 
gebot zunächst durch eine entsprechen- 
de Abfrage gefiltert werden muß. Um 
auch dabei nicht bei Null anfangen zu 
müssen, kopieren Sie die annähernd ge- 





DIE ABFRAGE der fünf umsatzstärksten Getränke der Nord- 
wind-Datenbank ist mit wenigen Aktionen erledigt. 


eignete Nordwind-Abfrage „Umsätze 
nach Artikeln für 1995“ mit den Menü- 
befehlen 


Bearbeiten - Kopieren 

Bearbeiten - Einfügen 
Nennen Sie die neue Abfrage „Umsät- 
ze Getränke 1995“, und klicken Sie auf 
[Entwurf]. Geben Sie in der Spalte 
„Kategoriename“ unter Kriterien „Ge- 
tränke“ (in Anführungszeichen) ein, 
deaktivieren Sie das zugehörige Anzei- 


MS OFFICE 97 
— TERGJERT 


gen-Kontrollkästchen, schließen Sie 
das Entwurfsfenster, und speichern Sie 
die Änderungen. 

Öffnen Sie die neue Abfrage. Wenn 
alles geklappt hat, erscheinen aus- 
schließlich die Getränke des Nord- 
wind-Angebots und deren Umsätze. 
Wählen Sie [>} 


STEP BY STEP 


In diesem Projekt erfahren Sie, wie Sie 
mit Office 97 eine Firmenpräsentation 
für das World Wide Web realisieren. 
Sie entwerfen unter anderem ein in- 
teraktives Bestellformular. 


® Dokumentvorlage einrichten 
Sie erzeugen eine Dokumentvorlage, 
die die einheitliche Gestaltung aller 
Web-Seiten sicherstellt. 


© Umsatzdiagramm zeichnen 

Mit Access bauen Sie eine Abfrage in 
der Nordwind-Datenbank, mit der Sie 
in Excel Umsatzdiagramme zeichnen. 


© Portraitseite erzeugen 

Sie gestalten eine Web-Seite mit ei- 
nem Portrait Ihrer Firma und importie- 
ren das Umsatzdiagramm. 


© Produkttabelle als HTML-Datei 
exportieren 

Eine weitere Access-Abfrage bringt ei- 
ne Produkttabelle hervor, die Sie als 
HTML-Datei exportieren. 


© Bestellformular anlegen 

Sie legen ein Formular für Online-Be- 
stellungen an und importieren die Pro- 
dukttabelle. 


© Schaltflächen und Formular- 
elemente einfügen 

Das Bestellformular ergänzen Sie mit 
interaktiven Eingabeelementen und 
einer Schaltfläche für das Zurücksen- 
den der Formularinhalte per E-Mail. 


® Homepage einrichten 

Sie legen eine Homepage an und stat- 
ten sie mit Hyperlinks zu den übrigen 
Seiten und Ihrer E-Mail-Adresse aus. 


® Spezialeffekte einfügen 

Mit einer Laufschrift erreichen Sie 
Aufmerksamkeit, eine Sounddatei 
sorgt für akustische Untermalung. 


© E-Mail-Rückmeldungen 
auswerten 

Sie werten das spezielle Datenformat 
aus, das die per E-Mail zurückgesand- 
ten Inhalte Ihres Bestellformulars 
transportiert. 
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MS OFFICE 97 
PROJEKT 


Datei - Speichern unter - 
Exportieren 


aktivieren Sie die Option [In eine exter- 
ne Datei oder Datenbank], und klicken 
Sie auf [OK]. Stellen Sie den Dateityp 
„Microsoft Excel 97 (*.xls)“ ein, und 
speichern Sie die Umsatztabelle unter 
dem Namen „UMSÄTZE GETRÄN- 
KE 1995.XLS“ im Arbeitsverzeichnis: 
C:\EIGENE DATEIEN 
Nun beenden Sie Access und starten 
Excel. Öffnen Sie die soeben exportier- 
te Tabelle. Um die Daten nach Umsatz- 
zahlen zu sortieren, markieren Sie den 
gesamten Tabelleninhalt mit Ausnahme 
der Spaltenüberschriften, wählen 
Daten - Sortieren 

setzen das Listenfeld [Sortieren nach] 
auf [Artikelumsätze], aktivieren die 
Option [Absteigend] und klicken auf 
[OK]. Weil nur die fünf umsatzstärk- 
sten Produkte 
berücksichtigt werden sollen, markie- 
ren Sie die ersten fünf 
Datenzeilen und star- 
ten den Diagramm- 
Assistenten per Sym- 
bolleiste. Stellen Sie 
den Diagrammtyp 
[Kreis] sowie den 
Untertyp [Kreis 
(3D)] und 


Matrona et Sequana dic. 


ein, 


in dem Schaubild . 


Lassen Sie Excel 
geöffnet, und starten 
Sie WinWord. Legen 
Sie ein neues Doku- 
ment auf der Basis 
der neuen Vorlage 
„firma.dot“ an, und 
speichern Sie es unter 
dem Namen „por- 
trait.html“ im bislang 
noch leeren Projekt- 
verzeichnis. Durch 
dieses frühzeitige 
Speichern wird si- 
chergestellt, daß 
WinWord alle externen Grafiken (wo- 
zu auch die Hintergrundstruktur und 
mögliche Aufzählungszeichen 
gehören) und andere Dateien automa- 
tisch ins Projektverzeichnis kopiert. 

Ändern Sie den Platzhaltertext 
„Überschrift“ in „Gestatten: Hussel & 
Brassel!“ (oder einen originelleren Ti- 





Galha est ommis dıyisa in partes tres, quanım unam incolunt Beigae, allam Agquitara, tertiam, qui ipsorum Iinguae Celtac, 
nostea Gall appellantur, Hi ommes Ingua, instifutis, legbus inter se differunt. Gallos ab Aquitanis Garunna Sumen, a Beig: 


Horum omnium fortissumd sunt Belgae, propteren quod a cultu ataneh 
iminiineque ad eos mercatores saepe commeant atıyıe ea, quae a Mkalil 
prozusmgne sung Germanit, gu trans Rent inc ohant, quuibuscum: Mama der] 


cum mt sung finibus eos prohibttens aut ipsi ın eorum finibus bebum ge | 


klicken Sie zweimal een 


auf [Weiter]. Lö- 


ie 


DER WEB-ASSISTENT überführt die aus einer Access-Abfrage 
stammende Produkttabelle in das HTML-Format. 





(Einfügen als: „Microsoft Excel 8.0-Dia- 
gramm-Objekt“) in das Dokument. Fü- 
gen Sie vor der Umsatzrenner-Über- 
schrift nach eigenem Gusto weitere Ab- 
schnitte aus Überschrift (Formatvorlage 
„Überschrift 1°, Aufzählungszeichen 
wie zuvor) und Fließtext (Formatvorla- 
ge „Standard“) ein. Erlaubt ist alles, was 
die Selbstdarstellung verbessert. 

Zur Layout-Kontrolle speichern Sie 
das Dokument und laden es mit 

Datei - Web-Seitenvorschau 
in den automatisch gestarteten Internet 
Browser. Mit [Alt-F4] kehren Sie zu 
WinWord zurück. Wenn die Portrait- 
seite Ihren Vorstellungen entspricht, 
können Sie WinWord und Excel vorerst 
beenden. 








schen Sie den yorse: Web-Design hat nur wenig mit WYSI- 
han Dia- a WYG zu tun. Jeder Browser stellt Ih- 
ei 2 mich Cofe re Seite anders dar. Deshalb: Geben Sie sich kei- 
 Titel]-Register an Fiese ne allzu große Mühe bei der Ausrichtung und 
ee, . @Stneleye Stunt a 
holen Sie das Register N 
[Datenbeschriftun- Ba wi iR Wi wi | DEREE N 





gen] in den Vorder- 
grund, aktivieren die 
Option [Prozent an- 
zeigen], klicken auf [Weiter], markieren 
die Option [Als Objekt in:] und wählen 
[Ende]. 


© Portraitseite erzeugen 


Um das fertiggestellte Diagramm zum 
Teil des Web-Projekts zu machen, 
könnten Sie es mit 
Datei - Als HTML speichern 
ins HTML-Format konvertieren. Da- 
bei entsteht allerdings ein nahezu leeres 
HTML-File, das nur einen Verweis auf 
das als Grafikdatei gespeicherte Dia- 
gramm enthält. Es ist daher einfacher, 
das Diagramm zu markieren und mit 
Bearbeiten - Kopieren 
zunächst in der Zwischenablage zu de- 
ponieren. 
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EINE TEXTMARKE kennzeichnet das eingefügte Excel-Dia- 
gramm als Ziel für einen späteren Hyperlink-Sprung. 


tel). Nun setzen Sie die Schreibmarke 
per Mausklick unter die Seitenkopf-Ta- 
belle, geben den Text „Umsatzrenner 
1995“ ein, markieren ihn und weisen 
ihm die Formatvorlage „Überschrift 1“ 
zu. Da diese Überschrift als Sprungziel 
für eine Hyperlink-Verknüpfung her- 
halten soll, hinterlegen Sie ihn über 
Einfügen - Textmarke 
mit der Textmarke [Umsätze]. Über 
Format - Numerierung und 
Aufzählungen 
können Sie der Überschrift noch ein at- 
traktives Aufzählungszeichen verpas- 
sen, bevor Sie via [Enter] einen neuen 
Absatz beginnen. Hier holen Sie nun 
das in der Zwischenablage gebunkerte 


Excel-Diagramm über 
Bearbeiten - Inhalte einfügen 
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© Produkttabelle als 
HTML-Datei exportieren 
Die Daten für die Produkttabelle des 


Bestellformulars stammen ebenfalls aus 
der Nordwind-Datenbank, die Sienach 
dem Start von Access öffnen. Im 
Gegensatz zum Umsatzdiagramm sol- 
len nun aber alle Produkte der Katego- 
rie „Getränke“ mit Einzelpreis und Ar- 
tikelnummer ausgefiltert werden. Weil 
eine vergleichbare Abfrage nicht exi- 
stiert, müssen Sie sie erzeugen. Dazu 
klicken Sie im [Abfragen]-Register des 
Datenbank-Fensters auf [Neu], wählen 
den Auswahlabfrage-Assistenten und 
klicken auf [OK]. Dann setzen Sie das 
Listenfeld [Tabellen/Abfragen] auf 
„Tabelle: Artikel“ und übernehmen die 
Felder „Kategorie-Nr“, „Artikelna- 
me“, „Artikel-Nr“ und „Einzelpreis“ 
mit der Schaltfläche [>] in die Auswahl. 


Wählen Sie [Weiter]. Markieren Sie die 
Option [Detail], klicken Sie auf [Wei- 
ter], und geben Sie den Abfragenamen 
„Getränke“ ein. Beenden Sie den Assi- 
stenten mit [Fertigstellen]. 

Öffnen Sie die neue Abfrage in der 
Entwurfsansicht. Geben Sie in der Spal- 
te „Kategorie-Nr“ unter Kriterien „1“ 
(die Kategorienummer der Getränke) 
ein, und deaktivieren Sie das Kontroll- 
kästchen [Anzeigen] der Spalte. Wählen 
Sie [Ausführen] („!“) in der Symbollei- 
ste, und überprüfen Sie die Tabelle, die 
nur den Artikelnamen, die -nummer 
und den Einzelpreis der 12 Nordwind- 
Getränke enthalten sollte. Schließen Sie 
das Fenster, und speichern Sie die Än- 
derungen in der Datenbank. Wählen Sie 

Datei - Im HTML-Format speichern 
klicken Sie auf [Weiter], markieren Sie 
den Eintrag „Getränke“ im [Abfragen]- 
Register, und wählen Sie zweimal [Wei- 
ter] (es soll keine Vorlage verwendet 
werden). Markieren Sie das Standard- 
format [Statische HTML], und klicken 
Sie auf [Weiter]. Legen Sie den Spei- 
cherordner 

C:\EIGENE DATEIEN 
fest und klicken sich ohne weitere Än- 
derungen zur Schaltfläche [Fertigstellen] 
durch. Nachdem der Assistent seine Ar- 
beit erledigt hat, beenden Sie Access. 


„Dynamische“ HTML-Seiten, die 
dla stets den aktuellen Datenstand wi- 
derspiegeln, sind nur realisierbar, wenn Sie einen 
direkten Zugriff auf den Web-Server besitzen. 


© Bestellformular 
anlegen 


Starten Sie WinWord. Legen Sie ein 
neues Dokument auf der Basis der 
HTML-Vorlage „firma.dot“ an, und 
speichern Sie es unter dem Namen „be- 
stell.html“ im Projektverzeichnis. Än- 
dern Sie den Platzhaltertext „Über- 
schrift“ in „Bestellformular“. Setzen Sie 
die Schreibmarke per Mausklick unter 
die Seitenkopf-Tabelle, und fügen Sie 
eine Absatzschaltung ein. 

Holen Sie die von Access erzeugten 
und in 

C:\EIGENE DATEIEN 
gespeicherte Produkttabelle (Dateina- 
me: „getränke_1.html“) über 

Einfügen - Datei 
in das Dokument. Ändern Sie die Über- 
schrift „Getränke“ in „Hiermit bestelle 
ich...“, weisen Sie ihr die Formatvorlage 
„Überschrift 1“ zu, und wählen Sie ge- 
gebenenfalls über 


Format - Numerierung und 
Aufzählungen 


ein Aufzählungszeichen aus. Um die 
Rahmenlinien unsichtbar zu machen, 
markieren Sie die Tabelle mit 

Tabelle - Tabelle markieren 
wählen 

Tabelle - Rahmenlinien 
und klicken auf [Ohne]. Um den Tabel- 
lenhintergrund transparent zu gestal- 
ten, wählen Sie 

Tabelle - Tabelleneigenschaften 
und den Hintergrund [Auto]. 

Fügen Sie nun eine weitere Tabellen- 
spalte für die Aufnahme von Textfel- 
dern ein, die zur Eingabe der Bestell- 
menge eines Artikels dienen sollen. 
Markieren Sie dazu die Spalte „Artikel- 
Nr“ (Maus über Spaltenkopf halten, mit 
[Cursor ab] anklicken), und wählen Sie 

Tabelle - Spalten einfügen 
Geben Sie die Spaltenüberschrift 
„Stückzahl“ ein, setzen Sie die Schreib- 
marke in die Zelle darunter, und schal- 
ten Sie über das Ansicht-Menü in den 
Formular-Designmodus um. Klicken 
Sie auf [Textfeld] in der Steuerelement- 
Toolbox. Klicken Sie doppelt auf das 


18,00 DM 
19,00 DM 


DIE TEXTFELDER zur Eingabe der enge tragen als Na- 
men die eindeutigen Artikelnummern der Produkte. 


neue Textfeld, und setzen Sie dessen 
HTML-Name-Eigenschaft auf die in 
der Nachbarspalte genannte Artikel- 
nummer (beispielsweise „1“ für 
„Chai“, „2“ für „Chang“). Legen Sie 
auch für die übrigen Getränke entspre- 
chende Textfelder an. 

Setzen Sie die Schreibmarke unter die 
horizontale Linie „Ende des Formu- 
lars“. Fügen Sie hier die Überschrift 
„Lieferangaben“ (Formatvorlage wie- 
der „Überschrift 1*) ein. Zeichnen Sie 
darunter eine seitenbreite Tabelle, die 
aus acht Zeilen und zwei Spalten be- 
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steht. Fügen Sie darunter eine weitere 
Überschrift „Bestelldetails“ ein, und 
zeichnen Sie auch hier eine seitenbreite 
Tabelle mit drei Zeilen zu je zwei Spal- 
ten. Markieren Sie die „Ende des For- 
mulars“-Marke unterhalb der Produkt- 
tabelle, und ziehen Sie sie per Maus 
unter die letzte Tabellenzeile der Seite. 
Damit haben Sie den Formularbereich 
abgesteckt: Der Inhalt aller darin ent- 
haltenen Steuerelemente wird Ihnen - 
bei einem Klick auf die noch einzufü- 
gende [Senden]-Schaltfläche — per E- 
Mail zugestellt. 


Nur für Kenner: Wenn Sie den HTML- 
Quelltext der Seite direkt manipulie- 
ren wollen, machen Sie ihn sichtbar mit 
Ansicht - HTML-Quelle 


© Schaltflächen und 
Formularelemente einfügen 


Tragen Sie in die erste Spalte der Liefe- 
rangaben-Tabelle die folgenden Feld- 
namen ein: „Vorname“, „Name“, 
„Straße“, „Postleitzahl“, „Ort“, 
„Land“, „Telefon“ und „E-Mail“. Be- 
stücken Sie die zwei- 
te Spalte über die 
Steuerelement-Tool- 
box mit Textfeldern. 
Setzen Sie deren 
HTML-Name-Ei- 
genschaft jeweils auf 
den zugehörigen 
Feldnamen. 

Schreiben Sie den 
Text „Zahlungswei- 
se“ in die erste Zelle 
der Bestelldetails-Ta- 
belle. In die Zelle da- 
neben fügen Sie per 
Steuerelement-Tool- 
box ein Drop-down- 
Listenfeld ein. Öff- 
nen Sie dessen 
Eigenschaften-Dia- 
log mit einem Doppelklick, und tragen 
Sie unter [DisplayValues] die per Semi- 
kolon getrennte Liste der anzuzeigen- 
den Werte ein: 

Vorauskasse; Nachnahme; Rechnung 
Mit der Einstellung 

Selected = „True“ 
wird das erste Listenelement voreinge- 
stellt. Als HTML-Name geben Sie 
„Zahlung“ ein. 

In die linke Spalte der nächsten Zeile 
schreiben Sie „Lieferung“. In dem Feld 
daneben fügen Sie eine Optionsschalt- 
fläche ein, schreiben den Text „Post“ © 
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DIE ACTION-EIGENSCHAFT der Schaltfläche [Senden] be- 
stimmt, an welche Adresse der Formularinhalt geschickt wird. 


dahinter und bestätigen mit [Enter]. Fü- 
gen Sie eine weitere Optionsschalt- 
fläche und dahinter den Text „Express- 
Paketdienst“ ein. Setzen Sie die 
HTML-Name-Eigenschaft beider Op- 
tionsschaltflächen auf „Lieferung“ (zu- 
sammengehörige Optionsschaltflächen 
müssen den gleichen HTML-Namen 
besitzen). 

Setzen Sie den Cursor in die zweite 
Spalte der dritten Zeile der Bestellde- 
tails-Tabelle. Fügen Sie per [Steuerele- 
ment-Toolbox] eine [Senden]-Schalt- 
fläche ein. Rufen Sie mit einem 
Doppelklick deren Eigenschaften-Dia- 
log auf, und setzen Sie die [Caption]-Ei- 
genschaft (Schaltflächenbeschriftung) 
auf „Formular abschicken“. Das Feld 
HTML-Name können Sie in diesem 
Fall leer lassen. 

Bei Web-Formularen, die von kom- 
merziellen Anbietern veröffentlicht 
werden, verweist die Action-Eigen- 
schaft in der Regel auf ein CGI-Script 
(Common Gateway Interface) im CGI- 
BIN-Verzeichnis des Web-Servers. Da- 
hinter verbirgt sich ein Programm, das 
die vom Browser (nach dem Anklicken 
der [Senden]-Schaltfläche) abgeschick- 
ten Formularinhalte auswertet, sammelt 
und gegebenenfalls an den Seiteninha- 
ber weiterleitet. Falls Ihr Anbieter keine 
CGI-Dienstleistungen anbietet, können 
Sie statt dessen auch eine mit „mailto:“ 
gekennzeichnete E-Mail-Adresse ange- 
ben. Die [Action]-Eigenschaft 

mailto:hans.muster@t-online.de 
würde demnach bewirken, daß der For- 
mularinhalt ohne Umweg über den 
Web-Server an die E-Mail-Adresse 

hans.muster@t-online.de 
geschickt würde - vorausgesetzt, daß 
der Absender über einen korrekt konfi- 
gurierten Internet-Mail-Dienst verfügt. 
Wichtig: Sofern die Action-Eigenschaft 
auf eine E-Mail-Adresse verweist, soll- 
ten Sie die Method-Eigenschaft der 
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Schaltfläche von 
„Get“ auf „POST“ 
umstellen; ansonsten 
würden die Formu- 
larinhalte unmittelbar 
an die E-Mail-Adres- 
se gehängt, womit 
diverse E-Mail-Pro- 
gramme ihre Proble- 
me haben. In der 
POST-Einstellung 
werden die Formu- 
larinhalte dagegen als 
separate Mail-Anlage 
transportiert, deren 
Aufbau und Auswertung im letzten 
Schritt beschrieben wird. 

Fügen Sie rechts neben dem [Sen- 
den]-Button eine Schaltfläche vom Typ 
[Zurücksetzen] ein, die den Inhalt des 
Formulars zwecks Neueingabe löscht. 
Setzen Sie die Caption-Eigenschaft der 


Willkommen bei Hussel 
& Brassel! 


[Portrat.html 


Unser Web-Angebot 


ms u ; 

5 rannte ER ; 

Wenn Sie Wünsche oder Anregungen haı Be] 
E-Mail. 


8 Falls Sie anı eine bestimmte Stelle im 


DIE HOMEPAGE enthält unter ahdereen ee Veree auf 


die übrigen Seiten oder auf Sprungmarken. 


Schaltfläche auf „Formular löschen“. 
Auf die Angabe von HTML-Name 
können Sie ebenfalls verzichten. Spei- 
chern Sie das Dokument und schließen 
es dann. 


@ Homepage einrichten 


Legen Sie ein letztes Dokument auf der 
Basis von „firma.dot“ an, und speichern 
Sie es im Projektverzeichnis unter dem 
Namen „index.htm|“, der üblicherweise 
die Einstiegsseite einer Web-Präsentati- 
on bezeichnet. Ändern Sie den Platzhal- 
tertext „Überschrift“ in „Willkommen 
bei Hussel & Brassel!“. Setzen Sie die 
Schreibmarke per Mausklick unter die 
Seitenkopf-Tabelle, und fügen Sie eine 
Absatzschaltung ein. Geben Sie die 
Überschrift „Unser Web-Angebot“ ein, 


m) 
ee 


a Geben Sie den! 1, oder suchen Sie nach dem Dokument, 
Y ERSTEN RER 


FE 
EREEEHEEE 





und weisen Sie ihr wie üblich die For- 
matvorlage „Überschrift 1“ zu. 

Im nächsten Absatz erstellen Sie eine 
Hyperlink-Verknüpfung zur Portrait- 
seite. Dazu schreiben Sie den Text „Ge- 


statten: Hussel & Brassel!“, weisen ihm 


-die Formatvorlage [Standard] zu und 


markieren ihn komplett. Wählen Sie 

Einfügen - Hyperlink 
aktivieren Sie die obere [Durchsuchen]- 
Schaltfläche, wechseln Sie mit dem Da- 
teidialog in den Projektordner, und 
klicken Sie doppelt auf die Datei „por- 
trait.html“. Im ersten Textfeld des Hy- 
perlink-Dialogs erscheint nun der abso- 
lute Pfadname der gewählten Datei. 
Achten Sie vor dem Klick auf [OK] dar- 
auf, daß das Kontrollkästchen [Relati- 
ven Pfad für Hyperlink verwenden] ak- 
tiviert ist. Der Hyperlink verwendet 
dann den unter „Pfad:“ genannten rela- 
tiven Dateibezug, der auch auf dem 
Web-Server seine 
Gültigkeit behält 
(wenn nur auf den 
Dateinamen verwie- 
sen wird, befindet 
sich die referenzierte 
Datei im gleichen 
Verzeichnis wie die 
aufrufende Datei). 

Nach einem Druck 
auf [Enter] legen Sie 
mit dem Text „Unse- 
re aktuellen Bestsel- 
ler“ einen weiteren 
Hyperlink zur Por- 
traitseite an, es soll je- 
doch gezielt das Um- 
satzdiagramm, dessen 
Überschrift Sie ja mit 
einer Textmarke ge- 
kennzeichnet haben, angezeigt werden. 
Zwecks Realisierung verwenden Sie 
die zweite [Durchsuchen]-Schaltfläche 
des Hyperlink-Dialogs und markieren 
damit die entsprechende Textmarke in 
der zuvor ausgewählten Datei „por- 
trait.html“. Der nachfolgende Hyper- 
link ruft das Bestellformular auf. Er 
besteht aus dem Text „Ihre Online- 
Bestellung“ und verweist ganz schlicht 
auf die Datei „bestell.html* im Projekt- 
ordner. 

Beim letzten Hyperlink der Home- 
page handelt es sich um den üblichen 
Verweis auf die E-Mail-Adresse des 
Webmaster zwecks Übermittlung von 
Anregungen oder Kritik. Fügen Sie mit 

Einfügen - Horizontale Linie 
zunächst eine optische Trennung zur 
übrigen Seite ein, und geben Sie darun- 


ter Ihre E-Mail-Adresse ein — eventuell 
von einem erläuternden Text begleitet. 
Markieren Sie die E-Mail-Adresse, 
wählen Sie 
Einfügen - Hyperlink 

und setzen Sie „mailto:“ vor die in das 
Listenfeld übernommene Adresse. Die- 
ser Zusatz sorgt dafür, daß der Hyper- 
link automatisch den E-Mail-Editor des 
Kunden startet und die Adresse in das 
Anschriftenfeld lädt. 





ZU DEN NUR VOM INTERNET EXPLORER darstellbaren Sea: 
litäten der Homepage gehört eine animierte Laufschrift. 


Wenn Sie Ihren Kunden nach einem 
Hyperlink-Sprung auf die Portrait- 
oder Bestellseite die Rückkehr zur 
Homepage erleichtern möchten, so öff- 
nen Sie beide HTML-Dateien und fü- 
gen an deren Ende jeweils einen Hy- 
perlink-Verweis auf die Datei 
„index.html“ (möglicher Text: „Zurück 
zur Homepage“ ) ein. 


Sie können in WinWord auch direkt 

HTML-Tags erzeugen, indem Sie dem 
jeweiligen Anweisungstext die Formatvorlage 
„HTML Markup“ zuweisen. 


© Spezialeffekte einfügen - 


In der Abteilung „Special Effects“ hat 
WinWords HTML-Engine einiges zu 
bieten — allerdings profitieren davon 
nur solche Web-Surfer, die Microsofts 
Internet Explorer ab Version 3.0 ver- 
wenden. So lassen sich HTML-Seiten 
mit einer animierten Laufschrift aus- 
statten. Ein solcher „Eyecatcher“ eignet 
sich vorzüglich für den Transport wich- 
tiger News. Beispielsweise für die un- 
glaubliche Nachricht: 


Aktionswochen bei Hussel & Bras- 
sel - Auf jede Online-Bestellung 
jetzt 10% Rabatt 
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Um diesen Text über die Bildschirme 
Ihrer Kunden rollen zu lassen, positio- 
nieren Sie die Schreibmarke unterhalb 
der Seitenkopftabelle und wählen 
Einfügen - Laufschrift 
Geben Sie den Text in das mehrzeilige 
Textfeld ein, bestimmen Sie mit den 
Steuerelementen darüber das Verhalten 
([Umlaufen], [Einschieben], [Oszillie- 
ren]), die Bewegungsrichtung ([links], 
[rechts]), Hintergrundfarbe (leider gibt 
es keinen transparen- 
ten Hintergrund) 
und Geschwindig- 
keit der Animation. 
Schriftart, -grad, und 
-farbe sowie mögli- 
che Auszeichnungen 
wie kursiv oder fett 
legen Sie über 
Format - Zeichen 
fest. Sie können dem 
markierten Lauftext- 


rahmen auch eine 
Formatvorlage zu- 
weisen. 


Mit Hintergrund- 
musik — und die ist 
Geschmacksache - 
läßt sich jeder Seiten- 
aufruf begleiten. Da- 
zu verwenden Sie den Befehl 

Einfügen - Hintergrund - 

Audiosignal - Eigenschaften 
und wählen über [Durchsuchen]-eine 
geeignete Sounddatei aus. Beschränken 
Sie sich dabei auf MIDI-(MID- und 
RMI-)Dateien, da diese in der Regel 
sehr viel kleiner sind als WAV- oder an- 
dere Audioformate und das Netz ent- 
sprechend weniger belasten. Aktivie- 
ren Sie die Kontrollkästchen [Relativen 
Pfad verwenden] und [In Dokument- 
ordner kopieren], damit der Web-Ser- 
ver die Datei Ihrer Wahl auch findet. 
Wenn Sie die 
Nerven Ihrer Mitmenschen schonen 
wollen, setzen Sie den Schleifenzähler, 
der die Zahl der Abspielaktionen fest- 
legt, auf „1“. 


rt 
er 
eier 
ieferung- 


‚120er name Kar ine Test mannästr hht e= 1 
tieitzanle 1734680 t=Testhausemd and-Testl 
7827 305 6E-Haii-testatest ‚denz: 





DIE KUNDENBESTELLUNG erreicht den 
Adressaten als kryptisch wirkende E-Mail. 
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Auf das ebenfalls mögliche Einbin- 
den von Digitalvideos über den Menü- 
befehl 

Einfügen - Video 
sollten Sie generell verzichten. Bis ein 
solches Dateimonster die Rechner er- 
reicht, hat sich die Aufmerksamkeit ei- 
nes potentiellen Kunden längst anderen 
Anbietern zugewandt. 


Mit dem Transparenzwerkzeug des 
Microsoft Photo Editor können Sie 
wählbare Bereiche einer Grafik durchsichtig er- 


scheinen lassen. Speichern Sie die Grafik an- 
schließend im GIF-Format. 


© E-Mail-Rückmeldungen 
auswerten 


Wie Sie Ihre fertigen Seiten ins Web be- 
kommen, hängt von Ihrem Internet- 
Provider (die meisten Online-Dienste 
stellen ihren Mitgliedern einen zumeist 
kostenlosen Homepage-Service zur 
Verfügung) oder Domain-Betreiber ab. 
In der Regel schicken Sie den (kompri- 
mierten) Inhalt des Projektordners per 
FTP an den jeweiligen Dienstleister, der 
dafür häufig auch spezialisierte Pro- 
gramme anbietet. Für die weiteren De- 
tails müssen Sie sich an das zuständige 
Unternehmen wenden. 

Bleibt noch die Auswertung von On- 
line-Bestellungen und anderen Formu- 
larinhalten, die via [Senden] an Ihre E- 
Mail-Adresse geschickt werden. Bei 
Verwendung der POST-Methode er- 
reicht Sie der eigentliche Inhalt als E- 
Mail-Anlage, die Sie zunächst als Datei 
speichern sollten. Die Formularfelder 
werden darin durch ihren HTML-Na- 
men repräsentiert; der jeweils zugewie- 
sene Wert erscheint hinter einem 
Gleichheitszeichen. Falls der Kunde 
Karl Mustermann also seinen Namen 
in ein Textfeld eingegeben hat, das die 
HTML-Name-Eigenschaft „Name“ 
besitzt, so lautet der entsprechende 
Eintrag 

Name=Mustermann 
Mehrere Einträge werden per &-Zei- 
chen verknüpft. Umlaute, der Buchsta- 
be „ß“ und andere Zeichen, die nicht in 
den ersten 128 Zeichen des ASCII-Zei- 
chensatzes enthalten sind, erscheinen ın 
der HTML-typischen Sonderzeichen- 
diktion, die in der einschlägigen Litera- 
tur oder auf diversen Internet-Seiten 
dokumentiert ist, etwa 


http: //www.utoronto.ca/webdocs/ 
HTMLdocs/NewHTML/iso_table.html 


®TR 


PC Magazin Juli 1997 247 


24 


JavaBeans entwickeln 


Schnell 


Plattformübergreifende Komponentenentwicklung — das verheißen die 
JavaBeans. Mit den richtigen Tools ist das Wie kein Problem mehr. 


MICHAEL JOHANN 


as JDK 1.1 führt ein neues Ob- 

jektmodell ein, mit dem Sie 

Komponenten in Java schrei- 
ben, um sie dann zu komplexen An- 
wendungen zu kombinieren. In diesem 
Projekt zeigen wir Ihnen, wie Sie mit 
dem BDK (Beans Development Kit) 
von Sun und IBMs Visual Age for Java 
die neuen Objekte entwickeln und te- 
sten. 


©: 


al 





IK und Visual Age 


rer 


Bevor Sie mit der Entwicklung von Ja- 
va-Komponenten — also JavaBeans - 
beginnen können, sollten Sie sich einige 
Dinge aus dem Internet laden und in- 
stallieren. Als Voraussetzung für das 
Erstellen von JavaBeans ist das JDK 1.1 
zu verwenden. Unter 
http: //www.javasoft.com 

finden Sie eine entsprechende Down- 
load-Möglichkeit. Ebenso benötigen 
Sie für die Nutzung der Beanbox das 
BDK 1.0 in der Version vom April ’97, 
das Sie unter der gleichen Internet- 
Adresse finden. Für die Abschnitte, in 
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denen Visual Age for Java eingesetzt 
wird, brauchen Sie eine aktuelle Versi- 
on der IBM-Entwicklungsumgebung, 
die Sie ebenfalls aus dem Web laden 
können: 

http: //www.software.ibm.com/ 

ad/ vajava 
Installieren Sie die zuvor genannten 
Produkte, wobei wir für unser Projekt 
davon ausgehen, daß Sie die vorgeschla- 
genen Verzeichnisse übernommen ha- 
ben. Installieren Sie zuerst das JDK 1.1, 
dann das BDK, die ActiveX-Bridge und 


zuletzt Visual Age for Java. 


© Beans mit der Beanbox 


n 


nutzen 


Starten Sie zunächst einmal die Bean- 

box, die sich im Verzeichnis 
bdk\beanbox 

befindet. Hierzu reicht es, wenn Sie in 

einer DOS-Box in dieses Verzeichnis 

wechseln und dann die Batchdatei 

„run.bat“ aufrufen. 

Bevor Sie in die direkte Programmie- 
rung von JavaBeans einsteigen, sollten 
Sie sich einen Eindruck von den Ver- 
wendungsmöglichkeiten machen. Hier- 
zu plazieren Sie aus der Komponenten- 
palette der Beanbox ein Exemplar der 


Molekül-Bean und zwei OurButtons. 
Klicken Sie die Molekül-Bean an, und 
wählen Sie dann im Property-Editor auf 
der rechten Seite den Bencene-Eintrag 
aus der Liste aus. Wählen Sie nun beide 
Buttons nacheinander an, und tragen Sie 
in die Label-Eigenschaften die Texte 
„Drehung vertikal“ und „Drehung ho- 
rizontal“ ein. Sinngemäß soll nun beim 
Anklicken der Buttons eine Aktion mit 
dem Molekül durchgeführt werden. 
Selektieren Sie mit der Maus zunächst 
den linken Button mit dem Label „Dre- 
hung vertikal“. Wählen Sie danach im 
Edit-Menü der Beanbox den Eintrag 
„events“ und dort den Befehl 

Events/button push/action 

Performed 
Dies hat zur Folge, daß eine rote Gum- 
mibandlinie erscheint, die Sie nun auf 
der Ziel-Bean plazieren können, indem 
Sie diese einmal anklicken. Daraufhin 
öffnet sich ein Dialog, der alle öffentli- 
chen Methoden der Ziel-Bean auflistet 
und zur Auswahl freigibt. 

Die Methoden, die dieser Dialog auf- 
listet, findet die Beanbox durch soge- 
nannte „Introspektion“ heraus. Dieser 
Mechanismus schaut sich den Bytecode 
einer Komponente an und findet an- 
hand spezieller Informationen die Ei- 
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genschaften, Methoden und Ereignisse 
einer Bean heraus, um sie dann in geeig- 
neten Fenstern und Dialogen wie dem 
Property-Editor anzuzeigen. 

Wählen Sie nun aus der Liste den Ein- 
trag „RotateX“. Für den zweiten But- 
ton wählen Sie den Eintrag „RotateY“ 
aus, und schon kann die Funktionalität 
getestet werden. Nach einer kurzen dy- 
namischen Kompilierung ist die An- 
wendung im Designmodus funktions- 
fähig. Klicken Sie also auf die Buttons 


STEP BY STEP 


Dieses Projekt zeigt Ihnen, wie Sie Ja- 
vaBeans in der Beanbox und in Visual 
Age for Java einsetzen. Sie komponie- 
ren eine kleine Fortschrittsanzeige 
und erzeugen schließlich ein JAR-Ar- 
chiv. 


® BDK und Visual Age installieren 
Die Werkzeuge, die Sie für diesen 
Workshop benötigen, müssen Sie in 
den meisten Fällen noch aus dem In- 
ternet laden. Hier erfahren Sie, von wo 
Sie die Programme bekommen und 
wie sie installiert werden. 


© Beans mit der Beanbox nutzen 
Wie werden Beans verwendet? In die- 
sem Schritt lernen Sie, JavaBeans in ei- 
ner visuellen Umgebung zu nutzen. Da- 
bei machen wir Sie mit dem Prinzip der 
Serialisierung vertraut. 


© Beans mit Visual Age nutzen 
Anhand einer To-do-Liste lernen Sie 
den Einsatz von Visual Age for Java 
kennen. Außerdem werden Sie mit 
dem Parts-Konzept vertraut gemacht, 
um Applets zu programmieren, ohne 
per Hand Quellcode eingeben zu müs- 
sen. 


© Die ProgressBar-Komponente 
bauen 

In diesem Schritt erstellen Sie einen 
einfachen ProgressBar, der eine Fort- 
schrittsanzeige in einem Applet dar- 
stellt. Sie lernen dabei, wie hilfreich 
ein gutes Werkzeug sein kann. 


© Eine JAR-Datei anlegen 

Beans werden üblicherweise in JAR- 
Archiven verpackt. In diesem Schritt 
zeigen wir Ihnen die Erstellung einer 
JAR-Datei mit einer Make-Datei. 


(6) Der ProgressBar in der Beanbox 
Schließlich soll die neue Komponente 
noch in der BeanBox getestet werden. 
Hier sehen Sie, daß Beans in jeder 
Bean-konformen Umgebung einge- 
setzt werden können. 
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und schauen sich an, was mit dem Mo- 
lekül passiert. Der Vorteil dieser Art der 
Programmierung liegt auf der Hand: 
Weil keine Tippfehler vorkommen 
können und nur die vorhandenen Ei- 
genschaften, Methoden und Ereignisse 
zur Verfügung gestellt werden, entste- 
hen weniger Probleme, und Sie sparen 
Zeit und Kosten. 

Die Anwendung befindet sich immer 
noch im Designmodus, also in der Be- 
triebsart der Beanbox, in der die An- 
wendung komponiert wird. Trotzdem 
funktioniert alles schon wie vorgese- 
hen. Wenn Sie die Anwendung im 
Laufzeit-Modus testen wollen, klicken 
Sie einfach im View- 
Menü auf den Eintrag 
„disable Design Mo- 
de“, und schon erhal- 
ten Sie die Laufzeit- 
Version Ihrer 
Anwendung. 

Mit der Ausliefe- 
rung des JDK 1.1 ist 
es auch möglich, 
Komponenten zu se- 
rialisieren. Das be- 
deutet, daß ihr Zu- 
stand in einer Datei 
gespeichert werden 
kann. Den Serialisie- 
rungs-Mechanismus 
nutzt auch die Bean- 
box, so daß Sie mit 
dem Menübefehl 

File - Save 
die Anwendung in einer Datei namens 
„molecule.tmp“ speichern können. 
Sollten Sie mit dem Projekt weiterar- 
beiten wollen, so können Sie diese Da- 
tei verwenden, um die Anwendung 
wiederherzustellen. 


© Beans mit Visual Age 
nutzen 


Um sich anzuschauen, wie in Visual 
Age for Java die JavaBeans benutzt wer- 
den, starten Sie Visual Age for Java und 
legen über 

Kontext - Add Project... 
des Kontextmenüs ein neues Projekt 
mit dem Namen „PC Magazin“ an. 

In das neue Projekt können Sie neue 
Packages integrieren. Legen Sie für das 
folgende Beispiel ein neues Applet in- 
klusive Package mit Namen „DE.pc- 
magazin“ und dem Applet-Namen 
„BeansExample1“ an. Rufen Sie hierzu 
das Quickstart-Fenster aus dem Win- 
dow-Menü auf. Wählen Sie den Radio- 


EIN EVENT EINES BUTTONS wird in der Beanbox ausgewählt. 


PRAXIS 


button [Open Visual Composition 
Browser] und danach den [Finish]-But- 
ton. Der Visual Composition Browser 
ist ähnlich wie die Beanbox einsetzbar. 
Fügen Sie nun eine Listbox, ein Text- 
Field und zwei PushButtons in das 
Applet-Fenster ein. Mit einem Dop- 
pelklick auf jedes Element wird ein 
Property-Editor geöffnet, der es er- 
laubt, die spezifischen Eigenschaften 
jeder Komponente zu ändern. Die Ta- 
belle auf Seite 251 zeigt die Einstellun- 
gen, die Sie hier für jede Komponente 
eintragen sollten. 

Nachdem Sie alle Komponenten, die 
übrigens alle vollwertige JavaBeans 





sind, angeordnet haben, müssen diese 
nur ähnlich wie in der BeanBox mit 
Funktionalität verknüpft werden. Vor- 
her sollten Sie aber mit dem [Test]-But- 
ton in der Toolbar des Visual Compo- 
nent Browser das Applet starten. 

Hierbei wird der Quellcode gene- 
riert. Lassen Sie während der ganzen 
Zeit das Applet laufen, da Sie die inkre- 
mentelle Kompilierung von Visual Age 
for Java nutzen werden, um die Funk- 
tionalität dynamisch zu addieren. Über 
das Kontextmenü des [Add]-Buttons 
und den Eintrag „connect“ können Sie 
den Menüpunkt „action.actionPerfor- 
med“ anklicken, woraufhin eine Gum- 
mibandlinie angezeigt wird. Diese legen 
Sie jetzt auf die ListBox. 

Im folgenden Dialog wählen Sie aus 
der linken Liste den Eintrag „addI- 
tem(java.lang.String)“ aus, mit dem Sie 
einen Texteintrag in die Listbox vor- 
nehmen können. Schließen Sie den Dia- 
log, zeichnet Visual Age for Java einen 
grünen Pfeil vom [Add]-Button zur 
ListBox. Logisch, daß beim Anklicken 
der Text aus dem TextField in die © 
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-ventT argetDialog 


DIE FUNKTIONALITÄT der Bean wird 
durch Introspektion ausfindig gemacht. 


Liste eingetragen werden sollte, doch 
woher soll der Parameter kommen? 
Mit einem Klick der rechten Maustaste 
auf den grünen Pfeil wird eine Para- 
meterlinie erstellt. Wählen Sie hier 
aus dem Kontextmenü den Eintrag 
„connect/item“ aus. Eine Gummiband- 
linie, die von dem grünen Pfeil ausgeht, 
wird nun eingezeichnet. Der Zielpunkt 
der Linie ist das TextField. 

Aus dem sich dann öffnenden Menü 
wählen Sie den Eintrag „text“. Das be- 
deutet, daß der Text der Eingabezeile 
als Parameter genutzt wird. An- 
schließend muß für den [Remove]-But- 
ton noch eine solche Verknüpfung er- 
zeugt werden. Klicken Sie hierzu mit 
der rechten Maustaste auf den Remove- 
Button, wählen dann aus dem Kontext- 
menü den Eintrag „connect/action.ac- 
tionPerformed“ und klicken auf die 
Liste. Im daraufhin erscheinenden 
Kontextmenü klicken Sie auf „All Fea- 
tures...“ und wählen dann aus dem 
Dialog aus der linken Liste den Eintrag 
„remove(java.lang.String)“ aus. 

Nachdem Sie auf [OK] geklickt ha- 
ben, sollte eine weitere grüne Linie zu 
sehen sein. Mit einem rechten Maus- 
klick auf diese Verbindung wird ein 
neuer Parameter vorbereitet. Aus dem 
Kontextmenü „Connect“ wählen Sie 
den Eintrag „item“ und klicken dann 
auf die Listbox. Aus dem daraufhin er- 
scheinenden Menü müssen Sie nur noch 
den Eintrag „selectedItem()“ aus- 
wählen; das war’s. 

Mit der Funktionstaste [F2] können 
Sie den Part speichern. Dabei wird 
automatisch die neue Funktionalität ge- 
neriert, die Sie direkt im bereits geöff- 
neten Applet testen können. So weit zur 
Nutzung von JavaBeans in Visual Age 
for Java. Dieselbe Vorgehensweise ist 
bei der Nutzung von Datenbank-Boh- 
nen anzuwenden. 
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© Die ProgressBar- 
Komponente bauen 


Sie bauen nun mit Hilfe von Visual Age 
eine JavaBean zusammen, die einen 
ProgressBar darstellt und somit 
während des Einsatzes in einem Applet 
oder Programm eine Fortschrittsanzei- 
ge ermöglicht. Zunächst müssen Sie sich 
überlegen, welche Eigenschaften ein 
solcher ProgressBar haben muß, damit 
er universell einsetzbar ist. Die Eigen- 
schaften, die die ProgressBar-Kompo- 
nente unterstützen soll, sind: 

- VordergrundFarbe: Farbe des Fort- 
schrittsbalkens; 

— HintergrundFarbe: Hintergrundfarbe 
des Balkens; 

— hochTief: gibt an, ob ein 3D-Effekt 
entstehen soll; 

- Min, Max: Wertebereich der Progress- 
Bar; 

- Wert: aktuelle Position des Farbbal- 
kens; 

— Delay: Verzögerung beim Zeichnen in 
Millisekunden. 

Visual Age for Java unterstützt Sie 
beim Entwickeln von JavaBeans, 
weshalb Sie regen Gebrauch von dieser 
Produkteigenschaft machen sollten. 
Legen Sie zunächst eine neue Klasse 
namens ProgressBar im Package 
„DE.pcmagazin“ des Projekts „PC 
Magazin“ an. Öffnen Sie dann einen 
Klassen-Browser auf die Klasse Pro- 
gressBar. Wenn eine JavaBean in ein 
Applet eingefügt wird, so kann eine be- 
stimmte Mindestgröße festgelegt wer- 
den. Die beiden Methoden preferred- 
Size() und minimumSize() bestimmen 
diese Werte: 


public Dimension minimumSize() { 
int width = 100; 


int height = 20; 


FontMetrics fm = 
getGraphics () „getFontMetrics (); 
height = 4 + fm.getHeight (); 
return new Dimension (width, 
height); 

} 

public Dimension preferredSize() { 
return minimumSize(); 

# 





Für die neue Klasse mit dem Namen 
ProgressBar bietet es sich an, zwei Kon- 
struktoren anzulegen: 


public ProgressBar () { 
min = 0; 
max = 100; 
vordergrundFarbe = Color.blue; 


Color.gray; 


hintergrundFarbe 
hochTief = true; 
wert = min; 





und 


public ProgressBar (int min, int max) { 
this(); 
this.min = 


this.max 
} 





Zusätzlich sind einige Variablen für den 
Zeichenprozeß notwendig: 


/l Größe des Balkens 

private Dimension solidsize=null; 
// Image für den Balken 

private Image solid = null; 

// Grafikkontext für den Balken 
private Graphics solidg = null; 





Sie sollten nun damit beginnen, die Ac- 
cessor-Methoden für die Eigenschaften 
anzulegen. Hierzu sollten Sie folgendes 
Schema anwenden; 

set [Name] ([Typ] newValue); 

get [Name] (); 


Dieses Schema wird auch als Entwurfs- 





DIE MOLEKÜL-ANWENDUNG zur Laufzeit 


muster (Design Pattern) bezeichnet und 
ermöglicht es, die Bean zur Designzeit 
zu inspizieren (Introspektion). Das fol- 
gende Beispiel zeigt die Accessor-Me- 
thoden für die Eigenschaft Vorder- 
grundFarbe: 


public java.awt.Color 
getVordergrundFarbe() { 
/* liefert VordergrundFarbe */ 
if (fieldVordergrundFarbe == 
null) { 
tıy { 
fieldVordergrundFarbe = 
Color.blue; 
} catch (java.lang.Throwable 
exception) { 
System.err.printin("Fehler!"); 
} 
} 
return fieldVordergrundFarbe; 
} 
public void setVordergrundFarbe ( 
java.awt.Color 
VordergrundFarbe) { 
java.awt.Color oldValue = 
fieldVordergrundFarbe; 
fieldVordergrundFarbe = 
VordergrundFarbe; 
firePropertyChange ("VordergrundFarbe", 
oldValue, VordergrundFarbe) ; 
return; 
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DIE EINZELNEN ELEMENTE im Applet sollten Sie, wie in diesem 


Bild dargestellt, plazieren (Visual Age). 


Legen Sie also für jede weitere Eigen- 
schaft ein solches Methodenpaar an. Ei- 
ne Ausnahme bildet die Eigenschaft 
„hochTief“, die vom Typ „boolean“ ist. 
Hier muß das Methodenpaar so ausse- 
hen: 


public boolean isHochTief() { 
return fieldHochTief; 
} 
public void setHochTief( 
boolean hochTief) { 
boolean oldValue = 
fieldHochTief; 
fieldHochTief = hochTief; 
firePropertyChange ("hochTief" ‚new 
java.lang.Boolean(oldValue), 
new java.lang.Boolean( 
hochTief)); 
return; 


Fügen Sie dann die Funktionalität hin- 
zu, die schließlich das Verhalten der 
Klasse widerspiegelt. Diese wird durch 
die Methoden add(), reset(), update() 
und paint() abgebildet: 


public void add(int value) { 

if (fieldWert < fieldMax) { 

if (fieldWert + value <= 
fieldMax) { 


if (fieldwert + value < 
fieldMin) 
fieldWert = fieldMin; 
else 











| actionfjava.awt.Event, java; 
1 addfjava.awt.PopupMenu) 
1 addfjava.lang.String) 

| addljava.lang.String, int) _ 
1 addActionListener[java.awt. 


1 additem[java.lang.String, in 
addltemListener(java.awt.e‘ 
1 addKeylistener[java.awt.ex 
- 1 addMouseListener[java.awl 
1 addMouseMotionListenerlje 
1 addNotifyf) 
allowsMultipleSelectionsf) 
background RW 
1 boundsf) 
- 1 checklmageljava.awt.lmag 
| checklmageljava.awt.lmag 
I clearl) 
| containsfint, int) 
1 contains[java.awt.Point] 


addComponentListenerljav " 


| addFocusListenerljava.awt. ." 


multipleMode RW 


| multipleSelections W 
name RW 





DIE VERSCHIEDENEN METHODEN der Listbox werden im 


Connect-Dialog aufgelistet. 


fieldWert += value; 

} 

else 
fieldWert = fieldMax; 
repaint (); 

} 





Die add()-Methode überprüft gleichzei- 
tig die Grenzen, die mit fieldMin und 
fieldMax definiert werden. Sollte hier ei- 
ne Bereichsüberschreitung vorkom- 
men, so wird die Addition nicht ausge- 
führt und der maximale Wert eingesetzt. 


public void reset () { 
if (fieldWert != fieldMin) { 
fieldWert = fieldMin; 


repaint (); 
} 
} 





Die reset()-Methode prüft zuerst, ob 
der aktuelle Wert des ProgressBar un- 
gleich dem Mindestwert ist. Ist dies der 
Fall, wird der Wert auf „fieldMin“ ge- 
setzt und der ProgressBar neu gezeich- 
net. Andernfalls wird die Methode oh- 
ne Ausführung irgendwelcher 
Veränderungen verlassen. 


public void update (Graphics g) { 
paint(g); 
} 


EIGENSCHAFTEN DER BEISPIEL-KOMPONENTEN 

















LKELAELUGHG Eigenschaft Wert 
Listbox Name Liste 
TextField Name TxtEingabe 
PushButton (Links) Name BtnAdd 
Label &Add 
PushButton (Rechts) Name BtnRemove 
Label &Remove 


Die update()-Methode delegiert die ihr 
zukommende Arbeit an die paint()-Me- 
thode. Sie setzt Vorder- und Hinter- 
grundfarbe, Höhe und Breite sowie das 
Füllattribut für den Fortschrittsbalken. 


public void paint (Graphics g) { 

Dimension d = size(); 
int used = 0; 
int total = 0; 
g.setColor (getVordergrundFarbe()); 
used = (int) (d.width * ((£loat) 

fieldWert / (float) 

(fieldMax - fieldMin))); 

total = d.width; 


if (solid == null || 
!solidsize.equals (d)) { 
solidsize = new Dimension ( 
d.width, d.height); 
solid = createlmage (d.width, 
d.height); 


solidg = solid.getGraphics(); 
} 
solidg.setColor ( 
getHintergrundFarbe()); 
solidg.fil13DRect (used, 0, 
d.width, d.height, 
isHochTief()); 
solidg.setColor ( 
getVordergrundFarbe ()); 
solidg.fillRect (0, 1, used, 
d.height-2); 


g.drawImage (solid, 0, 0, this); 





Damit ist unser ProgressBar fertig. Es 
steht Ihnen natürlich frei, eigene Erwei- 
terungen in die Komponente zu inte- 
grieren. In diesem Beispiel sollte nur das 
Prinzip klar werden. 

Für den Einsatz in der Beanbox müssen 
Sie sich momentan mit einer Erweite- 
rung behelfen, da die Beanbox noch kei- 
ne Parameter übernehmen kann. 

Für unser ProgressBar-Beispiel müssen 
Sie eine Methode add(10) programmie- 
ren, damit Ihre neue Bean einen konti- 
nuierlichen Fortschritt von 10 Pro- © 
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„GUMMIBÄNDER“ verknüpfen die Komponenten. 


zent anzeigen kann. Natürlich können 
Sie auch andere Werte für den Fort- 
schrittsbalken wählen. Diese Erweite- 
rung ist nur nötig, wenn Sie die Beanbox 
nutzen wollen, da die add(int)-Methode 
nicht angezeigt werden kann. 


public void add10() { 
if (fieldWert < fieldMax) { 
if (fieldWert + 10 <= fieldMax) { 
if (fieldWwert + 10 < fieldMin) 
fieldWert = fieldMin; 
else 
fieldWert += 10; 


} 

else 
fieldWert = fieldMax; 
repaint (); 

} 


© Eine JAR-Datei anlegen 
Im vorletzten Teil lernen Sie, wie eine 
JAR-Datei erstellt wird, die dann in der 
Beanbox weiterverwendet werden 
kann. Für diesen Schritt ist es erforder- 
lich, daß Sie die eben erstellte Bean ex- 
portieren. Hierzu sind zwei Dateien 
notwendig: „ProgressBar.java“ und 
„ProgressBarBeanInfo.java“. 

Der Export dieser Pakete erfolgt 
durch Selektion des Packages DE.pc- 
magazin mit anschließendem Aufruf 
des Menüeintrages „File/Export...“. Es 
erscheint ein Dialog, in dem Sie das 
Zielverzeichnis mit einem Klick auf den 
Browse-Button wählen. Geben Sie hier 
das Verzeichnis 

\bdk\demo\sunw\demo\progress 
an. Als Dateityp wählen Sie „*.java“. 
Geben Sie nun an, daß alle Dateien in ein 
einziges Verzeichnis kopiert werden sol- 
len. Nach der Generierung müssen noch 
einige kleine Änderungen in den Java- 
Dateien vorgenommen werden. Mit 
Wordpad oder einem anderen Text- 
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editor ersetzen Sie die 
Package-Anweisun- 
gen in den Dateien 
„ProgressBar.java“ 
und „Progress Bar- 
BeanlInfo.java“ durch 
folgende Angabe: 
package sunw.de- 
mo.progress; 

In der Datei „Pro- 
gressBarBeanInfo.ja- 
va“ ersetzen Sie die 
Stellen, an denen der 
Text „DE.pcmaga- 


“ 


zin vorkommt, 
durch 
sunw.demo.progress 
Zum Abschluß der 
Arbeiten an der Pro- 
gressBar-Komponente müssen Sie 
noch die Make-Datei „progress.mk“ 
schreiben. Diese Datei dient dazu, dem 
Java-System die Abhängigkeiten der 
neuen Klasse vom Gesamtsystem klar- 
zumachen. Die Make-Datei sieht fol- 
gendermaßen aus: 


CLASSFILES= \ 
sunw\demo\progress\ 
ProgressBar.class \ 
sunw\demo\progress\ 
ProgressBarBeanInfo.class 


‚DATAFILES= 

ARFILE= ..\jars\progress.jar 

all: $(JARFILE) 

$(JARFILE): $(CLASSFILES) $(DATAFILES) 


jar cfm $(JARFILE) <<manifest.tmp 
sunw\demo\progress\*.class $(DATAFILES) 


.„SUFFIXES: .java .class 


{sunw\demo\progress} .java{ 
sunw\demo\progress}.class : 
set CLASSPATH=. 
javac $< 


clean: 
-del sunw\demo\progress\*.class 
-del $(JARFILE) 


Rufen Sie nun folgenden Befehl auf: 
nmake -f progress.mk 

Sollten Sie bisher kein Make-Werkzeug 
benutzen, so beschaffen Sie sich ein sol- 
ches von der Microsoft-Homepage. Die 
Make-Datei weist den Java-Compiler 
an, die Java-Dateien zu kompilieren 
und eine JAR-Datei mit Hilfe des JAR- 
Tools zu erstellen. 

Neben den Bytecode-Versionen der 
JavaBeans befindet sich immer auch ei- 
ne Manifest-Datei in dem Archiv, die 
alle Informationen für die Beanbox ent- 
hält. Für die ProgressBar-Komponente 
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DER PROGRESSBAR in der BeanBox 


sieht der Inhalt der Manifest-Datei fol- 
gendermaßem aus: 


Name: sunw/demo/progress/ 
»ProgressBar.class 
Java-Bean: True 


© Der ProgressBar in der 
Beanbox 


Wenn Sie alles richtig gemacht haben, 
finden Sie nun im Verzeichnis 
\bdk\jars 

eine neue Datei namens „progress.jar“. 
Wenn Sie die Beanbox erneut starten, 
wird diese JAR-Datei automatisch 
erkannt und der ProgressBar in die 
Palette der verfügbaren Komponenten 
aufgenommen. Plazieren Sie nun eine 
ProgressBar-Komponente und zwei 
OurButtons. Der linke Button soll das 
Label Reset, der rechte das Label Add10 
haben. Wenn Sie nun den Action-Event 
des [Reset]-Buttons mit der Progress- 
Bar-Methode reset() verbinden, wie in 
Schritt 2 beschrieben, können Sie mit 
der neuen Komponente experimentie- 
ren. OBM 


| CHECKLISTE 


Zum Nachvollziehen unseres Projekts 
benötigen Sie folgende Werkzeuge: 
v jDK 1.1 http://www.javasoft.com 
v BDK 1.0 http://www.javasoft.com 
v VisualAge for Java 
http://www.software.ibm. 
com/ad/vajava 
 Make-Tool 
http://www.microsoft. 
com/msdownload 
Alle dieser Tools und die Dateien fürs 
Projekt finden Sie zum kostenfreien 


Download im Internet (DIP) unter 
http: //www.dos-online.de 


Unbegrenzte 
Freistunden 


über 200 deutsche Provider im Vergleich. 


http: //www.focus.de/provider 


24 Stunden Fakten, Fakten, Fakten. 











Pe a En EEE EUER 
=) PRAXIS 


herstellerunabhängig sowie zur Lauf- 


ActiveX-Controls im Web 





Im Laufschritt 


ActiveX-Controls selber bauen? Kein Problem für 
Visual C. Lernen Sie den gesamten Entwicklungs- 
zyklus kennen - bis zur Installation im Web. 


RAOUL GEMA 





ctiveX-Controls werden Ihnen 

bald allerorten begegnen. Nicht 

nur im Internet, sondern auch 
in den Konstruktions-Plänen für alle 
kommenden Windows-Versionen der 
„Active Platform“ spielen solche 
binären Software-Komponenten eine 
zentrale, wenn nicht gar die entschei- 
dende Rolle. Wie und mit welcher Spra- 
che diese Komponenten erstellt wer- 


füllt und dazu eine klar definierte 
Schnittstelle nach außen bereitstellt. 
Unaufhaltsam naht damit das Ende der 
großen monolithischen Einzelanwen- 
dungen. 

In Komponenten zerlegt, wird 
zukünftige Software wesentlich stärker 
als bisher baukastenartig zusammenge- 
setzt sein und dem allgemeinen Modell 
von Browsern folgen. 

Nützlich wäre beispielsweise ein 
dreigeteilter Explorer bei Windows 
95/NT. Links der ausklappbare Ver- 


zeit austauschbar sein. Anwender ha- 
ben den Vorteil, ihr Lieblings-Tool wo 
immer möglich weiter nutzen zu kön- 
nen oder endlich genau die Funktion 
einzuklinken, die sie an dieser Stelle 
schon immer vermißt haben. Die An- 
bieter von Software können sich auf der 
anderen Seite massiv auf ihr jeweiliges 
Spezialgebiet konzentrieren, ohne noch 
den fünfzigsten Editor auf die Platten 
kopieren zu müssen. 

Grundlage für unser Projekt ist 
Microsoft Visual C++ 4.x und die 
MFC-Bibliothek für Windows 95/NT. 
Prinzipiell läßt sich die MFC auch mit 
dem Compiler von Borland oder Po- 
wersoft einsetzen. Allerdings ist die 
Entwicklungsumgebung von Visual 
C++ 4.x am besten auf den Einsatz mit 
der MFC zugeschnitten. Daneben 
decken Visual C++ 1.5x und das Con- 
trol Development Kit Windows 3.x ab. 


@ Die Basis schaffen 


Für die Erstellung von ActiveX-Kom- 
ponenten sind Kenntnisse der zugrun- 


deliegenden OLE-Architektur (Ob- 


den, wird fast zur Nebensächlichkeit. jett Linking and 
Maßgebend ist allein, daß jede Kompo- Embedding) nütz- 
nente eine exakt umrissene Aufgabe er- lich, aber nicht zwin- 

Enbeddale Obect gend erforderlich. 


di, 


In diesem Projekt bauen Sie mit den 
MFC (Microsoft Foundation Classes) 
eine Laufschrift in Form eines ActiveX- 
Controls. Mit dem Klassenassistenten 
erzeugen Sie ein Basis-Control. Sie er- 
weitern es um seine typische Funktio- 
nalität, verpacken und installieren es 
schließlich über das Web. 





® Die Basis schaffen 

Mit dem Wizard von Visual C++ 4 er- 
zeugen Sie ein Ausgangs-Control und 
stellen das Rahmengerüst vor. 


© Zum Ticker ausbauen 

Durch Ergänzung des Quelltextes ent- 
steht schrittweise der Ticker mit sei- 
nen öffentlichen Eigenschaften und 
Methoden. 


© Das Control verpacken 

Für die Installation über das Internet 
erstellen Sie ein selbstinstallierbares 
Archiv in einer CAB-Datei. 


© Per Web installieren 

Im letzten Schritt lädt der Internet Ex- 
plorer das ActiveX-Control von einem 
beliebigen Web-Server, installiert es 
automatisch und setzt es ein. 
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® Kzanuce 
= BB Acivex Control Ticker 


® 
| Tcusıo = 00854144 3881-101C- 


Control = 


Inptoc$erver32 = D:\WINNT \System32\ticker.ock 


7 dispintertace _DTicker 

= &] Constants 

& BI Properties & 
P OLE_COLOR BackCokor © 
P long Intervall version(1.0), 
P OLE_COLOR eColo 1] heipstringl’ActiveX Control : Ticker") 
P OLE_COLOR dColor 
P BSTR TickerTem 


if typelib filename: ticker.ocx 


“ Ijibrary TICKERLib 


identifying and displaying them 





zeichnisbaum, rechts oben die Dateili- 
ste des aktuellen Verzeichnisses. Rechts 
unten befände sich dann ein Fenster zur 
Anzeige und Bearbeitung der oben 
markierten Datei. Ein normaler Text 
ließe sich in einem einfachen Editor be- 
arbeiten, während bei einer HTML- 
Seite automatisch die Komponente ei- 
nes Web-Browsers eingeblendet wird 
und so weiter. 

Konzeptionell interessant daran ist 
nun der mögliche Austausch der einzel- 
nen Bausteine. Diese sollten im Idealfall 


12240039002} 
15C512883-998E-11D0-A840-000000000000} = ActiveX Control : Ticker 


uuid(5C51 2880-998E-11D0-ABAD-000000000000), 


St NOTE: There most likely were "importlibi0" statements in 
#  inthe source. This version ofOLEViewer does not support 





INSPEKTION: Die SDK-Tools informieren bis ins Detail über al- 
le installierten ActiveX/OLE-Komponenten. 


Die MFC kapselt in 
ihren C++-Klassen 
alle fundamentalen 
Detailaufgaben, so 
daß Sie sich fast aus- 
schließlich auf die 
Kernfunktionalität 
konzentrieren kön- 
nen. Die parallele 
Entwicklung von 16- 
und 32-Bit-Versio- 
nen ist ebenfalls vor- 
gesehen. Hier sind 
dann vor allem die 
abweichenden APIs 
und die unterschied- 
lichen Basisdatenty- 
pen zu beachten. 

Die ersten Schritte zu einer neuen Ac- 
tiveX-Komponente bereitet der Con- 
trol Wizard von Visual C++ 4.x vor. 
Hiermit erzeugen Sie mit wenigen An- 
gaben wie Namen und Basisverzeichnis 
die voll funktionsfähige Minimalversi- 
on eines Controls. Nach einem ersten 
Compilerlauf einschließlich Systemre- 
gistrierung steht die Komponente be- 
reits einsatzbereit zur Verfügung. Sicht- 
bares Ergebnis hiervon ist eine Ellipse 
im Client-Bereich des Controls. 





PROJEKT: KOMPONENTEN-SOFTWARE 
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ONLINE-START: das frisch installierte ActiveX-Control „Ticker“ 


im Web-Browser 


ActiveX und OLE unterscheiden alle 
£dla registrierten Komponenten über au- 
tomatisch erzeugte, praktisch weltweit einmali- 
ge Kenn-Nummern. Außerdem sollten Sie unbe- 
dingt eindeutige Namensbezeichner verwenden, 


um Verwechslungen bei der Entwicklung und 
dem späteren Einsatz zu vermeiden. 


Der Control Wizard erzeugt etwa ein 
Dutzend Quelldateien, davon drei in 
C++. Nach einem allgemeinen Schema 
basieren die Namen der internen C++ - 
Dateien und -Klassen sowie der öffent- 
lichen Schnittstellen auf dem zentralen 
Projektnamen. Alle beteiligten Dateien 
sehen Sie in der Textbox „Projekt- 
Übersicht“. 

In der ODL-Datei findet sich in 
Textform die sprachunabhängige Defi- 
nition des ActiveX-Controls. Wie bei 
den anderen Dateien auch verwaltet der 
Klassenassistent (Class Wizard) alle 
Einträge, so daß manuelles Editieren 
(und damit zahlreiche Fehlerquellen) 
zum Glück entfallen können. Die Ein- 
träge beschreiben die Type-Library 
(Library TICKERLib) als logische 
Zusammenfassung seiner Bestandteile, 
das Dispatch-Interface des Controls 
selbst (dispinterface _DTicker) und 
das Event-Interface (dispinterface 
_DTickerEvents). Jeder Abschnitt be- 
kommt hier einmalig eine systemweit 
eindeutige Kenn-Nummer, seine soge- 
nannte UUID (Universal Unique Iden- 
tifier; auch CLSID, Class Identifier; 128 
Bit-Wert). Später erfolgt die dauerhafte 
Registrierung mit diesen Werten in der 
Registrierdatenbank. Die Projektver- 
waltung übersetzt den Inhalt von 
„ticker.odl* mit dem Dienstprogramm 
„mktyplib.exe“ in die Type-Library 
„ticker.tlb“ und setzt sie abschließend 
als Ressourcenabschnitt in das DLL- 
Modul des Controls „ticker.ocx“ ein. 

Standardmäßig generiert der Con- 
trol-Wizard in der Datei „ticker.cpp“ 











eine Anwendungs- 
klasse als Ableitung 
von COleControlM- 
odule. Ihre Aufgabe 
ist die Startinitialisie- 
rung beim Laden der 
Control-DLL bezie- 


hungsweise Auf- 
räumarbeiten bei der 
Freigabe. Unser 


Ticker benötigt diese 
=) Aufgaben nicht, des- 
= halb kann er 
COleControlModu- 
le unmittelbar instan- 
zieren. In anderen 
Fällen überschreibt die eigene Anwen- 
dungsklasse (etwa CTickerApp : public 
COleControlModule) die Methoden 
InitInstance() und ExitInstance() ihrer 
Basisklasse. 

Ebenfalls in „ticker. 
cpp“ sind die Funk- 
tionen DllRegister- 
Server() und DIIUn- 
registerServer() wäh- 
rend der Installation 
des Controls für die 
System-Registrie- 
rung verantwortlich. 
Damit wird das Con- 
trol selbstregistrie- 
rend. Beide Funktio- 
nen müssen von der 
Control-DLL ex- 
portiert, also öffent- 
lich zugänglich sein. 
Aus diesem Grund 
sind die entsprechen- 
den Einträge in der 
Moduldefinitionsda- 
tei „ticker.def“ eingefügt, aber als PRI- 
VATE gekennzeichnet. 

Das Ticker-Control selbst ist in der 
C++-Klasse CTickerCtrl als Ableitung 
von COleControl definiert („ticker- 
ctl.h“, „tickerctl.cpp“). Hier befinden 
sich zahlreiche MFC-typische Deklara- 
tions-Makros für ActiveX/OLE-Kom- 


PRAXIS 


ponenten. Unser Ticker-Control er- 
weitert die Ausgangsdatei anschließend 
in dieser Klasse mit aufgabenbezogenen 
Member-Variablen und -Methoden. 
Auch hier übernimmt der Klassenassi- 
stent von Visual C++ die allgemeine 
Verwaltungsarbeit. 

Die Dateien „tickerppg.h“ und 
„ückerppg.cpp“ enthalten die C++- 
Klasse CTickerPropPage als Ableitung 
von COlePropertyPage. Sie verwaltet 
den Inhalt des Property-Dialogs für das 
Control. Für ein reines Web-Control 
ist ein Einstellungsdialog nicht zwin- 
gend notwendig. Der Internet Explorer 
lädt die in HTML-Seiten enthaltenen 
ActiveX-Controls immer im User-Mo- 
dus, bei dem die Einstellungen nicht 
aufrufbar sind. Wird das Control aber 
in andere OLE-Container eingefügt, 
können Sie einen vorhandenen Einstel- 


D:\Dev\äctive\ticker\cab\ticker.pvk] 





SIMULATION: Erstellung von Testzertifikaten mit dem Win- 
dows Platform-SDK 


lungsdialog aufrufen oder, wenn sinn- 
voll, in einen Editier-Modus schalten. 
OLE-konform gibt es für jede dieser 
Einstellungsseiten eine eigene UUID 
zur Systemregistrierung. Das Aussehen 
der Property-Seite wird in der Ressour- 
cendatei „ticker.rc“ festgelegt und spä- 
ter den eigenen Wünschen angepaßt.© 


PROJEKT-UBERSICHT 


Datei Zweck 


ticker.odl 
ticker.cpp; -.h 





sprachunabhängige, öffentliche Definition des Controls 
COleControlModule; Anwendungsklasse 








tickerCtl.cpp; -.h 


CTickerCtrl; Quelltext des Controls 





tickerPpg.cpp; -.h 


CTickerPropPage; Property-Dialog des Controls 





ticker.rc; resource.h 


Resource Definition 





ticker.def 


Definition exportierter C-Funktionen 





ticker.lic 


Lizenzdatei für Anwender (optional) 





stdAfx.cpp;-.h MFC-Dateien 
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© Zum Ticker ausbauen 


Der Ticker bekommt seine Funktiona- 
lität durch das Erweitern seiner C++- 
Klasse CTickerCtrl (in „tickerctl.cpp“, 
„tickeretl.h“). Die Aufgabe des Con- 





SICHER IST SICHER: die Sicherheitsein- 
stellungen im MS Internet Explorer 


trols ist es, ununterbrochen einen über- 
gebenen, beliebigen Text von rechts 
nach links durch die Anzeige scrollen 
zu lassen. Die Darstellung ist segment- 
artig, läßt sich farblich einstellen und an 
die Größe des Controls anpassen. 

Aus diesen Anforderungen leiten sich 
die Implementationsschritte ab. Im 
Klassenassistent tragen Sie dazu für die 
Klasse CTickerCtrl im Abschnitt OLE- 
Automation gewünschte Eigenschaften 
und Methoden ein. Standard-Eigen- 
schaften wie Vorder- und Hintergrund- 
farben verwaltet die MFC dabei schon 
intern als sogenannte Stock Properties. 

Eigene Eigenschaften lassen sich als 
Variablen oder mit Get-/Set-Methoden 
einfügen. Variablen sind unmittelbar 
von außen les- und beschreibbare Wer- 
te. Für eine Eigenschaft „Wert1“ 
schlägt der Klassenassistent als inter- 
nen Variablennamen m_werti und als 
Benachrichtigungsfunktion OnWerti 
Changed() vor. Diese Funktion wird 
immer dann aufgerufen, wenn sich 
m_werti ändert, und ermöglicht eine 
angemessene Reaktion (wie zum Bei- 
spiel Neuzeichnen oder ähnliches). 

Die Get-/Set-Methoden bieten zu- 
sätzlichen Spielraum. So erlauben sie 
Wertkontrollen vor einer Änderung 
oder notwendige Umrechnungen (zum 
Beispiel Benutzereingabe für das Inter- 
vall: eine Sekunde wird intern zu 1000 
Millisekunden konvertiert). Speichern- 
de Member-Variablen sind dann aber 
selbst in die C++-Klasse einzutragen. 
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PROJEKT: KOMPONENTEN-SOFTWARE 


Der Ticker bekommt zur Aufnahme 
seines Textes eine Eigenschaft Ticker- 
text als Get-/Set-Methode. Intern ste- 
hen die Daten in CString tickertext. Die 
Vordergrundfarbe der Zeichen verwal- 
tet die Eigenschaft eColor (GetECo- 
lor()/SetEColor(); Member OLE_CO- 
LOR eColor). dColor legt analog die 
Hintergrundfarbe der Zeichen fest. Für 
die Hintergrundfarbe des Controls ins- 
gesamt dient die Stock Property Back- 
Color. Die Umlaufgeschwindigkeit des 
Tickers bestimmt seine Eigenschaft 
„Intervall“. Die anderen Member-Va- 
riablen von CTickerCtrl dienen der 
Darstellung zur Laufzeit und sind übli- 
che, selbstverwaltete C++-Variablen. 

Neben Eigenschaften kann ein Ac- 
tiveX-Control nach außen öffentliche 
Methoden bereitstellen und darüber 
dem Anwender, anderen Controls oder 
dem umgebenden Container Dienste 
anbieten. Ebenso kann sich ein Control 
darüber von außen steuern lassen. In 
unserem Ticker sind dafür die Metho- 
den ScrollReset() und ScrollStep() zu- 
ständig. Läuft der Ticker nicht automa- 
tisch (Intervall größer Null), schaltet er 


de{TM}-Sicherheitstechn 





ERSTE WARNUNG: Der Internet Explorer 
beginnt mit dem Laden ... 


bei jedem Aufruf von ScrollStep() einen 
Schritt weiter (sein eigener Timer ver- 
wendet dieselbe Methode). 

Die zentrale Zeichenfunktion des 
Tickers heißt OnDraw() mit einem De- 
viceContext und zwei Bereichsangaben 
als Parameter. Hier füllt der Ticker sei- 
nen Fensterbereich mit der Hinter- 
grundfarbe. Dann ermittelt er aus der 
Fensterhöhe die Größe eines Punktes 
(int dim) und die Anzahl der nebenein- 
ander möglichen Spalten (int scols). An- 
schließend zeichnet eine Schleife für je- 
den Buchstaben aus CString tickertext 
von links nach rechts jeweils sieben 
Spalten. 

DrawCol(pdc, is, psd->clic]); 
pde ist hier der MFC-DeviceContext 
und ist die Nummer der Zeichenspalte 
auf dem Bildschirm. Der letze Parame- 
ter gibt das Bitmuster für die Spalte ic 
(0-6) des aktuellen Buchstabens an. Das 
Array sDigit dig[] legt die Darstellung 


für die möglichen Zeichen (A-Z; 0-9; +; 
+ °#,\5.535:) fest. Kleinbuchstaben über- 
setzt eine Zwischenfunktion in große. 


struct sDigit { 
unsigned char c[7]; 
}z 


static sDigit digl] = { 


{0,0,0,0,0,0,0}, 1127710] 


1{252,18,17,17,18,252,0},//A; [1] 
/ .;. 

}; : 

Beim Zeichnen jeder Spalte wertet 
DrawCol() das übergebene Bitmuster 
bitweise von 0-7 aus und zeichnet die 
Entsprechung von oben nach unten. Ist 
das jeweilige Bit gesetzt, erscheint ein 
Punkt in der Farbe laut der Eigenschaft 
eColor, sonst gilt dColor. 

Das zeitgetaktete Scrollen basiert auf 
dem gleichen Prinzip, erfordert aber et- 
was mehr Verwaltungsaufwand. In 
sechs Variablen speichert die Klasse 
CTickerCtrl dazu die aktuelle Position 
im Text, darin die Zeichenspalte und die 
laufende Bildschirmspalte. Jeder Aufruf 
von ScrollStep() (vom eigenen "Timer 
oder von außen) zeichnet eine einzelne 
Spalte und aktualisiert die Variablen, 
um schließlich den Umlaufeffekt zu er- 
halten. 

Das dauerhafte Speichern von in- 
stanzbezogenen Werten (persistence) 
unterstützt die Methode DoProp- 
Exchange() des ActiveX-Contols. Für 
jeden zu speichernden Wert ist ein Na- 
me, eine Member-Variable der C++ - 
Klasse und ein optionaler Vorgabewert 
einzutragen. Beim Erzeugen des Con- 
trols stehen damit Standardwerte oder 
die letzten Werte zur Verfügung. 


Potentielle Sicherheitsverletzung 





LETZTE WARNUNG: ... und fragt vor der 
Installation den Benutzer. 


Der Eigenschaftsdialog schließlich 
tauscht seine Werte mit seiner ange- 
paßten Funktion DoDataExchange() 
mit dem Control zur Laufzeitaaus. Dar- 
in übernehmen MFC-Makros das Aus- 
lesen der Werte aus den Feldern des 
Windows-Dialogfensters und die 
Übertragung in die Datenfelder des 
Controls. © 
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es spa ne erers 
| DLEVene UT Inefane Venen 
DAWINNT \System32\PICCLP32.OCX 
|RealAudio RealAudioltm] ActiveX Contiol [32-bi) 1 

© 1Shell.Explorer.1 D:\WINNT \System: 


TWanglmage.AdminttlT  D:\WINNT\Syster 
'Wanglmage AnnotationCirl1 
[Wanglmage.EditCtl 1 
Wanglmage.ScanCtl1 
'Wanglmage. ThumbnailCtil.1 


SENMLADMIN. DC 


D:\WINNT\System32\IMGEDIT.OCX 
D:NWINNT \System32\IMGSCAN.DCX 


die Festplatte weiter an. 


© Das Control verpacken 


Nach diesen Ergänzungen und einem 
Compiler-Lauf ist das Control in Form 
der Datei „ticker.ocx“ fertig und ein- 
satzbereit. Da das Control auf dem Ent- 
wicklungsrechner bereits vom Compi- 
ler registriert ist, kann es mit folgendem 
Tag sofort in einer HTML-Seite ange- 
zeigt werden (für XXX ist dabei die 
konkrete UUID einzusetzen): 
<OBJECT 
classid=“elsid:xXX“ 


WIDTH=700 HEIGHT=60 > 
</OBJECT> 


Für die Bereitstellung von ActiveX- 
Komponenten im Internet bietet sich 
die Zusammenfassung in sogenannten 
CAB-Dateien an. Diese erlauben Kom- 
primierung und digitale Signatur der 
Daten. Dieses Verfahren ist dazu ge- 
dacht, die Unversehrtheit zu dokumen- 
tieren. Im ActiveX-SDK ist für diese 
Aufgabe das CAB Development Kit 


samt Dokumentation enthalten. 


Tantest Brrpüses ” indiidue! Credentiais 
For Testing Purposes Only Sample Software 
Pubfishing Credentials Agency 


Expires: 1/1/40 








ELEKTRONISCHES SIEGEL: So sieht ein 
ActiveX-Zertifikat aus. 
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\SDKWFSDK\bin\Viewen 
D.\SDKAPSDKAbInWViewers 
D.\SDK\PSDKAbin\IViewers «° | 
D:\WINNT \Systemä2\ra0ck“ 

a 


D:\WINNT \System32\IMGI 


D:\WINNT\System32\IMG 


NEUZUGANG: Über das Netz geladene ActiveX-Controls füllen 









Die Arbeitsschritte 
zum Verpacken unse- 
res Tickers bestehen 
aus dem Erstellen von 
zwei Steuerdateien 
(„ticker.inf“, „ticker. 
ddf“) und dem Aufruf 
des CAB-Dienstpro- 
gramms „diamond. 
exe“. Die Textdatei 
„ticker.inf“ be- 
schreibt alle Bestand- 
tele und auszu- 
führenden Schritte für 
die Installation des 
ActiveX-Controls 
auf dem Rechner des 
Anwenders nach dem 
Laden. Hier ist festgelegt, wohin welche 
Dateien in welchen Versionsnummern 
zu kopieren sind. Alle diese Schritte 
führt der Internet Explorer selbständig 
aus. 

Im Abschnitt Add.Code stehen die 
Dateinamen, gefolgt von einem Ab- 
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PROJEKT: KOMPONENTEN-SOFTWARE 


x: \winnt 
oder „11“ für das Systemverzeichnis wie 

x:\winnt\system32 
In der Datei „ticker.ddf“ sind Anwei- 
sungen für den Inhalt der CAB-Datei 
einzutragen. Das sind neben allgemei- 
nen Optionen in erster Linie die Da- 
teinamen, die „diamond.exe“ in die 
CAB-Datei einfügen soll. Die Erzeu- 
gung eines CAB-Archivs sehen Sie in 
einer Zusammenfassung im Kasten. 

Als letzte Vorbereitung versehen wir 
das Ticker-Control mit einem digitalen 
Zertifikat, obwohl das für die ord- 
nungsgemäße Funktion nicht zwin- 
gend erforderlich ist. 

In der Dokumentation des ActiveX- 
SDK findet sich selbstverständlich auch 
die Beschreibung, wie Sie echte Zertifi- 
kate erhalten können. Auf ‚Anforde- 
rung (und gegen Bezahlung) sendet Ih- 
nen eine zentrale Stelle nach einer 
formalen Prüfung die Daten für ein 
Zertifikat zu. Die technische Korrekt- 
heit des Controls wird dabei nicht ge- 


schnitt für jede Datei. file= 
gibt an, von wo die Datei zu 
laden ist, wobei thiscab als 
Schlüsselwort auf dieselbe 
CAB-Datei deutet. Ebenso 
möglich ist hier der Verweis 
auf eine zweite, in der ersten 
enthaltene CAB-Datei. Oh- 
ne einen Dateinamen wird 
das Vorhandensein der 
angegebenen Datei geprüft. 
Fehlt sie, wird sie nicht in- 
stalliert. Typisch ist dieses 
Vorgehen beispielsweise bei 
DLLs, die standardmäßig zu 
Windows 95/NT gehören. 
Unser Ticker-Control setzt 
so etwa die „mfc40.dll“ ab 
Version 4.0.0.5 voraus. 
ActiveX/OLE-Controls 

erhalten unter clsid={XXX} 
ihre UUID, damit eine zwei- 
felsfreie Zuordnung erfolgen 
kann. Nur wenn diese 
UUID noch nicht auf dem 
Zielrechner registriert ist, 
wird das Control anschlie- 
ßend geladen. FileVersion= 
gibt die beabsichtigte Datei- 
version an, während DestDir 
das Zielverzeichnis bezeich- 
net. Möglich, aber nicht sehr 
empfehlenswert sind absolu- 
te Angaben, neben vorgege- 
benen Kennungen wie „10“ 
für das Windows-Basisver- 
zeichnis, etwa 


ERZEUGEN EINES CAB-ARCHIVS 


Datei: „ticker.inf“ 
; INF-Datei für ticker.ocx 


[Add.Code] 
ticker.ocx=ticker.ocx 
ticker.lic=ticker.lic 
mfc42.dll=mfc42.dll 


[ticker.ocx] 

file=thiscab 
clsid={5C512B83-998E-11D0-A8AO-000000000000} 
FileVersion=1,0,0,1 

DestDir=11 


[ticker.lic] 
file=thiscab 
DestDir=11 


[mfc42.dll] 
file= 
FileVersion=4,2,0,0 


Datei: „ticker.ddf“ 

‚OPTION EXPLICIT 

‚Set CabinetNameTemplatesticker.cab 
‚Set DiskDirectoryTemplate= 
‚Set Cabinet=on 

‚Set Compress=on 

‚Set ReservePerCabinetSize=6144 
ticker.inf 

ticker.ocx 

ticker.lic 

>> 


Aufruf 
diamond.exe /F ticker.ddf 











prüft, vielmehr müssen Sie die Bestäti- 
gung abgeben, daß es keinen Schaden 
anrichtet! 

Im Platform-SDK gibt es drei 
Dienstprogramme, die zu Testzwecken 
ein Musterzertifikat erstellen. 


x:\psdk\bin\makecert.exe -u:MYKEY 
-> -n:CN=“MYCOMPANYNAME“ 

-> -k:ticker.pvk ticker.cer 
x:\psdk\bin\cert2spc.exe 

-> x:psdk\bin\root.cer 

-> ticker.cer ticker.spc 


Der erste Aufruf erzeugt für das Kenn- 
wort MYKEY mit dem Firmennamen 


MYCOMPANYNAME einen priva- 
ten Schlüssel in der Datei „ticker.pvk“ 





Insert OLE Control 


‚Anibutton Control 


Common Dialog Control, Version 5.0 
Grid Control 
HHEtrl Object 
ImageList Control, version 5.0 
Key State Control 
I ListView Control. version 5.0 


WIEDERVERWENDBAR: ActiveX-Controls 
passen nahtlos in jeden Container. 


sowie die Zwischendatei „ticker.cer“. 
Das zweite Programm verwendet die 
Basisdateien „root.cer“ und „ticker. 
cer“, um das Zertifikat „ticker.spc“ zu 
erzeugen. Diese neue Datei und 
„ticker.pvk“ sind mehrfach verwend- 
bar, sie sind quasi die digitale Unter- 
schrift des Anbieters der Komponente. 
Zum Schluß versehen wir unsere Cab- 
Datei mit dieser Signatur. Dazu dient 
„signcode.exe“ aus dem Platform- 
SDK. Der Wizard fragt nach, welche 
Datei zu signieren ist („ticker.cab“), 
welche SPC- und PVK-Dateien zu ver- 
wenden sind und läßt einen Namen für 
das Control angeben. Beim Erstellen 
der Cab-Datei dient der Eintrag Reser- 
vePerCabinetSize in „ticker.ddf“ dazu, 
Platz für die Signatur zu schaffen. 


© Per Web installieren 


Für die Veröffentlichung legen wir das 
CAB-Archiv auf einem Web-Server ab 


DAS TICKER-CONTROL 


Über die URL 
http: //www.inpetho. net/ 
HomePages/raoulgema/Home.html 


steht das komplette Projekt Ticker im 
Internet bereit. Von dort können Sie 
das ActiveX-Control Ticker direkt in 
Windows 95/NT installieren und die 
vollständigen Quelltexte laden. 





und stellen eine HTML-Seite bereit. Ihr 
Inhalt verwendet das Object-Tag mit 
der UUID des Controls. 

Als zweite wichtige Angabe ist mit 
Codebase der Dateiname oder eine 
URL anzugeben, wo das CAB-Archiv 
geladen werden kann. Der Parameter 
ID wird für Scripts benötigt, die mit 
dem Control arbeiten wollen. Hier die 
HTML-Seite: 

<OBJECT 

CLASSID=“clsid: XXX“ 

CODEBASE=“/ActiveX/ticker.cab# 

Version=1,0,0,1“ 

ID=“ticker“ WIDTH=700 HEIGHT=60> 

<PARAM NAME=“tickertext“ 

VALUE=“PC-Magazin DOS“> 
</OBJECT> 


Zwischen dem einleitenden und dem 
schließenden Object-Tag können wei- 
tere Param-Tags für das Control folgen, 
so ergibt etwa 

<PARAM NAME= “eColor“ VALUE=255> 
eine rote Zeichenschrift. Ebenfalls hier 
kann üblicher HTML-Code für Brow- 
ser stehen, die keine ActiveX-Controls 
verwenden können. 

Nun kann unser Ticker-Control von 
jedem ActiveX-fähigen Web-Browser 
direkt aus dem Internet geladen und in- 
stalliert werden, wenn die entsprechen- 
den Optionen eingeschaltet sind. Je 
nach eingestellter Sicherheitsstufe gibt 
der Internet Explorer Hinweismeldun- 
gen aus, wenn ActiveX-Komponenten 
wie CAB-Dateien über das Netz gela- 
den werden. Besitzt ein Control ein 
Zertifikat, zeigt es der Explorer unmit- 
telbar nach dem Bestätigen des Ladens 
an. Hier können/sollen Sie entscheiden, 
ob Sie dem Anbieter verbal vertrauen. 

Bestätigen Sie alle Sicherheitsfragen 
mit [Ja], lädt der Explorer schließlich 
das Ticker-Control, installiert es auf 
Ihrem System und zeigt es als Bestand- 
teil der HTML-Seite an. 

Das Thema ActiveX ist von der An- 
wendungsseite betrachtet sehr interes- 
sant, und das auch schon ohne direkten 
Bezug zum Internet. Praktisch lassen 
sich heute alle wichtigen Anwendungen 
aus Controls zusammensetzen. Was 
dem Konzept ActiveX bisher noch 
fehlt, ist mehr Einflußnahme bei der 
Verwaltung der Controls. Momentan 
kann der Anwender kaum erkennen, 
welche Controls schon installiert sind 
oder solche Registrierungen aufheben. 

Vom Entwicklerstandpunkt aus ist 
ActiveX relativ komplex. Erst moderne 
Entwicklungsumgebungen und Biblio- 
theken wie die MFC befreien Entwick- 
ler von Detailaufgaben. OÖ BM 
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Ein Programmaufruf sagt aus, ob es im 
MS-DOS Fenster oder unter MS-DOS 
selbst arbeitet. 

„is_win.asm“ (Listing 1) prüft, ob 
Windows 3.1x oder Windows 95 im 
Hintergrund aktiv ist. Durch einen klei- 
nen Eingriff in den Assembler-Code 
können Sie das Programm so umstellen, 
daß Sie einen Errorlevel über eine 
Batchdatei abfragen. Das Listing assem- 
blieren Sie mit TLink zu einer EXE- 
Datei. 

MARC-BJÖRN SEIDEL/ET 


: „Stack 100h 


DB '--> Windows ist aktiv 
‚13,10 
DB '--> Windows ist nicht ak- 


tiv 1$',13,10 


9 

10: Mov ax,1600h 
11: Int 2Fh 

12: Cmp Al,00h 
13: je WinNo 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm- 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 
DMV-Verlag, 

PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark 

Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 

| Software zur Verfügung zu stellen. 
Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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14: jne WinYes 
15: Mov ax,4c01h 

16: Int 21h 

17: 

18: WinyYes : 

19: Mov ax,@Data 

20: Mov ds,Ax 

21: Mov Dx,OFFSET Ja 
22: Mov Ah,9h 

23: Int 21h 

24: Mov ax,4c01h 

25: Int 21h 

26: 

27: WinNo : 

28: Mov Ax,@Data 

29: Mov ds,Ax 

30: Mov Dx,OFFSET Nein 
31: Mov Ah,9h 

32: Int 21h 

33: Mov ax,4c01h 

34: Int 21h 

35: 

36: 
























End 











„is_win.asm“ prüft, ob Windows im Hin- 
tergrund aktiv ist. 





=) Pascal: Musikversand im 
Internet 


Bilder oder Musik versenden Sie nach 
ihrer Umwandlung im Internet. 
„email.pas“ (Listing 2) löst das altbe- 
kannte Problem, daß man Dateien mit 
sogenannten Sonder- und Steuerzei- 
chen (erweiterter ASCII-Code) nicht 
im Internet versenden kann. Das Pro- 
gramm liest jeweils drei Bytes aus der 


Quelldatei ein und wandelt diese in vier - 


Bytes um, deren Werte zwischen 33 
und 96 liegen. 

Die umgewandelten Bytes speichert 
„email.pas“ in der Zieldatei als ASCH- 
Zeichen. Da diese Zeichen nur in dem 
oben genannten Intervall liegen, kann 
man nun die Zieldatei problemlos als 
E-Mail übertragen. Das Entschlüsseln 
der umgewandelten Datei läuft umge- 
kehrt ab, was ebenfalls „email.pas“ lei- 
stet. Die Einzelheiten des Algorithmus 
können Sie dabei im Pascal-Listing 
nachvollziehen. Die Variablen „o“ und 
„pP“ sorgen für den Zeilenumbruch in 
der umgewandelten Datei, damit beim 
Versenden als Text keinerlei Probleme 
auftreten. Das Umwandeln erfolgt 
durch 


email quelldatei zieldatei /1 





we das Entschlüsseln erreichen Sie mit 
email quelldatei zieldatei /2 

Diese Schalter sprechen die Zeilen 45 
und 46 an. Erhalten Sie nun eine ver- 
schlüsselte Datei als E-Mail, müssen Sie 
natürlich vor dem Entschlüsseln den 
zugefügten Mail-Kopf löschen. Bei lan- 
gen Dateien empfiehlt es sich, die Daten 
vorher zu packen, damit die Files nicht 
zu groß werden. 

ALEXANDER ALBRECHT/ET 


: CONST Z:array[1..8] of byte= 
: (1,2,4,8,16,32,64,128); 
VAR k:array[1..4] of byte; 
s:string; 

£f,g: file of byte; 
:b,i,j,m,n,o,p:byte; 


PROCEDURE code; 

: BEGIN 

: WHILE NOT eof(f)AND(i<4) DO BEGIN 
read(f,kli]); inc(i) 

+ END;j:=1;b:=33; 

: FOR m:=1 TO i-1 DO 
FOR n:=1 TO 8 DO 

: BEGIN 
IF k[m]XOR Z[9-n]<k[m]THEN 
b:=b+2[7-j]; 
IF j=6 THEN BEGIN write(g,b); 
b:=33;j:=0 END; inc(j); 
IF filepos (gJmod 200=0 
THEN write (g,o,p) 

: END END; 


vosaupmwvm 


: PROCEDURE decode; 
: BEGIN 
: WHILE NOT eof(f)AND(i<5) DO BEGIN 
read(f,kli]); dec(k[i],33); 
IF KlilıNIO. .63] THEN inc(i) 
jı=1;B:=0; 
=1 TO i-1 DO FOR 
:=1 TO 6 DO 


IF k[m]XOR Z[7-n]< 
k[m]THEN b:=b+2[9-j]; 
IF j=8 THEN BEGIN 
write(g,b); b:=0;j:=0 END; inc(j) 
+ END END; 
: BEGIN 
: IF paramcount<3 THEN halt (0); 
o:=13;p:=10; 
: assign (f,paramstr (1));reset (f); 
: assign(g,paramstr (2)) ;rewrite(g); 
: WHILE NOT eof(f) DO BEGIN 
i:=1;s:=paramstr (3); 
IF s='/1'THEN code 
ELSE IF s='/2'THEN decode; 
: END; 
; IF (s='/1')AND(j<7) 
49: THEN write (g,b); 
50: close (f) ;close(g) 
51: END. 


„email.pas“ versendet Dateien auch mit 
erweitertem ASCII-Code im Internet. 





















































=>) Pascal: Ameisen-Simulation 


Innerhalb kurzer Zeit marschieren die 
Ameisen wie auf einer Straße zum Bild- 
schirmrand. 

„ant.pas“ (Listing 3) simuliert einen 
einfachen zellulären Automaten, den 
Chris Langton vom Santa-Fe-Institut 
in New Mexico (Chaosforschung) er- 
funden hat: Man nehme eine Ebene, die 
die Farbe O hat, und setze eine Ameise 
in deren Mitte. Die Farbe des Feldes be- 
einflußt die folgende Aktion der Amei- 
se. Ein schwarzes Feld wird weiß einge- 
färbt, und die Ameise dreht sich um 90 
Grad links, ist das Feld weiß, so wird es 
schwarz gefärbt, und die Ameise dreht 
sich nach rechts. Danach erfolgt ein 
Schritt in die neue Richtung, und das 
Spiel beginnt von vorn. 





DIE AMEISEN fliehen zum Bildrand. 


Dieses Programm kann aber nicht 
nur Langtons Ameise simulieren, son- 
dern auch andere Ameisen: Man nehme 
n Farben und numeriere von 0 bis n-1. 
Ein Feld der Farbe k wird umgefärbt in 
k+1. Wenn gilt: 

k=n-1 
erhält das Feld die Farbe 0. Zudem än- 
dert sich die Laufrichtung der Ameise 
anhand einer Regelkette, die ebenfalls n 
Elemente (0..n-1) enthält. Wenn das k- 
te Element der Kette ein „L“ ist, so 
wendet sich die Ameise nach links, an- 
sonsten nach rechts. Langtons Ameise 
hat die Regelkette „RL“. Nach etwa 
9000 Schritten beginnt die Ameise, die 
bisher sehr chaotisch gearbeitet hat, 
plötzlich eine Autobahn zu bauen. Das 
Programm benutzt den Videospeicher 


als Spielwiese für die Ameisen. Somit ist 
in dieser Version der Platz auf 320 x 200 
Pixel beschränkt, doch zum Austesten 
der meisten Ameisen langt dies. Wenn 
die Ameisen den Rand erreichen, war- 
tet das Programm auf einen Tasten- 
druck und setzt anschließend alle Wer- 
te zurück. Um eine andere Ameise zu 
erschaffen, ändern Sie lediglich die Zei- 
chenkette r am Anfang des Hauptpro- 
gramms. Den Rest erledigt das Pro- 
gramm. 

Die Simulation brechen Sie jederzeit 
mit [Esc] ab. ANT hat als Voreinstel- 
lung die Regelkette „RL“, als Verzöge- 
rung 2 Millisekunden. Sie ändern durch 
Parameter die Verzögerung und /oder 
die Regelkette: 


ant rll 10; ant rll; 
ant 10 rll; ant 10; ant 


In der Tabelle finden Sie weitere an- 
schauliche Regelketten. 
CHRISTIAN GERMER/ET 


» {$G+}uses crt; 

: var x, Y, {x-/y-Koor.Ameise} 

Warte : word; {n ms warten} 

dx, dy: shortint; {Neue Beweg) 

t: integer; {Randüberprüfung} 

Regel: string; {Regelkette} 

dir, {Schrittrichtung} 

len: byte; {Länge der Regelkette} 

: function draw(x, y: word): 

: byte; assembler; 

» asm mov ax, 0a000h 

mov es, ax {ES ist Videosegment} 
mov bx, y; mov ax, bx; shl bx, 6 
add bh, al {BX = 320*y} 

add bx, x {BX = 320*y+x} 

mov al, es:[bx] {Punkt lesen} 
cmp al, len {MaxSchrittzahl?} 

je @1; inc al {Nein, erhöhen} 
jmp @2 

» @1: xor al, al (Ja, zurücksetzen} 

: @: mov es: [bx], al {Punkt setzen} 

» end; 

: procedure init; 

: begin x:=160; y:=100; dir:=2; 

: {Ameise in die Mitte, Richtung 2} 
asm xor ax, ax 

int 16h {Warte auf Tastendruck} 
mov ax, 13h; int 10h {Graphikmodus} 
end 

» end; 

: begin Regel:='RL'; Warte:=2; 

: {Regel Rl, 2 ms Verzögerung} 
Xx:=paramcount; {Paramholen} 
while x > 0 do begin 

val(paramstr(x), y, t); 

: {t>0, neue Regelkette angegeben} 

if t = 0 then Warte:=y else 


osaubwwm 





REGELKETTEN FÜR DIE AMEISEN 





RL Langton-Ameise: Autobahn nach 9000 Schritten 
RR rennt im Kreis 

RRL Autobahn nach 100 Schritten 

RRLL symmetrisches Muster, zur Mitte 

RRRLLR symmetrisches Muster 

RLLR symmetrisches Muster 

RLLRRLLLLRRR symmetrisches Muster, zur Mitte 


WETTBEWERB 
FERNE 8 


38: Regel:-paramstr(x); {neue Verzög.} 
39: dec (x) 

40: end; 

41: len:=byte (Regel[0])-1; 

42: (Länge der Regelkette bestimmen} 
43: init; {Tastendruck+Graphikmodus} 
44: repeat delay (Warte); 

45: if Regelll+draw(x, y)]='L' then 
46: begin if dir > 0 then dec(dir) 
47: else dir:=3 end else {links} 

48: begin if dir < 3 then inc (dir 
49: else dir:=0 end; {rechts drehen} 
50: case dir of 

51: : begin dx:=0; dy:=-1 end; {oben} 
52: : begin dx:=1; dy:=0 end; {recht} 
53; : begin dx:=0; dy:=1 end; {unten} 
54: : begin dx:=-1; dy:=0 end{links} 
55: end; 

56: t:=x+dx; {Neue x-Koord} 

57: if (t>=0) and (t<320) then 

58: x:=t else init;{im Bildschirm?} 
59: t:=y+dy; {Neue y-Koord} 

60: if (t>=0) and (t<200) then 
61: y:=t else init {im Bildschirm?} 
62: until port[$60) = 1; {Bis ESC} 
63: asm mov ax, 3; int 10h end {Txt} 
64: end. 





Mit „ant.pas“ schicken Sie eine Ameise 
auf der Autobahn an den Bildschirmrand. 





=) Pascal: Lesbare Dateien 


Sie testen Dateien auf einem anzuge- 
benden Laufwerk auf ihre Lesbarkeit. 

„testfile.pas“ (Listing 4) testet alle 
Dateien eines Laufwerks auf fehlerfreie 
Lesbarkeit. Wenn MS-DOS eine Datei 
des Laufwerks (oder mehrere) aufgrund 
von Daten- oder CRC-Fehlern nicht le- 
sen kann, meldet Testfile dies durch 
Angabe des betreffenden Dateinamens 
und der Ausgabe „Fehler“. 

Als Parameter geben Sie das zu te- 
stende Laufwerk an. 

MARC MÜLLER/ET 


testfile.pas 


: uses dos, crt; 
: var RE:boolean;01d24: pointer; 
: lw: string; 
: buffer: array [1..32768] of byte; 
: procedure New24; assembler; 
: asm push ax;push ds 
mov ax,seg @DATA;mov ds,ax; 
mov [RE],true;pop ds;pop ax 
xor al,al;end; 
: procedure ReadFile(n:string); 
: var f: file; 
: begin RE:=false; 
: write (#13+copy (n+' ',1,60)); 
: assign(f,n) ;filemode:=0;reset (f,1); 
: i£ RE then writeln(#7+' FEHLER!'); 
close (f) ;end; 
: procedure Baum(p:string); 
: var D: searchrec; 
: begin findfirst (p+'*.*',AnyFile,D); 
if doserror=0 then repeat 
if D.Attr and Directory<>0 
: then begin if D.Name[l]<>'.' then 
Baum (p+D.Name+'\'); 
end else 
if D.Attr and VolumeID=0 then 
ReadFile (p+D.Name) ; 
: FindNext (D) zuntil doserror<>0;end; 
: begin setintvec( $24, @New24 ); 
29: if paramstr(1)='' then 
30: Iw:='c:\' else 
31:  Iw:=copy (paramstr(1),1,1)+':\'; 
32: Baum(lw) ;end. 


oJsaubwwk 


„testfile.pas“ testet alle Dateien eines 
Laufwerks auf fehlerfreie Lesbarkeit. 
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Alternativ starten Sie Programme oder 
drucken Dateien mit nur zwei Mausklicks. 
Oft ist es notwendig, mit mehreren Appli- 
kationen parallel zu arbeiten. Da tummeln 
sich also Excel, Word und Corel Draw auf 
dem Desktop und tauschen auch noch 
munter Daten miteinander aus. Nicht nur 
Windows 95 mit seinem Preemptive Mul- 
titasking, sondern auch immer leistungs- 
stärkere Hardware gestatten dem Anwen- 
der diese fortschrittliche Arbeitsweise. 
Doch wenn es darum geht, alle benötigten 
Programme und Dateien in den Arbeits- 
speicher zu laden, fühlt sich so mancher 
User in die Computer-Steinzeit versetzt. 
Wildes „Herumgeklicke“ auf dem Desktop 
oder im Start-Menü sind nicht selten die 
Folge. 

„multiloader.cpp“ (Listing) erlaubt nun ein 
alternatives Starten von nahezu beliebig 
vielen Programmen oder Drucken von Da- 
teien mit nur zwei Mausklicks. Allerdings 
ist etwas Handarbeit nötig, um diese „Mul- 
tistarts“ zu realisieren. 

Das Programm erwartet als Aufrufargu- 
ment einen kompletten Verzeichnispfad, 
aus dem es dann — wenn möglich — sämt- 
liche Programme und Dateien ausführt 
oder druckt. 

Folgende Argumente verarbeitet Multi- 
Loader: 

1. Argument: Der „Verzeichnispfad“ sollte 
von Häkchen umschlossen sein, damit 
auch Verzeichnisnamen mit Leerzeichen 
korrekt verarbeitet werden. 

2. Argument: Die Kommandos „open“ und 
„print“ sind erlaubt, aber die Angabe ist 
optional. Lassen Sie dieses Argument weg, 
arbeitet „open“. 

3. Argument: Anzahl gibt an, wie viele Da- 
teien sich maximal öffnen dürfen. Dieses 
Argument ist auch optional und bewirkt 
bei Nichtangabe, daß das Programm maxi- 
mal 10 Dateien verarbeitet. 

Sie können sich also gezielt Verzeichnisse 
anlegen und dort Verknüpfungen auf Ihre 
Programme und Dateien erzeugen, welche 
Sie über den MultiLoader starten möch- 
ten. Den benötigten Verzeichnispfad kön- 
nen Sie im Eigenschafts-Dialog einer Ver- 


knüpfung auf „MultiLoader.exe“ angeben: 
d: \MultiLoader.exe 
„ce: \Windows\Recent” 


Ein Doppelklick auf dieses Shortcut-Icon 
würde maximal 10 Dateien im Windows- 
Dokument-History-Ordner öffnen. Mit 


der Anweisung 
d: \MultiLoader.exe 
„e:\windows\recent“ print -1 


schicken Sie alle Dateien zum Drucker. 
Denkbar wäre, daß Sie solch eine präpa- 
rierte Verknüpfung im Start-Menü einbau- 
en oder auf dem Desktop ablegen. 

Ein „Multistart“ läßt sich aber auch über 
ein erweitertes Kontext-Menü auslösen. 
Dazu öffnen Sie den Explorer und aktivie- 
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ren den Menüpunkt 
Ansicht - Optionen 


Im darauffolgenden Dialog wählen Sie das 
Register „Dateitypen“ und klicken an- 
schließend auf „Dateiordner“ und „Bear- 
beiten“. 

Über diesen Dialog läßt sich das Kontext- 
Menü erweitern. Nun können Sie dem Da- 
teiordner-Kontext-Menü neue Befehle 
hinzufügen. Betätigen Sie den Schalter 
[Neu], und tragen Sie in die entsprechen- 
den Felder den Namen und die Befehlsar- 
gumente ein. 

Das Eingabefeld „Vorgang“ nimmt den Be- 
fehlsnamen auf, welchen später das Kon- 
text-Menü anzeigt. Die Zeile „Anwendung 
für diesen Vorgang“ können Sie für die An- 


weisung „Drucken“ wie folgt angeben: 
d:\MultiLoader.exe „%1%” print -1 


In den Platzhalter „%1%“ trägt Windows 
den entsprechenden Verzeichnispfad ein. 
Die Angabe der umschließenden Häkchen 
ist, wie bereits erwähnt, sehr wichtig. 
Damit hat sich Multiloader im Kontext- 
Menü verewigt. Im Programm wurden ei- 
nige Sicherheitsvorkehrungen getroffen, 
um ein unkontrolliertes Auslösen von Pro- 
grammstarts zu vermeiden. 

Die maximale Dateianzahl wurde intern 
auf 10 begrenzt. Dieses Limit heben Sie 
über die Argumentzeile auf. MultiLoader 
macht sich im aktiven Zustand in der Task- 
bar „notification area“ als gelbes Ausrufe- 
zeichen bemerkbar. Ein Klick darauf 
genügt, und weitere Ladevorgänge werden 
verhindert. Um eine Systemüberlastung zu 
vermeiden, kann nur eine Instanz des Pro- 
gramms gestartet werden. Dieses Verhal- 
ten realisieren Sie in WinMain() mit der 


Anweisung: 
if(... 
FindWindow (APPNAME, APPNAME) ) 
return 0; 


Die Funktion FindWindow() ermittelt, ob 
bereits das eigene Applikations-Fenster 
erzeugt wurde. Ist dies der Fall, dann exi- 
stiert schon eine Instanz des Programms, 
und der aktuelle Prozeß wird sofort been- 
det. Diese Vorgehensweise ist unter Win- 
dows 95 notwendig, weil das an WinMain() 
übergebene Instanz-Handle keinen Auf- 
schluß darüber gibt, ob vorher eine Instanz 
des Programms geladen wurde. 


Die Programmzeile 
if(... 
!SetCurrentDirectory(_argv[1]) 


I) 

überprüft den an das Programm übergebe- 
nen Verzeichnispfad auf Korrektheit. Den 
Startvorgang sämtlicher Dateien initiiert 
die Funktion ExecuteFolder(). Die dortigen 
Find...File()-APl-Aufrufe ermitteln die im 
Verzeichnis befindlichen Dateien, welche 
anschließend über ShellExecuteEx() star- 
ten. 

Eine kleine Erweiterung könnte das Listing 
noch vertragen. Die Ausgabe einer Messa- 


geBox wäre für den Benutzer recht infor- 
mativ, wenn bei den oben genannten if- 
Anweisungen ein Fehler auftritt. Dieses 
ließ sich aber leider wegen der 1024-Byte- 
Grenze nicht mehr verwirklichen. 

MARKUS RATH/ET 


: /* Datei: MultiLoader.cpp * 
: * Sprache: Borland C++ 5.0 * 
: * Autor: Markus Rath 1/97 */ 
: #include <windows.h> 
: #include <dos.h> 
: #define APPNAME "MultiLoader" 
: #define _WM_TNA WM_USER 
: #define MAX 10 
: NOTIFYICONDATA NID= 
{ 
sizeof (NID),0,0, 
NIF_MESSAGE|INIF_ICONINIF_TIP, 
: _WM_TNA, 0,APPNAME 
}3 
: SHELLEXECUTEINFO SHEI= 
{ 
sizeof (SHEI), 
SEE_MASK_FLAG_DDEWAIT| 
SEE_MASK_FLAG_NO_UI,0,0,0,0,0, 
SW_SHOWNORMAL 
:} 
: BOOL fBREAK; 
: BOOL ExecuteFolder (PSTR szCmd, 
UINT uCn) 


vosaunbwtwm 


ei 


HANDLE h;WIN32_FIND_DATA w32fd; 
SHEI.1pVerb=szCmd; 
h=FindFirstFile ("*" ,&w32fd); 
if (h!=INVALID_HANDLE_VALUE) 
do SHEI.1lpFile=w32fd.cFileName; 
while(!fBREAK && 
(!w32fd.dwFileAttributes & 
(FILE_ATTRIBUTE_DIRECTORY| 
FILE_ATTRIBUTE_HIDDEN) ) 
&& ShellExecuteEx (&SHEI) ?--uCn 
: TRUE) 
&& FindNextFile(h, &w32fd)); 
return FindClose (h); 
} 
: LRESULT CALLBACK WndProc (HWND hwnd, 
UINT uMsg,WPARAM wp,LPARAM 1p) 
: {switch (uMsg) 
{ 
case WM_CREATE:NID.hWnd=hwnd; 
NID.hIcon=LoadIcon 
(0, IDI_EXCLAMATION) ; 
Shell_NotifyIcon (NIM_ADD, &NID); 
return 0; 
case _WM_TNA:if (1p==WM_LBUTTONUP) 
fBREAK=TRUE; return 0; 
case WM_DESTROY: 
Shell_NotifyIcon (NIM_DELETE, 
&NID); 
PostQuitMessage (0) ;return 0; 
} 
return 
DefWindowProc (hwnd, uMsg,wp,1p);} 
: int WINAPI WinMain(HINSTANCE hi, 
HINSTANCE, PSTR, int) 
s{ if(!_argv[1] II 
!SetCurrentDirectory (_argv[1]) || 
FindWindow (APPNAME, APPNAME) ) 
return 0;MSG msg; 
WNDCLASS wc={0,WndProc,0,0,hi, 
0,0,0,0,APPNAME }; 
if (RegisterClass (&wc) && 
CreateWindow (APPNAME, APPNAME, 0, 
0,0,0,0,0,0,hi,0)) 
{ ExecuteFolder 
(_argv[2] && atoi(_argv[2}) 
?0:_argv[2],atoi (_argv[_argc-1]) 
?atoi (_argv[_argc-1]) :MAX); 
DestroyWindow (NID.hWnd) ; 
while (GetMessage (&msg,0,0,0)); } 
return 0; } 


„multiloader.cpp“ erlaubt den Start von 
vielen Programmen oder den Druck von 
Dateien mit zwei Mausklicks. 
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uhige Nerven sollten Sie bei 
R* Steckelbachs Gesell- 

chaftsspiel „Madin“ behalten. 
Der Programmname entspringt zwar 
nicht dem englischen Wort für „ver- 
rückt“, ist aber die Kurzform für 
das bekannte „Mensch ärgere dich 
nicht“. Die vorliegende Version in 
Visual C++ bietet neben Computer- 
gegnern noch ein paar interessante 
Regel-Erweiterungen. 

Im Optionen-Menü wählen Sie zu- 
erst, wie viele der bis zu sechs mögli- 
chen Teams der Rechner übernehmen 
soll. Mit dem Menüpunkt „Start“ be- 
ginnen Sie dann eine neue Spielrunde. 

Zu Beginn stehen die vier Steine jeder 
Farbe auf ihren Basisfeldern. Würfeln 


Wettkampf-Regeln 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 
für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 
wir veröffentlichen. Programmieren Sie 
also unter DOS, Windows oder OS/2 
und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 
(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 














DMV-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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Sie eine 1 oder eine 6, dürfen Sie einen 
Stein von der Basis auf Ihr Startfeld pla- 
zieren. Ab hier gehen Sie später so viele 
Schritte weiter in Richtung der Zielfel- 
der, wie Sie Augen gewürfelt haben. Ei- 
gene Steine zu schlagen oder über sie 
hinwegzuspringen, ist verboten. Ziehen 
Sie auf ein Feld mit einem gegnerischen 
Stein, vertreibt ihn das wieder zurück 
auf seine Basis. 

Gewonnen hat, wer zuerst alle Steine 
auf die Zielfelder bringt. Dorthin ge- 
langen Sie aber nur, wenn Sie die exak- 
te Anzahl an Schritten gewürfelt haben. 
Für gegnerische Steine sind diese Felder 
tabu. 

Alle erreichbaren Zielfelder markiert 
der Computer mit einem Kreis, wenn 
Sie mit der linken Maustaste auf eine 
Spielfigur klicken. Ein erneuter Maus- 
klick bewegt die Figur auf das ge- 
wünschte Feld. Normalerweise sind Sie 
pro Runde nur einmal am Zug. Haben 
Sie aber eine 6 gewürfelt, erhalten Sie ei- 
nen zweiten Wurf - allerdings nur, 
wenn Sie beim ersten Wurf auch einen 
Spielstein bewegen konnten. 

Dem Brett-Mittelpunkt am nächsten 
liegen sechs durch einen gepunkteten 
Kreis markierte Sprungfelder. Gelangt 
ein Spieler auf eines dieser Felder, kann 
er bei seinem nächsten Zug den Spiel- 
stein entlang dieser Felder weiterbewe- 
gen, bis er auf dem Sprungfeld direkt 
vor seinen Zielfeldern landet. Die ver- 
bleibenden Schritte dieses Zuges müs- 
sen dann auf den normalen Feldern 
zurückgelegt werden. 

Eine noch bessere Abkürzung stellt 
das Feld in der Mitte des Spielbretts dar. 
Sie gelangen darauf, wenn Sie bei einem 
Zug einen Schritt hinter einem Sprung- 
feld landen würden. Beim nächsten 
Wurf einer 1 gelangen Sie von dort di- 
rekt auf das Sprungfeld, das den Zielfel- 
dern am nächsten ist. 

Weitere Spezialregeln bauen Sie 
leicht mit etwas Programmierkenntnis 
in „madin.cpp“ ein. Denkbar wäre auch 





DON’T TIP JUST KLICK 


re keieräh x in u das sensible Gemüter 
EN Platzen bringt. 


der Ausbau zu einer kompletten Spiele- 
sammlung, wobei Sie auf bereits beste- 
hende Routinen wie das Würfeln 
zurückgreifen können und so den Ent- 
wicklungsaufwand minimieren. 

Um „Madin“ in ein ausführbares 
Programm zu übersetzen, benötigen 
Sie neben den hier abgedruckten Li- 
stings noch ein paar Bitmap-Dateien 
für die grafische Oberfläche. Außer 


SPIELPLAN, STEINE UND WÜRFEL ergeben 
zusammen die ansprechende Grafik von 
Madin. 


dem 400 x 430 Pixel großen Spielplan 
„brett.bmp“ in 16 Farben bindet der 
Compiler die sechs verschiedenfarbi- 
gen Spielsteine in die EXE-Datei ein. 
Die verlangte Größe der zugehörigen 
Dateien „stein_l.bmp“ bis „stein_6. 
bmp“ beträgt 15 x 15 Pixel bei 16 Far- 
ben. Die Augenzahlen des Würfels hin- 
gegen speichern Sie im Icon-Format 
unter den Namen „wuerfell.ico“ bis 
„wuerfel6.ico“. 

Das lauffähige Programm mit den 
kompletten Quelltexten finden Sie auf 
unserer Databox, auf den Internet-Sei- 
ten des PC Magazin (DIP) unter 

http: //www.dos-online.de 
sowie in den auf Seite 269 bezeichneten 
Mailboxen. @®@BM 
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1: //Funktion: Mensch-Argere-Dich-Nicht-Spiel 
2: //Sprache: MS Visual C++ 1.52 

3: //Autor: Björn Steckelbach 

4: //(c)1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG 


11:1 


49: long __far __pascal Hauptprogramm (HWND hWnd,UINT message, 


madin.cpp 


6: #include "madin.h" 
7: #include "string.h" 


9: int PASCAL WinMain(HANDLE hInstance, HANDLE hPrevInstance, 


LPSTR lpCmdLine,int nCmdShow) 
MSG msg; 
if (!hPrevInstance) 
if (!InitApplication(hInstance)) return FALSE; 
if (!InitInstance (hInstance,nCmdShow)) return FALSE; 
while (GetMessage (&msg, NULL, NULL,NULL).) s 
{ TranslateMessage (&msg) ; 
DispatchMessage (&msg) ; 
} 
return (msg.wParam) ; 


22: BOOL InitApplication (HANDLE hInstance) 


WNDCLASS wc; 

wc .style=CS_HREDRAW |CS_VREDRAW; 
we .lpfnWndProc=Hauptprogramm; 
we.cbClsExtra=0; 
wc.cbWndExtra=0; 

we .hInstance=hInstance; 
wc.hIcon=LoadIcon (hInstance, 

MAKEINTRESOURCE (IDI_WUERFEL_6)); 
wc.hCursor=LoadCursor (NULL, IDC_CROSS) ; 
we.hbrBackground=GetStockObject (LTGRAY_BRUSH) ; 
wc .1pszMenuName=MAKEINTRESOURCE (IDR_HAUPTMENUE) ; 
wc.1lpszClassName="MADINKLASSE"; 
return (RegisterClass (&wc)); 


38: BOOL InitInstance (HANDLE hInstance, int nCmdShow) 


HANDLE hWnd; 

hInst=hInstance; 

hwnd=CreatewWindow ( "MADINKLASSE", "Madin" ‚,WS_OVERLAPPED| 
WS_CAPTION |WS_SYSMENU |WS_MINIMIZEBOX, CW_USEDEFAULT, 
CW_USEDEFAULT, 400,460, NULL, NULL, hInstance, NULL); 

if (!hWnd) return FALSE; 

ShowWindow (hWnd, nCmdShow) ; 

return TRUE; 


UINT wParam,LONG 1Param) 
HMENU hMenu=GetMenu (hWnd) ; 
POINT p; 
switch (message) 
{ case WM_CREATE: 
{ SpielBrett=LoadBitmap (hInst, 
MAKEINTRESOURCE (IDB_SPIELBRETT)); 
for (int i=0 ; i<6 ; i++) 
{ Wuerfel[i]=LoadIcon (hInst, 
MAKEINTRESOURCE (IDI_WUERFEL_1+i1)) ; 
Stein[i]=LoadBitmap (hInst, 
MAKEINTRESOURCE (IDB_STEIN_1+i)); 
} 
char buffer[113]; 
for (int j=0 ; j<5 ; j++) 
{ LoadString (hInst, IDS_FELDPOS_1+j,buffer,113); 
for (i=0; i<28 ; i++) 
{ if (j*28+i > 132) {break;} 
FeldPos[j*28+i] .x= (buffer[i*4]-64) *24+ 
(buffer[i*4+1]-64); 
FeldPos [j*28+i]..y= (buffer [i*4+2]-64) *24+ 
(buffer[i*4+3]-64); 
} 
FeldPos [MIDPOS] .x=192; FeldPos [MIDPOS] .y=203; 
} 
LOGBRUSH 1b; 
lb.1bStyle=BS_NULL; 1b.1bColor=0; 1b.1bHatch=0; 
NullBrush=CreateBrushIndirect (&1b) ; 
WhitePen=CreatePen (PS_SOLID,1,RGB(0,0,0)); 
Spieler[0]=MENSCH; Spieler[1]=COMPUTER; 
Spieler[2]=COMPUTER; Spieler [3]=COMPUTER; 
Spieler[4]=COMPUTER; Spieler[5]=COMPUTER; 
AnzahlSpieler=6; 
Initialisierung(); 
return 0; 
} 
case WM_COMMAND: 
{ switch (wParam) 
{ case ID_SPIEL_NEU: 

{ if (ErgebnisListe[0] != -1) Endergebnis (hWnd) ; 
Initialisierung(); 
EnableMenuItem (hMenu, ID_SPIEL_OPTIONEN 

MF_ENABLED) ; 
EnableMenultem (hMenu, ID_SPIEL_START,MF_ENABLED) ; 
EnableMenultem (hMenu, ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER, 
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MF_GRAYED) ; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE); 
return 0; 

} 

case ID_SPIEL_START: 

{ EnableMenuItem (hMenu, ID_SPIEL_OPTIONEN,MF_GRAYED) 
EnableMenultem (hMenu, ID_SPIEL_START,MF_GRAYED) ; 
EnableMenultem (hMenu, ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER, 

MF_ENABLED) ; 
Spielen=TRUE; 
PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, 
ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER, 0); 
return 0; 

} 

case ID_SPIEL_OPTIONEN: 

{ FARPROC OptionsDialog=MakeProcInstance ( (FARPROC) 

OptionsBox,hInst); 
DialogBox (hInst ‚ MAKEINTRESOURCE ( 
IDD_OPTIONS_DIALOG) ‚hWnd, OptionsDialog) ; 
FreeProcInstance (OptionsDialog) ; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
return 0; 

} 

case ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER: 

{ if (!Spielen) return 0; 
ZielFeld[0]=ZielFeld[1]=ZielFeld[2]=-1; 
int Imziel=0; 
char spielertext[10]="Spieler "; 
spielertext [8]=AktuellerSpieler+'1'; 
char platztext [75]="Sie haben Platz belegt 


!\nWollen die anderen Spieler weiterspielen?"; 


platztext [16]=Platz+'1'; 
for(int i=0 ; i<4 ; i++) 
{ int pos=SteinPos [AktuellerSpieler] [i]; 
if (pos>=ZIELPOS && pos <ZIELPOS+4) ImZiel++; 
} 
if (Imziel==4) //Spieler hat alle Steine im Ziel 
{ MessageBeep(-1); 
int value=MessageBox (hWnd, platztext,,spielertext, 
MB_YESNO |MB_ICONINFORMATION) ; 
ErgebnisListe[Platz]=AktuellerSpieler; 
Platz++; 
Spieler[AktuellerSpieler] += FERTIG; 
AnzahlSpieler--; 
if (value==IDNO || AnzahlSpieler==0) 
{ PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, ID_SPIEL_NEU,0); 
return 0; 
= 
do //Suche nächsten Spieler 
if (Wurf != 5 || Keinzug) AktuellerSpieler= 
(AktuellerSpieler+1)%6; 
while (Spieler[AktuellerSpieler] > COMPUTER); 
Wuerfeln (hWnd) ; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE); 
KeinZug=FALSE; 
for(i=0 ; i<4 ; i++) //Test, ob Zug möglich ist 
if (BerechneZiel(i)) 
{ if (Spieler[AktuellerSpieler]==COMPUTER) 
PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, 
ID_SPIEL_COMPUTER, 0); 
return 0; 
} 
//Kein Zug möglich 
spielertext [8]=AktuellerSpieler+'1'; 
KeinZug=TRUE; 
if (Spieler[AktuellerSpieler]==MENSCH) 
MessageBox (hWnd, "Kein Zug möglich!",spielertext, 
MB_OK |MB_ICONINFORMATION) ; 
else 
{ SetTimer (hWnd, 2, TIMERLENGTH, NULL) ; 
return 0; 
} 
PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, 
ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER, 0); 
return 0; 
} 
case ID_SPIEL_COMPUTER: 
{ i£ (!Spielen) return 0; 
ComputerZug (hWnd) ; 
return 0; 
} 
case ID_SPIEL_ENDE: 
{ if (ErgebnisListe[0] != -1) Endergebnis (hWnd) ; 
DestroyWindow (hwnd) ; 
return 0; 
} 
case ID_HILFE_INFO: 
{ FARPROC InfoDialog=MakeProcInstance ( (FARPROC) 
InfoBox,hInst); 
DialogBox (hInst , MAKEINTRESOURCE (IDD_INFO_DIALOG) , 
hWnd, InfoDialog) ; 
FreeProcInstance (InfoDialog); 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
return 0; 
} 
default: 
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{ return (DefWindowProc (hWnd, message, wParam, 1Param)); 
Br 
case WM_PAINT: 
{ PAINTSTRUCT ps; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
HDC hDC=BeginPaint (hWnd, &ps) ; 
HDC hDCMem=CreateCompatibleDcC (NULL) ; 
HDC hBitmapDC=CreateCompatibleDC (NULL) ; 
HBITMAP background=CreateCompatibleBitmap (hDC,400, 
430); 
SelectObject (hDCMem, background) ; 
SelectObject (hBitmapDC, SpielBrett); 
StretchBlt (hDCMem, 0,0,400,430,hBitmapDC,0,0,400,430, 
SRCCOPY) ; 
if (Spielen) //Zeichne Spielfeld 
{ DrawIcon (hDCMem, WuerfelPos [AktuellerSpieler] .x, 
WuerfelPos[AktuellerSpieler] .y,Wuerfel[Wurf]); 
for(int j=0 ; j<6 ; j++) 
{ i£ (Spieler[j]==NOTHING) continue; 
SelectObject (hBitmapDC, Stein[j]); 
for (int i=0 ; i<4 ; i++) 
{ p=FeldPos [GetPosition(j,i)]; 
StretchBlt (hDCMem,p.x,p.y,15,15,hBitmapDC,0,0, 
15,15,SRCINVERT) ; 
Kr 
if (IsSelected) 
{ p=FeldPos [GetPosition(AktuellerSpieler, 
Selection)]; 
HBRUSH oldbrush=SelectObject (hDCMem, NullBrush) ; 
HPEN oldpen=SelectObject (hDCMem, WhitePen) ; 
Ellipse (hDCMem,p.x-3,p.y-3,p.x+18,p.y+18); 
for(int i=0 ; i<3 ; i++) 
if (ZielFeldl[i] != -1) 
{ p=FeldPos [GetPosition (-1,ZielFeld[i])]; 
Ellipse (hDCMem,p.x-3,p.y-3,p.x+18,p.y+18); 
} 
SelectObject (hDCMem, oldbrush) ; 
SelectObject (hDCMem, oldpen) ; 
ER 
StretchBlt (hDC,0,0,400,430,hDCMem,0,0,400,430, 
SRCCOPY) ; 
DeleteDc (hDCMem) ; DeleteDC (hBitmapDC) ; 
DeleteObject (background) ; 
EndPaint (hWnd, &ps) ; 
return 0; 
} 
case WM_LBUTTONDOWN: 
{ i£ (!Spielen) return 0; 
if (Spieler[AktuellerSpieler]==COMPUTER) return 0; 
POINT pos=MAKEPOINT (1Param) ; 
for (int i=0 ; i<4 ; 'i++) 
{ p=FeldPos[GetPosition (AktuellerSpieler,i)]; 
if (pos.x-p.x>0 && Pos.y-P.y>0 && POS.x-p.x<14 && 
pos.y-p.y<14) 
{ i£ (!BerechneZiel(i)) return 0; 
Selection=i; 
IsSelected=TRUE; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
return 0; 
3} 
if (IsSelected) 
{ for(i=0 ; i<3 ; i++) 
{ i£ (ZielFeld[i]==-1) continue; 
p=FeldPos [GetPosition (-1,ZielFeld[i])]; 
if (pos.x-p.x>-3 && pos.y-p.y>-3 && 
POS.x-p.x<17 && pos.y-p.y<17) 
{ Ziehen(i); 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, 
ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER, 0); 
return 0; 
3 
return 0; 
} 
case WM_TIMER: 
{ i£ (wParam==1) 
{ KillTimer (hWnd,1); 
if (!Spielen) return 0; 
Ziehen (ZugSelection) ; 
InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 
SetTimer (hWnd, 2, TIMERLENGTH, NULL) ; 
return 0; 
} 
else if (wParam==2) 
{ KillTimer (hWwnd, 2); 
if (!Spielen) return 0; 
PostMessage (hWnd, WM_COMMAND, 
ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER,0); 
return 0; 
} 
return 0; 
} 
case WM_DESTROY :xı 
{ DeleteObject (SpielBrett); 
for (int i=0 ; i<6 ; i++) 
{ DeleteObject (Wuerfel[i]); DeleteObject (Steinl[i]); 
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286: } 
287: DeleteObject (NullBrush) ; DeleteObject (WhitePen) ; 
288: PostQuitMessage (0); 
289: return 0; 
290: } 
291: default: 
{ return (DefwindowProc (hWwnd,message,wParam, l1Param)); 
292: I} 
293: return 0; 
294: } 
295: 
296: BOOL __far __pascal InfoBox(HWND hDlg,unsigned message, 
297: WORD wParam,LONG 1lParam) 
298: { switch (message) 
299: { case WM_INITDIALOG: 
300: { return TRUE; 
301: } 
302: case WM_COMMAND: 
303: { i£ (wParam==IDOK) 
304: { EndDialog(hDlg, TRUE); return TRUE; } 
305: } 
306: break; 
307: 3 
308: return FALSE; 
309: } 
310: 
311: BOOL __far __pascal OptionsBox (HWND hDlg,unsigned message, 
312: WORD wParam,LONG 1Param) 
313: { switch (message) 
314: { case WM_INITDIALOG: 
315: { for(int i=0 ; i<6 ; i++) 
316: CheckRadioButton (hD1g,1000+i*3,1002+i*3, 
317: 1000+i*3+Spieler[i]); 
318: return TRUE; 
319: } 
320: case WM_COMMAND: 
321: { switch (wParam) 
322: { case IDOK: 
323: { AnzahlSpieler=0; 
324: for (int i=0 ; i<i8 ; ir) 
if (IsDlgButtonChecked (hD1g,1000+i)) 
-4Spielerli/3]=i%3: ..... E " 
if (i%3 < NOTHING) AnzahlSpieler++; 
} 
EndDialog (hDlg, TRUE) ; 
return TRUE; 
} 
case IDCANCEL: 
{ EndDialog (hDlg, TRUE); 
return TRUE; 
} 
break; 


return 0; 
break; 

} 

return FALSE; 


343: void Initialisierung (void) 

344; { Spielen=FALSE; 

345: £or(int j=0 ; j<6 ; j++) 

346: for (int i=0 ; i<4 ; i++) 

347: SteinPos[j] [i]=BASISPOS+i; 

348: £or(int i=0 ; i<3 ; i++) ZielFeld[i]=-1; 
349: Selection=0; 

350: IsSelected=FALSE; 

351: AktuellerSpieler=5; 

352: Wurf=0; Platz=0; 

353: £or(i=0 ; i<6 ; i++) ErgebnisListeli]=-1; 
354: KeinZug=FALSE; 

355: srand( (unsigned) time (NULL)); 

356: } 

357: 

358: void Wuerfeln (HWND hWnd) 

359: { Wurf=rand()%6; 

360: InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 

361: } 

362: 

363: int GetPosition(int spieler, int stein) 

364: { int pos; 

365: if (spieler==-1) 

366: { possstein; 

367: spieler=AktuellerSpieler; 

368: } 

369: else pos=SteinPos[spieler] [stein]; 

370: if (pos < ZIELPOS) return (pos+spieler*14)%84; 
371: else if (pos < ZIELPOS+4) return pos-83+108+spieler*4; 
372: else if (pos < BASISPOS+4) return pos-108+84+spieler*4; 
373: else return pos; 

374: } 

375: 

376: int BerechneZiel (int stein) 

377: { int pos=SteinPos[AktuellerSpieler] [stein]; 
378: if (pos==MIDPOS) // Stein ist in der Mitte 
379: X if (Wurf!=0) return 0; 

380: for(int i=0 ; i<4 ; i++) 








if (SteinPos[AktuellerSpieler] [i]==EXMIDPOS) return 0; 
ZielFeld[0]=EXMIDPOS; ZielFeld[1]=ZielFeld[2]=-1; 
} 
else if (pos<ZIELPOS+4). //Stein ist auf normalem Feld 
{ int zp=pos+Wurf+1; 
if (zp>=ZIELPOS+4) return 0; 
int zp2=-1; int zp3=-1; 
if ((pos-5)%14==0) //Stein ist auf einem Sprungfeld 
{ int maxsprung= (EXMIDPOS-pos)/14; 
if (maxsprung > Wurf+1) ‚zp3=pos+Wurf*14+14; 
else zp3=EXMIDPOS+Wurf+1l-maxsprung; 
for (int i=0 ; i<4 ; i++) 
{ int pkt=SteinPos [AktuellerSpieler] [i]; 
if (pkt>pos && pkt<=zp3 && (pkt-5)%14==0) zp3=-1; 
if (pkt>EXMIDPOS && pkt <=zp3) zp3=-1; 





+} 
if ((zp-6)%14==0) //Stein kann in die Mitte gehen 
zp2=MIDPOS; 
for (int i=0 ; i<4 ; i++) 
{ int pkt=SteinPos[AktuellerSpieler] [i]; 
if (pkt>pos && pkt<zp) //Test, ob eigener Stein am Weg 
{ zp=-1; zp2=-1; 
} 
if (pkt==zp) zp=-1; 
if (pkt==MIDPOS) zp2=-1; 
} 
if (zp==-1 && zp2==-1 && zp3==-1) return 0; 
ZielFeld[0]=zp; ZielFeld[1]=zp2; ZielFeld[2]=zp3; 
} 
else if (Wurf==0 || Wurf==5) 
//Stein ist in der Basis und Wurf=1 oder 6 
{ for(int i=0 ; i<4 ; i++) 
if (SteinPos[AktuellerSpieler] [i]==0) return 0; 
ZielFeld[0]=0; ZielFeld[1]=ZielFeld[2]=-1; 
} 
else return 0; 
2 return 1; 
s} 
: void Ziehen (int zug) 
: { int belegt=- 
for (int j=0 ; j<6 ; j++) 
{ BOOL BaseBelegt [4]={FALSE, FALSE, FALSE, FALSE}; 
for(int k=0 ; k<4 ; k++) //Zielfeld bereits besetzt ? 
{ int pos=SteinPos[j] [k]; 
if (GetPosition(j,k)==GetPosition(-1,ZielFeld[zug])) 
belegt=k; 
else if (pos >= BASISPOS && pos < BASISPOS+4) 
BaseBelegt [pos-BASISPOS]=TRUE; 
} 
if (belegt != -1) //Zielfeld bereits besetzt 
{ £for(int k=0 ; k<4 ; k++) 
if (!BaseBelegt[k]) 
{ SteinPos[j] [belegt] =BASISPOS+k; 
break; 
} 
belegt=-1; 
3} 
SteinPos [AktuellerSpieler] [Selection]=ZielFeld[zug] ; 
IsSelected=FALSE; 


= 


: BOOL FeldBelegt (int feld) 
: { for(int j=0 ; j<6 ; j++) 
{ for(int k=0 ; k<4 ; k++) 
{ if (GetPosition(j,k)==GetPosition(-1,feld)) 
return TRUE; 
33 
: return FALSE; 
2} 
: void ComputerZug (HWND hWnd) 
: { int BesterStein=0; int BesterZug=0; int BesterWert=-1; 
for(int i=0 ; i<4 ; i++) 
{ i£ (BerechneZiel(i)) 
{ int pos=SteinPos [AktuellerSpieler] [i]; 
£or(int k=0 ; k<3 ; k++) 
{ int ziel=ZielFeld[k]; 
if (ziel==-1) continue; 
int Wert=ziel; 
if (pos==MIDPOS) Wert=2000; //Stein in der Mitte 
else if (Wert==0) Wert=1900; //Stein kann aus Basis 
if (pos==0) Wert+=150; //Stein auf Startfeld 
if ((pos-5)%14==0) Wert+=300; //Stein auf Sprungfeld 
if ((ziel-5)%14==0) Wert+=600; //Ziel ist Sprungfeld 
if (FeldBelegt (ziel)) Wert+=450; //Gegner auf Ziel 
if (ziel==MIDPOS) Wert+= 750; //Ziel ist Mitte 
if (ZielFeld[k]-SteinPos[AktuellerSpieler] [i]>6) 
Wert+=900; //Stein kann auf Sprungfeldern laufen 
if (ziel==MIDPOS &&£(pos>48 || Wurf==0)) Wert=0; 
//Schlechter Zug in die Mitte 
if (Wert>BesterWert) 
{ BesterStein-=i; BesterZug=k; BesterWert=Wert; 
Baier 
BerechneZiel (BesterStein); 
Selection=BesterStein; 
ZugSelection=BesterZug; 
IsSelected=TRUE; 
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477: InvalidateRect (hWnd, NULL, FALSE) ; 

478: Set Timer (hWnd, 1, TIMERLENGTH, NULL) ; 

479: return; 

480: } 

481: 

482: void Endergebnis (HWND hWwnd) 

483: { char ergebnis[200]=""; char nummer[2]="1"; 
484: Spielen=FALSE; 

485: for (int i=0 ; i<6 ; i++) 

486: { if (ErgebnisListe[li]==-1 ) continue; 

487: Spieler[ErgebnisListe[li]] -= FERTIG; 

488: strcat (ergebnis, "Platz "); 

489: nummer[0]=i+'1'; 

490: strcat (ergebnis,nummer) ; strcat (ergebnis, " 
491: nummer [0]=ErgebnisListe[i]+'1'; 

492: strcat (ergebnis,nummer); strcat (ergebnis, "\n"); 
493: } 

494: _MessageBox (hWnd, ergebnis, "Endergebnis : 
495: MB_ICONEXCLAMATION) ; 

496: } 


Die Zugberechnung übernimmt das Hauptprogramm „madin.cpp“. 


: Spieler "); 


",MB_OK| 


u 


: #include "windows.h" 
: #include "resource.h" 
: #include "stdlib.h" 
#include "time.h" 

: #define STARTPOS 0 

: #define ZIELPOS 83 
#define BASISPOS 108 
: #define MIDPOS 132 

: #define EXMIDPOS 75 

: #define TIMERLENGTH 1500 
: #define MENSCH 0 

: #define COMPUTER 1 

: #define NOTHING 2 

: #define FERTIG 3 


vosaubwvk 


: HANDLE hInst; 
: HBRUSH NullBrush; 
: HPEN WhitePen; 
: int Spieler[6]; 
: HBITMAP SpielBrett; 
: HICON Wuerfel[6]; 
: HBITMAP Stein[6]; 
: POINT WuerfelPos[6]={{167,221},{149,194}, {167,169}, 
ı {201,169},{219,194},{201,221}}; 
: POINT FeldPos[133]; 
: int SteinPos[6] [4]; 
: int ZielFeld[3]; 
: int Selection; 
: int ZugSelection; 
: BOOL IsSelected; 
: BOOL Spielen; 
: BOOL KeinZug; 
: int AktuellerSpieler; 
» int Wurf; 
: int Platz; 
: int ErgebnisListe[6]; 
: int AnzahlSpieler; 
» int PASCAL WinMain (HANDLE, HANDLE,LPSTR, int); 
: BOOL InitApplication (HANDLE) ; 
: BOOL InitInstance (HANDLE, int); 
: long __far __pascal Hauptprogramm (HWND, UINT, UINT, LONG) ; 
: BOOL __far __pascal InfoBox (HWND, unsigned, WORD, LONG) ; 
43: BOOL __far __pascal OptionsBox (HWND, unsigned, WORD, LONG) ; 
44: void Initialisierung (void); 
45: void Wuerfeln (HWND) ; 
46: int GetPosition(int,int); 
47: int BerechneZiel (int); 
48: void Ziehen (int); 
49: BOOL FeldBelegt (int); 
50: void ComputerZug (HWND) ; 
51: void Endergebnis (HWND) ; 


„madin.h“ definiert die wichtigsten Routinen und Variablen. 


calcplas.pas 


1: #include "resource.h" 

2: #define APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS 
3: #include "afxres.h" 

4: #undef APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS 
5: 

6: #ifdef APSTUDIO_INVOKED 

7: 1 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 

8: BEGIN 

9: "resource.h\0" 

10: END 

11: 2 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 





24 
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* BEGIN 
13: *#include ""afxres.h""\r\n" 
14: "\0" 

15: END 
16: 3 TEXTINCLUDE DISCARDABLE 
17: BEGIN 
18: *\r\n" 
19: "\0r 
20: END 
: #endif //APSTUDIO_INVOKED 












* IDR_HAUPTMENUE MENU DISCARDABLE 













24: BEGIN 

25: __POPUP "&Spiel" 

26: BEGIN 

27: MENUITEM "&Neu", ID_SPIEL_NEU 

28: MENUITEM "&Start" ,ID_SPIEL_START 
29: MENUITEM SEPARATOR 

30: MENUITEM "&Optionen" , ID_SPIEL_OPTIONEN 
31: MENUITEM SEPARATOR 

32: MENUITEM "&Ende" ,ID_SPIEL_ENDE 
33: END 

34:  POPUP "&Hilfe" 

353 BEGIN 

36: MENUITEM "&Info...", ID_HILFE_INFO 
373 END 






* END 







: IDI_WUERFEL_1 ICON DISCARDABLE "WUERFEL1.ICO* 
41: IDI_WUERFEL_2 ICON DISCARDABLE "WUERFEL2.ICO" 
42: IDI_WUERFEL_3 ICON DISCARDABLE "WUERFEL3.ICO" 
43: IDI_WUERFEL_4 ICON DISCARDABLE "WUERFEL4.ICO" 
44: IDI_WUERFEL_5 ICON DISCARDABLE "WUERFELS5.ICO" 
: IDI_WUERFEL_6 ICON DISCARDABLE "WUERFEL6.ICO" 










: IDB_SPIELBRETT BITMAP DISCARDABLE "BRETT.BMP" 
48: IDB_STEIN_1 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_1.BMP" 
49: IDB_STEIN_2 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_2.BMP" 
50: IDB_STEIN_3 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_3.BMP" 
51: IDB_STEIN_4 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_4.BMP* 
52: IDB_STEIN_5 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_5.BMP* 
53: IDB_STEIN_6 BITMAP DISCARDABLE "STEIN_6.BMP" 









55: IDD_INFO_DIALOG DIALOG DISCARDABLE 0,0,237,43 

56: STYLE DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_VISIBLE|WS_CAPTION| 
57: _ WS_SYSMENU 

58: CAPTION "... über Madin" 

59: FONT 8,"MS Sans Serif" 

60: BEGIN 

61: _DEFPUSHBUTTON "OK" ,IDOK,180,15,50,14 

62: ICON IDI_WUERFEL_6,IDC_STATIC,5,10,18,20 

63: _LTEXT "geschrieben von Bjoern Steckelbach 1996", 
64: IDC_STATIC,35,15,139,8 












‘E 








* IDD_OPTIONS_DIALOG DIALOG DISCARDABLE 0,0,241,68 
68: STYLE DS_MODALFRAME |WS_POPUP |WS_VISIBLE|WS_CAPTION| 
69: _ WS_SYSMENU 
70: CAPTION "Optionen" 

71: FONT 8,"MS Sans Serif" 
72: BEGIN 
73: DEFPUSHBUTTON "OK", IDOK,185,10,50,14 
74: PUSHBUTTON "Cancel", IDCANCEL,185,45,50,14 
75: _LTEXT "Spieler 1 :*,IDC_STATIC,5,5,35,8 
76: LTEXT "Spieler 2 ‚„IDC_STATIC,5,15,35,8 
77:  _LTEXT "Spieler 3 :*,IDC_STATIC,5,25,35,8 
78: _LTEXT "Spieler 4 :",IDC_STATIC,5,35,35,8 
5 
6 



















79: _LTEXT "Spieler 5 :",IDC_STATIC,5,45,35,8 

80: LTEXT "Spieler ‚„IDC_STATIC,5,55,35,8 

81: CONTROL "Mensch" ‚ IDC_MENSCH_1, "Button" ‚,BS_AUTORADIOBUTTON| 
82: WS_GROUP, 45,5,37,10 

83: CONTROL "Computer", IDC_COMPUTER_1,"Button*, 














84: BS_AUTORADIOBUTTON, 85,5,42,10 
85: CONTROL "abwesend" , IDC_NOTHING_1, "Button", 
86: BS_AUTORADIOBUTTON, 130,5,44,10 





87: CONTROL "Mensch", IDC_MENSCH_2, "Button" ,BS_AUTORADIOBUTTON| 
88: WS_GROUP, 45,15,37,10 
89: CONTROL "Computer" , IDC_COMPUTER_2, "Button", 








90: BS_AUTORADIOBUTTON, 85,15,42,10 
91: CONTROL "abwesend" , IDC_NOTHING_2, "Button", 
92: BS_AUTORADIOBUTTON, 130,15,44,10 







93: CONTROL "Mensch", IDC_MENSCH_3, "Button" ‚,BS_AUTORADIOBUTTON | 
94: WS_GROUP, 45,25,37,10 
95: CONTROL "Computer" ‚, IDC_COMPUTER_3, "Button", 









96: BS_AUTORADIOBUTTON; 85,25,42,10 
97: CONTROL "abwesend" , IDC_NOTHING_3, "Button", 
98: BS_AUTORADIOBUTTON, 130,25,44,10 






99: CONTROL "Mensch" , IDC_MENSCH_4, "Button" ,BS_AUTORADIOBUTTON| 

100: WS_GROUP, 45,35,37,10 

101: ‚CONTROL "Computer" , IDC_COMPUTER_4, "Button", 

102: BS_AUTORADIOBUTTON, 85,35,42,10 

103: CONTROL "abwesend", IDC_NOTHING_4, "Button", 

104: BS_AUTORADIOBUTTON, 130,35,44,10 

105: CONTROL "Mensch", IDC_MENSCH_5, "Button" ,BS_AUTORADIOBUTTON| 
WS_GROUP, 45,45,37,10 

CONTROL "Computer" ‚ IDC_COMPUTER_5, "Button", 
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108: BS_AUTORADIOBUTTON, 85,45,42,10 

109: CONTROL "abwesend" , IDC_NOTHING_5, "Button", 

110: BS_AUTORADIOBUTTON, 130,45,44,10 

111: CONTROL "Mensch" , IDC_MENSCH_6, "Button" , BS_AUTORADIOBUTTON| 

112: WS_GROUP, 45,55,37,10 

113: CONTROL "Computer", IDC_COMPUTER_6, "Button", 

114: BS_AUTORADIOBUTTON, 85,55,42,10 

115: CONTROL "abwesend" , IDC_NOTHING_6, "Button", 

116: BS_AUTORADIOBUTTON,130,55,44,10 

117: END 

118: 

119: STRINGTABLE DISCARDABLE 

120: BEGIN < 

121: _IDS_FELDPOS_1 "BSNACEMFCPLLDBKRDMJWDWIEDBJECEJEBHJEAKJE@NI 
E@NIH@NHK@NGN@NFQAKFOBHFOCEFODBFODWFODLEVDBEDCODJCECPBSBVCL- 
BLDGBAEAAO" 

122: _IDS_FELDPOS_2 "ETADFFAVFPBPGCCJGMDDH@DWHKDDHVCJIHBPIRAVID- 
ADJWAOKOBALKBLMEBWLSCOLIDKKVEEKLEWKAFQKUFQLRFQMOFONMFQO- 
JFQOJGNOJHKOJIH" g 

123: _IDS_FELDPOS_3 "OJJENMJEMPJELSJEKVJEKAJEKLK@KVKRLILLLSMFMFN 
@LKNKKONUJWOGJDORIRO@ IHNFHUMLHKLRH@KWGNLOGCMKFONEFGNWETOREAO 
GDGNUCMNK" 

IDS_FELDPOS_4 "H@PKH@OOH@NSH@MWAALKASLABMKNCGKDABDLATDVBME 
HCFERH@@KH@AGH@BCH@BWNWDINEDUMKEHLQERO@LLNFLBMLKOLRKEDRNBEDM 
HEOLNFAKT" 

125: _IDS_FELDPOS_5 "AKHKBHHKCEHKDBHKDRBSEDCMENDGF@E@KGBSJUCMJJD 
GJI@EANMHKMPHKLSHKKVHKKFNCITMIJJLOJ@KU" 

126: END 

127: 

128: #ifndef APSTUDIO_INVOKED 

129: #endif //not APSTUDIO_INVOKED 


In „madin.rc“ stehen Menüpunkte und andere Textelemente. 


: #define IDS_FELDPOS_1 1 

: #define IDS_FELDPOS_2 2 

: #define IDS_FELDPOS_3 3 

: #define IDS_FELDPOS_4 4 
#define IDS_FELDPOS_5 5 

: #define IDR_HAUPTMENUE 101 

: #define IDI_ICON 103 

8: #define IDB_SPIELBRETT 104 


9: #define IDI_WUERFEL_1 104 


10: #define IDD_INFO_DIALOG 105 

11: #define IDI_WUERFEL_2 105 

12: #define IDD_OPTIONS_DIALOG 106 
13: #define- IDI_WUERFEL_3 106 

14: #define IDI_WUERFEL_4 107 

15: #define IDI_WUERFEL_5 108 

16: #define IDI_WUERFEL_6 109 

17: #define IDB_STEIN_1 109 

18: #define IDB_STEIN_2 110 

19: #define IDB_STEIN_3 111 

20: #define IDB_STEIN_4 112 

21: #define IDB_STEIN_5 113 

22: #define IDB_STEIN_6 114 

23: #define IDC_MENSCH_1 1000 

24: #define IDC_COMPUTER_1 1001 

25: #define IDC_NOTHING_1 1002 

26: #define IDC_MENSCH_2 1003 

27: #define IDC_COMPUTER_2 1004 

28: #define IDC_NOTHING_2 1005 

29: #define IDC_MENSCH_3 1006 

30: #define IDC_COMPUTER_3 1007 

31: #define IDC_NOTHING_3 1008 

32: #define IDC_MENSCH_4 1009 

33: #define IDC_COMPUTER_4 1010 

34: #define IDC_NOTHING_4 1011 

35: #define IDC_MENSCH_5 1012 

36: #define IDC_COMPUTER_5 1013 

37: #define IDC_NOTHING_5 1014 

38: #define IDC_MENSCH_6 1015 

39: #define IDC_COMPUTER_6 1016 

40: #define IDC_NOTHING_6 1017 

41: #define ID_SPIEL_ENDE 40001 

42: #define ID_HILFE_INFO 40002 

43: #define ID_SPIEL_OPTIONEN 40003 
44: #define ID_SPIEL_NEU 40004 

45: #define ID_SPIEL_START 40005 

46: #define ID_SPIEL_NAECHSTERSPIELER 40006 
47: #define ID_SPIEL_COMPUTER 40007 
48: 

49: #ifdef APSTUDIO_INVOKED 

50: #ifndef APSTUDIO_READONLY_SYMBOLS 
51: #define _APS_NEXT_RESOURCE_VALUE 116 
52: #define _APS_NEXT_COMMAND_VALUE 40007 
53: #define _APS_NEXT_CONTROL_VALUE 1003 
54: #define _APS_NEXT_SYMED_VALUE 103 
55: #endif 

56: #endif 


In „resource.h“ erfolgt die Zuordnung von Werten zu Elementen. 
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SERVICE: MAILBOXLISTE 


PRAXIS 


04 


MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 







































































































































































































































































Mailbox-Name LITT TG Stadt/Ort LATE Mailbox-Name ING TSG Stadt/Ort ZA E TR 

WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding ® MediaTech Online 06074/371999/71 Dietzenbach 0/0 

Society Sammelnummer 0180/5258545 Kerpen 0/0 MANIA BBS 06074/881235 Rödermark 0/0 

Peaceful Corner 0202/309540/37023377 Wuppertal 0/0 Scout BBS 0611/87592/846127 Wiesbaden ©/0 

Zottel 0203/426270 Duisburg © PRECISION BBS 06131/477885 Mainz 0/9 

Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf 0/0 Bedrock City BBS 06131/968107/08 Mainz-Mombach_ ®/® 

FORUM 02131/32887 Neuss ® SW) Drive 06151/943487/06 Darmstadt 0/® 

NOTZKE’s Box 02131/981452/50 Kaarst 0/0 Mainframe Support System _ 06171/76295/981048 Oberursel 0/0 

Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland 0/60 Paper Box 06206/13133 Lampertheim ® 

Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach ®/® Wieseck Box 06408/96095 Reiskirchen ®/0 

Alderaan-System 02191/953508/09 Remscheid 0/0 Wolfmania BBS 06449/6795/92000 Ehringhausen o/0 

Trigan BBS 02234/983078 Köln 0/8 Colorline 06465/91031/32 Breidenbach o/® 

Networker's Magic Island 02246/912629/910010 Lohmar 0/0 Renegade BBS Trier 0651/9960056/54 Trier 0/0 

BitFun Gummersbach 02261/76630//979036 Gummersbach 0/0 The SHOGGOTH 0671/74048/8961192 Bad Kreuznach o/® 

Baerenbox BBS 0228/7669388/87 Bonn 0/0 Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach ©®/® 

ProBit BBS 0228/257271/9190952 Bonn 0/0 Wox 069/94506181 Frankfurt 0/0 

Fawlty Towers 0231/332192/99 Dortmund 0/0 Protest-BBS 07021/978890/91 Notzingen 0/8 

Frank’s Mailbox 02331/632042/688631 Hagen 2/0 ENGINE IV 07071/763002 Tübingen ® 

SPECTRUM Bochum 0234/531739/531839 Bochum 0/0 KEG Box 0711/3160037/9316351 Esslingen 0/0 | 
Canis Minor 0234/9791877/76 Bochum-Stiepel o/® Steils Böxle 0711/5360559/9538141 Stuttgart 0/0 | 
KAPAs Kramkiste 02361/66151 Recklinghausen 0/0 Hot Sock Box 07125/4324/4808 Bad Urach 0/0 

Four Past Midnight 02391/148346/990264 Plettenberg o/® Starlight-BBS 07134/22515/25512 Weinsberg o/® 

AM.S. 02404/97302 Alsdorf ® WinDoof BBS 07141/220681 Ludwigsburg 0/0 

K&S Mailbox 0241/536917/9019032 Aachen 0/0 Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen o | 
_Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg _ 0/0 Mars ONT2/91914/15 Wäschenbeuren ®/® | 
Alien Encounter BBS 02524/950709/08 Ennigerloh 0/0 Fast BBS 0721/88815] Karlsruhe 0/8 | 
Toga-Box 02632/949088/87 Andernach 0/0 GHOST BBS 07223/901704 Bühl (Baden) ® 

City-Box-Siegen 0271/6609031/32 Siegen 0/0 HOLYDAY BBS 07245/86767/937954 Au am Rhein 0/0 | 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrück ®/® Chippie Box 07321/22927 Heidenheim 0/80 

Programmer’s Info Line 02181/64021/231157 Grevenbroich 0/9 DT-BBS 07391/3489/5714 Ehingen/Donau ®/® 

Gocher Info Box 02823/95043/41 Goch 0/0 Eric's BueroServ 07452/87155/54 Mötzingen 0/9 

Programm Börse 02861/91991 Borken 0/0 SHELTER No. 7 0751/793185 Ravensburg ® 

PowerBASIC HQ 030/47300910 Berlin 0/0 _Regio Corner 0761/16092/1560063 Freiburg 0/9 

Santraginus BBS 030/56896230 Berlin ® Umkircher Mail-Box 07665/972056/55 Umkirch/Freiburg ®/® 

Kermit's Second Hand Box 030/6878396 Berlin ® Technical Support BBS 07731/984523/25 Radolfszell 0/8 

iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 030/7735694 Berlin ® Catweazle-BSN-Box Miesbach 08025/8982 Miesbach 0/0 | 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar ® DATAPOOL-Multi-Line BBSs_ _08131/31380/539764 München o/® 

Leipziger 0341/9615046 Leipzig 0/8 wps -computersysteme BBS_ 08141/42912 Emmering 0/9 

Die CB-Box 0355/860218 Cottbus ® GALAXY 0821/2182042/43 Augsburg 0/9 | 
CFilm-Box 03571/406961/62 Hoyerswerda o/® Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf ® 

05/2 ONLY BBS 0361/3454376/74 Erfurt 0/® Kuschelbox 08441/492813/15 Pfaffenhofen 0/9 

‚Avengers BBS 03621/26754/750000 Gotha o/® Deep Space Nine 08502/922042/43 Fürstenzell 0/0 

FALCON’s Empire 03643/424662/403739 Weimar o/0 Luzivers Box 08506/922051 Engertsham 0/0 

Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera 0/0 Blue Ocean BBS 0851/751491 Passau 0/0 

Falk’s Box 036604/81461 Münchenbernsdorf ® The Elm Street 08561/910234 Pfarrkirchen 0/0 

Mercury BBS 0371/6512298/6512141 Chemnitz 0/0 XtraServe 0861/165080 Traunstein 0/0 

CCC-BBS 0371/3304225 Chemnitz ® eText link 08636/698873/72 Ampfing 0/0 

CCC-BBS 037200/80995 Chemnitz o Bayrisches Schulnetz/Ndb_ 08723/910023 Arnstorf (Ndb) 0/0 

Vogtland 037421/28611/12 Oelsnitz/Vogtland ®/® What’s Up BBS 089/6887354/45801181 München 0/0 

HANSE 0381/6865817 Rostock 0/0 _Night Shadow BBS 0911/4180432/4249547 Nürnberg o/® 

Der NachtEXpress_ 0395/3697772 Neubrandenburg ©®/® FOXBOX 0911/6494946 Nürnberg 0/9 

Tank Down 04109/1889/250003 Tangstedt 0/0 Jade-BBS 0911/808313 Nürnberg ® 

dataMAX 0421/372196 Bremen ® _MustangBBS 0911/505893/9538011 ‚Schwaig _ 0/8 

DOENE 0421/880487/981016 Düren 0/0 Piranha BBS 0911/9979662/61 Fürth 0/0 

KIMBO 0431/642957/642970 Kiel 0/6 Channel ][ BBS 09141/81389/23 Weißenbur; ®/9® 

Dagobah System 04403/6494 Bad Zwischenahn ® COMPULINK BBS 09181/69648/46 Berngau 0/9 

Turbobox 0441/2489679/9250139 Oldenburg 0/9 Charly's BBS 09254/91154/55 Gefrees 0/9 

Berni’s Box 0441/9849978/79 Oldenburg 0/® Peter's-Hof-Box 09281/58410/75106 Hof 0/® 

Schlicktau BBS 04421/569283/995162 Wilhelmshaven _®/® Andy’s - Box 09353/90480 Karlburg ® 

Teacher’s Paradise 04471/947248/49 Cloppenburg 0/0 _Walhallasererrr 0941/9497007 2 Regensburg © 

Horizont BBS 0461/3107560/03 Flensburg 0/0 Spies BEE 2 OT — — ———_ _  Badkisiigen © 

Insel Box Foehr 04683/96140/960613 Oldsum/Föhr 0/8 CCSW-Box 09721/186794/92 Schweinfurt 0/9 

Black Magic BBS 04737/920002 Emden 0/8 Farpoint Station 09729/7304/9106 Untereuerheim 0/® | 
HOLO-BBS 04826/3941/81007 Hohenlockstedtt ®/® Infocom BBS 09876/9501/02 Rohr 0/0 

Nordsee-BBS 04950/937921 Leer 0/0 _Oplab BBS 00361/166/8809 H-Budapest © 

FHD-Mailbox 0511/909029/17 Hannover 0/6 Sunset BBS 0041/41/3420445/44 CH-Luzern o/® 

Blackbox Hannover 05137/82026/822128 Seelze 0/8 Pit Stop 0041/52/2260252/55 ___CH-Winterthur _®/® 

Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® Three Lands BBS 0041/61/4130425 CH-Basel 0/9 

Bernd’s Box BBS 05341/861125 Salzgitter 0/0 CUKOO’s Nest 0043/1/4941019 A-Wien 0/8 

Porta BBS 0571/9520092/93 Porta Westfalia ®/® Mundl Box 0043/5577/880474/86 __A-Lustenau 0/0 

Intrepid BBS 0581/30146/47 Uelzen 0/0 ISDN-Verbindung: ®, analog: © 
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REMOTE AUTOMATION 


Server-Erweiterungen mit Java 


Alleskönner 


Die Servlet-API stellt für die Entwicklung platt- 
formneutraler Multi-Tier-Anwendungen eine 
gute Alternative zu herkömmlichen APIs dar. 


MICHAEL JOHANN 


as Internet fordert durch seine 
D+ und momentan 

geringe Bandbreite den Ent- 
wicklern neuer Internet-Anwendungen 
einiges ab. Längst muß sich ein Web- 
Designer etwas einfallen lassen, wie er 
seine Webseiten beschleunigt, und das 
mit möglichst wenig Grafik und Multi- 
media. Die Anwendungen haben den 
Vorteil, daß sie nicht wie ihre Vorgän- 
ger auf dem Desktop-Rechner die Res- 
sourcen verschwenden. 

Während in bisherigen LANs zwar 
schon überwiegend eine Client/Server- 
Struktur eingesetzt wird, findet man ei- 
ne für die meisten größeren Unterneh- 
men eher unbefriedigende Situation 
vor. Jede neue Betriebssystemversion 
und jedes neue Office-Paket verlangen 
mehr Rechenpower, Festplattenplatz 
und RAM. Zudem muß auf jedem Ar- 
beitsplatz neben der Hardware-Aufrü- 
stung jede Menge Software individuell 
installiert und konfiguriert werden. 
Diese Methode verursacht bereits bei 
nur wenigen PCs hohe Wartungsko- 
sten -— Kostendruck, der in Unterneh- 
men Gegenmaßnahmen verlangt. Die 
Diskussion über den NC (Network 
Computer) war die Folge, denn Unter- 
nehmen erhoffen sich eine erhebliche 
Entlastung bei den Wartungkosten 
(Stichwort: Cost of Ownership). 


El Multi-Tier-Architektur 


In der bisherigen Client/Server-Archi- 
tektur findet man vorwiegend ein zwei- 
schichtiges (2-Tier; Tier = Schicht) Sy- 
stem, in dem der Server die Datenbank 
beherbergt und als Datei-Server be- 
nutzt wird. Die Anwendung selber 
läuft auf jedem Client (= Arbeitsplatz) 
und muß folglich auch dort installiert 
werden. Jeder Benutzer verfügt somit 
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über die gleichen Funktionen und die 
gleiche Datenbank. Der Unterschied 
zwischen den Funktionen und der Da- 
tenbank liegt aber darin, daß zwar bei- 
des für den Benutzer verfügbar ist, der 
Ort zur Laufzeit aber unterschiedlich 
ist. Warum sollte nur die Datenbank auf 


dem Server liegen? Warum muß die Lo- 


gik und damit die Funktionalität der 
Anwendung unbedingt auf dem Client 
liegen? Diese Fragen beantwortet eben- 
falls der NC. Es macht mehr Sinn, die 
individuelle Logik, die der einzelne Cli- 
ent benötigt, auf dem Client zu belassen 


nem sogenannten Applikations-Server 
realisiert wird. Der Client stellt in seiner 
abgespeckten Form die letzte Schicht 
dar und kann auch mit weniger Speicher 
und Plattenkapazität ausgerüstet sein, 
um seine Aufgaben zu erledigen. Dabei 
wird auf dem Client lediglich eine Prä- 
sentationsschicht abgelegt. 


EM Applikations-Server 


Ein Applikations-Server kann zwi- 
schen der Datenbank und dem Client 
vermitteln und damit die Netzwerk- 
belastung erheblich reduzieren. Neben 
einigen größeren und auch teureren 
Applikations-Servern stehen mittler- 
weile andere Alternativen am Markt 
zur Verfügung. Dabei werden immer 
noch Applikations-Server in C++ 
geschrieben, selbst wenn Java auf dem 
Client eingesetzt wird. Java hat 
sich inzwischen für die Entwicklung 
von Client/Server-Lösungen im Inter- 
/Intranet-Bereich etabliert. Die kom- 
pakte Sprache, die mit nur wenigen 
Zeilen Code etwa einen FTP-Client 
ermöglicht, verfügt neben einer einfa- 
chen Syntax auch über umfangreiche 





Client 


DIE TRADITIONELLE CLIENT-Server-Architektur kennt einen 


FAT-Server und einen FAT-Client. 


und die allgemeine Logik mit auf den 
Server zu stellen. Ein NC holt sich sei- 
ne Programme vom Server und dabei 
auch nur die Teile, die gerade benötigt 
werden. Funktionen, die nicht für den 
individuellen Benutzer, sondern für al- 
le Anwender gleich sind, können zu- 
sätzlich auf dem Server bleiben. Außer- 
dem wird immer die aktuelle Version 
der Software genutzt. Doch wie soll 
diese Funktionalität auf dem Server be- 
reitgestellt werden? Wo bringt man die 
Logik einer Software unter? 
Grundsätzlich wird diese Situation 
als 3-Tier-Architektur bezeichnet. Die 
erste Schicht ist also die Datenbank, 
während die neue zweite Schicht von ei- 





Sicherheitsfunktionen. 
Keine andere Pro- 
grammiersprache 
Sorver kann mit derlei Si- 
cherheitskonzepten 


aufwarten. Für den 
Einsatz in Java-Lö- 
sungen bietet sich da- 
her ein Applikations- 
Server an, der 
ebenfalls in Java ge- 
schrieben wird. Das 
ist zwar nicht zwin- 
gend notwendig, 
doch der Aspekt der 
Plattformneutralität 
spielt hier eine nicht 
zu unterschätzende Rolle. Schließlich 
wollen Sie sich ja nicht unbedingt auf 
die Weiterentwicklung Ihres Betriebs- 
systems oder Ihres Web-Server-Pro- 
duktes verlassen. Sollte irgendwann ein 
neues System installiert werden, lassen 
sich die Java-Entwicklungen wesentlich 
leichter übernehmen. 

Sun hat dies frühzeitig erkannt und 
seit einigen Monaten einen Java-Server 
im Programm, der in der aktuellen Ver- 
sion als HTTP-Server realisiert wurde, 
später jedoch auch als reiner Applikati- 
ons-Server erhältlich sein soll. Wenn Sie 
also mit dem Java-Server ein wenig her- 
umexperimentieren wollen, laden Sie 
die aktuelle Version von 
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DIE MODERNE 3-TIER-ARCHITEKTUR verlagert die allgemeine 
Logik auf den Server. So läßt es sich im Internet besser leben. 


http: //www.javasoft.com/ 
java-server 


herunter. Möchten Sie eigene Server- 
Erweiterungen für diesen Server ent- 
wickeln, sollten Sie gleich auch das Ser- 
ver Development Kit herunterladen. 
Darin sind eine Menge nützlicher Do- 
kumentationen und APIs enthalten, die 
Ihnen das Leben mit Servlets erleich- 
tern. 


EM Java-Server 


Das Konzept des Java-Servers ist ein- 
fach: Ein Server wird auf dem Host- 
Rechner installiert und durch kleine 
Module erweitert. Diese Module sind 
die sogenannten Servlets (Server-seitige 
Applets), die an eine Servlet-Schnitt- 
stelle angepaßt werden und im Grunde 
Applets ohne grafische Oberfläche 
sind. 

Abgesehen von einigen Besonderhei- 
ten, die der Entwickler beachten muß, 
handelt es sich um ganz normale Java- 
Objekte. Somit hat der Programmierer 
den Vorteil, daß er weiterhin in Java 
programmieren kann und nicht zusätz- 
lich ein auf C basierendes API (Applı- 
cation Programmers’ Interface) lernen 
muß. Ein weiterer Vorteil der Servlets 
ist, daß die Sicherheitsmechanismen 
von Java weiterhin nutzbar sind. Wer 
mit JDBC (Java Database Connectivi- 
ty) auf Datenbanken zugreifen will, 
kommt in den Genuß eines dritten Vor- 
teils. Da beispielsweise die JDBC- 
ODBC-Bridge auf DLL-Dateien zu- 
greifen muß, würde bei Applets ein 
Sicherheitsverstoß entstehen, denn Ap- 
plets dürfen durch das Sandbox-Modell 
nicht auf lokale Dateien oder Bibliothe- 
ken zugreifen. Wird der Zugriff aller- 
dings auf dem Server ausgeführt, so 
kann eine vertraute Verbindung ge- 
nutzt werden. Außerdem muß der Cli- 
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ent nicht mit dem 
JDBC-API ausge- 
stattet sein, was ZU- 
dem noch Platten- 
platz spart. 

Neben der Platzer- 
sparnis hat der Client 
den Vorteil, daß das 
JDBC-API oder ir- 
gendein anderes API 
für den Zugriff auf 
Datenbanken vom 
Server geladen wer- 
den muß. Weiterhin 
gibt es keine Proble- 
me bei der Verwen- 
dung unterschiedli- 
cher Versionen, da lediglich die Version 
auf dem Server ein Update braucht. 

Das Servlet-APl ist so aufgebaut, daß 
es sich leicht in Verbindung mit anderen 
Serverprodukten nutzen läßt. So ist bei- 
spielsweise der Einsatz mit dem Inter- 
net Information Server von Microsoft 
denkbar. 

Servlets können zudem von Clients 
angesprochen werden, die nicht in Java 
implementiert wurden. Stellt ein Servlet 
die mittlere Schicht der 3-Tier-Situati- 
on dar, so kann durch den Zugriff auf 
eine Datenbank eine komplette Integra- 
tion von Legacy-Systemen (alte Soft- 
ware) realisiert werden, was zudem die 
Kosten bei der Migration ins Intranet 
senkt. Aus diesem Grunde ist auch die 
Integration von Ac- 
tiveX-Komponenten 
in Intranet-Anwen- 
dungen für viele Un- 
ternehmen ein be- 
rechtigter Wunsch, 
da Firmen eine sanfte 
Migration von ihren 
alten Systemen hin zu 
Java fordern. Schließ- 
lich sollen die Inve- 
stitionen der Vergan- 
genheit nicht von 
heute auf morgen 
über Bord geworfen 
werden, was tech- 
nisch große Proble- 
me zur Folge hätte. 

Wie ist nun der Java-Server aufge- 
baut? Er besteht aus einem Kern und ei- 
nigen Standard-Servlets, die für eine ge- 
wisse Grundfunktionalität sorgen. Das 
allgemeine Servlet-APl erlaubt es sogar, 
vorhandene Server mit den Vorteilen 
der Java-Programmierung auszustat- 
ten. Speicherfehler oder die lästige Su- 
che nach fehlerhaften Zeigern haben da- 
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TECHNTER 


mit ein Ende. Ein weiterer Vorteil ist, 
daß Sie sich nicht auf jeweils spezielle 
API (NSAPI, ISAPI, CGI etc.) ein- 
schießen müssen, sondern ein Servlet 
für alle Server schreiben. 

Ein Java-Server wird durch die Ver- 
wendung von Servlets erweitert. Wer 
also eine spezielle Funktionalität 
braucht, kann ein Servlet schreiben und 
dieses dann in den Server laden. Hierzu 
steht ein Administrationsport zur Ver- 
fügung, der es erlaubt, die einzelnen 
Servlets zu konfigurieren oder einen 
Proxy einzurichten. Da Servlets in er- 
ster Linie reine Java-Objekte sind, ist es 
möglich, mehrere Instanzen eines 
Servlet mit unterschiedlichen Daten 
parallel zu laden. 


I Servlets im Einsatz 


Für welche Zwecke kann man ein 
Servlet einsetzen? Wer Online-Bestel- 
lungen mit Secure-HTTP durchführen 
will, kann ein Servlet schreiben, das die 
Eingaben in ein HTML-Formular über 
eine gesicherte Verbindung zum Server 
schickt. Die Auswahl der Produkte 
oder Leistungen für die Online-Bestel- 
lung kann hierbei aus einer Datenbank 
kommen. Das Servlet kann somit die 
Listboxen, Eingabefelder und Kombo- 
boxen selber auffüllen und als HTML- 
Formular an den Client senden. 
Natürlich läßt sich die Multiuser- 
Fähigkeit eines Servlet nutzen, um 








DER JAVA-SERVER WIRD DURCH Servlets erweitert, kommt 
aber bereits mit einem Kontingent an Standard-Servlets daher. 


Konferenz-Software zu entwickeln. 
Ein Chat-Server stellt somit keine 
große Schwierigkeit mehr dar. Die 
Beiträge der Chat-Teilnehmer lassen 
sich synchronisieren, damit keine Frag- 
mentierung auftritt. Doch auch Daten- 
bankzugriffe müssen synchronisiert 
werden, so daß Servlets quasi-parallel 
Anfragen verarbeiten können. © 
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Schließlich ist es möglich, komplexe 
logische Vorgänge auf mehrere Servlets 
nach Aufgaben sortiert zu verteilen und 
damit ein dynamisches Load-Balancing 
durchzuführen. Die Servlets können 
sich so über Requests miteinander 
unterhalten und Teilergebnisse zusam- 
menfassen, um sie dann dem Client zu 
übermitteln. Servlets können ein Proto- 
koll wie HTTP, FTP etc. implementie- 
ren und sind damit serverseitige Alles- 
könner. 


REQUEST-PARAMETER 


getMethod() 

gibt die Methode zurück, mit der der 
Request durchgeführt wurde. Die Me- 
thoden können GET, HEAD und POST 
sein. 

getRequestURi() 

gibt den URI als URL-Objekt zurück. 
getProtocol() 

liefert den Namen des verwendeten 
Protokolls zurück (z.B. HTTP/1.0). 
getServletPath() 

gibt den Teilpfad des angeforderten 
Servlet als Zeichenkette zurück. 
getPathinfo() 

liefert zusätzliche Informationen zum 
Pfad. 

getPathTranslated() 

ist mit dem CGI Parameter 
PATH_TRANSLATED vergleichbar. 
Sollte hier kein Wert vorhanden sein, 
wird Null zurückgegeben. 
getQueryString() 

liefert den Abfrage-String zurück. 
getContentLength() 

Die Länge des Inhalts wird hier ausge- 
geben. Sollte die Länge nicht bekannt 
sein, so wird der Wert -1 zurückgege- 
ben. 

getContentType() 

Der Typ des Inhalts wird mit dieser 
Methode abgefragt. 
getServerName|() 

gibt den Namen des Host zurück. 
getServerPort{) 

Der zum Host-Namen zugehörige Port 
wird mit dieser Methode ermittelt. 
getRemoteUser() 

Sollte der Benutzername des anfra- 
genden Client bekannt sein, wird die- 
ser ausgegeben. 

getRemoteAddr() 

Die zum Benutzer gehörende IP- 
Adresse wird mit dieser Methode er- 
fragt. 

getRemoteHost() 

gibt den Namen des anfragenden Host 
aus. 

getAuthType() 

liefert den Authorisierungstyp zurück, 
falls bekannt. 
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DAS JAVA SERVER Administration Applet hilft Ihnen bei der 


Wartung des Java-Servers. 


Servlets werden dynamisch in den 
Server geladen, wenn ein Request von 
einem Client ankommt. Es ist allerdings 
auch möglich, ein Servlet beim Start des 
Servers zu laden, so daß bereits vor ei- 
ner konkreten Anfrage die Funktiona- 
lität des Servlet zur Verfügung steht. 
Ein Servlet „lebt“ so lange, bis seine de- 
stroy()-Methode vom Server aufgeru- 
fen wurde. Danach wird das Servlet 
durch den Garbage Collector aus dem 
Speicher verbannt. 

Ein Servlet wird dabei wie eine nor- 
male HTML-Seite angesprochen, ge- 
nauer gesagt über einen URL: 

http: //server_host/servlet/ 

=[servlet name] ?arguments 
Wird also ein Servlet aufgerufen, so ver- 
wendet man hierzu seinen Namen und 
übergibt wie bei ei- 
nem CGI-Skript eine 
Reihe von Argumen- 
ten. Das Servlet emp- 
fängt dann den Re- 
quest und beginnt mit 
der Arbeit. Die Er- 
gebnisse des Servlet 
werden in einen soge- 
nannten Response- 
Stream geschrieben, 
der beispielsweise 
HTML-Ausgaben 
für den Client produ- 
ziert. Um zu verste- 
hen, was da vor sich 
geht, sollten Sie sich 
einmal Listing 1 anse- 
hen. 


chod: GET 





adacı 
Remote hast: hamebay 
Authoriration scheme: <none> 


Request headers: 


Connection: Kaep-Alive 
Use: 1a/ 





Dies ist = ein Parameter 





Acc 120-8859-1, *,urt-e 
Extension: Security/Remote-Passphrase 


Servlet parameters: 






Request information: 


4.063 {en} (WinNT: I) 


SERVLETS ERLAUBEN ES, ansprechende HTML-Seiten dyna- 
misch zu generieren. 


Ähnlich wie bei ei- 
nem Applet gibt es 
eine init()-Methode, 
die beim Laden des 
Servlet ausgeführt 
wird. Ein Servlet 
kann automatisch ge- 
laden oder auch dy- 
namisch dem Server 
hinzugefügt werden. 
Das Beispiel in Li- 
sting 1 soll einen 
Counter realisieren, 
der bei jedem Seiten- 
aufruf um den Wert 
eins erhöht wird und 
diesen auf einer 
HTMIL-Seite an- 
zeigt. In der init()- 
Methode wird der 
Parameter initial ge- 
laden, der den An- 
fangswert des Coun- 
ters enthält. Dieser 
Wert wird dann in der Variablen Coun- 
ter abgelegt und im Servlet für weitere 
Berechnungen genutzt. Sollte der Para- 
meter nicht verfügbar sein, beginnt der 
Zähler bei Null. 

Wichtigster Bestandteil eines Servlet 
ist jedoch die service()-Methode, in der 
die Anfragen der Clients verarbeitet 
werden. Die beiden Übergabe-Parame- 
ter HttpServletRequest und HttpSer- 
vletResponse sind dabei von besonde- 
rem Interesse. In der Variablen req 
findet sich die Anfrage des Client, 
während in res die Ausgaben des Ser- 
vlet geschrieben werden. Da die Ein- 
und Ausgaben in Streams geschrieben. 
werden, gibt es auch hier die Möglich- 
keit, einen Ein- und Ausgabe-Stream 
zu erhalten: 


jop-hemi ?Diestistmein+Farameter 
11.0 


1:008 
, image/x-xbitmap, image/Jpeg, image/pjpeg, */* 
de-DE 





ServletInputStream in 
req.getInputStream(); 


ServletOutputStream out 
res.getOutputStream(); 


Über diese Streams können dann in bei- 
de Richtungen HTML-Elemente, kom- 
plette Objekte oder Bilddaten übertra- 
gen werden. Die Möglichkeiten zum 
Datenaustausch sind hier sehr flexibel. 
Doch zurück zum Counter-Beispiel. 
Da nun der Counter im Speicher des 
Servers aktiv ist und die Variable count 
initialisiert wurde, kann bei jedem wei- 
teren Request die Variable um den Wert 
1 erhöht und auf dem Client-Browser 
ausgegeben werden. 

Wenn Sie ein Servlet in das System 
einbinden wollen, sollten Sie dies mit 


% 


listing 1 


1: import java.io.*; 

2: import java.util.*; 

3: import java.servlet.* 

4: import java.servlet.http.*; 

5: 

6: public 

71: class Counter extends HttpServlet { 
8: 
9: 
10: 


private int count = 0; 


public void init() throws ServletException { 


super.init(); 

String s = 

eount = (s == null ? 0 : 
} 


public void service (HttpServletRequest req, 


HttpServletResponse res) 
throws ServletException, 
{ 


IOException 
count++; 


null; 
"count=" + count; 


String hellostr 
String countstr 


res.setContentType ("text/html"); 


/I +2 für \r\n 


res.setContentLength (countstr.length()+2); 
res.getOutputStream(); 


ServletOutputStream out = 


out.print (countstr+"\r\n"); 
out.flush(); 


35: 3} 
„listing 1“ zeigt das Grundgerüst eines Servlet. 


2 listing 

BO 

util.*; 
servlet.*; 
servlet.http.*; 


1: import java. 
2: import java. 
3: import java. 
4: import java. 
5: 

6: public 

7: class SnoopServlet extends HttpServlet { 


public void service (HttpServletRequest reg, 


HttpServletResponse res) 
throws ServletException, 


res.setContentType ("text/html"); 
ServletOutputStream out 
*" out.println("<html>"); 


out.printIn("<head><title>Snoop Servlet</title></head>"); 


out.printin("<body>"); 


out.printIn("<hl>Reqyuest information:</h1>"); 


out.printin("<pre>"); 
print (out, 
print (out, 





getInitParameter ("initial"); 
Integer.parselnt (s)); 


IOException 


res.getOutputStream(); 


"Request method", req.getMethod()); 
"Request URI", req.getRequestURI()); 
print (out, "Request protocol", req.getProtocol ()); 
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dem Administrationswerkzeug erledi- 
gen. Im Servlet-Verzeichnis muß die 
neue Klasse abgelegt und mit einem 
Alias-Namen angemeldet werden. Ein 
Servlet kann über die Schnittstelle Serv- 
letContext mit seiner Laufzeitumge- 
bung in Kontakt treten. 

Das Servlet nutzt die Variable out für 
den Schreibvorgang, ähnlich wie Sy- 
stem.out.println();. Als Ausgabetyp 
wird vorher „text/html!“ festgelegt, wo- 
mit klar ist, daß ein Servlet auch als Fa- 
brik für die Erstellung von dynami- 
schen HTML-Seiten dienen kann. 

Listing 2 zeigt, wie HTML-Ausga- 
ben generiert werden. HTML-spezifi- 
sche Angaben fügen Sie einfach den 
Ausgaben hinzu und schreiben die Da- 


print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 
print (out, 


} 
out.println("</pre>"); 


50: 

51: 

52: 

53: 

54: 

55: 

56: 

57: 

58: } 
59: 
60: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: { 
66: 

67: 

68: } 
69: 
70: 
71: 
72: 
73: { 
74: 

75: 

76: 

77: 

78: 

79: } 
80: } 
81: 
82: 
83: 
84: 


} else 


out.print(" " + name + ": 
out.printin(value == null ? "&lt;none&gt;" 


out.print(" " + name + ": 
if (value == -1) { | 
out.printlin("&lt;none&gt;"); 





Er 95 


24 


ten mit print() und println() in den Aus- 
gabestream. Dabei nutzt das Servlet die 
vielen Informationen, die sich in einem 
Request befinden (siehe Textbox „Re- 
quest-Parameter“). 

Zum Abschluß ein Kommentar zum 
Thema „Sicherkeit“. Einerseits verhin- 
dert die Sprache Java die meisten Pro- 
grammierfehler, andererseits ist es 
möglich, Protokolle wie SSL (Secure 
Socket Layer) zu nutzen, um Daten si- 
cher über das Netz zu übertragen. Die 
Sicherheitsmechanismen ders Servlet- 
API beruhigen auch die Internet Servi- 
ce Provider, die oft genug auf Wunsch 
des Kunden proprietäre Erweiterungen 
in ihren Server integrieren müssen. 

®BM 


"Servlet path", req.getServletPath()); 
"Path info", req.getPathInfo()); 

"Path translated", req.getPathTranslated()); 
"Query string", req.getQueryString()); 
"Content length", req.getContentLength()); 
"Content type", req.getContentType()); 
"Server name", req.getServerName()); 
"Server port", req.getServerPort ()); 
"Remote user", req.getRemoteUser()); 
"Remote address", req.getRemoteAddr ()); 
"Remote host", req.getRemoteHost ()); 
"Authorization scheme", req.getAuthType()); 


out.printlin("</pre>"); 


Enumeration e = req.getHeaderNames (); 
if (e.hasMoreElements()) { 
out.printin("<hl>Request headers:</hl1>"); 
out.printin("<pre>"); 
while (e.hasMoreElements()) { 
String name = 
out.println(" "* + name + ": " 


(String) e.nextElement (); 


+ req.getHeader (name)); 


= req.getParameterNames (); 
if (e.hasMoreElements ()) { 
out.printin("<hil>Servlet parameters:</h1>"); 
out.println("<pre>"); 
while (e.hasMoreElements()) { 
String name = 


(String)e.nextElement (); 
out.printin(" " + name + " = " 
+ req.getParameter (name)); 
} 
out.println ("</pre>"); 


out .printlin ("</body></html>"); 


private void print (ServletOutputStream out, 
String name, String value) | 
throws IOException | 


"22 | 


private void print (ServletOutputStream out, 
String name, int value) 
throws IOException 


2 


{ 


out.printin(value); 


private static final String UNKNOWN = "&lt;unknown&gt;"; 


„listing 2“ generiert dynamisch eine HTML-Seite. 
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Hypertext ausreizen 


Web-Whopper 


Wenn der Appetit wächst auf Stylesheets oder 
Image Maps: Zwei Meisterköche beschreiben, wie 
Sie eigene Internet-Kreationen gestalten. 


JOHANNES GAMPERL, STEFAN MÜNZ 





enn Sie öfter durchs Internet 
surfen, kennen Sie das: Fonts, 
die vom Standard abweichen, 


Dokumente, die in Fenstern gegliedert 
sind, Grafiken, die in anklickbare Bild- 
bereiche zerfallen, und Schriften, die mal 
nach links und mal nach rechts laufen. 
Browser verschiedener Hersteller und 
Versionen reagieren nicht immer wie er- 
wartet auf manchen HTML-Befehl. Wir 
reden über die Version 3.0 des Microsoft 
Internet Explorer und den Netscape Na- 
vigator 4.0. Und manchmal auch über 
die vorangehenden Versionen 2.0. 


Mi Stylesheets — 
Vorlagen mit Stil 


Ist Ihnen 
<font size=7> 

zu klein? Vermissen Sie Absatzein- 
rückungen? Kurz: Hätten Sie nicht 
überhaupt gern ein eigenes HTML-Lay- 
out? Mit Stylesheets könnten Sie sich 
diesen Wunsch erfüllen. Könnten - ja, 
leider. Denn Stylesheets gehören noch 
nicht zum offiziellen HTML-Standard. 
Das für die Normung zuständige Web- 
Konsortium hat sie zwar fest ins Auge 
gefaßt, bislang interpretieren aber nur 
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die jüngsten Browser-Varianten die Stil- 
vorlagen richtig. Und auch der Micro- 
soft Internet Explorer 3.0 und der Net- 
scape Navigator 4.0 scheitern noch an 
manchen Konstrukten. Hüten Sie sich 
deshalb davor, intensiv von Stylesheets 
Gebrauch zu machen, und planen Sie Ih- 
re Internet-Seiten stets so, daß auch ein 
Surfer, der keinen entsprechenden Brow- 
ser hat, noch Vergnügen daran findet. 
Beginnen wir mit der einfachsten Frage: 
Wo ist das Style Tag im HTML-Doku- 
ment zu plazieren? Wenn Sie Text nur 
beiläufig herausheben möchten, genügt 
es, in dem gewünschten HTML-Tag die 
Angabe „style“= zu notieren. Beispiel: 

<p style=“color: red; font-size: 

=» 36 pt”>roter Text in 

» 36 Punkt</p> 
Hier leitet das HTML-Tag p einen Ab- 
satz ein, gefolgt von der Style-Sheet- 
Definition, die bis zum Ende /p für den 
in >< stehenden Text formatbestim- 
mend ist. Sie hätte auch auf andere ein- 
leitende HTML-Tags, etwa <h2> für ei- 
ne Überschrift zweiter Ordnung, 
<blockquote> für einen eingerückten 
Block oder <b> für einen fett zu 
druckenden Text folgen können. Das 
Textformat steht in Anführungszeichen 







| VER % 


aD 
v> 


und gehorcht einer festen Syntax. Jeder 
Formatierungsbefehl beginnt mit einer 
Formatangabe, gefolgt von einem Dop- 
pelpunkt, etwa „color“ für die Farbe 
oder „font-size“ für die Schriftgröße. 
Dahinter folgt eine geeignete Wertzu- 
weisung (siehe Testbox „Stylesheets ge- 
stalten“), beispielsweise red für rot, 
oder eine Angabe zur Schriftgröße, et- 
wa 36 pt (pt = Punkt). Ein Strichpunkt 
trennt die Befehle. (Hinweis: Die uns 
zur Verfügung stehende Beta-2-Versi- 
on des Netscape Navigator 4.0 be- 
herrschte diese Art Einbindung noch 
nicht, wohl aber der Microsoft Internet 
Explorer 3.0.) 

Stilvorlagen für das gesamte Doku- 
ment notieren Sie innerhalb der Tags 


NEUES IN HTML 3.2 


© Stylesheets 

Die seit Microsoft und Word populären 
Stilvorlagen gibt's auch unter HTML. Brin- 
gen Sie Format in Ihre Dokumente. 


® Image Maps 

Bildausschnitte anklickbar zu machen, war 
bisher nur mittels CGl und Server-Zugriff 
möglich. Mit weniger Schnickschnack er- 
reichen die Client Side Image Maps das 
gleiche Ziel. 
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® Tabellen 

Bislang waren Tabellen für HTML ein Fremd- 
wort. Die neue Sprachdefinition macht 
Schluß damit: Nichts ist leichter, als ein Do- 
kument mit Tabellen auszustaffieren. 


® Frames — mal mit, mal ohne Rahmen 
Mit Frames sorgen Sie für mehr Transpara- 
renz in Ihren Dokumenten. Ein fixes Fenster 
hier, ein scrollbares daneben — so wird 
Gliedern zum Kinderspiel. 


® Marquee-Effekt 

Wie hätten Sie’s denn gerne? Mal von links, 
mal von rechts? Wir tragen zur Entmystifi- 
zierung des Begriffs Marquee bei. 


® Aussicht 

Das Web-Konsortium hat dem vermehrten 
Aufkommen von „Objekten“ Rechnung ge- 
tragen. Ein eigenes Object Tag bindet be- 
liebige Objekte — auch Java und ActiveX 
Controls - in HTML-Dokumente ein. 


<style type=“text/css“> und </style> 
des HTML-Dateikopfs. Beispiel: 


<head> 

<title>Style-Sheets</title> 

<style type="text/css”> 

hl { font-size: 24 pt; 
color: blue; 
£font-style: 

p, li { font-size: 12 pt; 
line-height: 14 pt; 
font-family: helvetica } 

</style> 

</head> 


Damit definieren Sie das Format der 
Überschriften erster Ordnung (h1) für 
das gesamte Dokument und weisen den 
Tags p und li (Listeneintrag) die glei- 
chen Eigenschaften zu. Die eigentlichen 
Definitionen stehen — Syntax wie ge- 
habt - in geschweiften Klammern. 
Selbstredend können Sie Stilvorlagen 
in Dateien auslagern. Einmal geschrie- 
ben, stehen diese dann auch anderen 
Dokumenten zur Verfügung. Sollten 
Sie also jemals in Versuchung kommen, 
Ihren Dokumenten ein neues Aussehen 
zu spendieren, ändern Sie einfach die 
angeforderte Stilvorlage. Und die rufen 


Sie so aus einem Dokument heraus auf: 
<head> 
<title>Style-Sheets</title> 
<style type="text/css”> 


italic } 
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</style> 
</head> 


Der Befehl 
@import url(datei.css) 
referenziert die ASCII-Datei, in der die 
Style-Sheet-Definitionen stehen. Das 
Web-Konsortium empfiehlt die Endung 
.css (Cascaded Stylesheets). Sie enthält 
alle Angaben, die Sie sonst innerhalb von 
«style. :.3 u. 
notieren würden. 
Innerhalb des Stylesheet können Sie 
auch Unterformate von HTML-Tags 
definieren, zum Beispiel Varianten des 
Absatz-Tag p: 
<head> 
<title>Style-Sheets</title> 
<style type="text/css”> 
p.normal { font-size: 
w color: black } 
p.gross { font-size: 
w color: black } 
p.klein { font-size: 
w color: black } 
p.rot { font-size: 
w color: red } 
p.blau { font-size: 
w color: blue } 
</style> 
</head> 


Der auf den Punkt folgende Klassenna- 
me ist frei wählbar. Im Dokument ru- 


</style> 


10 pt; 
12 pt; 
8 pt; 
10 pt; 


10. pt; 
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JA, SO GROSS: Mit Stylesheets legen Sie 
Ihr eigenes Layout fest. 


fen Sie die entsprechenden Klassen 


dann so auf: 
<p class=normal>Text</p> 
<p class=gross>Text</p> 
<p class=klein>Text</p> 
<p class=rot>Text</p> 
<p class=blau>Text</p> 


EM Tabellen - sichtbar 
oder blind 


Seit der HTML-Version 3.2 gehören 
endlich auch Tabellen zum Sprach- © 


STYLESHEETS GESTALTEN 


Abstand links (margin-left): 


numerischer Wert 





Abstand rechts (margin-right): 


numerischer Wert 


Schriftfamilie (font-family): 


(Schriftnamen/Schrift- 
familiennamen) 








Abstand oben (margin-top): 


numerischer Wert 





Abstand unten (margin-bottom): 


numerischer Wert 





Farbe (color): 


HTML-Farbangabe 


Schriftgewicht (font-weight): 


[normal | bold | bolder | lighter 
| 100 | 200 | 300 | 400 | 500 | 
600 | 700 | 800 | 900] 








Hintergrundfarbe 
(background-color): 


HTML-Farbangabe 


Schriftgröße (font-size): 


numerischer Wert 





Schriftvariante (font-variant): 


[normal | small-caps] 








Horizontale Textausrichtung 
(text-align): 


[left | right | center | 
justify] 


Textart (text-transform): 


[capitalize | uppercase | lower- 
case | none] 








Innenabstand links bei Rahmen 
(padding-left): 


numerischer Wert 


Textdekoration 
(text-decoration): 


[underline | overline | 
line-through | blink] 








Innenabstand rechts 
(padding-right): 


numerischer Wert 


Texteinrückung (text-indent): 


numerischer Wert 








Innenabstand oben bei Rahmen 
(padding-top): 
Innenabstand unten bei Rahmen 





(vertical-align): 


numerischer Wert 


Vertikale Textausrichtung 


[baseline | sub | super | top | 
text-top | middle | bottom | 
text-bottom] oder numerisch 
in Prozent 





numerischer Wert 


Zum Vergleich eine normale Überschrift 1. Ordnung 


a we 





(padding-bottom): 


numerischer Wert 





Rahmendicke links 
(border-left-width): 


[thin | medium | thick] 
oder numerischer Wert 





Rahmendicke rechts 
(border-right-width): 


[thin | medium | thick] 
oder numerischer Wert 





Rahmendicke oben 
(border-top-width): 


[thin | medium | thick] 
oder numerischer Wert 





Rahmendicke unten 
(border-bottom-width): 


[thin | medium | thick] 
oder numerischer Wert 





Rahmenfarbe (border-color): 


HTML-Farbangabe 





Rahmentyp (border-style): 


[none | dotted | dashed | solid | 
double | groove | ridge | inset | 
outset] 


Wortabstand (word-spacing) 





Zeichenabstand (letter-spacing): 


numerischer Wert 





Zeilenhöhe (line-height): 


numerischer Wert 


Bei numerischen Werten notieren Sie zuerst den Wert und dahinter 
das Maß,also etwa 24 pt oder 2.5 cm. Dezimalzeichen ist immer der 


Punkt. Erlaubt sind folgende Angaben: 





pt > Punkt (1/72 Inch) pc > Pica (= 12 Punkt) 





in > Inch (= 2.54 cm) 


mm > Millimeter 


cm > Zentimeter 





em > elementeigene Schrifthöhe (relative Angabe) 





ex > elementeigene Höhe des Buchstabens x (relative Angabe) 





px > Pixel (relative Angabe/unterschiedlicher Bildschirmauflösung) 





Schriftart (font-style): 


[normal | italic | oblique] 


% > Prozent gegenüber Elementnorm (relative Angabe) 
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umfang. Die meisten Web-Browser 
hatten sie zwar auch schon zuvor rich- 
tig interpretiert, doch erst jetzt steht 
ihrem Einsatz nichts mehr im Wege. 
Der HTML-Quelltext großer Tabel- 
len ist oft unübersichtlich, und die Su- 
che nach vergessenen oder falsch ge- 
setzten Tags kann leicht in Arbeit 
ausarten. Glücklicherweise bieten die 
meisten modernen HTML-Editoren 
Tabellen-Wizards an. Wollen Sie je- 
doch alle Möglichkeiten von HTML 
kompromißlos ausschöpfen, so ist eine 


STE 


‚ Hamburg München 





TABELLEN, SICHTBAR UND UNSICHTBAR: 
formatieren Sie besonders übersichtlich. 


intime Kenntnis der Tabellenbefehle 
Voraussetzung (siehe Textbox „Tabel- 
len formatieren“). Eine einfache Tabel- 
le, schnell notiert: 


<table border><tr> 

<th>1. Zeile, 1. Spalte</th> 
<th>1. Zeile, 2. Spalte</th> 
</tr><tr> 

<td>2. Zeile, 1. Spalte</td> 
<td>2. Zeile, 2. Spalte</td> 
</tr></table> 


Mit <table border> leiten Sie eine 
„sichtbare“ Tabelle ein, also eine mit 
Rahmen und Gitter. Wenn Sie die An- 
gabe border im einleitenden Tabellen- 
Tag weglassen, fallen beide weg - die 
Tabelle wird „unsichtbar“ oder 
„blind“. Während sichtbare vor allem 
bei tabellarischen Informationen - etwa 
Aktienkurs-Listen oder Stundenplänen 
- zum Einsatz kommen, dienen un- 
sichtbare Tabellen häufig dazu, Text 
und Bilder anzuordnen. 

Tabellen bestehen aus Zeilen und 
Spalten. In HTML definieren Sie ledig- 
lich die Zeilen, und zwar durch <tr> am 
Anfang und </tr> am Ende. Zwischen 
beiden Tags benennen Sie einzelne Zel- 
len, deren Anzahl diejenige der Spalten 
festlegt - im Beispiel zwei pro Zeile. 
Achten Sie dabei stets darauf, daß jede 
Zeile gleich viele Zellen enthält. 

Die Zellen sind entweder Kopfzellen 
(<th>....</th>) oder Datenzellen: (<td> 
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TABELLEN NACH WUNSCH EINRICHTEN 


Abstand zwischen Zellenrand und Zelleninhalt 


<table cellpadding=[Pixel]> 








Breite oder Höhe der gesamten Tabelle 


«table width=[Pixel/Prozent] 
height=[Pixel/Prozent]> 








Dicke des Außenrahmens 


«table border=[Pixel]> 








Dicke der Gitternetzlinien 


«table cellspacing=[Pixel]> 








Hintergrundfarbe für gesamte Tabelle 


Hintergrundbild für Tabelle, 
nur MS Internet Explorer 


Hintergrundfarbe für Zellen 


Hintergrundbild für Zellen, 

nur MS Internet Explorer 
Inhalt einer Zelle, die sich über 
[Anzahl] Spalten erstreckt 


«table bgcolor=[HTML-gerechte Farbe]» 
«table background="datei.gif“> 
«tr/th/td bgcolor=[HTML-gerechte 
Farbe]» 

«th/td background="datei.gif“> 


«th/td colspan=[Anzahl]> 





Inhalt einer Zelle, die sich über 

[Anzahl] Zeilen erstreckt 

Spaltenbreite, eine Definition genügt 
Zeilenhöhe, eine Definition genügt 
Zeilenumbruch in einer Zelle verhindern 


Zelleninhalte links|zentriert|rechts ausrichten 


Zelleninhalte oben|mittig|unten ausrichten 


... </td>). Die meisten WWW-Browser 
richten den Text von Kopfzellen zen- 
triert aus und stellen ihn fett dar. Da- 
tenzellen schließen hingegen linksbün- 
dig ab und heben den Text nicht hervor. 
Die End-Tags sind nicht zwingend er- 
forderlich. 


% Verweis-sensitive Grafiken (client-sided) 


ET eTE: 








anklickbare Bildbereiche ein. 


Die Zellen können praktisch alles 
enthalten, was in HTML zwischen 
<body> und </body> erlaubt ist- egal 
ob Text, Formulare, Grafiken oder 
Videos. Sie dürfen sogar komplette Ta- 
bellen enthalten. Das abschließende 
</table> ist wichtig. Der Netscape Na- 
vigator beispielsweise zeigt eine Tabel- 
le erst gar nicht an, wenn das End-Tag 


fehlt. 





«th/td rowspan=[Anzahl]> 

«th/td width=[Pixel/Prozent]» 

«th/td height=[Pixel/Prozent]» 

«th/td nowrap> 

«tr/th/td align=[left|centerjright]> 
«tr/th/td valign=[top|middle|bottom]> 


HTML bietet eine Fülle von Befeh- 
len, die das Aussehen von Tabellen ver- 
ändern. Damit können Sie beispielswei- 
se deren Breite und Höhe bestimmen 
oder diejenige einzelner Zellen. Sie kön- 
nen die gewünschte Rahmen- oder Li- 
niendicke angeben oder festlegen, wie 
groß die Abstände 
zwischen Zellenrand 
und Zelleninhalt 
sind. 

Mit width= be- 
stimmen Sie die Brei- 
te, mit height= die 
Höhe von Tabellen 
oder Zellen - abhän- 
gig vom Tag, hinter 
das Sie die Angabe 
gesetzt haben. In bei- 
den Fällen können 
Sie wahlweise abso- 


lute -— also etwa 
width=300 - oder 
prozentuale Anga- 


ben machen - also et- 
wa width=70% (be- 
zogen auf die 
Gesamtgröße des Fensters). Im Kon- 
fliktfall hat die Gesamtausdehnung 
Vorrang gegenüber derjenigen von Zei- 
len oder Zellen. Außerdem gilt: Wenn 
es der Inhalt einer Tabelle oder einer 
Zelle erfordert, werden Angaben zu 
Breite und Höhe außer Kraft gesetzt. 
Wenn Sie also beispielsweise eine Zelle, 
die Sie auf width=100 gesetzt haben, mit 
einer Grafik füllen, die 150 Pixel breit 





ist, wird die Spalte 
entgegen der Angabe 
auf 150 Pixel erhöht. 

Rahmen und Git- 
ternetzlinien beein- 
flussen Sie mit 
border= und cell- 
spacing=. Wenn Sie 
die Tabelle mit einem 
einfachen <table bor- 
der> einleiten, ver- 
wendet der Browser 
einen Default-Wert 
für die Rahmendicke. 
Mit border=10 er- 
zwingen Sie einen 10 
Pixel dicken Rahmen. 
Mit  cellspacing=10 
zeichnen Sie ebenso 
dicke Gitternetzlinien. Für eine gute 
Optik sorgen Farben. Allerdings sollten 
Sie sparsam damit umgehen, denn im- 
merhin interpretieren zehn Prozentaller 
Browser die Farbinformation falsch und 
geben sie mitunter als kryptischen Text 
aus. Mit bgcolor= im einleitenden <ta- 
ble>-Tag weisen Sie der gesamten Ta- 
belle eine eigene Hintergrundfarbe zu. 
Sie können aber auch einzelnen Zellen 
eine Farbe geben, etwa: 

<td bgceolor=#FFCCCC> (rosa) 
oder 

<table bgcolor="black”> 
Hier noch ein Hinweis: WWW-Brow- 
ser lesen Tabellen zunächst ganz ein und 
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FRAMES, HIER NICHT SCROLLBAR: Gestalten Sie Ihre Web-Sei- 
ten wie einen Set-Kasten. 
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geben sie erst dann am Bildschirm aus. 
Daher können ausschließlich mit Tabel- 
len gestaltete Web-Seiten den Eindruck 
erwecken, als stocke die Verbindung. 


El image Maps — 
weg vom Server 


Image Maps sind Grafiken mit Bildbe- 
reichen, die auf Mausklick einen defi- 
nierten Verweis ansteuern. Diese Auf- 
gabe haben Profis bisher mit 
Common-Gateway-Interface-Skripten 
(CGI) und Server-Zugriffen gelöst. Der 
Netscape Navigator und der Internet- 
Explorer ab Version 2.0 stellen eine ein- 
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fachere Methode bereit: Das Einbinden 
des USEMAP-Attributs in ein <IMG>- 
Element signalisiert dem Browser, daß 
es sich bei der folgenden Grafik um ei- 
ne Image Map handelt. Und das geht so: 


<MAP NAME=“Test”> 
<AREA SHAPE="rect” 
w #1,1,249,49" HREF="verweis1”> 
<AREA SHAPE=“rect” COORDS="250, 
w 50,249,49" HREF="verweis2”> 
</MAP> 

<IMG SRC="bild.gif” 

= USEMAP="#Test“ BORDER=0> 

<MAP NAME=“[Ankername] ”> 


COORDS= 

MAP NAME<=“[Ankername]“> leitet 
' die Definition der verweissensitiven 
ı Flächen ein. Der Ankername ist frei 
ı wählbar. Er dient dem <IMG>-Ele- 
ment als Platzhalter für nachfolgende 
! Definitionen. Die anklickbaren Berei- 
' che des Bildes werden zwischen dem 
ı einleitenden und dem abschließenden 
ı  <MAP> -Element näher spezifiziert. 
Das <AREA>-Element markiert die 
' einzelnen Flächen. Folgende Attribute 
ı sind hierbei möglich: 

SHAPE=" [Wert] ” 

legt die Form der Fläche fest. Mögliche 
' „Werte“ sind rect (Rechteck), circle 
! (Kreis) oder polygon (Polygon). 

i COORDS=" [Koordinaten] ” 

ı legt die Koordinaten der anklickbaren 
Flächen fest. Die Angaben erfolgen in 
' Pixeln und richten sich nach dem von 
!  SHAPE bevorzugten Koordinatensy- 
ı stem (kartesische Koordinaten bei rrect). 


© 


HREF="[Verweis]” 


AU ZU gt 7 Jong 


Die sogenannten Frames sind leicht zu 
handhaben und flexibel wandelbar. 
ROWS=* [Wert] ” 
signalisiert dem Browser eine Zeile, deren 
Breite in Pixeln oder Prozent ausgewiesen 
wird. 
COLS="[Wert]” 
signalisiert dem Browser eine Spalte, de- 
ren Höhe in Pixeln oder Prozent ausgewie- 
sen wird. Stellvertretend für ROWS und 
COLS betrachten wir folgendes Beispiel: 
<FRAMESET ROWS="200,*”> 
Die erste Zeile dieses Frames hat eine Brei- 
te von 200 Pixeln, die zweite wird — dafür 
steht der Stern - in der maximalen Anzei- 
gegröße dargestellt. Der Netscape Naviga- 
tor läßt ein Einstellen der Rahmenstärke 
durch das FRAME-Attribut zu, also etwa: 
<FRAMESET ROWS="200,*” FRAMES=20> 
Er akzeptiert auch das Einfärben des Rah- 
mens, beispielsweise in weiß: 
<FRAME SRC="a.html” BORDERCO- 
LOR="#FFFFFF”> 
Darüber hinaus können Sie um den kom- 
pletten Frameset einen Rahmen legen, etwa: 





<FRAMESET 
DER="yes"> 
Oder Sie lassen es einfach bleiben: 
<FRAMESET ROWS="200,*” FRAMEBOR- 
DER="no"> 
Das Tag FRAME kennt zahlreiche Attribute: 
® SRC=“[URL]“definiert den URL des ent- 
sprechenden Rahmens. Frames ohne SRC- 
Attribut werden als unbeschriebenes Leer- 
zeichen (grauer Browser-Hintergrund) in 
der definierten Größe angezeigt. 
® NAME=“[Fenstername]“ ist notwendig, 
um einen Verweis in einem bestimmten 
Fenster auszuführen. Fensternamen müs- 
sen mit einem alphanumerischen Zeichen 
beginnen. Reservierte Fensternamen be- 
ginnen mit einem Unterstrich: 
_blank: Ein neues Browser-Fenster zeigt 
den aufgerufenen Link an. 
_self: Der aufgerufene Link wird im aufru- 
fenden Fenster angezeigt. 
_parent: Der Verweis wird im übergeord- 
neten Fenster oder - falls keines vorhan- 
den sein sollte - im gleichen Fenster ange- 


zeigt. 


ROWS="200,*“ FRAMEBOR- 


_top: Der Verweis wird im ersten Fenster 
der Hierarchie oder - falls keines vorhan- 
den ist - im gleichen Fenster angezeigt. 
® MARGINWIDTH=“[Wert]“ legt den Ab- 
stand des Inhalts zum linken und rechten 
Rahmen eines Fensters fest. 
® MARGINHEIGHT="[Wert]“ legt den Ab- 
stand des Inhalts zum oberen und unteren 
Rahmen eines Fensters fest. 
® SCROLLING=“[yes | no | auto]“ legt fest, 
ob ein Rahmen scrollbar sein soll oder nicht. 
Beim Wert „auto“ entscheidet der Browser. 
® NORESIZE gibt an, daß der Rahmen 
nicht veränderbar sein soll. 
® FRAMEBORDER=“[Wert]“ stellt ein 
Frameset mit oder ohne Rahmen dar 
(Microsoft Internet-Explorer). 
©® FRAMESPACING=“[Wert]“ schaltet zwi- 
schen zwei Rahmen einen Leerraum 
(Microsoft Internet Explorer). 
<NOFRAMES> ... [Inhalt] ... 
</NOFRAMES> 
Nicht kompatible Browser zeigen den [In- 
halt] dazwischen an. 
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definiert einen Link. Die Grafik, die Sie 
als Image Map auszeichnen möchten, 
referenzieren Sie im <IMG>-Element. 
Er weist der USEMAP=“#[Ankerna- 
me]“ die Bildquelle SRC=*bild.gif“ zu. 


DER MARQUEE-EFFEKT: Die Dynamik der Laufschriften ist im 


Druck leider nicht darzustellen. 


Dem in der <MAP>-Definition ange- 
gebenen Ankernamen wird dabei ein # 
vorangestell. Zum Einstellen der 
Größe und Ausrichten des Bildes ver- 
wenden Sie Standard-Attribute, also: 
ALIGN, HEIGHT, WIDTH, HSPA- 
CE, VSPACE und BORDER. Falls 
sich die Image-Map-Definitionen in ei- 
nem anderen HTML-Dokument befin- 
den, müssen Sie den Pfad dorthin - ab- 
solut oder relativ - angeben, z. B.: 


<IMG SRC="bild.gif“ USEMAP= 
» “dateil.html#Test” BORDER=0> 


El Frames — mal mit, 
mal ohne Rahmen 


Seit Netscape Navigator 2.0 und Micro- 
soft Internet Explorer 3.0 sind Frames 
(„Rahmen“) fester Bestandteil vieler 
Web Pages. Sie gliedern HTML-Doku- 
mente in mehrere Fenster mit eigenem 
Inhalt. Zusammengehörige Frames sind 
zu Frame Sets zusammengefaßt. Die 
grundlegende Syntax sieht so aus. 


<HTML> 
<HEAD> 
<TITLE> ... [Dokumententitel] 
=> ... </TITLE> 
</HEAD> 
<FRAMESET> 
[Definition der einzelnen 
=» Fenster] ... 
</FRAMESET> 
<NOFRAME> 
[Alternative: 
</NOFRAME> 
</HTML> 


Dem HTML-Profi fällt auf, daß bei der 
Definition die BODY-Tags fehlen. Sie 


Text] 
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sind überflüssig, weil im Frameset nur 
das Layout festgelegt wird. Die 
NOFRAME-Tags sind nicht unbe- 
dingt notwendig, aber sinnvoll. Greift 
nämlich ein User, dessen Web-Browser 
keine Frames unter- 
stützt, auf Ihre mit 
Frame Sets ausge- 
schmückten Web- 
Seiten zu, so wird ein 
alternativ von Ihnen 
formulierter Text an- 
gezeigt. 

Der Umgang mit 
der Frame-Technik 
erfordert einige 
Übung. Dank diver- 
ser Tools müssen Sie 
Ihre Frame-Auftei- 
lung aber nicht von 
Hand vornehmen. 
Für den kompromiß- 
losen Profi haben wir 
dennoch einige Attri- 
bute in der Textbox 
„Frame-Attribute“ zusammengestellt. 
Um einige etwas transparenter zu ma- 
chen, ein Beispiel: 

<FRAMESET Rows="45,*” 

w» frameborder="no” border="0”> 

<FRAME SRC=“steuerung2.html” 

=» NAME=“steuerung“ MARGINHEIGHT= 

“w 1 MARGINWIDTH=10 SCROLLING= 

= NO NORESIZE> 

<FRAMESET Cols="210,*”> 

<FRAME SRC="links.htm1” 

= NAME="links“> 

<FRAME SRC="start.html” 

= NAME="inhalt”> 

</FRAMESET> 

</FRAMESET> 
Dieses kurze Listing öffnet ein zwei- 
spaltiges Fenster, wobei das untere aus 
zwei Zellen besteht. 

FRAMEBORDER= 
und 

BORDER="0" 
sorgen dafür, daß die Frames keinen 
sichtbaren Rahmen erhalten. MAR- 
GINHEIGHT und MARGIN- 
WIDTH erzeugen im oberen Fenster 
einen Abstand Inhalt zu Fenster von ge- 
nau einem Pixel vertikal und zehn Pi- 
xeln horizontal. Das Attribut SCROL- 
LING=NO verhindert, daß der 
Fensterinhalt scrollbar ist. 

Falls Sie von der Datei „start.html“ 
aus einen Link anklicken, der im Ziel- 
fenster (englisch: target) mit dem Na- 
men NAME=“Jinks“ ausgeführt wer- 
den soll, so sieht die Syntax wie folgt 
aus: 


“not 


<A HREF=*"text.html” TARGET= 
w #]links”> ... 


“= [Linkbeschreibung] .„ </A> 


MM Marquee-Effekt — 
laufende Schriftbänder 


Der sogenannte Marquee-Effekt scrollt 
Texte horizontal. Allerdings kommt 
erst der Microsoft Internet Explorer ab 
der Version 2.0 damit zurecht. Beispiel: 


<marquee> Dieser Text wird wie 
w ein Laufband gescrollt</ 
"=> marquee> 


Standardmäßig läuft ein Marquee-Text 
von rechts nach links, die Aufforderung: 


<marquee directionsright> 
=» Dieser Text scrollt von links 
“= nach rechts </marquee> 


Zwei Parameter legen die Scroll-Ge- 
schwindigkeit fest: die Pixelzahl und die 
Scroll-Verzögerung in Millisekunden. 


<marquee scrollamount=30 
=» scrolldelay=3> Ein Text, 
“= der schnell läuft</marquee> 


Das Attribut 

behavior=alternate 
kehrt die Laufrichtung eines Textes um, 
sobald er eine Seitenbegrenzung er- 
reicht: 

<marquee behavior=alternate> 
Sie können den Hintergrund der Lauf- 
leiste farbig hervorheben: 


<marquee bgcolor=#000000> Text 
“= erscheint auf schwarzen 
“= Hintergrund </marquee> 


Und Sie können den Text einfärben: 


<font color=#FFFFFF><marquee 

“= bgcolor=#000000> Text wird in 
= Weiß auf schwarzem Hintergrund 
w dargestellt. </marquee></font> 


EB Aussicht 


Das W3-Konsortium hat in Absprache 
mit führenden Browser-Herstellern ein 
Tag zum Einbinden beliebiger Objekte 
in HTML definiert. Sowohl der Net- 
scape Navigator 4.0 als auch der Micro- 
soft Internet Explorer 3.0 können das 
Object Tag interpretieren, wenngleich 
auch nicht in allen spezifizierten Attri- 
buten. Auch Java-Applets oder Ac- 
tiveX-Controls zählen dazu. Für Java- 
Applets lautet die Syntax beispiels- 
weise: 


<object classid=“java:animation” 
"= codetype=”application/ 

=» java-vm”> 

<param name=animation_text 

» value=“Mein animierter Text”> 
</object> 


Ganz ähnlich die Syntax bei ActiveX: 


<object „classid=c1lsid:663C8FEF- 
= 1EF9-11CF-A3DB-080036F12502” 
data="clock.stm” codebase=”http: 
w //www.acme.com/ole/”> 
</object> 


Noch Fragen? O®SsK 










"  Internet-Freaks aufgehorcht: Jetzt geht's ans Eingemachte! Einer der besten PC-Auto- 

= ren Deutschlands, und zwar kein geringerer als der Schöpfer des weltweit anerkannten 
-  Standardwerks zur Systemprogrammierung „PC intern”, hat alle Aspekte des globalen Netz- 
© werks minutiös unter die Lupe genommen. Das Resultat monatelanger Recherchen liegt vor 
"Ihnen: Die umfassende Technik- und Programmier-Referenz zum Thema Internet. Dieses einzig- 
artige Nachschlagewerk präsentiert auf über 1.000 Seiten in präzisen Artikeln fundiertes Experten- 
" wissen über das Netz der Netze sowie erstklassiges Insider-Know-how zu High-End-Themen der Internet- 
"Programmierung. Umfassend, anspruchsvoll und kompetent. Ein unbedingtes Muß für Experten, Profis und 
" Programmierer. 




































e durchleuchtet ohne wenn und aber sämtliche Aspekte der > 
” Kommunikation und des Daten- ass a nn 
“ transfers. Von der Host-Adressierung 
“mit IP-Adressen über E-Mailing per 


- IMAP4A und POP3 bis hin zur eigenen 
- FTP-Software. bietetlhnen | 
" umfassendes Wissen rund um die Server-- 
und Clientprogrammierung für die verschie- 
denen Dienste. Dazu gehört eine umfassen- # 
- de Referenz sämtlicher Befehle, Operationen 
und Kommandos in E-Mail, FTP, Usenet und e 
Telnet, aber auch fundierte Einblicke in Sta- ® | 
tus-Callbacks, grafische Benutzerschnittstellen | 
| i 


in Java und sämtliche Protokolle. Last but not 
least werden Sie in die Verschlüsselung und Da- 
tensicherheit im WWW eingeweiht. Von der 
Codierung mit IDEA, DES und RSA bis hin zur ® 
sicheren E-Mail mit PGP. Darüber hinaus bietet ” 
Ihnen die notwendigen Hinter- 
grund-Informationen für professionelle Pro- 
grammierungen in Java, Visual Basic und C++ 
im Netz der Netze. Mit diesem Wissen wird 
Ihnen die Winsock-Programmierung ebenso 
leicht von der Hand gehen wie die HTML-Sy- # 
stemintegration, Multithreading mit JAVA oder 
der Umgang mit animierten GIFs. E 


| Michael Tischer 


Das in diesem unverzichtbaren Referenzwerk 
versammelte Know-how wird optimal durch 
die beiliegende CD-ROM ergänzt, die sämt- ® 
liche Programme des Buches im Sourcecode 
sowie die Internet RFCs enthält. Damit kön- 
nen Sie Ihre anspruchsvollen Projekte ohne ® 
_ weiteres in die Tat umsetzen. 3 


- Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900 
_ Fax (0211) 9334-999, INTERNET: http://www.databecker.de 
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Windows-Sockets 


Hallo, Vermittlung? 


Wenn Sie netzfähige Windows-Anwendungen programmieren, nimmt Ihnen 
das Betriebssystem bereits Arbeit ab. Die Windows-Sockets dienen ganz 
allgemein der Kommunikation. 


THOMAS WÖLFER 


ie Windows-Sockets sind die 
De für das Program- 

mieren von Netzwerkanwen- 
dungen in Win32. Dieser Beitrag liefert 
nicht nur die notwendigen Hintergrün- 
de für die Verwendung von Sockets, 
sondern auch eine praktische Netz- 
werkanwendung, die die Windows- 
Sockets verwendet. NetCom ist ein 
Client/Server-Programm, das sich so- 
wohl für den Austausch privater Nach- 
richten als auch zum Chat im Netz ge- 
brauchen läßt. 

Sie können die Windows Sockets auf 
zwei Arten einsetzen. Entweder ver- 
wenden Sie die normalen SDK-Aufru- 
fe (WSAConnect, WSA Accept und so 
weiter) und ärgern sich über die eher 
dürftige Dokumentation und die eben- 
so dürftigen Fehlermeldungen des Sy- 
stems. Sie können aber auch die hart- 
näckigen Probleme anderen überlassen 
und ihren Code auf eine saubere Schicht 
aufsetzen, die oberhalb der reinen API- 
Aufrufe angesiedelt ist. 


EM Solide Schicht 


Die MFC (Microsoft Foundation Clas- 
ses) bieten eine solche Schicht in Form 
der CAsyncSocket- und der CSocket- 
Klassen. CAsyncSockets sind — abgese- 
hen von einigen Callback-Funktionen - 
verhältnismäßig wenig abstrakt, 
während CSockets darauf ausgelegt 
sind, auch mit anderen MFC- Klassen, 
besonders mit CArchives, arbeiten zu 
können. 

Das Beispielprogramm NetCom ver- 
wendet zwar CSockets, nicht aber de- 
ren Methoden des Datenaustauschs mit 
MFC: Dadurch wird der generelle Ab- 
lauf einer Socket-orientierten Anwen- 
dung wesentlich klarer. Bevor die ein- 
zelnen bei NetCom vorgenommenen 
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Schritte im Beitrag erläutert werden, 
sollten Sie sich mit der Funktionsweise 
von NetCom auseinandersetzen. 


EM Client und Server 


NetCom besteht aus zwei Komponen- 
ten: „NetCom.exe“ ist der Server-Teil, 
„NetComCblient.exe“ enthält den Cli- 
ent. Der NetCom-Server dient allen 
Clients als bekannter Ansprechpunkt 
im Netz: Alle Clients, die an einem 
Chat oder dem Austausch privater 
Nachrichten teilnehmen möchten, 
müssen sich mit dem NetCom-Server 
verbinden. Der Server verwaltet eine 
Liste aller verbundenen Clients und ist 
für das Weiterleiten von Nachrichten 
an diese zuständig. Damit der Server 
seinen Betrieb aufnehmen kann, muß er 
nur gestartet werden. Weitere Konfigu- 


NetCom - Server 
EREEREETHER 


ConnectServer about to accept connect 


|XConnectServer about to accept connect 
INeuer User. SFischer 





DER NETCOM-SERVER mit vier offenen 
Verbindungen 


rationseinstellungen sind nicht notwen- 
dig. TCP/IP muß natürlich installiert 
sein. 

Nach dem Start des Client müssen Sie 
zunächst einige Informationen ange- 
ben. Zuerst benötigt das Programm den 
gewünschten Namen für die NetCom- 
Sitzung. Während der Sitzung ist der 
Client dann für alleanderen Teilnehmer 
unter dem eingegebenen Namen er- 
reichbar. Vorsicht: NetCom achtet 
nicht auf doppelte Namen und hat auch 


sonst keine Sicherheitsmechanismen — 
es ist lediglich ein Beispielprogramm 
und kein voll funktionstüchtiges Ar- 
beitswerkzeug. 

Weiterhin müssen Sie den Namen be- 
ziehungsweise die IP-Adresse des 
Rechners angeben, auf dem der Net- 
Com-Server läuft. Wenn Sie den Server 
auf dem gleichen System wie den Client 
betreiben, wählen Sie als IP-Adresse 
einfach 127.0.0.1. Die Verbindung neh- 
men Sie durch einen Druck auf die Ta- 
ste [Verbinden] auf. Sind Client und 
Server verbunden, können Sie beliebige 
Texte an einen oder alle Teilnehmer 
versenden. Texte, die Sie an einen spezi- 
ellen Teilnehmer versenden, erscheinen 
bei diesem Teilnehmer im Fenster „Per- 
sonal“, allgemein zugängliche Texte 
landen im Chat-Fenster. 


MI Streams und Datagrams 


Ein Socket ist der Endpunkt einer 
Kommunikationsverbindung und wird 
dazu verwendet, Daten über ein Netz- 
werk zu senden oder von einer anderen 
Socket-Anwendung zu empfangen. Es 
gibt zwei Arten von Sockets: Stream- 
und Datagram-Sockets. Beide lassen 
sich für einen Full-duplex-Datenaus- 
tausch verwenden. Full duplex heißt: 
Die Datenströme können gleichzeitig 
in beide Richtungen fließen. 
Stream-Sockets dienen dem Aus- 
tausch von Daten, die nicht satzorien- 
tiert sind, also für Datenströme, wie sie 
zum Beispiel in Form von ASCII-Da- 
teien vorkommen. Die Verwendung 
von Stream-Sockets gewährleistet, daß 
die versandten Daten den Empfänger 
erreichen. Ist zum Beispiel der Ziel- 
rechner ausgeschaltet, signalisieren 
Stream-Sockets diesen Zustand mit ei- 
nem entsprechenden Fehlercode. Wei- 
terhin garantieren Stream-Sockets, daß 
die Daten beim Empfänger in der Rei- 
henfolge ankommen, in der sie versandt 


wurden; ferner ist sichergestellt, daß die 
Daten nicht mehrfach beim Empfänger 
eintreffen. 

Dies ist deshalb eine wichtige und be- 
merkenswerte Eigenschaft von Stream- 
Sockets, da sie traditionell auf TCP/IP 
aufsetzen und dieses Protokoll von 
Haus aus keine der beiden Eigenschaf- 
ten aufweist. 


MI Kontrolle ist gut 


Das Transmission Control Protocol 
routet die Daten in Blöcken durch das 
Netz. Ein Teil der Daten kann also 
durchaus über andere Rechner laufen 
als der Rest. Dementsprechend können 
die Daten auch in unterschiedlicher 
Reihenfolge beim Zielrechner eintref- 
fen oder mehrfach eintreffen, weil sie 
aufgrund eines Timeout bei einem Teil 
der Verbindung mehrfach versendet 
wurden. 

Datagram-Sockets dienen dem Ver- 
sand von satzorientierten Daten. Sie ga- 
rantieren weder die tatsächliche Auslie- 
ferung der Daten, noch, daß die Daten 
ihre Reihenfolge behalten oder dupli- 
ziert werden. Einzig die Reihenfolge 
der Daten innerhalb eines einzelnen 
Satzes wird beibehalten, solange die 
Satzgröße kleiner ist als die vom Emp- 
fänger verwendete interne Puffergröße. 
Dies ist leicht sicherzustellen, wenn der 
Programm-Code des Empfängers und 
des Senders unter der Kontrolle des 
gleichen Programmierers liegen. 

Stream-Sockets basieren darauf, daß 
eine Verbindung explizit aufgebaut 
wird. Dabei bittet Socket A um Verbin- 
dungsaufnahme mit Socket B, und 
Socket B nimmt dann entweder die Ver- 
bindung auf oder lehnt die Verbin- 
dungsaufnahme ab. Diese Art der Ver- 
bindungsaufnahme erfolgt analog zu 
einem Telefongespräch: Teilnehmer A. 
bittet um Verbindungsaufnahme mit 
Teilnehmer B, indem er dessen Num- 
mer wählt. Wenn das Telefon bei B läu- 
tet, nimmt dieser die Verbindung auf 
(also den Hörer ab) oder weist die Ver- 
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bindung zurück (läßt es läuten, ohne 
abzunehmen). 

Bei Datagram-Sockets ist keine Ver- 
bindungsaufnahme notwendig. Das 
Datagram wird einfach an ein anzuge- 
bendes Socket gesandt - ob das Versen- 
den erfolgreich ist oder nicht, bleibt 
undefiniert, ähnlich einem Rundfunk- 
programm. Datagram-Sockets sind be- 
sonders dafür geeignet, kleine, satz- 
orientierte Daten an eine große Menge 
von Computern zu versenden. So ver- 
wenden zum Beispiel TimeServer- 
Dienste diesen Socket-Typ häufig. 


El Netzwerk-Chinesisch 


Beim Transport von Daten über ein 
Netzwerk ist das Byte-Ordering ein 
ernstzunehmendes Problem: Verschie- 
dene Computer-Architekturen spei- 
chern Daten in unterschiedlicher Rei- 
henfolge. So ist die Byte-Folge bei auf 
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Dur EN 


DER NETCOM-CLIENT mit privaten und 
allgemeinen Mitteilungen 


Intel basierenden Rechnern genau um- 
gekehrt zur Folge der Bytes auf Mo- 
torola-orientierten Computern. Die 
Byte-Order von Intel nennt man „little 
Endian“, die umgekehrte Reihenfolge 
„Big Endian“. Erfreulicherweise küm- 
mern sich die MFC um die richtige 
Byte-Order und nehmen bei Bedarf 
notwendige Konvertierungen vor. In 
einigen Fällen ist es dennoch nötig, 
Konvertierungen „von Hand“ vorzu- 


TEST VON NETCOM OHNE NETZ 


Sie können NetCom auch ausprobieren, 
wenn Sie nicht über ein Netzwerk verfü- 
gen. Sie benötigen aber zumindest eine 
Netzwerkkarte, denn ohne diese können 
Sie TCP/IP nicht installieren, und dies ist 
für die Verwendung von Sockets notwen- 
dig. 

Wenn TCP/IP installiert ist, starten Sie so- 
wohl den NetCom-Server als auch einen 


oder mehrere NetCom-Clients auf dem 
gleichen Rechner. 

Zum Austausch von Nachrichten zwi- 
schen mehreren Nutzern ist das zwar 
nicht sonderlich sinnvoll, für das Testen 
der Socket-Anwendung aber völlig aus- 
reichend: Auf welchem Rechner sich der 
NetCom-Client befindet, ist dem Server 
gleichgültig. 





NETZWERKPROGRAMMIERUNG 


TECHNIK 


nehmen. Sie finden eine Liste solcher 
Fälle in der CSockets-Dokumentation 
unter dem Titel „Byte Ordering“. 

Der Port ist eine Nummer, die mit 
einer Socket-Anwendung assoziert ist. 
Das hat den Sinn, mehrere Socket-An- 
wendungen gleichzeitig betreiben zu 
können, wobei jede Anwendung einen 
anderen, eindeutigen Port verwendet. 
Einige Ports beziehungsweise deren 
Nummern sind für Standarddienste re- 
serviert. So haben zum Beispiel der 
Time-Dienst und der FTP-Dienst vor- 
gegebene Port-Nummern. Außerdem 
sind alle Ports, die kleiner als 1024 
sind, für privilegierte Prozesse reser- 
viert. Sie finden einige dieser Dienste 
und deren Nummern in der Header- 
Datei „winsock.h“. NetCom verwen- 
det die Portnummer 6000 - unter die- 
ser Nummer können sich die 
NetCom-Clients mit dem NetCom- 
Server verbinden. 

Jeder Socket ist mit einer IP-Adresse 
(Internet Protocol) innerhalb des Netz- 
werks assoziiert. Diese Adresse identi- 
fiziert einen gegebenen Rechner inner- 
halb des Netzes eindeutig. IP-Adressen 
bestehen aus 4 Ziffernfolgen, die durch 
einen Punkt getrennt sind. Die Adresse 
„127.0.0.1“ identifiziert den lokalen 
Computer. Wenn das Netzwerk diese 
Möglichkeit bietet, können Sie an Stelle 
der Netzwerkadresse auch den Namen 
des Rechners angeben. 


El NetCom: 
wie es funktioniert 


NetCom verwendet die MFC-Socket 
Klassen (CSocket) sowohl für den 
Client- als auch für den Server-Teil. Ein 
MFC-CSocket kapselt ein Win32- 
Socket-Handle analog zur Kapselung 
eines HWND durch ein CWnd. 

Damit Sie die Windows-Sockers in 
einem MFC-Programm verwenden 
können, müssen Sie zwei grundlegende 
Dinge tun: Zum einen ist der Header 
„afxsock.h“ einzubinden, zum anderen 
muß die Funktion AfxSocketlnit() in 
der InitInstance()-Methode oder vor 
der ersten Verwendung der Socket- 
Klassen aufgerufen werden. Dies sind 
im übrigen die einzigen Dinge, die der 
MFC-AppWizard tut, wenn Sie beim 
Anlegen des Projekts WOSA oder 
Socket-Support auswählen. 

Ist dies erledigt, steht der Nutzung 
der Socket nichts mehr im Wege. Der 
NetCom-Server verwendet zwei von 
CSocket abgeleitete Klassen: © 
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NETZWERKPROGRAMMIERUNG 


TECHNIK 


WINDOWS-SOCKETS IN DER ÜBERSICHT 


Sockets stammen ursprünglich aus dem 
BSD-UNIX (Berkeley Software Distribu- 
« tion) und wurden später von Microsoft in 
einer adaptierten Form als Windows- 
Sockets 1.1 übernommen. Bei der Adapti- 
on blieb allerdings die volle Komptibilität 
auf der Strecke. Seit Windows NT 4 gibt 
es die Sockets in einer mit BSD kompa- 
tibleren Version 2, die außerdem einige 
andere Probleme der Sockets 1.1 behebt. 
Sockets dienen als Interface zu einem 
Netzwerkprotokoll, nicht als Protokoll 
selbst. 
Im Fall der Windows-Sockets 1.1 können 
die Sockets ausschließlich als Interface zu 
TCP/IP verwendet werden, Sockets 2 sind 
protokollunabhängig. Der Sinn dieses In- 
terface ist in erster Linie darin zu finden, 
daß der Programmierer sich nicht mit den 
Details der Netzwerkkommunikation aus- 
einandersetzen muß, sondern einen Satz 
an Funktionen und Datentypen zur Verfü- 
gung hat, die das darunterliegende Proto- 
koll nahezu unsichtbar machen. 
Im Klartext: Ein Socket ist der Endpunkt 
einer Kommunikationsleitung und dient 
als Objekt, das dazu verwendet werden 
kann, mit anderen Socket-Anwendungen 
im Netzwerk zu kommunizieren, ohne 
daß man sich um das Protokoll zu küm- 
mern braucht. 


XCommandSocket und XConnect- 
Socket. Die XConnectServer-Klasse 
kümmert sich um die Verwaltung der 
beteiligten Sockets. 


class XConnectSocket : 
public CSocket 


{ 
public: 
XConnectSocket 
(XConnectServer* p); 


protected: 
void OnAccept (int nErrorCode); 
void OnClose (int nErrorCode); 


private: 
XConnectServer* m_pServer; 
}3 


class XCommandSocket : 
public CSocket 
{ 
public: 
XCommandSocket 
(XConnectServer* p); 
void Run(); 
CString GetDisplayName () 
const; 


protected: 
void OnReceive (int nErrorCode) ; 
void OnClose (int nErrorCode); 


private: 
void ProcessRequest (); 
XConnectServer* m_pServer; 
REQUEST_DATA m_request; 
CString m_strDisplayName; 
}i 
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Konsequenterweise können BSD-Socket- 
Handles immer als File-Handles betrach- 
tet werden, aus denen gelesen bezie- 
hungsweise in die geschrieben werden 
kann. 

Bei Windows-Sockets ist dies zwar nicht 
möglich (auch bei Sockets 2 nur zum Teil), 
trotzdem ist die Verwendung von Sockets 
oder Socket-Handles zum Lesen und 
Schreiben von Daten analog zum Lesen 
und Schreiben von Daten aus Dateien. 

Im Kern wird dabei ein Socket unter An- 
gabe einer IP-Adresse und einer Port- 
Nummer erzeugt. 

Die IP-Adresse bestimmt dabei den Rech- 
ner, auf dem der Socket angelegt wird, die 
Port-Nummer bestimmt den logischen 
Namen des Socket (analog: den Dateina- 
men). Der erzeugte Socket dient dann als 
Handle, an das verschiedene Funktionen 
zum Lesen und Schreiben von Daten ge- 
sendet werden können (analog: Read- 
File(aFileHandle, &dest, sizeof(dest)). 
Zusätzlich stehen verschiedene Socket- 
Modi zur Verfügung. Ein Socket kann zum 
Beispiel darauf warten, daß mit ihm Kon- 
takt aufgenommen wird. Diese Socket- 
Typen werden typischerweise für die 
Server-Seite der Socketverbindung ver- 
wendet. 


Direkt nach dem Start des Servers er- 
zeugt der XConnectServer einen 
XConnectSocket. Zunächst alloziert 
das Programm den Speicher und er- 
zeugt dann mit der Funktion Create() 
die Instanz. Durch den Aufruf der Li- 
sten()-Methode wird der Socket zu ei- 
nem Listen-Socket. Ein solcher Socket 
wartet darauf, daß ein anderer Socket 
die Verbindung zu ihm aufnimmt. 


BOOL XConnectServer::Run() 
{ 
m_pConnectSocket = 
new XConnectSocket (this); 
if (! m_pConnectSocket->Create 
(6000, SOCK_STREAM)) 
{ 
return FALSE; 
} 
else 
{ 
if (! m_pConnectSocket-> 
Listen()) 
{ 
return FALSE; 
} 
} 
return TRUE; 
} 


Der Prototyp für CSocket::Create() 
lautet: 
BOOL Create 


(UINT nSocketPort = 0, 
int nSocketType = 
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SOCK_STREAM, 
long lEvent = FD_READ | 
FD_WRITE | 
FD_OOB | 
FD_ACCEPT | 
FD_CONNECT | 
FD_CLOSE, 
LPCTSTR lpszSocketAdäress = 
NULL ); 
nSocketPort ist die Nummer des 
Socket-Ports, der mit dem Socket asso- 
ziiert sein soll. NetCom verwendet den 
Port 6000. nSocketType gibt den Typ 
des Socket an: SOCK_STREAM ist ein 
Stream-Socket und SOCK_DGRAM 
ein Datagram-Socket. 
Mit lEvent können Sie angeben, bei 
welchen Ereignissen eine Callback- 


Funktion aufgerufen werden soll. 


EM Makros 


Die FD_*-Makros stehen für die ein- 
zelnen möglichen Ereignisse. So gibt 
FD_CLOSE beispielsweise an, daß 
bei jedem Abbruch einer Verbindung 
eine Callback-Funktion aufgerufen 
werden soll. Diese Callback-Funktio- 
nen sind in CSocket als virtuelle Me- 
thoden implementiert. Tritt etwa ein zu 
FD_CLOSE passendes Ereignis ein, 
wird OnClose() aufgerufen. Ipsz- 
SocketAdress ist die IP-Adresse des 
Socket, NULL gibt an, daß die Socket- 
Instanz die IP-Adresse des lokalen 
Rechners verwendet. 

Nach dem Aufruf von Listen() war- 
tet der XConnectSocket auf die Verbin- 
dungsaufname durch einen anderen 
Socket auf Port 6000. Findet ein solcher 
Versuch statt, wird die OnAccept()- 
Methode des XConnectSocket aufge- 
rufen: 


void XConnectSocket : :OnAccept 
(int nErrorCode) 
{ 
CSocket : :OnAccept (nErrorCode); 
m_pServer->OnAcceptConnect (); 
} 


In OnAccept() kann der Socket ent- 
scheiden, ob er die Verbindung tatsäch- 
lich aufnehmen soll oder nicht. Der 
NetCom-Server ruft dazu einfach die 
OnAcceptConnect()-Methode des 
XConnectServers auf. Diese wickelt al- 
le Verbindungsversuche ab. 


void XConnectServer: :OnAccept- 
Connect () 
{ 


XCommandSocket* pNewClient = 
new XCommandSocket (this); 


m_pConnectSocket->Accept 
(*pNewClient); 
m_lstClients.AddTail 
(pNewClient); 
pNewClient->Run(); 





Die Kontaktaufnahme geschieht, in- 
dem der Server einen neuen XCom- 
mandSocket erzeugt und dann dem 
XConnectSocket mitteilt, daß er die 
Verbindung akzeptieren soll (Ac- 
cept()). Das neue XCommandSocket- 
Objekt wird später auf der Server-Seite 
zur Kommunikation mit dem Client 
verwendet. Aus diesem Grund merkt 
sich der Server den Zeiger auf das 
XCommandSocket-Objekt in einer Li- 
ste aus Clients. 

Zu diesem Zeitpunkt ist die Arbeit 
des XConnectSockets bereits getan: 
Es kann nun auf die Ankunft weiterer 
Verbindungsversuche warten. Intern 
arbeitet das Socket-Objekt mit einer 
Schlange aus mehreren Verbindungs- 
versuchen: Es kann also auch dann Ver- 
bindungen annehmen, während der 
Server mit der Abwicklung der Annah- 
me einer einzelnen Verbindung be- 
schäftigt ist. 


El Kommunikativ 


Die folgende Kommunikation findet 
ausschließlich zwischen dem XCom- 
mandSocket-Objekt und dem Socket 
statt, das von außen die Verbindung 
aufgenommen hat. 

Erhält das XCommandSocket-Ob- 
jekt Daten, ruft es die Methode OnRe- 
ceive() auf. Innerhalb dieser Methode 








DER NETCOM-SERVER in Verbindung mit 
dem Telnet-Client 


kann das Objekt die anliegenden Daten 
abholen. Zu diesem Zweck verwendet 
es die Receive()-Methode. Diese erhält 
als Parameter einen Zeiger auf einen 
Puffer sowie die Puffergröße. Von die- 
sem Moment an ist es möglich, dem Ser- 
ver von außen Daten zu übermitteln. 
Man könnte nun zum Beispiel den Tel- 
net-Client verwenden, um Daten an 
den Server zu senden. Der Server tut 
zwar momentan noch nicht sehr viel da- 
mit, aber die grundlegenden Mechanis- 
men zur Kommunikation mit dem 
Server sind geschaffen. 





NETZWERKPROGRAMMIERUNG 


Für NetCom muß der XCommand- 
Socket die eingehenden Daten natürlich 
auch auswerten. Zu diesem Zweck ver- 
wendet das Programm ein sehr einfa- 
ches Protokoll: Es sendet alle Daten in 
einer festgelegten Blockgröße. Jeder 
Block enthält einen einfachen ASCII- 
String, wobei an erster Stelle innerhalb 
des Textes die Nummer eines Kom- 
mandos steht. 

Nachdem die Daten zwar in der rich- 
tigen Reihenfolge eintreffen, jedoch 
nicht gewährleistet ist, daß alle Daten 
eines Kommandos zum gleichen Zeit- 
punkt ankommen, wartet der XCom- 
mandSocket darauf, daß die für ein 
Kommando benötigte Datenmenge 
komplett vorhanden ist, bevor er das 
Kommando abarbeitet. 

void 

XCommandSocket : :OnReceive 


(int nErrorCode) 
{ 


CSocket : :OnReceive (nErrorCode) ; 


static UINT cb = 0; 
BYTE* pBuf; 
pBuf = (BYTE*)&m_request; 


cb += Receive (pBuf+cb, 
sizeof (REQUEST_DATA)-ch ); 
if ((cb) && 
(cb != SOCKET_ERROR)) 
{ 
if( cb == sizeof( 
REQUEST_DATA)) 
{ 
ProcessRequest (); 
ZeroMemory( &m_request, 
sizeof( REQUEST_DATA)); 
cb = 0; 
} 
> 
else 
{ 
Close(); 
} 
} 


Jedesmal, wenn OnReceive() aufgeru- 
fen wird, empfängt der XCommand- 
Socket mit Receive() die eingehenden 
Daten, wobei er immer nur die maximal 
noch fehlende Menge an Daten liest. 
Sind genug Daten angekommen, ver- 
wendet der XCommandSocket seine 
ProcessRequest()-Methode, um das 
komplett eingetroffene Kommando ab- 
zuarbeiten. ProcessRequest() ermittelt 
einfach nur die Nummer des Komman- 
dos und delegiert die weitere Arbeit an 
den Server. 


void XCommandSocket:: 
ProcessRequest () 
{ 
UINT idRequest; 
sscanf(m _request.cbData, „%d“, 
&idRequest); 
char* pszParam = 
strchr (m_request.cbData, 
ee 





TEIEHENFEK 


m_pServer->OnRequest 
(this, idRequest, 
pszParam); 


Der XConnectServer kommt mit den 
bei NetCom möglichen Befehlen klar: 
CMD_HANDSHAKE, CMD_PRI- 
VATE_NOTE und CMD_BROAD- 
CAST. 

Mit CMD_HANDSHAKE meldet 
sich ein Client beim Server an und über- 
mittelt im Kommandoparameter den 
User-Namen des Client. Dies ist der 
Name, der im NetCom-Client-Dialog 
eingegeben wurde. Jedesmal, wenn sich 
ein neuer Anwender anmeldet, teilt der 
NetCom-Server dies allen verbunde- 
nen Clients mit. Diese können dann die 
Liste der momentan möglichen Teil- 
nehmer aktualisieren. 

Mit CMD_PRIVATE_NOTE be- 
auftragt der Client den Server, eine pri- 
vate Notiz an einen der verbundenen 
Clients zu senden, CMD_BROAD- 
CAST leitet die Notiz an alle verbunde- 
nen Clients weiter. 

void XConnectServer: :OnRequest 


(XCommandSocket* s, 
UINT r, const char* p) 


switch (r) 
{ 
case CMD_HANDSHAKE: 
ProcessHandshake (s); 
break; 


case CMD_PRIVATE_NOTE: 
ProcessPrivateNote 


(s, PD); 
break; 


case CMD_BROADCAST: 
ProcessBroadcast (s, p); 
break; 


Das Versenden der Daten an die Clients 
erfolgt immer auf die gleiche Weise: Der 
Server formatiert einen String mit dem 
passenden Kommando und sendet ihn 
an den Ziel-Client. 

Die Suche nach dem Ziel-Client 
müßte eigentlich noch durch eine 
Critical Section geschützt werden, da 
sich die Liste der momentan verbun 
denen Clients während der Abar- 
beitung des Befehls ändern kann. Für 
unsere Beispiele haben wir darauf ver- 
zichtet. 

void XConnectServer:: 

ProcessPrivateNote 


(XCommandSocket* ps, 
const char * psz) 


PSz++; 
char* pszParamEnd = 


strehr( psz, ' ') 
if( pszParamEnd && psz) © 


- 
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NETZWERKPROGRAMMIERUNG. 


TECHNTEK 


*pszParamEnd = 0; 


for (POSITION posClients = 
m_lstClients. 
GetHeadPosition(); 
posClients;) 


XCommandSocket* pTarget 


= 
m_lstClients.GetNext 
(posClients); 


if (pTarget->GetDis- 
playName() == psz) 
{ 


REQUEST_DATA d; 
char sz[128]; 


sprintf(sz, „%d4 %8: %s“, 
CMD_PRIVATE_NOTE, 
(const char*)ps- 
>GetDisplayNa- 
me(), 

pszParamEnd+1); 


strcepy(d.cbData, sz); 


pTarget->Send 
(&d, 
sizeof (RE- 
QUEST_DATA)); 


} 
} 
Um letztlich die Daten an den Ziel- 
Client zu versenden, verwendet der 
Server die Send()-Methode des zum 
Client passenden XCommandSocket. 
Send() funktioniert analog zu Receive() 
und erhält einen Puffer sowie dessen 
Größe als Parameter. 
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Die Server-Funktionalität ist damit 
vollständig: Clients können sich mit 
dem Server verbinden und bestimmte 
Kommandos an den Server senden. Der 
Server verarbeitet diese Kommandos 
und sendet bei Bedarf Daten an die ein- 
zelnen verbundenen Clients zurück. 
Für die vollständige Kommunikation 
fehlt noch die Client-Seite. Hier ver- 
wendet der NetCom-Client ebenfalls 
eine von CSocket abgeleitete Klasse: 
XClientSocket. 


Mi Der Client 


Im Kern funktioniert der XClient- 
Socket wie der XCommandSocket. Die 
durch das User-Interface ausgelösten 
Aktionen wandelt er in Befehle für den 
NetCom-Client (Strings) um und 
schickt sie mit der Methode Send() an 
den Server. 

Bei eingehenden Daten in OnRe- 
ceive() liest der XClientSocket ausrei- 
chend Daten für einen Befehl, schlüs- 
selt diesen auf und verteilt die 
eingegangenen Daten auf die richtigen 
Teile im User-Interface, also in die 
Teilnehmerliste oder in die beiden List- 
boxen zur Aufnahme von persönlichen 
oder allgemeinen Mitteilungen. 

Einzig beim Start der Verbindung 
unterscheidet sich der XClientSocket 
vom XCommandSocket: Der Client 
muß schließlich die Verbindung zum 
Server anstoßen. 


WELCHE VERSION SOLL’S DENN SEIN? 


Windows 3.x, Windows 95 und NT vor 
Version 4.0 kamen mit der Implementati- 
on Windows-Sockets 1.1. Diese lag ent- 
weder in der „winsock.dil“ (16 Bit) oder 
der „wsock32.dll“ (32 Bit) vor. Das Pro- 
blem bei den Windows-Sockets 1.1 lag 
darin, daß Microsoft die Sockets als rei- 
nes Interface vorgesehen hatte, dieses 
Interface aber vom Hersteller des 
TCP/IP-Protokoll-Stacks zu implemen- 
tieren war. 

Benötigte ein Software-Hersteller Funk- 
tionen in den Sockets (oder im Stack), die 
die „normalen“ Windows-Sockets nicht 
lieferten, konnte dieser Hersteller nicht 
einfach die Sockets erweitern, sondern 
mußte sowohl den TCP/1P-Stack als auch 
das Socket-Interface implementieren. 
Dies führte natürlich sofort zu Kompati- 
bilitätsproblemen: Die zum Beispiel von 
CompuServe verwendete Sockets/ 
Stack-Implementierung war mit den nor- 
malen Windows-Sockets nicht kompati- 
bel. Ergebnis: CompuServes WinCIM lief 
prima, aber Anwendungen, die die mit 
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Windows ausgelieferten Sockets be- 
nötigten, nicht. 

Dieses Problem sollte unter NT 4 (und 
hoffentlich bald auch unter Windows 95) 
mit den Windows-Sockets 2.0 behoben 
werden. 

Die neuen Sockets kommen in Form der 
„ws2_32.dll“, enthalten einen WinSock- 
1.1-kompatiblen Teil und sind der WOSA 
(Windows Open Systems Architecture) 
entsprechend geschichtet: Die Socket- 
Implementierung ist vollständig vom 
Protocol Stack getrennt und sollte vom 
Hersteller des Stacks nicht verändert 
werden. 2 

Zwischen der Socket- Schicht und dem 
Protocol Stack liegt ein Standard-Ser-. 
vice-Provider-Interface (SPI). Auf die- 
se Weise kann eine einzelne Socket-Im- 
plementierung (in Form der „ws2_32.dll“) 
verschiedene Stacks unterschiedlicher 
Hersteller verwenden. Außerdem ist es 
auf diese Weise auch möglich, die 
Sockets mit anderen Protocol Stacks als 
TCP/IP zu verwenden. 


void 

xXClientSocket: :Run 
(const char* pszServer, 
const char* pszUser) 


Create(); 

Connect (pszServer, 

REQUEST_DATA d; 

sprintf(d.cbData, „%d4 %s“, 
CMD_HANDSHAKE, 
pszUser); 

Send(&d, sizeof(d)); 


6000); 


} 


Der XClientSocket wird zunächst mit 
Create() erzeugt. Daraufhin verwendet 
das Programm die Connect()-Methode, 
um die Verbindung zum Server herzu- 
stellen. 

Connect() erhält zwei Parameter - 
den Namen beziehungsweise die IP- 
Adresse des Rechners, auf dem die 
Server-Anwendung läuft, sowie die 
Port-Nummer, über die die Verbin- 
dung gehen soll. 

Ist die Verbindung aufgebaut, über- 
trägt der XClientSocket zusätzlich den 
User-Namen, so daß der Server diesen 
neuen Namen allen anderen Teilneh- 
mern mitteilen kann. 


EM Zu guter Letzt 


Das Programmieren von Netzwerk- 
anwendungen ist mit den Socket-Klas- 
sen der Microsoft Foundation Classes 
sehr übersichtlich. Das Beispiel des 
kleinen Chat-Servers NetCom zeigt, 
daß eine komplette (wenn auch ein- 
fache) Client/Server-Lösung mit nur 
wenigen Zeilen C++-Quelltext be- 
triebsbereit gemacht werden kann. Al- 
lerdings spricht das Programm: Net- 
Com ein fundamentales Problem 
nicht an: Die Send()- beziehungsweise 
die Receive()-Aufrufe der Sockets 
blockieren das System — diese Aufrufe 
kommen erst dann zurück, wenn ein 
Sende- oder Empfangsvorgang abge- 
schlossen ist. 

Innerhalb eines lokalen Netzes macht 
dies normalerweise keine Probleme, bei 
einer Verbindung über das Internet hin- 
gegen schon. Hier können die Zeiten bis 
zum Abschluß eines Vorgangs beliebig 
lang werden. Inhaltlich bedeutet dies, 
daß die Kommunikation mit Sockets 
innerhalb einer Windows-Anwendung 
eigentlich in einem separaten Thread 
laufen sollte - aus der Sicht des Anwen- 
ders scheint die Anwendung ansonsten 
bei längeren Kommunikationszeiten 
nicht mehr zu reagieren. 

Da NetCom aber eher als Beispiel für 
eine auf LANs basierende Netzwerklö- 
sung gedacht ist, wurde dieser Aspekt 
nicht weiter berücksichtigt. OwR 
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VISUAL BASIC 5.0: ACTIVEX-CONTROL 


TECHNIK 


Programmiersystem im Trend 


Freiraum für Vielfalt 


Belebt durch die Internet-Strategie von Microsoft, spielen sich Program- 
miersysteme nach vorn, allen voran unverkennbar Visual Basic. Nur selten 
war ein Versionswechsel so innovativ wie mit der Version 5.0. 


ANDREAS MASLO 


iele Themen, die für Visual-Ba- 
\ / sic-Programmierer bislang tabu 
waren, werden mit der neuen 
Version lebendig. So arbeiten Sie wahl- 
weise in einer SDI- (Single Document 
Interface) oder MDI-Anwendung 
(Multiple Document Interface), bün- 
deln Projekte in Gruppen, führen diese 
aus der IDE heraus aus und testen sie in 
Beziehung zu anderen Komponenten 
und Steuerelementen. Für komplexe 
Programme stehen vorgefertigte Mo- 
dule in einer Vorlagenbibliothek zur 
Verfügung. Zusätzlich greifen Sie auf 
einen der vielen Assistenten zurück, die 
von einfachen Windows-Anwendun- 
gen bis zu komplexen ActiveX-Steuer- 
elementen das Gerüst geben oder bei 
der Definition von Klassenhierarchien 
und Kollektionen helfen. 

Waren Sie bislang Fan gedruckter 
Dokumentationen, so wird sich dies 
mit VB 5.0 wahrscheinlich ändern. Auf 
Wunsch erhalten Sie schon Hilfe bei der 
Eingabe von Quelltext. Ein zweiter 
Blick auf die Weiterentwicklung be- 
weist, daß nicht nur Oberflächenkos- 
metik betrieben wurde. 





EI Mit großen Schritten 
ins Internet 


So finden Sie endlich einen vollwertigen 
Compiler, der lauffähigen Native Code 
erzeugt. Der spezielle AddressOf-Ope- 
rator sorgt schließlich dafür, daß Sie 
Windows-Callback-Funktionen (Rück- 
ruf) selbst definieren und auch Fenster- 
nachrichten abfangen können. Neben 
den bereits aus VB 4.0 bekannten OLE- 
Automation-Servern, nunmehr als Ac- 
tiveX-DLL (InProcess-Server) und Ac- 
tiveX-EXE (OutProcess- Server) 


bezeichnet, programmieren Sie erstma- 
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lig auch ActiveX-Dokumente und Ac- 
tiveX-Steuerelemente. Damit fällt eines 
der letzten Monopole des Program- 
miersystems Visual C++. Ein immenser 
Vorteil: Unter VB können Sie Steuer- 
elemente wahlweise zum eigenständi- 
gen OCX übersetzen oder einem Pro- 
jekt in Form einer Ctl-Datei 
hinzufügen. Dabei brauchen Sie kein 
externes OCX mehr. Alle Versions- 
konflikte sind ausgeschlossen, da das 
Steuerelement nur lokal in der genutz- 
ten Anwendung bekannt ist. 


Bapbt Format Tegpen Ayführen Eytsas Adhips Eenste 7 
rn a NEEWR Ha 


DIE EINDRUCKSVOLLE Entwicklungsumgebung beweist: Mit 
Version 5.0 ist Visual Basic endlich erwachsen. 


Die ActiveX-Steuerelemente von VB 
5.0 binden Sie in Anwendungspro- 
gramme oder in HTML-Seiten ein, wie 
dies der Internet Explorer 3.0 vermag. 
Mit ActiveX-Steuerelementen pro- 
grammieren Sie benutzerdefinierte Er- 
eignisse mit einem Eigenschaftendialog. 

Eigenschaft listen Sie hier einfach 
über den neuen Enumerationsdatentyp 
auf. Dieser übernimmt die Konstanten 
der Auflistungen in das Eigenschaften- 
fenster. 

In einem Beispiel programmieren Sie 
das ActiveX-Steuerelement. Dabei ler- 
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nen Sie Leistungsmerkmale kennen, 
wie das asynchrone Laden von Eigen- 
schaften über das Internet, das Speziali- 
sieren existierender Steuerelemente 
(Subelassing) sowie die Anbindung von 
Quellmodulen und Formdateien an ein 
ActiveX. 

Das Steuerelement „note.ctl“ ruft in 
Programmen und HTML-Seiten Hil- 
fen ab. Ein Mausklick öffnet dieses Ele- 
ment in Form eine Buchs automatisch, 
wobei ein Dialogfeld mit Text er- 
scheint. Diesen können Sie auch asyn- 
chron über das Inter- 
net oder vom lokalen 
Rechner laden. Die 
angezeigten, bear- 
beiteten Infos legen 
Sie lokal im tem- 
porären Windows- 
Verzeichnis ab. 

Das Design von 
Steuerelementen un- 
terscheidet sich kaum 
vom bereits bekann- 
ten Formularentwurf 
älterer Programm- 
versionen. Nachdem 
Sie ein neues Projekt 


gestartet haben, 
wählen Sie zunächst 
einen Projekttyp. 


Der Doppelklick auf 
das ActiveX-Steuerelement legt die De- 
finitionsdatei (CTL) an. Der Bildschirm 
zeigt den Entwurfsbereich für Ihr Ac- 
tiveX. Hierin können Sie nun entweder 
auf Quelltextebene zeichnen oder be- 
reits vorhandene Steuerelemente ein- 
zeln oder im Verbund nutzen und spe- 
zialisieren (SubClassing). Das Beispiel 
braucht lediglich drei Bildfelder inner- 
halb des Steuerelements. Das Bildfeld 
„picNote“ zeigt das Buch offen oder 
geschlossen. Die Bildfelder „picUp“ 
und „picDown“ verwalten diese beiden 
Zustände. 


EM Oberflächendesign und 
Schnittstelle 


Die übliche Dialogform zur Informati- 
onsanzeige fügen Sie über 

Projekt - Formular 
hinzu und nehmen sie in das Projekt 
„Steuerelemente“ auf. In die Form pla- 
zieren Sie ein mehrzeiliges Textfeld mit 
dem Namen „txtNote“ sowie eine 


et NoteCtl - Note [UserControl) fe] EZ! 





WIE HERKÖMMLICHE FORMULARE be- 
sitzt auch ein ActiveX-Steuerelement ei- 
nen Entwurfsbereich. 


Schaltfläche [btnSave] zum Speichern 
der Informationen. Die Form selbst er- 
hält den Namen „frmNote“. 

Nun müssen Sie die Schnittstelle (In- 
terface) des Steuerelements definieren, 
die sich aus Eigenschaften, Ereignissen 
und Methoden zusammensetzt. Das 
Grundgerüst generieren Sie mit dem 
ActiveX-Assistenten, den Sie über den 
Befehl Add-Ins/Schnittstellenassistent 
aufrufen und dem Sie die gewünschten 
Eigenschaften angeben. Wenn Sie Con- 
trol-Interfaces verwenden, die Sie in 
den Entwurfsbereich plaziert haben, 
können Sie die Eigenschaften auf das 
benutzerdefinierte Control umleiten. 

NoteCtl leitet beispielsweise das 
MouseMove-Ereignis auf das benut- 
zerdefinierte Ereignis um. Die Definiti- 
on des Steuerelements entnehmen Sie 
der Tabelle auf Seite 288. Alle Angaben 
bauen das Programmgerüst, das Sie be- 
arbeiten und erweitern. 


EI API-Einbindung per 
Quellmodul 


Mit dem Quellmodul „ApiDecs.Bas“ 
binden Sie Windows-API-Deklaratio- 
nen an ein ActiveX-Steuerelement. Um 
zu überwachen, wann der Maus-Cursor 
das Buchsymbol verläßt, nutzen Sie die 
API-Funktionen SetCapture und Re- 
leaseCapture. Bewegen Sie den Maus- 
zeiger über das Buchsymbol, leitet Set- 
Capture alle nachfolgenden 
Mausbewegungen an das per Kennung 
angegebene Fenster (hier Bildfeld) wei- 
ter. Das MouseMove-Ereignis kann auf- 
grund der nicht regelmäßig auftretenden 
Ereignisse nicht zur Anzeige des ge- 
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schlossenen Buchsymbols genutzt wer- 
den. Erreicht der Mauszeiger den Rand 
des Symbols, darf er keine Meldungen 
mehr verursachen. Das leistet das API 
ReleaseCapture, die Sie im Allgemeinteil 
des Quellmoduls deklarieren. 

Eine Anwendung sichert zeitweilig 
Daten, um sie bei Nichtgebrauch un- 
mittelbar wieder zu löschen. Das Bei- 
spiel nutzt den zufällig generierten Da- 
teinamen sowie das temporäre 
Windows-Verzeichnis, die jeweils ak- 
tuellen Texte von NoteCitl lokal zu si- 
chern. Sie ermitteln mit Hilfe der Rou- 
tine GetTempFile das Verzeichnis, in 
dem Sie die temporären Dateien anle- 
gen sollten. Damit VB5 die API-Funk- 
tion nutzen kann, müssen Sie zunächst 
einen Funktionsprototypen deklarie- 
ren. Nach dem Funktionsaufruf enthält 
die Variable „IpBuffer“ die Ergebnis- 
zeichenkette. Deren Länge steht in 
„nBuffer“. 

Die deklarierte Funktion überneh- 
men Sie in eine Methode. Da API-Rou- 
tinen die Länge von Zeichenketten 
nicht verändern, müssen Sie zunächst 
Speicher für den Rückgabewert bereit- 
stellen. Dazu nutzen Sie die Variable 
„Buffer$“, die Sie auf 255 Zeichen in- 
itialisieren. Das ist die größte Zeichen- 
kette, die per API zurückgegeben wird. 
Die initialisierte Zeichenkette wird nun 
an die API-Routine samt ihrer Länge 
übergeben. Als Ergebnis erhalten Sie ei- 
ne ASCII-Zeichenkette zurück, die ein 
Nullbyte abschließt. Um die tatsächli- 
che Ergebniszeichenkette abzuspalten, 
brauchen Sie lediglich dieses Nullbyte 
via „Instr“ zu suchen und dieses vom 
Rest zu trennen. Den Pfad für temporä- 
re Dateien liefert TempPath an das auf- 
rufende Programm zurück. 


is, NoteCti - frmNote (Form) 





DIE ACTIVEX-KOMPONENTE nimmt For- 
mulare, Quell- und Klassenmodule auf. 


Function TempPath() As String 
‘Pfad für temporäre Dateien 
Buffer$ = Space (255) 

R&=GetTempPath (Len (Buffer$), 

Buffer$) 

TempPath=Left$(Buffer$, 

InStr(Buffer$,Chr$(0))-1) 

End Function 


Die API-Funktion GetTempfFile- 
Name ermittelt den Namen für eine 
temporäre Datei. An der Liste der 
Deklarationsanweisung erkennen Sie, 
daß die Funktion mehrere Parameter 
verwaltet. Die Funktion optimieren Sie 
so, daß Sie ohne Parameterangaben aus- 
kommt. 

Die API-Funktion erwartet im ersten 
Parameter den Pfadnamen für die tem- 
poräre Datei. Im zweiten Parameter 
übergeben Sie eine Zeichenkette von 3 
Zeichen Länge, die das jeweilige Pro- 
gramm kennzeichnet, also beispielswei- 
se VB5 (VB 5.0) oder WW6 (WinWord 
6). Längere Zeichenketten kürzt das Sy- 
stem automatisch. Im dritten Teil über- 
geben Sie hier einen Nullwert. Einen 
Hexadezimalwert generiert das System 
über die Zeit. IpTempFileName liefert 
schließlich einen temporären Da- 
teinamen samt Pfad. 

TempFile ermittelt mit TempPath 
Suchpfad und Namen der temporären 
Datei. Diese Angaben nutzt das Steuer- 
element zum Speichern der aktuellen 
Textinformationen. 

Function TempFile() As String 

tName$ = Space$(255) 
"Prefix auf ’Not’ 
R& = GetTempFileName (TempPath(), 
„Note”, 0&, tName$) 
TempFile = Left$(tName$, 


InStr(tName$, Chr$(0)) - 1) 
End Function 


Damit sind die benötigten API-Funk- 
tionen deklariert und erweitert. Nun 
definieren Sie die Steuerelemente. 

Eine Ereignisprozedur definieren Sie 
in einer Subroutine (Sub). Um diese als 
Ereignis zu interpretieren, muß sie zu- 
sätzlich mit der Event-Anweisung im 
allgemeinen Teil der CTL-Datei als Er- 
eignis deklariert werden. Die Prozedur- 
angabe erfolgt über den Namen sowie 
die Parameterlisten. Das Beispiel leitet 
lediglich Ereignisse von „picNote“ auf 
die des Steuerelements um. 

Der Text der Titelzeilen ist eine be- 
nutzerdefinierte Eigenschaft. Diese ist 
in der öffentlichen Variablen „m_Note- 
Title“ abgelegt. Der Infotext steht in 
„m_NoteText“. 

Die standardmäßig zugewiesenen 
Werte sind den Konstanten 
„m_def NoteTite*e und „m_No- 
teText“ zugeordnet. © 
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Private Sub 

UserControl_Initialize() 

"Standardbild anzeigen 

picNote.Picture = picUp.Picture 

‘Schaltergröße an Bitmap 

Height = picUp.Height 

width = picUp.Width 

End Sub 
Mit UserControl_InitProperties setzen 
Sie Anfangswerte für Eigenschaften Ih- 
res Steuerelements. Im vorliegenden 
Fall setzen die Konstanten 
„m_def_NoteTitle“ und „m_ 
def_NoteText“ lediglich die Eigen- 


schaftsvariablen „m_NoteText“ und 
„m_NoteTitle“. 


| ActiveX-Steuerelemente innerhalb ei- 
nes Internet-Browsers sollten das asyn- 
| chrone Laden von Eigenschaftswerten 
implementieren, da Browser das Laden 
von Eigenschaftswerten aus dem soge- 
| nannten „PropertyBag“ (Eigenschafts- 
paket eines Steuerelements) nicht unter- 


Private Sub 
UserControl_InitProperties() 
m_NoteText = m_def_NoteText 
m_NoteTitle = m_def_NoteTitle 
End Sub 





Die Routine UserControl_ReadPro- 
perties definiert, wie Sie Eigenschaften 
auslesen, die Sie einzeln über ReadPro- 
perty ermitteln. Dieser Methode geben 
Sie die Eigenschaft sowie einen Stan- 
dardwert im spezifischen Datenformat 
an. Die ausgelesenen Eigenschaften lei- 
ten Sie an ihre Objekte weiter. 

Bei jeder Größenänderung des 
Steuerelements tritt intern das Ereignis 
Resize auf, um das Steuerelement an die 
Größe des Bildfeldes „picUp“ anzu- 
gleichen. 


| DER ACTIVEX-Schnittstellenassistent 
schafft das Grundgerüst. 























| stützen. Die Funktionen zum asyn- 
chronen Laden stehen zur Verfügung, 
wenn Sie das Steuerelement auf einen 
Container plazieren, der das asynchrone 
Laden unterstützt. Die Funktionen zum 
asynchronen Laden von lokalen Dateien 
sind in allen Anwendungen verfügbar, 
erfordern jedoch bei einer Datei die An- 
gabe des kompletten Suchpfads. Das 
Beispiel implementiert TextFromURL, 
die das asynchrone Laden des Informa- 
tionstextes erlaubt. Den URL-Pfad ver- 
waltet m_TextFromURL: 
Dim m_TextFromURL As String 


Private Sub 
UserControl_Resize() 
"automatische Größenanpassung 
picNote.Move 0, 0, picUp.Width, 
picUp.Height 

Width = picNote.Width 

Height = picNote.Height 

End Sub 


El Steuerelement- und 


Eigenschaftenverwaltung Wie Sie Eigenschaften sichern, definie- 


ren Sie über die Routine UserCon- 
trol_WriteProperties. Innerhalb der 
Prozedur wird jede Eigenschaft über 
die WriteProperty-Methode geschrie- 
ben. Dieser Methode übergeben Sie die 
Eigenschaft im Zeichenkettenformat, 


Die Routine UserControl_Initialize 
wird immer dann ausgeführt, wenn Sie 
eine Instanz des Steuerlements in eine 
Entwurfsform laden. Hier paßt die 
Routine die Größe des Steuerelements 
an die Bildsymbolgröße des Buches 


























„picUp“ an: den Eigenschaftswert sowie einen Stan- 
Element Typ Beschreibung 
| MouseDown Ereignis Maustaste über Steuerelement drücken 
| MouseMove Ereignis Maus über Steuerelement bewegen 
MouseUp Ereignis Maustaste über Steuerelement lösen 
Enabled Eigenschaft Status Steuerelement festlegen/abfragen 
| NoteTitle Eigenschaft Titelzeile des Dialogfeldes 
| NoteText Eigenschaft Text im Dialogfeld zur Informationsanzeige 
| TextFromURL Eigenschaft Text lokal oder per URL-Pfad asynchron laden 
| About Methode Steuerelementinfos per Meldungsdialog 
| Refresh Methode Steuerelementanzeige aktualisieren 
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dardwert, für den die Sicherung nicht 
erforderlich ist. 

Ob ein Steuerelement aktiv oder 
nicht aktıv ist, legen Sie über „Enabled“ 
fest, das Sie über „picNote“ auf das 
Steuerelement umleiten. Der inaktive 
Modus sorgt dafür, daß Sie den Infor- 
mationsdialog nicht mehr abrufen kön- 
nen. Auch das Ansteuern mit der Maus 
kann das Buch nicht mehr öffnen. Das 
Steuerelement reagiert im inaktiven 
Modus also weder auf Maus- noch auf 
Tastatureingaben. Die Enabled-Eigen- 
schaft definieren Sie über die Property- 
Get- oder die Property-Let-Prozedur. 
Property-Get legt fest, wie die Eigen- 
schaft abzufragen ist. Hier müssen Sie 
lediglich „picNote“ auslesen. 

Property-Let legt fest, wie die Eigen- 
schaft Enabled neu zu setzen ist. Dieser 
Prozedur übergeben Sie den neuen, 
Booleschen Eigenschaftswert als Para- 





== Formulare 

5 een 
=1-&8 Module 

«2 ApiDecs (ApiDecs.bas) 
=-®% Benutzersteuerelemente 

# Note (Note.cti) 

=). 333 NoteDemo (NoteDemo.vhp) 

== Formulare 

EL frmDemo {Notedema.frm) 








ÜBER DAS NOTECTL-Steuerelement bin- 
den Sie Notizen ein. 


meter. Den neuen Wert übernimmt 
„picNote“. 

Die Refresh-Methode erzwingt die 
vollständige Neudarstellung eines Ob- 
jekts. Die Methode des Steuerelements 
ruft lediglich „picNote“ auf. 


Ei Bildwechsel 
per Mausanwahl 


Das Steuerelement NoteCtl unterstützt 
die Mausereignisse MouseDown, 
MouseMove und MouseUp. Der 
Mausklick über dem Buchsymbol führt 
„picNote_MouseDown“ aus. Die Er- 
eignisprozedur löst zunächst das Ereig- 
nis via „RaiseEvent“ aus, um anschlie- 
ßend den Dialog über die Methode 
„Show modal“ anzuzeigen. Damit ist 
gewährleistet, daß alle Anweisungen, 
die Sie in MouseDown codieren, © 
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me; 
Br 
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noch vor der Dialogfeldanzeige verar- 
beitet werden. Anschließend heben Sie 
via ReleaseCapture die Mauseinschrän- 
kung auf das Bildfeld auf und zeigen das 
Bild des geschlossenen Buches an. 

Fährt der Mauszeiger über das ge- 
schlossene Buchsymbol, soll es sich 
öffnen und wieder schließen. Diese 
Aufgabe leistet die Ereignisprozedur 
„picNote_MouseMove“, die zunächst 
die Koordinaten des Mauszeiger prüft. 
Befindet sich der Maus-Cursor über 
dem Buchsymbol, wird die API-Funk- 
tion SetCapture mit der Fensterken- 
nung des Bildfelds picNote aufgerufen, 
um so alle folgenden Mausereignisse 
überwachen zu können. Ferner wird 
das Bild mit dem geöffneten Buch an- 
gezeigt. Befindet sich der Mauscursor 
nicht mehr über dem Steuerelement, so 
kann dies die Funktion SetCapture in- 
nerhalb der nachfolgenden Ereignis- 
prozedur ermitteln. Dann geben Sie 
noch die Mausüberwachung via 
ReleaseCapture frei und stellen das ur- 
sprüngliche Bild des Buches wieder 
her. Ist das Buch wieder geschlossen, 
wird das Ereignis MouseMove des be- 
nutzerdefinierten Steuerelements aus- 
gelöst. 

Lassen Sie die Maustaste wieder los, 
tritt das MouseUp-Ereignis ein, das hier 
genutzt wird, um das gleichnamige Er- 
eignis des Steuerelements via Raise- 
Event auszulösen. 

Neben den umgeleiteten Eigenschaf- 
ten sind auch einige Schnittstellenele- 
mente im Steuerelement NoteCil ent- 
halten. Über die Methode About wird 
eine Information zum benutzerdefi- 
nierten Steuerelement per Meldungs- 
dialog ausgegeben. Die Programmver- 
sionen werden dabei über das 
App-Objekt ausgelesen. 

Mit korrespondierenden Prozeduren 
zu NoteText verwalten Sie den Text für 
den Dialog. Die Eigenschaft kann so- 
wohl gelesen (Get) als auch geschrieben 
werden (Let). 

Die Eigenschaft NoteTitle bestimmt, 
welcher Text in der Titelzeile steht. 
Werte können Sie mit den nachfolgen- 
den Property-Get- und Property-Let- 
Prozeduren abfragen und neu setzen. 


MI Asynchrones Laden von 


Eigenschaften 
Innerhalb des Steuerelements definie- 
ren Sie TextFromURL, die das asyn- 


chrone Laden von Informationstexten 
über einen URL-Pfad oder einen loka- 
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len Pfadnamen erlaubt. Den URL-Pfad 
des Textes fragen Sie über TextFrom- 
URL ab. 

Wird der URL-Pfad zur Informati- 
onsdatei (hier im ANSI-Format von 
NotePad) neu gesetzt, übernimmt 
zunächst „m _TextFromURL“ den 


Pfad. Befindet sich die Schaltfläche im 
Laufzeitmodus und haben Sie einen 





IM PROJEKT-EXPLORER verwalten Sie 
Projekte parallel. 


Pfad übergeben, leiten Sie via Async- 
Read im VB-Dateiformat (VBAsync- 
TypeFile) das asynchrone Lesen ein. 
Die Zeichenkette „PicUpFromURL“ 
dient der Kennzeichnung, mit deren 
Hilfe Sie später auf das Ende des Lade- 
vorgangs reagieren können (vgl. User- 
Control_AsyncReadComplete). Der 
Vorteil des asynchronen Ladens: Das 
Programm blockiert nicht, wenn das 
Internet die Informationsdatei nicht 
unmittelbar laden kann. 

Wird das asynchrone Laden einer Ei- 
genschaft beendet, so wird steuerele- 
mentintern das Ereignis AsyncRead- 
Complete ausgelöst. Es soll die 
ausgelesene Datei, die als temporäre 
Datei lokal abgelegt wird, entsprechend 
der Kennungszeichenkette „TextFro- 
mURL“ in die Eigenschaft „NoteText“ 
zu übernehmen. Der Dateiname der lo- 
kal angelegten Datei wird über die Ei- 
genschaft Value des übergebenen Asyn- 
cProp-Objektes ermittelt und zum 
Öffnen via Open genutzt. Das Einlesen 
der Daten erfolgt im sequentiellen Ein- 
gabemodus von VB. 

Damit ist die Steuerelementdefiniti- 
on weitestgehend abgeschlossen. 
Bleibt lediglich das lokale Speichern zu 
definieren, das aus dem Informations- 
dialog heraus erfolgen muß. Prozedur- 
intern wird bei Abwahl der [Spei- 
chern]-Schaltfläche ein zufälliger 
Dateiname über die benutzerdefinierte 
Funktion TempFile ermittelt, um an- 
schließend die Daten im sequentiellen 
Ausgabemodus in diese Datei zu 
schreiben. 





EI ActiveX-Beispiel 


Nachdem Sie das Steuerelement pro- 
grammiert haben, legen Sie das Bei- 
spielprogramm an. Damit Sie dies mit 
dem ActiveX austesten können, sollten 
Sie es in eine Projektgruppe aufnehmen. 
Rufen Sie dazu den Menübefehl 


Datei - Projekt hinzufügen 


„und anschließend den Projekttyp Stan- 


dard-Exe ab. Um das Beispielpro- 
gramm als Startprojekt zu kennzeichen, 
müssen Sie ferner die zugehörige Pro- 
jektdatei im Projekt-Explorer an- 
wählen und 

Kontext - Als Starteinstellung 

"festlegen 
aufrufen. 

Das Beispiel plaziert lediglich das 
NoteCtl-Steuerelement mit dem Na- 
men Note sowie zwei Befehlsschalt- 
flächen in eine Form. Über die Schalt- 
flächen rufen Sie die Methode About 
auf und beenden das Programm. Die 
Form laden Sie mit einer - hier lokalen 
— Textdatei über die Eigenschaft „Text- 
FromURL“. Den Text darin nutzen Sie 
als Information im Dialog. 

Verwalten Sie Steuerelement und 
Programm als Projektgruppe innerhalb 
der Entwicklungsumgebung, können 
Sie wie in einem einzelnen Projekt nach 
Fehlern suchen, also Haltepunkte set- 
zen, Anweisungen schrittweise aus- 
führen oder Einfluß auf aktuelle Varia- 
blen und deren Werte nehmen. Ein 
übersetztes ActiveX-Element können 
Sie mit VB noch nicht debuggen. 

Um Ihr ActiveX im Browser anzu- 
zeigen, muß dieser auch die ActiveX- 
Einbindung unterstützen wie der Ex- 
plorer 3.0. Um zusätzlich 
ActiveX-Scripts auszuführen, müssen 
Sie noch die Option „ActiveX-Scripts 
ausführen“ markieren. Das ActiveX 
Control Pad dient lediglich der Auf- 
nahme von ActiveX-Steuerelementen 
in HTML-Seiten sowie der Zuweisung 
von Quelltext in einer Script-Sprache. 

Die Informationen können Sie nach 
Bedarf lokal oder per URL aus einer 
Datei lesen. 

Die Einbindung in HTML-Seiten für 
das Internet erfolgt vereinfacht über das 
ActiveX Control Pad. Mit letztgenann- 
tem Programm und dem integrierten 
Script Debugger ergänzen Sie die 
HTML-Seiten zudem mit zusätzlichen 
Script-Anweisungen. ©ET 
Literatur: 

Andreas Maslo: Das große Buch zu Visual Basic 5.0; 
Data Becker; April 1997 
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So schön das Surfen im Web auf fremden Seiten ist, 
irgendwann möchte jeder Internet-User seine eigene 
Homepage bauen. Spätestens dann tauchen Fragen auf 
wie: Was ist eigentlich HTML? Welche Editoren gibt es? 
Wie integriere ich Java-Scripts und Frames? Und wo kann 
ich überhaupt meine Homepage veröffentlichen? Die 
Antworten darauf und viele weitere Tips&’Tricks rund um 
HTML finden Sie im neuen PC Magazin DOS Spezial 
HTML-Workshop. 
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Praxiskurs HTML - von den ersten Schritten zur 
eigenen Homepage 
HTML-Editoren im Test 
HTML für Profis - Frames, Tabellen, Java Script etc. 
Multimedia mit Director und Shockwave 
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Interaktives Training: HTML- und Java-Script 
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GA-586VX 
GA-586HX 
GA-586UX 


GA-686NX 
GA-686DX 






PS5ST2P4 256/512 KB 
P55T2P4+Vibra 16 512 KB 
XP5ST2P4-ATX 256/512 KB 
P55T2P4/2940UW 512 KB 
vx97 256/512 KB 
TX97-E dito ATX 512 KB 
PENPS (f. Pro) dito ATX 


KN97 {f. Pentium Il) / dito ATX 


GIGABYTE PB-Cache Chip DM 
581 512 199r 
256/512KB VX 
256/512 KB HX 
-ATX 512KB HX 
GA-586DX+2940UW-ATX 512 KB HX DUAL 


GA-586TX / dito ATX 512KB TX 


-ATX (f. PPro) 
-ATX (f. PPro) 


GA-686KX-ATX (f. Pentium II} 


TYAN PB-Cache_Chij DM 
omcat 256/512 KB x 289.-1299- 


ASUS PB-Cache_Chi DM 
PsstvPs 256/512 KB ws 239,-/249,- 


HX 
HX 
HX 
HX 
x 
X 


269,-/279,- 
339,- 
279,-1289,- 
479;- 
219,-/229,- 
359,- 
469,-479,- 
639,-/659,- 


219,-/229,- 
229,-/239,- 
239,- 
499,- 
289,- 


459,- 
779,- 


619,- 


DUAL 


Tomcat I/III-DUAL 256/512KB HX 299,-/399,- 
Turbo TX / dito ATX 512KB TX 319,- 
Titan Pro (f.PPro) -ATX DUAL 599,- 
IWILL GHigh-Performance) PB-Cache Chip DM 
55 A2 “ 512 239,- 
PS5 TV 512KB VX 269,- 
P55TV /2940U 512KB VX 379,- 
P55TU /2940UW 512KB HX 519,- 
P55 XB2 512KB TX 299,- 
P55AV /2940U -ATX 512KB VX 449,- 
P55 AVW /2940UW - ATX 512 KB VX 589,- 
P55 XUW/2940UW -ATX 512KB TX 649,- 
PENS /2940UW - ATX (f. Pro) 759,- 
DPENS [2940UW - ATX (f. Pro) DUAL 1.099,- 
PINS /2940UW für Pentium Il 899,- 
RAID-PORT-OPTION (RAID-Level 0,1+5) 4MBC. 599,- 
TAG-RAM-Modul 39,- 
Burst-Cache-Modul 256/512 KB 39,-/79,- 
Anschluß-Kit ULTRA SCSI/U-WIDE SCSI 39,-/79,- 
USB-MIR Connector für Asus TX 19,- 
RO 
AMD DX 4 (5x86) 133 MHz 79,- 
AMD 5k86 133 MHz 159,- 
AMD 5k86 166 MHz 219,- 
AMD K6 166 MHz 549,- 
AMD K6 200 MHz 749,- 
IBM/Cyrix 166+ (133 MHz) 219,- 
INTEL - ORIGINAL Normal_„in-a-box" 
entium 120 189,- 209,- 
Pentium 133 MHz 269,- 289,- 
Pentium 150 MHz 309,- 329,- 
Pentium 166 MHz 419,- 439,- 
Pentium 200 MHz 519,- 539,- 
Pentium 166MHz MMX 549,- 569,- 
Pentium 200MHz MMX 999, 1.019,- 
Pentium Pro 180 MHz 256KB 799,- 
Pentium Pro 200 MHz 256KB 999,- 1.019,- 
Pentium Il 233,266 MHz aa aa. 


„in-a-box“: Original verpackte intel-Pentium- 
CPUs mit hightech Lüfter und Echtheitszertifikat. 


Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator 


RAM (SIMM-PS/2) 


SIMM _30-Pin (mit Pari' DM 
1 60/70 ns 19,- 
4MB 60/70 ns 54,- 

‚Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 14,- 

‚Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, hoch 16,- 

PS/2__72-Pin (ohne Pari DM 
4 60ns astPage 39,- 
8MB 60ns FastPage / EDO 74,- 

16 MB 60.ns FastPage / EDO 129,- 
32 MB 60ns FastPage / EDO 259,- 


DIMM 168-Pin (SD-RAM) für VX/TX-Mainboards_ DM 







16 10-12. ns 149,- 
32 MB 10-12 ns 319,- 
Alle RAM-Preise sind Tagespreisel 
SCSI-CONTROLLER 
ADAPTEC 
SA 1505 CD-Rıt 109,- 
ISA 1520 Kit OEM 129,- 
Extern 358 Parallel -> SCSI Kit 229,- 
Extern 1460 PCMCIA Kit 349,- 
ISA  1542CP/Kit 349,- | 519,- 
VIB 2825 Kit (+IDE) 249,- 
PCI 2910 Kit 219,- 
PCI 2920 Kit 279,- 
PCI 2940 I Kit 349,- | 449,- 
PCI 2940 U Ju kit 369,- / 519,- 
PCI 2940 UW JUW Kit 419,- | 589,- 
PCI 3940UKit J/UWKit 829,- /949,- 
PCI 3985 Raid Kit 1.429,- 
SYMBIOS LOGIC 
8100 it 139,- 
PCI 81505 Kit 189,- 
PCI  8600SP U Kit 159,- 
PCI  8750SP U Kit 259,- 
PCI 8751 SPUW Kit 299,- 
Diverse 
jawicontrol DC-2974 139,- 
Extern Parallel -> SCSI Kit 179,- 
Modell DM 
TE TE 
Cherry 683-6105 WINg5 44,- 
Cherry 681-3000 WIN9S 69,- 
Cherry 680-3000 WIN95 109,- 
Microsoft Natural Keyboard WIN95 129,- 









Prien 
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Bestellungen bis 12.00Uhr (außer externe Systeme) sind durch ee ns 


MONITORE 


EIZO Größe DM 
35 3 15° (38cm. 849,- 
F56 TCO 95 17° (43cm) 1.599,- 
1575 TCO 95 17° (43cm) 1.899,- 
1675 TCO 95 20° (51cm) 3.549,- 
F77 TCO 95 21* (53cm) 3.199,- 
F78 TC0 92 21° (53cm) 4.399,- 
Soundoption für EIZO-Monitore 199,- 

SONY ‚Größe DM 
100° 15° (38cm 669,- 
CPD 100SF TCO92 15° (38cm) 779,- 
CPD 2005X MPR II 17° (43cm) 1.229,- 
CPD 200SF TC092 17° (43cm) 1.379,- 
GDM 17SE2T TCO95 17° (43cm) 1.729,- 
CPD 300SF TCO 95 20° (51cm) 2.749,- 
GDM 20SE2T TCO 95 20* (51cm) 3.899,- 
Adapter für Macintosh 49,- 


= GRAFIKKARTEN 
Chi MB __DM 
= 1000TroV+ >31no64V+ 2-D 109,- 


Winner 2000 AvI S3 Vis.968 2-V 199,- 
Winner 2000 AVI S3 Vis.968 4«V 299- 
Victory 3D 53 Virge 2-E 179,- 
Victory 3D S3 Virge 4-E 269,- 
Winner 2000 AVI3D S3Virge 2-V  249,- 
Winner 2000 AVI3D 53 Virge 4-V 399,- 
Winner 3000 S 53 Virge VX 2-E 299,- 
Victory 3DX S3 Virge DX 2-E 229,- 
Vietory 3DX 53 Virge DX 4-E 319,- 


DIAMOND zur MB__DM 
tealth 3D 2000-2200 53 Virge 2- 109,- 


Stealth 3D 2000-2400 53 Virge 4E 179,- 
Stealth 3D 3000-3240 53 Virge 2-V 199,- 
Stealth 3D 3000-3400 53 Virge 4-V 319,- 
Fire GL 1000 Glint 4-56 529,- 
Fire GL 1000 Glint 8-56 619,- 
Monster 3D Voodoo 4-E 329,- 
Monster 3D /Spiele Voodoo 4-E 369,- 


MATROX ‚Chip MB__DM 
illennium, 220MHz Jatrox ai 299,- 


Millennium, 220MHz Matrox 4W 419,- 
Mystique Matrox 2-56 189,- 
Mystique inkl. Spiele Matrox 2-56 199,- 
Mystique inkl. Spiele Matrox 4-56 249,- 
Millennium Il Matrox 4-W aa 
Speicher für Millennium ab 159,- 
Speicher für Mystique ab 99,- 


MIRO u MB DM 
ideo 22° 3 Tno6aV+ 2- 9- 
HERCULES ‚Chip MB___DM 
ynamite 128 Video -6000 | 119,- 


Dynamite 128 Video ET-6000 4D 219- 
Terminator Video Trio 64V+ 2-E 99,- 
Terminator 64/3D S3 Virge 2-E 129,- 
Terminator 64/3D S3 Virge 4-E 169,- 
Terminator 64/DX S3 Virge/DX 2-E 199,- 
Terminator 64/DX 3 Virge/DX 4-E 239,- 
Stingray 128 Voodoo 6-E 469,- 


Diverse Chij MB__DM 
3110 6avr Venus S3Tno6avr 2t 79,- 


Venus 3D S3 Virge 4-E  139,- 
Apocalypse 3D Power-VR 4-SD 349,- 
Creative 3D Blaster 4-E 299,- 
Orchid Righteous 3D_ Voodoo 4E 429,- 
Mustek Anschluß_DM 
'aragon 600I + spez.Controller 269,- 
Paragon 600IISEP +Software Parallel 269,- 
Paragon 6001ICD + Software Scsi 339,- 
Paragon 8001SP + Software Sscsi 469,- 
Paragon 12005P + Software ScSi 579,- 
Paragon 1200SP Pro + Software Scsi 1049,- 


Alle Paragon inkl. I-Photo Plus, Text Bridge, 25-25 
Anschlußkabel, SCSI-Contr. (außer 600IIN/ 6OOIISEP). 


e Hell und Microtek aA. 






jodell Li DM 
3Com 3C509 Combo 129,- 





3Com 3C900 Combo PCI 169,- 
3Com 3C905 TX PCI/100MBit 129,- 
3Com 30589 Combo PCMCIA 319,- 
NetCard NE2000 komp. ISA 49,- 
NetCard NE2000 komp. PcI 49,- 
NetCard NE2000 komp. PCMCIA 159,- 
5-Port 10Base-Hub 129,- 
9-Port 10Base-Hub 159,- 
Netzwerkzubehör (Kabel, Stecker, etc.) lieferbar 
Ks E) MuLnMeDu 
Modell DM 
omp. Pn) 59,- 
Soundblaster 16 PnP 99,- 
Soundblaster 32 PnP 159,- 
Soundblaster 32 PnP WEB 189,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP 279,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP GOLD 389,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP Value 219,- 
TerraTec Base 1 (Testsieger PC Go 6/97) 89,- 
TerraTec Gold 16 light 119,- 
TerraTec Gold 16 Kit 169,- 
TerraTec Gold 32 Wavetable 159,- 
TerraTec Maestro 32 light 279,- 
TerraTec Maestro 32 Kit 349,- 
TerraTec SmartWord Spracherkennung 189,- 
Soundboxen aktiv, Paar 2x 40 Watt 39,- 
Soundboxen aktiv, Paar 2x 120 Watt 69,- 
Radiokarte für PC ISA 69,- 
Radiokarte für PC mit RDS ISA 149,- 
Logitech WingMan / Light / Extreme 64,-/44,-/89,- 
MS Joystick Sidewinder / 3D Pro 69,-/99,- 


AUSPACKEN 








ET Er NT 


-EXPRESS oder TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. 


E-IDE FESTPLATTEN 


MB __ ms/Cache/UPM 
1.720 12/128/4.500 
2.113 12/128/4.500 
2.520 11/128/5.400 
6.450 10/128/5.400 

MB __ms/Cache/UPM 
1.280 15/128/3.600 
1.280 10/128/4.500 
2.168 10/128/4.500 
3.254 10/128/4.500 
3.840 10/128/4.500 
2.111 14/128/3.600 
4335 14/128/3.600 
6510 10/128/4.500 
1.614 
2.151 10/128/5.400 
3.228 10/128/5.400 
4310 10/128/5.400 
6.448 10/128/5.400 

MB __ms/Cache/UPM 
2.160 9/128/5.400 
3.240 9/128/5.400 
4330 9/ 96/5.400 

MB __ms/Cache/UPM 
1.280 11/128/5.200 
1.624 11/128/5.200 
2.100 12/128/5.200 
2.500 12/128/5.200 
3.160 10/128/5.200 
4.000 10/128/5.200 


SEAGATE 
31720 A 
32132 A 
52520 A 
36450 A 
QUANTUM 
igfoot 5,25 
Fireball TM 
Fireball TM 
Fireball TM 
Fireball TM 
Bigfoot Cy 5,25° 
Bigfoot Cy 5,25* 
Bigfoot Cy 5,25* 
Fireball ST 
Fireball ST 
Fireball ST 
Fireball ST 
Fireball ST 
IBM 


359. 
379,- 
429,- 
9839,- 


= COMPUTERVERSAND 


359,- 
399,- 
489,- 
579,- 
349,- 
449,- 
679,- 
359,- 
399,- 
519,- 
709,- 
999,- 
DM 














GMBH 
Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 












CD-ROM 


SPEED__ ATAPI 
6x Mitsumi FX 600 
8x Mitsumi FX 800 
12x Pioneer DRA12X (444) 
12x Toshiba XM 5702 B 
bis 16x Lite On LIN262A 
bis 16x Toshiba XM 6002 B 
bis 16x Mitsumi FX 140 


FUR HÄNDLER 


Nur HÄNDLER wenden sich bitte mit 
Gewerbenachweis an: WAVE Computer 
ee EEE] 


ESP WECHSELPLATIEN,,, 


2160 
DAQA33240 
DCAA34330 


WwD 


Boxed +20.- 
: intern _ extern 
DM 
349,- 
369, 
389, 
439, 
499, 
659,- 







1200 
WDAC21600 
WDAC22100 
WDAC22500 
WDAC33100 
WDAC34000 


169,- 
179,- 
189,- 
189,- 
189,- 






























bis 16x Hitachi CDR 8130 199,- SYQUEST 
FUJITSU MB _ ms/Cache/UPM__DM 16x TEAC CD S16E 179,- 5200C intjext — — 649, -_— 
1636 1284 1171285400 339,- a EZ2230 et. 230 par. 459." 459-* 
1623 TAU 1.700 11/128/5400 359, Externe ATAPI-Versionen werden mit allen Kabeln 43270 int 270 a 299.- 299.- 
1624 TAU 2.110 11/128/5.400 399, und Software zum Anschluß an die parallele s\je int 1.500 749.-* 749.-* 
1638 TAU 2568 11/128/.400 429, Schnittstelle ausgeliefert! Se oo ala 
MAXTOR MB__ms/Cache/UPM__DM_ cD-WechsierATAPI uitehn Medium 1,500 249,- 
B2560A4 2560 121256]5. 419- M afsom Tan] 129,- : 1St.(4) _5.5t.(&) 
85120A8 5.120 12/256/5.400. 759,- 8x TEACCDESE (BW) 349. sw GT 5 E- 
, ; 25" 64,- 61,- 
b = SQ135 135 (3,5°) 32,- 29,- 
> 8x Panasonic 209,- 359- SQ230 230 (3,5") 52- 49,- 
FUITSU MB _ms/Cache/UPM DM 12x Pioneer DRU12X (466) 239,- 389- SQ327 270 (3,5") 74- 69,- 
12x Toshiba XM 5701 B 249,- 399,-  |OMEGA ZIP- / JAZ-DRIV! 
7952 2170 861217200 1.079- 12x Sony CDU-415S 249. 399.- - LJAZ-DRIVE DM 
29540AUW 4350 8/512/7.200 1.349,- 12x Plextor PX121S1 329-419 Aa a Aa 
29490A UW 9.100 10/512/7.200 2.329,- 12x Plextor PX12CSI (Caddy) 449.- 599. ZIPI00MB,SCSE -int.Kit 259,- 
QUANTUM MB_ms/Cache/UPM__DM 14,4x Toshiba XM 3801 B 319-  4sg,- Medium 1/105t.a 26 | 24 
tlas 1.070 811.024/7.200 229,- 16x TEAC CD 5165 269,- 419,- JAZ 1.000 MB,SCSI -int/ext. 629,-*/ 779,- * 
Atlasii UW 2275 8/ 512/7.200 999,- bis 20x Plextor PX20TSI 419,- 569,- Medium 1/5St.ä 189,- | 179,- 
Atlasii UW 4550 8/ 512/7.200 1.529,- CD-Wech i NOMAI MB DM 
Atlasii UW 9.100 8] 512/7.200 2.499,- S Br = 7 zum n. Int. Er 399,- 
SEAGATE MB _ms/Cache/UPM_ DM 8x Nakamichi MJ-4.85i (4W) 399,- 549,- D extern SCSI 540 579-7 
a 21 BI a12) 7200 1Dr en sie 270 !!) N en 
34371 UW Bar. 4350 8] 512/ 7.200 1.529 5 
19171 UW Bar. 9.100 8] 512/ 7.200 2.799, EP CD- -RECORDER ee Medium 1/55t:& Be 89,-] 84,- 
34501 UW Che. 4.550 8/ 512/10.000 1.849,- Die BU JEW ES UIORdE TAB REN) 
19101 UW Che. 9.100 8/ 512/10.000 3.299,- SPEED ATAPI DM 
MICROPOLIS MB _ms/Cache/UPM_ DM 2/8x Sony 928e, intern 769,- P_- MOD 
4341 4.100 8/ 3512/7200 1.519,- 2/6x HP6020ep #KIT#, parallel extern 999,- Boxed. +20,- 
3387 UW 8.700 8) 5127200 2.479,- 2/2/6x Philips CDD 3610, int. ReWritable 769,- Fujitsu 2541 AT 230 MB intern 499,- 
4345 UWAV 4,550 8/2.048/7200 1.799,- SPEED ScSi intern extern Olympus SCSI Kit 230 MB intern 499,-* 
3391 UWAV 9.100 8[/2.048/7.200 2.799,- 274x Philips 2 579- 5. Olympus SCSljparallel 230 MB extern 599,-* 
IBM MB ___ms/Cache/UPM__DM 2/6x Philips CDD 2600 649,- 799,- ar en MAC 230 N: extern 579,-* 
Too-UW 27 5744815400 799. 2/6x Sony CDU926S 649,- 799. Disc1/10St.& 128 I 15 
DCAS 34330-UW 4.330 8/448/5.400 1.049,- 2l&x HP 60201 #KIT# 829,- Dise 1] 10St.ä 230 MB 17-] 16- 
DCHS 34550-UW 4.550 9/512/7.200 1.599, 2/&x JVC XR-W2022 629,- 779,- Disc Overwrite 1/ 10St. 230 MB 36,- | 33,- 
DCHS 39100-UW 9.100 9/5127.200 2.749,- 4/4x TEAC CD-R505 #KIT# 1.029,- 1.179,- Fujitsu 251342 SCSI 640 MB int./ext. 749,-/ 899,- 
#+WinOnCD 30 OEM Toast 30+2Rohlinge) Fujitsu 2513A6 SCS| 640 MB int.lext. 799,-/ 949,- 
4/6x Yamaha CDR400 1079- 1.229,- Disc1/10St.ä 540/640MB 47,- | 44,- 
SCSI-FESTPLATTEN, 2l2l6x Ricoh MP62OOSCORW 979 1.120 Disconemite 1lnost SiolsoMB 58, I 
x CDRW-Medium 1/ 10 Stück 44,- /41,- n ; ‘ 
R ‘ Maxoptics SCSI 2.600 MB int/ext. 2.549,-/2.699,- 
SEAGATE MB__ ms/Cache/UPM___DM_ SOFTWARE SYSTEM Sony SCSI 1MB C. 2.800 MB intlext. 2.799,-/2.949,- 
23400 525° 2912 10] 512 Se 529- WinOnCDtogo 40 WINs5,N 49,- Sony SCSI4MB C. 2.600 MB int/ext. 2.999,-/3.149,- 
52160 (U) MedPro 2.113 11/ 128/ 5, 549,- WinOnCD 3.0 (wIN 95, NT) 179- Disc 1/108t.& 600/650 MB 59,- / 56,- 
32171 (U) Bar. 2.150 .8/ 512/ 7200 999,- Gear MM 4.01 (wIN 95, NT) 59-  Disc1/10St.ä 1.200/1.300MB 66,-/63,- 
34371 (U) Bar. 4350 8/ 512/ 7.200 1.469,- EasyCD Pro 2.0 (WIN 95, NT) 9- Disc1/10St.ä 2.300/2.600 MB 99,-/94,- 
19171 (U) Bar. 9.100 8/ 512/ 7.200 2.599,- AstarteTOASTPro30 (MAC) BUNDLE 69,- ” 2 
34501 (U) Che. 4550 8/ 512/10.000 1.729,- AstarteTOASTCD-DA (MAC) 49,- PC GEHA 
19101 (U) Che. 9.100 8/ 512/10.000 3.199,- Astarte CD Copy (MAC) 149,- ee USE 
QUANTUM MB__ms/Cache/UPM__DM_ CD-ROHLINGE MIT BOX ab__10St._50St. 100St. DM 
Freball TM) 2 "] an 8. ER 7,99 7,89 7,49 -LINE"-Mini-Tower normal 69,- 
FirebaliTMU) 3254 10] 128/4.500 639. KAO, Fuji, Philips 849 8,19 7.99 .HOME-ı -LINE'-Big-Tower normal 119,- 
Atlas 1.070 8/1.024/7.200 429. Kodak 899 869 849 „PROFI-LINE"-Midi-Tower normal / ATX 179,-/199,- 
Atlas IL{U) 2275 8 512/7.200 999. Verbatim 949 919 8,99 PROFI-LINE*- Big -Tower normal / ATX 219,-/239,- 
Atlas II (U) 4550 8) 51277200 1.499, Kodak blank a u N 
Atlas II (U) 9.100 8/ 512/200 2.449,- CD-Recorder PEN (Filzschreiber) 5,- ZUBEHOR 
Fireball ST (U) 2.151 10/ 128/5.400 539,- CD-Caddy 6,90 
Fireball ST (U) 3.228 10/ 128/5.400 679,-  CD-LABELER-KIT (inkl. SW f. MAC, PC+100 Labels) 79,- Festplattenwechselranmen IDE/SCSI je 39,- 
Fireball ST (U) 4310 10] 128/5.400 929,- _ CD-Labels 100St. verschiedene Farben 339,- Festplattenwechselranhmen SCSi+Lüfter 49,- 
Fireball ST(U) 6448 10/ 128/5400 1 2 FWB Harddisk / CD-ROM Toolkit MAC je 20,- 
IBM MB _ms/Cache/UPM Adapter WIDE SCSI -> SCSI 39,- 
31080 1.080 9/512/5.400 m SD STREAMER Festplattenrahmen mit Lüfter 39,- 
DORS32160 u 2.160 9/512/5400 689,- Boxed +20.- 
DCAS32160 (U) 2.160 9/448/5.400 749,- Modell intern extern 
DCAS34330 (U) 4.330 9/448/5400 989,- 1539013. 205 max 999. 1009- SCSI-GEHÄUSE 
DFHS32160 2.255 8/512/7.200 999,- HPCIS36A 2.0- 80GB (max) 1.079,- 1.229,- 
a u a aan 2 ee HP C1533A 4.0-16.0GB (max) 1.419,- 1.569,- = 
DCHS34550 (U) 4550 8/5127200 1599. Ale HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! CD-ROM | ee], 
DCHS39100 (U) 9.100 9/512/7.200 2.749,- Er RES & Ina ak i en: | Fe) | 
FUJITSU MB__ms/Cache/UPM___DM a a En 
H m 310 0112720 EE nn rt (max)  1.599,- ge scsi nn 79.- 
2954 SY(U 4.350 8/512/7.200 1.229,- -Reinigungsban 19, i 
2949 3Y(U) 3100 1018127200 2220. DAT-Band ‚Gm »o Stück 2 790 ATAPI Version m. Contr, Kabel, Software 129,- 
-Banı m tücl = 122,= 
MICROPOLS ___MB__ msjCzche/UPM__DM_  DAT-Band 125m DDS3(bis48.0GB) 64, een nme, 
391 4.100 8] 512/77.200 1.479,- OPTI # 
3387 (u) 8.700 8/ 512/7.200 2.429,- Seagate ARCADA Backupsoftware (D/W/W95) 99,- LINE 
4221 AV 2050 8/1.024/7200 799,- Modell max DM 
4345AV (U) 4550 8/2.048j7200 1.749- Tomega 7 TREE 
3391AV (U) 9100 8/2.048]7200 2.749, Iomega DITO(arale) 2GB extem 209 für as7/sas” Scahfetglatten 35" B9- 
lomega + Controller 3. intern 359,- yQuest, Rt u - 
2 5" FESTPLATTEN Iomega DITTO (parallel) 3.2GB extern 419,. CD-RECORDER 525° 89, 
' Streamer Band 2GB Travan 37,- 
TYP MB ms/Cache/UPM intern extern en zu an #- ELITE TOWER 
wantum 540 14/12813.800 229,- 429, & 
Toshiba 1.080 13/128/4.200 399,- 599,- FLOPPY-LAUFWERKE > 32 
Toshiba 1.700 a 20 459-659, 4er 179,- 
Toshiba 2.160 13/128/4.200 729,- 929,- z : 
Toshiba 3080 13/12814200 1.249,, 1449. 35, 1.44 MB Panasonic, Sony 34. 8er  249,- 
Externe Versionen mit allen Kabeln und SW zum _Füli HD-Disketten (144 MB formatiert, 10erPack 620 für alle 3,5" und 
Anschluß an die par. Schnittstelle - ideal für 3,5° 120 MB 299- 5,25" SCSI-Kom- 
Notebooks. Disketten 120 MB 1/10Stück 34,-/31,- ponenten! 
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[TI 0022 


ES SATT) ee 18" 



















































FESTPLATTEN ® scsı CONTROLLER 


EIDE MB ms/cachesurm Preis SCSI (witra) MB mscaneruem Preis | WIDE c(uitra) MB ms/cacheruem Preis Adele re = a > > IR 
Western Digital , IBM IBM # Adaptec 1450/1460 PCMCIA Kit ab 215,- 

ı .AC32100 2100 ı12/128/5200 385,- | DCAS 4330 87512/5400 959,- | DCAS 4330 8512/5400 969,- Adaptec 1515 ISA Kit : 169,- 
AC32500 2500 12/128/5200 435,- | DCHS/DCRS 4550 8/512/7200261429,- | DCHS/DCRS 4550 8/512/7200261449,- Adaptec 2910 PCI Bulk ab 155,- I 
AC33100 3160 ı10/128/5200 469,- : DCHS 9100 3/51217200 2699,- | Seagate 3 Adaptec 2920 PCI Kit 259, A 
AC34000 4000 10/256/5200 619,- | Seagate Barracuda 4LP 2150 s/512,7200 989,. JMMM Adaptec 2940 a 
Seagate Barracuda ALP 2150 8/s1277200 899,- | Barracuda 4XL 2260 8/512/7200 aA. u ae 2940 AU Ultra PCI Kit 465. 


52520A 2520 ı11/1128/54000 399,- | 52160N 2160 10/128/75400 549,- | Barracuda ALP 4350 8/s1277200 1549,- 


Adaptec 2940 Ultra Wid: PCI Bulk 395,- 
32531A 2557 12112844500 415,- | Barracuda ALP 4350 8751277200 1479.- | Barracuda AXL 4550 851277200 aA. Be 12 Wide 


Adaptec 2940 Ultra Wide PC KE 939% 


33240A 3240 ı10/128/5400 489,- | Barracuda 4XL 4550 8/512/7200 a.A. | Barracuda 9 9100 8/s12/7200 2629,- Adaptec 3940 / Wide PCI Kit ab 729,- 
Quantum ‘ Barracuda9 9100 8/sı2/7200 2599,- | Cheetah 4LP 4294 3/s12710000 1699,- ASUS AS-300 + SB16 PCI Kit 339,- 
Fireb. TM 2168 10128/4500 375,- | Cheetah 4LP 4550 s/sı2/10000 1599,- | Quantum ASUS SC-875 UW PCI Kit " 
Fireb. TM 3254 10/128/4500 459,- | Cheetah 4LP 9100 8/512/10000 a.A. | Atlas Il xp32150 2150 8/1024/7200 a.A. ASUS SC-200 wi di 


NEC 2930 PCI Kit 299,- 














Fireb. TM 3800 10/128/4500 515,- | Elite 23 23200 13/2048/5400 5399,- | Atlas Il xp34550 4550 8/1024/7200 1455,- Dawi DC-2974 PCI Bulk 119, } 
Fireb.ST 2151 10128/5400 385,- ' Quantum Atlas I! xp39100 9100 8/1024/7200 2679,- Bus Logic KT-930 PCI Kit  225,- 
Are a an 10/128/5400 475,- | FirebTM 2168 10/128/4500 489,- | Micropolis Bus Logic KT-950 UW PCI Kit . 279,- 
ireb. 4310 10/128/5400 _ 655,- ' FirebTM 3254 10/128/4500 579,- | Tomahawk / AV4550 9/512/7200261469,- 

Fireb. ST 6448 ı10/128/5400 929,- | Viking 2/4GB 8/512/7200 a.A. | Fujitsu MODEMS/ISDN 
Bigfoot 2100 15/128/3600 335,- | Atlas scsıı 1080 8/1024/7200 435,- | 2952QA 2170 9i51277200 aA. a nn an en a 
Bigfoot 4500 15/128/3600 445,- | Atlas Il xp32150 2150 8/1024/7200 aA. | 2954QA 4350 9/512/7200 1335,- ELSA 1000 ISDN nn ee 149, 
Bigfoot 6500 15/128/3600 625,- | Atlas II xps4550 4550 8/1024/7200 1385,- ' Festplattenzubehör . ELSA MLTLY34 ISDN extern 
IB Micropolis Wechselrahmen IDE/SCSI je29- # ELSA Micro Card ISDN intern 
DAQA 2160 s9/128/5400 389,- | Tomahawk / AV4550 9/51277200261475,- | Wechselrahmen SCSI mit Lüfter 39,- 5 USR Sportster 33,600 extern 
DAQA 3240 9128500 425,- | Fujitsu Wechselrahmen WIDE SCSI 99,- USR Courier V.34 ISDN extern 
DCAA 4134 8/128/5400 639,- | 29545Y 4350 9/512/7200 1239,- | Adapter WIDE SCSI auf SCSI 35,- Se er er een 
Maxtor 29495Y 9100 9/512/7200 2079,- | Sicherheitskühler für Festplatten 35,- RESTE 33 Pr sich a 
Diam.Max 5120 10256/5000 709,- | Samsung Einbaukit Festpl. in 5,25" Schacht 6,90 ®° Zyxel 2864 ID ISDN extern 

WN32162 2160 9/512/5400 565,- | Einbauschrauben für Festplatten 2,- AVM Fritz Card 32 ISDN intern 





































‚Flachbandkabel IDE/SCSI 7,90 SCSI Ser14,90 SCSI8er 19,90 WIDE 3er 79,- WIDE Ser 99,- WIDE Ber 129, Lu Ba zysei 2864 
| u“ Syn Pi “oe E ir 
CD-RECORDER/DVD/RW EB CD-ROMs BACKUP LAUFWERKE 
ara scı MM ATAPI CD-ROM 
Rec Mitsumi CR-2600TE 2/6-fach 799,- Ä Panasonic / Toshiba 12-fach ab 155,- komsegn/ SyalIuaR/ PERMERT. 00MB 955. 
Rec Philips coD2600 2/6-fach 599,- Pioneer / Teac 12-fach ab 175.- zu Be Br 100MB 579. 
Rec Philips cDD3s00 2/6-fch aA. bi Hitachi 16-fach 175,- ed urn 179 Stock er) 100MB 25.723, 
Rec Sony Csp-9265 2/6-fach 629,- "| LiteOn 16-fach 155,- Te Scan Kit 1GBab 639..1799. 
Rec Yamaha cors00T +winoncD 4/6-fach a.A. 1075,- My Goldstar 16-fach 165.- ver ENE 175 Stück EIER, IB. 189,1 9. 
Rec Yamaha cor400C + Winonco 4/6-fach a.A. 1075,- ki Toshiba 16-fach 175,- s SEHEN DENE. 1,5CB 5679. 
RW Yamaha CoR-Ws00 aa. j Mitsumi 16-fach 169-8 he eg Pers Bi n er 
Rec Teac _CD-R50S KitWinoncD 4/4-fach 975,- "Teac 16-fach 175- WE No as . sA0MB 629.-/409.- 
Rec Plasmon cor480 4/8-fach aA. Teac / Panasonic 24-fach aA. Medien 1/5 Stück Non 5 S40MB 89 185.- ’ 
RW Ricoh MP62008 + Software 2/6-fach 835,- WE Mitsumi 24-fach a.A. Median 115 Stück EZFIVER 330MB 52.449. Ei 
DVD Toshiba sp-Mmioo2kit bis 17GB 1269,- 3 Audiokabel CDR an Soundkarte 9,90 Mn 178 Stück : 370MB 72.769. i 
DVD Hitachi co-1000 bis 17GB aA. F} ATAPI CD-ROM Controller 29.90 DAT.St PD’Stüc "Zubehöi SR 
Software für CD-Recorder I scsı CD-ROM u» I enaer N, u a 
Easy CD Pro 2.0 Win95/NT 69,- Plextor PX12TSI 12-fach 295- ps 2 8CB 26990. 
WinOnCD 3.0 Win95/NT 169,- I Plextor PX12CSI (Caddy) 12-fach 389, ME In aaa en 4-16CBab1209. | 
nen 59040 WindsINT 25, Mg Toshiba 5701B 12-fach 229-  HPC1539A/1599Aacupsottw bis 16GB 1439. IBM 
Gear Multi Media 4.x _Win/Win9S/NT 29,- I Pioneer DR466 / DRU-12X _12-fach ab229,- Ü 14PC13374/1554A „suckunsonm bis ABGB 2079. IE 
Astarte TOAST Pro Mac 79,- MM Toshiba 38018 14,4-fach 265,- U sen sorsnng N an ae 
Rohlinge in Jewel Box 10Stck. 50Stck. isn A Teac CD 5165 16-fach 249,- % vor = \ fi 
MEET 640MB/74Min 6,99 RL) r Sony SDT-7000 4-16GB 1399,- 
Ritek/Mustang 640MB/74Min 7.99 E 2 Plextor PX20TSI 12/20-fach 359- # Sony SDT-9000 12-48GB  1849.- 
LP PTIVTPZ1V 07) 7,89 £ ‚ CD Caddy 5/10 Stück 39,-/69,- F DAT Band Fuji 90m ab7- 
Traxdata/Kodak BEN IF 8,49 8.29 P CD-WECHSLER a ji ’ 
ET REN 721 EEE) EX) £ : DAT Band Fuji 120m ab 23,- 
CD - Labler - Kit + Softw. MAC, PC + Labels 65,- ar el 4 KEN 2 | DAT Band Fuji DDS3 (4863 125m 53, 
CD - Labels 100 St.weiß/50 St.versch. Farben 29,-/je 24,90 Tea . CD6BE an Stach/oW 3 29. i DAT Reinigungsband 15,- 
CD - Filzstift für Rohlinge 5,- 4 MOD Laufwerke/Zubehör 
LUNG STE a & BitcasasagErewe Beim Ense Zaire Olympus + Medium SCSyParallt 230MB 479,-/579,- 
e k Fujitsu 2513 a2 scsı 640MB 685,- 
= Fujitsu 2513 As SCSı2MB Cache 640MB 739: 


SOUNDKARTEN LAUTSPRECHER _ JOYSTICKS (24 Sony SCSIMBcacheintien. 2600MB 2679,-/2959,- 









SB16 kompatibel /PNP 59,-/89,- 60 Watt Aktiv Boxen ravis PC Gamepad Pro 65,: ! Sony SCSI 4MB Fe age ee EEE a 
Creative SB 16 PNP ab 99,- 80 Watt Aktiv Boxen a Gravis Analog Pro Joystick 65- m Medium H 5 ee n u / 2 
Creative SB 32 PNP ab 155,- 100 Watt Aktiv Boxen 45,- Gravis Blackhawk 75,- ug ; Medium 175 3E08 se 6, £ 
Creative SB AWE64 Valie ab 169,- 120 Watt Aktiv Boxen 49.- TM Grand Prix 1 Racing Wheel 175,- Mg Medium 1/5 Stück 640MB 42,139: 
Creative SB AWE64 PNP WEB ab 275,- 160 Watt Aktiv Boxen 55,- _TM Formula T2 Wheel + Pedals 245,- Men 1/5 nn eg aa 2. 
Creative SB AWES4 PNP Gold 355,- 240 Watt Aktiv Boxen 65,- Genius Flight 2000 F-20 +Spiel 85, MA Medium 1/5 Stüc 2SOH ER 
TerraTec Soundsystem BASE 1 109,- Subwoofer System 150,- Logitech SurfMan 139,- 5 Phase Changer 
TerraTec Maestro 16/9658 / 321965E 225,-/319,- Soundsystem f. EIZO Monitore 179,- Di d3D H Panasonic co-ROM/MOD4 rn Kit 575,- 
TerraTec Audiosystem EWS 64XL a.A. Kopfh. mit Mikrofon 12, 95 amon Ö Medium 650MB 1/5 St. 33,-/49,- 
_Guillemot maxi sound 64 Homessuiornp 339,- Mikrofon f. Soundk. ab 19,- Monster Sound aa. |} 

. ra .- ar R Bi" 2 f 
MAINBOARDS = : CPUs / SPEICHER-Module 

i s aintec _ = 

Pas 4xPCH/3xISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 259,- SIFM-1 AxPCI/AXISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 235,- AMD N ae ne 45- 
XPS5T2P4 4xPCI/AxISA Intel,430HX ATX  512kb 275,- SVLM 4x PCI/ 3x ISA Intel, 430VX Baby-AT 512kb AA. 486er CPU Adapter SV auf 3V sg. 
PSST2P4S+2940Uw* 4xPCI/3x1SA Intel,430HX Baby-AT S12kb 465,- STDM 4xPCI/3x1SA Intel,430TX Baby-AT 512kb a.A. AMD S5K86 PR166 133 MHz 195 - 
TX97 AxPCI/3xISA Intel,430TX BabyAT 512kb 325,- STTM AxPCI/AxISA intel,430TX ATX 512kb 265,- AMD K6 166 MHz 389. 
TX97-E AxPCI/3xISA Intel,430TX Baby-AT 512kb 329,- 6IDM Baby-AT 379,- AMD K6 200 MHz 609.- 
TX97-X AxPCI/AxISA Intel,430TX ATX 512kb 339,- 6ITM ATX 399,- AMD K6 233MHz ai. 
TX97-XE 4xPCI/4xISA Intel,430TX ATX sı2kb 339,- 61TS * ATX 699,- IBM/Cyrix/SGS PR166+ 133 MHz 195.- 
TX97-XV= ATIRAGE II 4x PCI/ 3 x ISA Intel,4301X ATX S12kb a.A. Gigabyte i = IBM/Cyrix/SGS PR200+ 150 MHz  239.- 
P6NPS 5xPCI/3xISA Intel,440FX  Baby-AT 449,- GA-586HX AxPCI/4x ISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 235,- IBM/Cyrix M2-MMX-PR166+ 133MHz a A a e 
XP6NPS SxPEI/3xISA Intel,440FX ATX 465,- GA-586DX*Dual 4x PCI/4x15A Intel,430HX ATX  512kb 469,- Intel Pentium 133 MHz 229.- en 

5 KN97-X für Pentium II S x PCI/ 3x ISA Intel,440FX ATX 549,- GA-586TX 4x PCI/3xISA Intel,430TX Baby-AT 512kb 275,- Intel Pentium 166 MHz 399.- 
twill _ £ 5 GA-586ATX 4x PCI 3 xISA Intel,430TX ATX sı2kb 275,- Intel Pentium® MMX 166 MHz 509- | 
PSSTV+2940U* 3 xPCI/SxISA Intel,430VX Baby-AT 512kb 395,- GA-586KX PlI 4x PCi/4xI1sa Intel,430HX ATX 455,- Intel Pentium® 200 MHz 475.- > 
P55AV+2940U* 3x PCI/4xISA Intel,430VX ATX 5ı2kb 405,- GA-686NX 4x PCI/4xISA Intel,440FX ATX 329,- Intel Pentium® MMX 200 MHz 879. % r 
PS5STU+2940UWw* 3» PCI/SxISA Intel,430HX  Baby-AT 512kb 549,- Intel Pentium” MMX 233 MHz 999.- " 

B PS5SAVW+2940UW* 3xPCI/4xI1SA Intel,430VX ATX 512kb 549,- 486 3x PCI/ 3x 1SA Baby-AT 256kb 159,- Intel Pentium II MMX 233 MHz 1199. 55 
P55XB2 SxPCI/3xISA Inte,430TX Baby-AT 512kb 329,- Zupehör Intel Pentium 1 MMX 266 MHz 1399- Fir 
PENS+2940Uw* 3x PCI/ 5x ISA Intel,440FX Baby-AT 699,- Ps/2 Mausanschluß für ASUS oder Chaintech 29,. Intel Pentium® Pro 200 MHz 949.- 2 
P6NS+2940UW 4x PCI/ 3x ISA Intel,440FX ATX 705,- Upg rade Modul auf 512KB PBurst Cache ASUS,Chaintech,Tyan 59,- Intel Pentium® Pro 512KB 200 MHz 2299,- I 
DP6ENS+2940UW*Dual4 x PCI /4 x ISA Intel,A40FfX ATX 1039,- Tag Ram für ASUS, Chaintech, Gigabyte oder Tyan 35,- Intel Pentium” Pro MMX 233MHz aA ra 
Ba a he = Ein Einbaukit für alle Mainboards (Schrauben und Abstandshalter) 5,90 Wärmeleitpaste für CPUs 19/59 Tube 3,9078, 90 Ei 
Tomcat Ill Single 4xPCI/SxISA Intel,430HX Baby-AT S12kb 285,- Floppy 3,5" / 1,44MB Sony 39,- = | Bi 
Tomcat Il Dual AxPCI/SxISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 389,- Floppy 3,5, / 1,44MB Mitsumi 39- pp _______Kapazität _EDO O | Parity Si: 

- i loppy 3,5" / 1,44MB Teac 45,- Simm 30Pin 4MB 69, ' 
Turbo TX Singie AXPCIZAXISA Intel,430TX Baby-AT S12kb 319,- piebhkena 5" 7 1 44MB formatiert 40 x | L} 

’ \ a FRA n ‚2 Simm PS/2 4MB,60ns 35,-| 39,-| 
Turbo TX single AxPCI/4x1SA Intel,4301X ATX 512kb 325,- Disketten 3,5" / 1,44MB form. Fuji oo. ei ns n 
Tacoma Pro Singe 5xPCI/3x15A Intel,440FX ATX 425,- Simm PS/2 8MB,60ns 65,-, 69, 119,- = 

- in EB Single SxPCI/3XISA Intel,440FX Baby-AT 439,- Wir sind autorisierter o- Prozessor Integrator are 23 re | se | 

itan Pro Dual 5xPCI/3x1$A iIntel,440FX Baby-AT 635,- x & ’ | 2 e 
Titan Pro Duat SxPCI/3xISA Intel,440FX ATX 589.- in the „Pentium? „Prasessor | Simm PS/2 64MB,60ns_ 639,-1639,-: aA. A 
Tahoe S1680 Single Pll 4x PCI/4x1SA Intel,440FX Baby-AT 575,- Dimm 10/12ns _8MB/16MB 9,1149, E 
Tahoe S1684 Single Pt 4xPCI/4xISA Intel,440FX ATX 575,- = pyilBoords- Gigabyte CASBEDK -ASUSPSSTZP4S-Chaintech ssarrs mm „0/1 a Fe 

1. Adaptec 2940U bzw UW SCSI Controller on Board Simm Adapter 30Pin auf PS/2 1 ” 





Tahoe S1682 Dual pl SxPCI/3x1SA Intel,440FX ATX 679,- 





gr se: SET war - 
Bozsa nsaan ni . u . 
































































GRAFIKKARTEN Preis 


Hersteller/Typ Prozessor RAM 2MB amB | 


Grafikkarte S3-Trio 64 D 74- 


Hercules Stringray 128 2MB inkl. 4MB Vodoo 399,- 


ELSA Winner 1000 Trio v2 S3-Trio.64V2+ Dab 99,- 

ELSA Winner 1000120 _S3-Trio 64v2/DoxD 159,- 

ELSA Winner 2000 Avı S3-Vision 968 V 169,- 269,- 
ELSA Winner 2000 avı 30 S3-VirgeVX V 245,- 349,- 
ELSA Victory 3D(x) S3-Virge EDO 169,- 245,- 
Diam st 64 Video 3240/3400 S3-Vision 968 V 249,- a.A. 
Diam st 3D 2000 2200/2400 S3-Virge EDO 119,- 175,- 
Diam st 3D 3000 3240/3400 S3-Virge v 215,- 325,- 
Diam Fire GL 1000 4MB S3-Virge SG 499,- 
Diam Fire GL 1000 8MB S3-Virge SG 599,- 
Diam Monster 3D 3DFX-Vodoo EDO 299,- 
Matrox Millenium 220 MGA-2064  W 309,- 399,- 
Matrox Millenium Il MGA-2164 W aA. 499,- 
Matrox Mystique MGA-1064 SG 159,- 225,- 
Matrox Mystique incl. Spiele MGA-1064 SG 219,- 259,- 
Speichererweiterung 2/4/6MB für Millenium ab 169,- 
‚ Speichererweiterung 2/4/6MB für Mystique ab 79,- 


VIDEOKARTEN 


Hauppauge PCI Primio TV Karte ohne VT Decoder 165,- 
Hauppauge PCI TV Karte mit Video -Text Decoder 219,- 
Hau pauge PCI Radio TV Karte mit Radio u. VT 245,- 
FAST AV Master Videoschnittboard 1179,- 
Miro Video DC30 1099,- 
Matrox Rainbow Runner Studio für Mystique a.A. 
Camera Syteme (Internet/Netzwerk) ISD! 189,- 


Samsung 700b 43cm/17" 1379,- 





Samsung 700p 43cm/17" 1549,- 9 


Sony CPD 2005X/sSF 43cm/1 Zr 1199,-/1 379, . 


Sony id 3005F s wie 2799,- a 


DRUCKER 


EPSON Stylus Color 400 465,- 
EPSON Stylus Color 600/800 599,-/815,- 
EPSON Stylus Color 1520 DIN A3 1529,- 
EPSON Stylus Photo 999,- 
HP Deskjet 690/694 Color 459,-/499,- 
HP Deskjet 820 Color CXI 549,- 
HP Deskjet 870 Color CXI 779,- 
HP Laserjet SL 689,- 
HP Laserjet 6L 799,- 
HP Laserjet 6P 1299)- 
HP Laserjet 6MP 1599,- 
HP Officejet 350 899,- 
HP Officejet Pro 1150 Color 1599,- 
Canon BJC 620 599,- 
Canon BJC 4550 DIN A3 699,- 
Druckeranschlußkabel 2m 790 
Druckeranschlußkabel 3m bidirektional 15,90 
NETZWERK 


NE2000 Kompatibel , -| Netzwerkkabel BNC 2m 8,90 
NE2000 Kompatibel ) 

NE2000 Komp. Combo ISA ab 69,-; Netzwerkkabel BNC 10m 15,90 
NE2000 Bes 100MBit PCI = Netzwerkkabel UTP_ 2m 14,90 
3Com 3C509 Combo ISA Netzwerkkabel UTP 

3Com 3C900 Combo/TP PCiab 169 Netzwerkkabel UTP_ 5m 19,90 
3Com 3C905 100MBit PCI 135,-) BNC Terminator / T-Stück 3,90 
3Com 30589 PCMCIA 309, | USV 250VA Back-UPS 199,- 
„Netzwerkhub ch. Modelle IE nad SV 500VA Back-UPS 329, 
ga Banner 0: gun 











CS-618CE 


'767-A 767-B 767-D 







CS818 Big Tower 430*190*650 
C$S618 Midi Tower 410*173*420 
AS561 Big Tower 423x190x555 
A6601 Midi Tower 423x182x389 
668-A Big Tower mit Schiebetür 
668-B Midi Tower mit Schiebetür 
Mini Tower mit Schiebetür 









A6601 








Chembro i ” CS139A Big Tower 


Hercules Dynamite 128v ET6000 EDO 155, - 199,- 9 
Hercules Terminator 3D_ S3-Virge DX EDO 215,- 2 


Orchid Righteous 3D 3DFX-Vodoo EDO aA. 


ar 


MONITORE Kein Versand - nur in unserem Ladengeschäft | i 
Yakumo 38cm/15" 499,- ° 
Yakumo 43cm/17"/65kHz 879,- I 

43cm/17"/82kHz 1039,- ® 
M500 1co92 38cm/15" 819,- 9 
F35 TC095 38cm/15" 819,- 9 
F56 1C095 43cm/17" 1529,- 9 
T575 Tco95 43cm/17" 1799,- 8 
T678 TC095 51cm/20" 3429,- © 
F77 1C095 53cm/21" 3159,- 8 
Samsung 5005/500p 38cm/15" 2 ae 3 


a, 


a) 


A5711 A6711)° 


Modell ATX 
Big Tower 423x190x555 259,- 
Midi Tower 420x185x428 239,- 
432x200x600 249,- 
380x182x382 209,- 
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Bestellannahme 


Telefon 0 61 55 - 60 06 06 
Telefax 0 61 55 - 60 06 16 


Fax-Polling 0 61 55 - 60 06 15 
_ Internet http://www.germany.net/cp 


















Ausfahrt DA-Griesheim 





Öffnungszeiten 


Montag - Freitag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 


Fujix DS-7 /DS-220 Macu. PC 


\KODAK DC-20/25 Mac u. 

'KODAK DC-50 Zoom Mac u. 

\SONY  DCS-FI Macu. 

\EPSON PhotoPC 500 Macu. 
‚Nikon  ColPix 100 Mac u. 

Ricch RDC-2 Mac u. 
‚ Olympus Camedia C-800L Mac u. 

‚SCANNER 

ı HP Scanjet 5P 

"HP Scanjet 4C 

\ Diaaufsatz für HP 4C 


' Mustek TwainScan Color 800 
| Mustek Paragon 600llsp 
\ Mustek Paragon 800llsp 
| Mustek Paragon 1200sp 
' Diaaufsatz für Paragon 
| Einzelblatteinzug für Paragon Ilsp 
| Canon CanoScan 300 
| Canon CanoScan 600 
| ! Umax Vista-S6E 
| Umax Vista-512 
| Sicos SICscan 2400 


na ann un en 






TC-01 TB-01 TD-01 TE-01 

Modell ATX LxBxHmm 
LxBxHmm Preis TB-01IW Big Tower 445x195x620 
Big Tower 415x190x658 109,- TC-01W Midi Tower 445x195x492 
767-C Midi Tower 400x170x370 _99,- TD-01W Mini Tower 445x180x420 
767-D Mini Tower 415x180x337 8 TE-0IW Desk Top 445x430x155 









LxBxHmm 








Flachbett 


PC _ 24Bit,493 x 373 Pixels ab 329,- i ; 
PC 248it756.x 504 Pixels. °1079,. | “icony Win95 


BE 


PC 24Bit,640 x480 Pixes 815,- | Ergo FumDa MCkK-701W 
PC 24Bit,512x480Pixes _899,- Ergo FumDa EKB-104 


PC _248it,768 x 576 Pixels 1299.- Ergo FumDa EKB-104 mımit ae 
PC _24Bit,1024 x 768 Pixels 1699, - Cherry 683-6105 


Flachbett 
Flachbett 


Handy 

Flachbett 
Flachbett 
Flachbett 


Flachbett 
Flachbett 
Flachbett 
Flachbett 


u 


Preis 
249,- 
209,- 
199,- 
199,- 


Preis 




































10.00 - 13.00 Uhr 


ee 


799,-/a.A. | East Win95 





1589.- Chicony KB 7906 


Cherry G81-3000 
24Bit,300"300dpi _649,- | Cherry G80-5000 
308it,600°600dpl Ei Ing "| Keytronic DIN oder PS/2 
149,- | Microsoft Natural Keyboard original 


24Bit,300*600dpi 219- PC-MÄUSE 
30Bit,400*800dpi 1" | Yakumo 3-Tasten/E es 
308Bit,600*1200dpi 508. akumo. 3-Tasten/Ergo ” 


ab 299.- | Yakumo Ergo 
359,- Logitech seriell 
278it,300*600dpi 609,- Logitech PS/2 


30Bit,600*1200dpi 1349, 
24Bit, 300*600dpi 375.. Logitech MouseMan 96 Cordless 


24Bit.600*1200dpi 999... | Logitech Pilot Trackball 
24Bit,300*600dpi 299,- | Mauspad verschiedene Farben 


” ee: ar arm ar u” - 


Modelle ohne Abb. Netzteil 
EYE-920 File Server 300W 299,- ae ie Server (nBh) 
EYE-920R File Server 2x300W 799,- 452x220x680mm 
Modelle Serie "2" und "7" - Öffen ohne Schrauben 

EN-6682 Big Tower/Midi Tower Öffnen ohne Schrauben 169,- 

EN-6573 Mini Tower Öffnen ohne Schrauben 139,- 


| 


| 
\ 
| 

| 


EXT. SCSI GEHÄUSE 
Cox 85, 
KEIccıEn 85, 
DET] 75, 
'125,- | 
175,- 
MAP-5041 EKILIcHE 245, 


MAP-5021 ; FLEXI CASE 



















DIREKTANBIETERMARKT 


Re} C AI 4 J-Elek fronik Groß- und Einzelhandels GmbH 


Zentrale Norderstedt Ladengeschäft Hambur Ladengeschäft Kiel Öffnungszeiten 
Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt Hudtwalckerstraße 24, 22299 Hamburg Schülperbaum 23, 24103 Kiel If} 9-18 Uhr 
Tel.: 040/528 758-10 Fax: 040/528 758-70 Tel.: 040/480 45 03 Fax: 040/480 4504 Tel.:0431/677 477 Fax: 0431/677 490 Sa. Ba Uhr 
MAINBOARD mit Intel-CPU COISGCIEE3 


80586-133 512kB Burst, IDE+/O PCI 438,- IDE mit /O (2xS/P/G) . etc) Brother HL-720 600d} Ethernetkarte BNC ISA 29.- Preishit 1.3GB | 
80589-109 E12xB Burst, IDE+1O PCI 638- IDE:2 mi 0 (2x16550) 8 29... Genius Naw-Skeich 1812 A3 388- Brother HL-730 80045 888... Eihernetkane 1P Ei SA Preiaft A:3GB IDE 
80586-186MMxX 512kB Burst, dio. 838, NCR-810 Kit ohne Bios 800dpi 268, Brother HL-780 1200ai Ethernet dto. Combo Pnp Preishit 6.5GB IDE 
16-200MMX 512kB Burst, dto. h ch -815 Kit mit uns 3 & 'hb 800dpi 348,-- Minolta Pr ‚Pro-6 en Eat dto. Comb« PCI Preishit 2.1GB SCSI 
MAINBOARD ©. CPU / Zubehör WERE P iörE- 5 on 928 came FE 708- $T-31270A 


in & te ST-31720A 
486/0X2 +4 bis 133MHz 256kB PCI - SCSI.3 DC-390F Kit mit Bios - postscipt n Gate ST-32132A 


586/ 75-200MHz 512kB Burst, IDE + I/£ -2 Adaptec 2940 solo L 
200) 78.200112 VX 61248 Bee Adaptec 2940UW solo HPAVIC___Finchbett Color 1388.- MATRIXRUCKER 
512kB Burst 2 SCSI-3 Adaptec 2940UW Kit 5 MIITIBINSTITIIE Ne P-2X A4 298, 
S80 Tape 512kB Burst E OKI ML-380 As 478, 
586 T2PA-ATX 512KB Burst LISTE GITTER A ELEL DIN 84-Tasten, miniatur 48, 3-Com 3C509b Comb: 
586 T2P4-SCSI UW 512kB Burst Soundkarte PnP Mozart DIN 86-Tasten, 64, DRUCKER-ZUBEHOR 3-Com SCSOOKL Combo Pcı 
586 TX-97E 512KB Burst DIN 102, Standard, 2. NEC Einzelbiateinsug P207.X 3-Com 3C90STX 100mB PCI 
586 TX-97XE-ATX__ 512kB Burst 7 etabie DIN 105, WIN-95 MISi & DJ ame 2 Xircom Ill-Pocketadapter '28, jate ST-19171W 2888, 
B6PRO PENPS ATX-Pro 5. Creativelabs 94, DIN 105, dio. PS/2-Anschluß % ö R Pocketadapter Ethernet BNC Ei AQA-32160A 398, 
PS/2 Der mit Sotbisch h. en En 18: mit Trackball 58, SL ZB 1a IBM DAQA-33240A 468,- 
= HP-Ram LI BPMP/BPMP AMB 88, - 8 
Mitsumi 10 ® WINDE 28 HP-Ram LJ-SP/MP/BP/MP 8MB 108... Ethernet Prin c 8, A 1: Akorflur MMx auf Ps 
= eu Brother-Ram HL-760 4MB 118,-- Ethernet Prints Ivan 343300 998. SPEICHER 
Microsoft NATURAL, WIN-95 128... Tambänder NECIOKVEpson ab „&, 


> '69. ri für E 2 SIMM-30pin 9x1/60 
igabyte GA-586DX-ATX 51 i . $ Cherry 105, miniatur, 0. 2 ö e 
Sigebyie GA-SEGDXAT 2RB+ SCH 499 j0o_DC-30 108 Chan 1og- Wiapaaht S-Kack 14er ner 14 - WO AC- 348. SIMM-30pin 918/80 
SOYO SY-STF& HX-Chip 19, MAESTRO-32/96 KIT Cherry 105. dto_PS/2-Anschluß #4,- Toner HP-210/3/D , 
soYO SY-5VC5 VX-Chip - Fast FPS-60 Videoschnittboard Cherry 105, WIN-95, Klick 118.” Toner HP-4LMLIPMP 
Chaintech IFM1 5 Fast MovieMachine-2 mit Tuner 398... Cherry mit Chipk 29 Toner HP-4/M/ + /5/5N/5M Patch-Pannel 32-Kanal TP 
Chaintech HTM-ATX Fast AV-Master Audio/Video PCI 1178, Toner HB-BL 108... Transceiver AU! auf BNC 48,-- WD AC-34000A 
Chaintech TTM-ATX ET a ee u er GEHÄUSE mit CE + TÜV one HP-BPMP/SP/MP Transceiver AUI auf TP 48.--. Quant FB-2110A 
Tekram PSF4OK-BS für Pentium-2 CPU - TV-Karte Hauppauge Primio Slimline für 2xLWw l, hs, 2 Mater - . 3,95 Laplink Kombikabei 9+25p 2M 17.-- Quant FB-2500A 
Tekram P6F40K-A5 ATX_dto. TV-Radio-Karte Hi Pi Desktop für Druckerkabel 5 Meter - 25adr. LUine-Tester 25-600Meter 8, Quant FB-3200A 
EPU-Kühler 8x80 dio. Tür Eyrix 3 solonteren ai Mantower din. mE TOR BE- Decken et od 720 Exfemeikuppiung R FBas 
CPU-Kühler 586 dio. für Pb 75-200 ! ’ Midito für "BxLW. - ne 
Cr et Bes dto. Profiausführung Passiv-Boxenpaar 2 Midito dto., mit TÜR bidirektional 58, 'erteilı 
dto. mit PAPST-Lüfter ) Aktiv-Boxenp: -  Bigtows für " BxLW 4/1 manuell 18, \dapter BNC_Ku/Ku Ss 1 3 
EeU- Kühler 288 dto. mit Alarmmelder h Aktiv-Boxenpaar 48, Bigtow: dto., .. Br . automatik 46, Terminator IC 50 Ohm B “ 23 Cache 128kx8) 18 
CPU-Kühler 686 für 150-200 Pro Aktiv-Boxenpaar Design-Bigtower blaue out bidirektional 78, Crimp: BNC 00, 


nge 
CPU ICE-CAP 586 aktives Kühlelement 98,- Fileserver fur 22 ; BNC - 
Wärmeleitpaste für CPU-Kühler Tube 7,75 MMMMEKSISELLTSITEEMFATT:TSLTCT EEE ATX Miditower für Tim 148 ai Bow. 38 Eihernikabe RG-58 - 100Mır. -1838TAU 3 SIMMax auf PS12 
Marken CD-ROM BxSpeed. -Bigtower für BxL thernetkabel konfekt. 3Mtr. E SIMMBx auf PS// 
GRAFIKKARTEN ISA Mitsumi EX-600 OxShaed Eihernatkabei konfokt: BMt: 278 5 E a 
Trident- 20008 Vase Color 5128 45,- itsumi FX-800 8xSpeod /d Ethernatkabel ee 7Mır. F 
ET-4000 W-3 IMB 178, umi FX-140 16x5paed 18,-- Intern 33.600, V.34 + Eihernetkabel kos 10Mtr. 


Min %X-240 24xSj 38, - u L Ethernatkabel Konfekt. 20Mtr. 
GRAFIKKARTEN VLB Mtachı GTR.8130 1orspesd 208... Belinea 14.104065. Feieist Memotax extern 256kB 168... EAD-Kabel 2Mtr 


Digital 80C33 Fast 2MB 158,-- Acer Liteon 16xSpoed 030, M 478. tert ' AMtr. 
Era000 We . ZMB 168... Acar Vuoge 18xSpeed Bel k ARE 5Mtr. 
Panasonic CR-584 12xSpaed 010, Isa Mierolink 33.6 TV 3 - 7Mtr. 
GRAFIKKARTEN PCI . 6878.18. 838, Mierohnk, 33.6 TS Flash bel. a am: 
= - - 07030, BSH; US-Roboti "Modem 336i loppelt geschirmt r Wechselrahmen IDE - Ack. Euracom-181 
& Kram 3 2 7.-1055 US-Roboties Sp 336 . doppelt geschirmt 3Mtr. CR ehluren scsı Zei ISDN-Phone 168 | 


} 62 5 128, . 
Teac CD-S16E ix 06050, -R. . doppelt geschirmt 5Mtr. arallel Eunt-30 
Eretodie TE He 08 [> USRobeuen Füeh  3308 3 : doppelt geschirmt 7Mtr. 29,50 x3125-'90- Asom 6 


un 508. 
E e NEC CDR-1600 16xSpeed ISDN. ‚elt geschirmt 10Mtr. SCSI dto. et 25° CE 12 ISDN-I Piucbox Flach 33, | 
VE A Toshiba XM-5702B 12xSpeed 178... Samsung 5008, SAkHz, TCO 668... Son.kane SO 7 See Ai 100Mtr Role 92.80 SEE a0: 228.28. CE ‚5 ANSTWITRRT | 
| 
| 


Dr.Neuhaus Troy 268,- 
Dr;Neubaus Trieey-Pc 378 
AZAB Box 268 


TRDN -810 
Emmer. Istec- Tossa 30 4 | 
HDD-Einbaurahmen Ack. Eüracom 
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SITTTTTSS 


um uu 


N. 


Atswiogs 
SenR 
a 
8 


atıx S. 
Toshiba XM-8002B 16xSpeed Samsung 500P, 69kHz, TCO # Bi Shielded-TP- ze 3Mtr. 12,50 sc dto. 7x5.25" CE 278,- 

Yoagı Vie 2 kan 38 Pioneer DR-466 12xSpeed Samsung 7008, B9kHz. TCO 1348, h m 68 Shielded. a o A etminator 8. Adaptec 1460 EURO 348,- 

VGA 5-3 Virge 3D Eram AMB 1718, Plextor PX-12TSi 12xSpend Samsung 700P. BSkhz. TCO - . 000 PRO Kabel \ 19,50 . Terminator 19, Sihernat BNC Adaptor 138 


ET-6000 128Bit mit MDram 5 08... Plextor OTsi_20xSpeed 53 BP 4 0 2xUP/AP je 50 5CSı-3 rminator 29, 
Toshiba 701B 12xSpeed F 2xUP/AP je 22.50 13, 
ET and ga mit MDram a s£- Tosnibe B01B 1ausbeeg R AV 5 | TxUP/AP le m 


je - 
nd v.2500 Eram =. EN 1orspe j EM "328 ‚Ka . Y Do, us UPIAp » 22:50 SCHI Kae ISÖN-Adapter Talas 328. 
Mi e Nic rolink PCF-Pro 3 . Ib  2xHDD intern, . BALICETEumn 
Diamond Stan V.TV lardw-MPEG zus ‚99, ner VE . E 2 OEM 2 Mierolink TL-Pro 398. „TP- Knickschutz PVE schwarz SCSI 7«HDD intern,lang 13, ort % 
jamond Mona; Winter Bon M nn 
ee 99,_. Woiter Be DD-2600 EIZO F-56 B6kHz, TCO95 1588, De Beer ntoe TA ine NETZWERK SOFTWARE Druckerkarte IxE 4 


2 
8, 49, 
"Winner Vietory 3. dx 6 Si 788... Monitor-Schwenkarm bis 39cm 58. . 278... NOVELL 3.12 dt. 928, am Drucksriarte Zuepp 39, 
a Winnes Yietorv S0X En 08.- -Rohling Bis BSOMB Markenfabrik STIEG SON k- NOVELL 3.12 dt. Au EONESSEINATET Mulı 4x16550/3wP/6 88. 


, 2 NOVELL IntraNet dt. SUser ‚9a ZIP IDE_ intern 258,- 
ATI XPRESSION 3.0 + SDram CD-Rohling bis 650MB KODAK-Golı Epson Stylus 200 Mono A4 SOFTWARE NOVELL IntraNet dt. 10User 7748,- Ben ZIP SCSI intern 278, 
ATI XPRESSION 34 = 38, CO-Caddy u R Metall 5 Epson ae 00 Coker a4 = PTS-BootManager - 10 B-Syst. 38, FLOPPY- / MO-DRIV C > 
ro-Turbo ram lor X für . lomes 2 . 
ATI Pro-Turno 3D.PGZTV SGrem MOUSE LET & ZUBEHÖR yı Paichwork Trier 2/97 N95 38:7 Mitsumi 3,5”/1.44MB 7,50 Snla BGB SCal In 798. 
$Gram . yı A4 858,- ArcServe solo, DOS/WINI-95 = TRAG FD-2S0HF 3,5°/1.44MB 334 50 Sy-Jet 1.5GB SCSI oxt 948, | 
SGram I Ebson Stylus 1920 Solor -- _Deinna Winfax Pro 8.0deutsch 278... OR-312/A Fi jedium ZIP-1O0MB 24... Papst-Lüfter 9292 . | 
52. asy-Mou: Lexmark 1020 Col Delrina C. Sı für Win95 Mo Fuji M-25 Medium 270M| 88,- astatur Adapt E | 
SGram 9 h L Color 448. Lotus Smart; Suite, für Win95 98, PS2 Mouse, Adap 
aus SGram gi 3 pr © " MS D0$-8.22 & WIW-3.11 dt. Di Medium JET-1.5GB YuKabel 2 
Marz Milennium MGA 2 20MME 109:- M&Mouse Defender, serie $ P a STREAMER 
jatrox Millennium z e 4 ptical-Dis, 
Matrox Mölennium MPEG-Modus 2 a an Dafander PRIZ, s = MS EXCEL.H? DsP a3 Floppy-' Einbaurahmenkit für 3,5° 3 65 Iomega Ditto-2000, 218, Keen 
rox Millenı mit Cur r _ 000P LER 
Matrox Millennium Upgrade \Wram .- IT 998, 5 age po. BSP ir PIETTSEITWETEITTR 35°2 235%? oc 1078. [re 
MiroCrystal 30 Eram Ele) ICKS Canon BJ M - 6 Need for Speed-2 NoName 3.5” formatiert 10St. 4,60 HP C-1599A 18GB 1558,. SSuUrFHLE UN 
Ci Logi Wingman Light analog 


4 C&C Alarmstufe Rot ) Bu 3.5” formatiert 10St. 6,95 Sony STD700016GB 1468,. Zu Ku nt SL" 
Log Wingman Extreme nd2 analog & C&C Mission CD , 8, Cartridge DC-2120 30 DM 100.— Warenwert 


Joyzück Sidewinder analog 48,--. Canon BJC-620 Coloı KKND - Strategie OR Floppy _120MB / 29.50 Cartridge TR-1, B00MB 3 Te et Pete 1 
“ . '188,-- Gravis Advanced og Canon BJC-4200 Color R - Disk-Lock Schloß 3 2 6,95 Canıridge TR-2, QW-2 1} Ustenng. re br ! 
Hercules « h Gravis Analog Pro iog 4 Canon BJC-4550 Color  ? Diablo 7 cD- -Reinigungset 12 16,95 Cartridge DC- 3200 8, 80 per er ee ! 
Hercul 3 Formula GP1 Phrustmaster, Lenkeanter 18% Canon BJC-5500 Color FunWare Kai’s Power Goo CD-Box 'Ox mit Nr-Raster 38.95 Cartridge ISEETCEEETÄTER nalen - Preisstand zum 18.05.97 | 


ETAILTE AIR 040/528 758-80 analog ** 040/528 758-90 ISDN ** mit unserem aktuellen Preiskatalog zum Downloaden ! | 
»‚"*##* Jetzt im INTERNET ON-LINE bestellen ********** www.schiwi.de ******* 


SET Li 


Mobiles Barcodeterminal Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware | 
mit Zwischenspeicher (Tastatur- Anschluß) + für Windows” auf Deutsch 
oder mit Funk Kabellosem RF 


Laser Scanner 





TE 
| 
| 


# 
ei 








; I un 


hs Skallerbare Melmrlallll 
[Unterstrichen Ki rc az 


IN f = 


'890 1234587 


1 23 45678 90123 1 


Odette Etikette 


mit CCD-, Laser Scanner 
. HE, : 
oder Lesestift a 


Einfache gu e- 0130 8150 84 


Bestellung Phone 00.353 1 6614566 « Fax 00 353 16614622 
64KB oder 256KB RAM 


Lesestift, Laser oder CCD m 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
Integrierte Programme m Express-Versand am Tag der Bestellung ‚ Katalog? 
u Gratis Kundensupport per Telefon Einfach anrufen. 


AYSBIENEIE = 30 Tage 'Geldzurück’ Garantie m Madeinusa “7 ZU" Nulltarif 


KLEETUIHFEN Terre FE 





DATA SOLUTIONS 





eGmb 


r Pos den up 


iachnah 


o Auftr 


shörden werden auf Rechnung beliefert. 





DOS/Windows 
399D 





‚Access-Dokumentor 2.0+ 
Arts & Letters Express 6.0 
Async Professional Delphi 2.0 












253 U 
395U 













































































AVM Netways/ISDN 3.0 D/W 615E 
BoundsChecker WIN V2.54 875U 
- Btrieve Client Eng. D/W je 254 E 
5 Btrieve Dev. DOS od. WIN 985E 
= Btrieve Scal. SQL WS DOS 254 E 
C.DOC 6.2 Prof. D/W/052 548U 
CC:Mail Desktop PWIN 6.0 325D 299E 
CC:Mail MobileWIN 6.0 325D 325E 
CDQuickshare Personal 179E 
" CodeBase 6.2 C++, VB, Delphije 965U 
) CorDoc for Powerbuilder 975U 
Data Widgets 2.0 259E 
DB Artisan V2.55 WIN 2395 U 
Docto-help 1.7 535D 
ForeHelp 2.95 767U 
Fractal Design Painter 4.0 665D 
" FIP PC/TCP 4.1 575E 
 GFA Basic WIN Pro 577D 
IBM VisualAge CH 3.5°WIN 795D 
K-Edit 5.0 348BU 
Langenscheidt T1 3.0 Std 299D 
Langenscheidt T1 3.0 Std plus 397D 
7 Map & Guide 4.0 D Basis 1029D 
= MS Access 2.0 WIN 879D 748E 
7 Ms Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 534E 
Multi Edit DOS 7.1 w/Evolve 798U 
Netscape Navigator Gold 3.0185D 158E 
Norton Utilities 8.0 299D 269E 
Object Master 3.0 WIN 495U 
Oracle? Personal Version 795E 
" Paradox 7.0 WIN/Wgr, UPD 195D 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 299E 
PC YACC 6.0 DOS/WIN 1337 U 
Pharlap TNT Realtime DOS-Ext 2927U 
1 Pizazz Plus 5.0 247U 
" PowerBuilder Desktop 5.0 519E 
 PowerBuilder Pro 5.0 2897 E 
Quark-X-Press WIN 2485D 1995 E 
Quicksite WIN 277U 
Ray Dream Designer 337 E 
Reflection 2 WIN 645D 645E 
Reflection 4 WIN 855D 855E 
Reflection.X Suite 1 User 1299 E 
RegioGroph 2.1+ Karten BRD 1199D 
5-Designor 5.1 AppM.Desktop 513 E 
SCO SQL Retriever 4.0 Starter 375E 
SCO XVision 6.0 Starter 679E 
Sourcer 6.x mit Bios-Preproz. 345U 
= Spread VBX 2.5 WIN 32bit 498E 
= SUN PC-NFS 5.1 515D 515E 
Tab Pro VBX/OCX 16/32 295U 
> Telix WIN 128D 
Toolbook 4.0 297D 297E 
Turbo C++ / Pascal je 149D 
TwinFinder 2.0+ 299D 
= VB Assist 4.0 319D 
Visual dBase 5.5 WIN, UPD 325D 418E 
VS Flex OCX V2.0 397U 
Web Edit Pro V2.0 WIN 247U 
Multimedia 
‚Animator Studio 99D 
ASW-Creator WIN/W95, UPD 219E 
Corel Click & Create Umst 548E 
Cubase Score WIN / MAC je 879D 
DemoSHIELDS 32Bit 735E 
Director 6.0 WIN 1727 E 
Director 6.0 WIN, Upd 847 E 
Director Studio 6.0 WIN 1999 E 
Elostic Reality V1.0 WIN 907U 
Flash WIN/W95/NT 621E 
Fractal Detailer W95/NT 827U 
Fractal Expression WIN 32Bit 717D 829U 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 339D 425E 
Lotus Screencam 97 W95 99E 
MS Encarta ’97 W95 CD 185D 125E 
153D 


MS Encarta World Atlas 97 125E 











EZ 


Ray Dream Studio 4xW95/NT807D 767U 
Real 3D V2.5 WIN 565E 
Real 3D V3.5 W95/NT Light 349 E 
RealAudio Player Plus 99E 
RealAudio Server (5 Streams) 585E 
ReCycle! 1.6 WIN 369D 
Toolbook II Publisher 1745 E 
Toolbook 4.0 Multimedia 1599D 1645 E 
Wavelab 1.5 WIN 645D 
Windows95/NT 

ABC FlowCharter 7.0, Umst 248D 299E 
ABC Graphic Suite 2.0 Umst 349D 
Access-Dokumentor 97 399D 

‚Adobe Illustrator 7.0 W95/NT 1548D 1045 E 
Adobe Illustrator 7.0, Upd 448D 335E 
‚Adobe Streamline 4.0 W95/NT 515D 358E 
Adobe TypeManager 4.0 Del 156ML 
ARCserve 6.0 NT Workt 398D 398E 
ARCserve 6.0 NT Sgl Server 1075D 1075 E 
Cheyenne Backup W95 CD 99D 
AutoCAD LT W95 CD 1175D 1215E 
Axum 5.0 WIN 817E 
Borland C++ 5.0 Std, UPD 389D 389E 
Borlond CH 5.0 Dev, UPD 479D 579D 
Borländ C++ Builder Std 359D 259E 
Borland C++ Builder Pro, Upd 939D 835E 
BoundsChecker Delphi 1185U 
BoundsChecker Visual CH 1625U 
Btrieve Dev. Kit W95/NT 985E 
cJAM 1.2 499D 

CA Visual Objects 2.0 Std W95 495 
Corbon Copy 3.0 358D 325U 
Carbon Copy 32 490D 
CC:Mail System Pack 6.1 356D 325E 
Check it Diagnostic Kit V4.0 317U 
CleonSweep 3.0 WIN/W95 95D 127U 
CodeReview Std Edition V4.0 775U 
Corel Draw 7.0 Upd CD 498D 485E 
Corel CAD WIN, Umst 535D 535E 
Corel Office Pro 7.0, Upd 414D 

Corel VisuolCADD 695D 695E 
Crystal Reports 5.0 Pro 656D 656E 
Crystal Reports 5.0 Pro Upd 356D 

Crystal Reports MS Backoffice 189D 

Delphi 3.0 Std CD 348D 258E 
Delphi 3.0 Pro, Upd 928D 828E 
Derive WIN 325E 
Didger W95/NT 297U 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 425D 

Direct Tape Access 2.04 99ML 
Docto-help 2.5 798 E 
Dr Solomon’s Antiviren TLKNT 245D 

Dragon Dictate Classic 2.2 1495D 
DumpAcl NT 218E 
Dynazip 32bit 717U 
Eudora Pro 3.0 WIN/W95 189D 175U 
eXceed WIN/95/NT 5.x 945 E 
Fractal Poser 2.0 W95 419E 
Fractal Poser 2.0 W95, Upd 219E 
Freehand 5.0 Umst 299D 
Freehand 7.0 1135D 995E 
Freehand 7.0 Upd 445D 499E 
Freehand Graphic Studio 7 1275D 

FTP InterDrive NT NFS CI 1U 419E 
FTP OnNet32 W95/NT4.O 1U 748 E 
FTP SecureClient 3.0 W95 498 E 
Help Magnicion Pro 95 695U 
Hotdog Web Editor Pro 3.0 147U 
HoTMetal Pro 3.0 W/95/NT 279D 299U 
IBM DB/2 V2.1 NT 756D 

IBM PL/1 Pro Ed1.2 W95/NT 1298 E 
IBM VoiceType Simply Speak 184D 

IBM VoiceTypeDictation 3.0 1299D 1299 E 
Informix ESQL-C NT V7.x RT 329€ 


InstallSHIELD Express 2.0 
InstallSHIELD Express 2.0, Upd 
InstallSHIELD 5.0 E Dialog 
InstallSHIELD 5.0, Upd 
InstallSHIELD PFTW 
InstallSHIELD IFTW 

InterBase 4.2 NT/W95 1User 








acintosh 


InterBase 4.2 W95 4 User 


IntroBuilder W95/NT 268D 212E 
IntraBuilder Pro W95/NT 949D 949E 
IntraBuilder Pro, UPD 745D 

ISDN W95+SCOTTY+Cord 256D 

ISDN W95/NT Prof. 515D° 

JAVA WorkShop 1.0 185E 
K-Edit WIN/W95/NT 323U 
Kai’s Power Goo 99D 

Kai’s Power Tools 3.0 289D 335U 
LeadTools Pro 7.0 WIN32 2365E 
Lotus Notes Domino 4.5 SPZ 2250D 

Lotus Approach 97 W95 CD 285D 155E 
Lotus Components Starter 107 E 
Lotus Notes Starter Pack 4.12 1795 E 
Lotus Notes Client 4.5 825E 
Lotus Organizer 97 W95 189D 189E 
Maple V Rel 4 WIN/W95/NT 1897 E 
Morathon V5.0 W95/NT 637U 


MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 198D 395 E 


Sparen Sie Zeit u 
Tausende Fragen un 
redmond's leo 
9 CDs 
2990 D 


23 Bücher 
MCSE Selbststudienp 





Microfocus V Object COBOL 
Microx 32 V3.4 

MS Access 97 CD 649D 747E 
MS Access 97, Upd 249D 

MS BackOffice Serv. 2.5 NT 5624D 4948 E 
MS Excel 97 CD 649D 727E 
MS Exchange 5.0 5 Std+5Cl 2078D 2248 E 
MS Flugsimulator 6.0W95 99D 99E 
MS Fortran P-St Std 4.0, Upd 648E 
MS Frontpage 97 32 bit 295D 357E 
MS Home Essentials 97 Upd 248D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 

MS Money 97 5.0 W95 CD 99D 
MS Office 97 Small Business 909D 
MS Office 97 Small Busi Upd 429D 
MS Office Std 97 CDUpd 495D 
MS Office Pro 97 CD, Upd 648D 
MS Office Dev. Ed97 CD 1832D 
MS Office Dev. Ed97, Upd ab 694D 
MS Publisher 97 W95/NT 149D 
MS Services 4.0 für Netware 367D 353E 
MS SNA 3.0 Workstation NT 529 E 
MS SQL Serv. 6.5 NT+5Cl 2737D 2995 E 
MS SQL Serv.6.5NTWS 959D 999E 
MS Visuol Bosic 5.0 Std 229D 217E 
MS Visual Basic 5.0 Pro 1089D 1045 E 
MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 574D 549E 
MS Visual Basic 5.0 E, Upd 1615 E 


1099 E 
575U 


307 E 


475E 
677E 
1765 E 
648E 
218E 





MS VisualC45.0Std CD 223D 218E 
MS Visual C++ 5.0 Pro 1115D 1085 E 
MS Visual C++ 5.0 Pro, Upd 585D 699E 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr 2765D 2618 E 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro 1215D 1045E 
MS Visual InterDev 1.0 32Bit1185D 

MS Visual J++ 1.1 Pro32Bit 217D 209E 
MS Visual Sourcesafe 50 1115D 1056 E 
MS Visual Studio Pro, Upd 1147D 1099 E 
MS Visuol Studio E97, Upd 2317D 2245 E 
MS WIN NT 4.0 +5 Cl 1575D 1785 E 
MS WIN NT 4.0 5+5 Cl, Upd 885D 924E 
MS WIN NT 4.0 WS 658D 695E 
MS WIN NT4.0 WS, Upd 329D 344E 
MS WIN NT 4.0 WS Reskit 152E 
MS Word 97 CD 727E 
MS Word 97 Upd 215D 269E 
MS Works 4.0 W95 289D 242E 
MSDN Prof Edition Level Il 1034 E 
MSDN Universal Ed., Upd 3764 E 
MultiEdit 7.1 WIN/W95 335E 
NetJet W95/NT 99E 
NetObjects Fusion W95/NT 1095 E 
Netscape Enterprise Ser 2.0 NT 1967 E 
Netscape Navigator 3.0 mHB145D 125E 
Netscape Navigator Gold 3.0 185D 158E 
NetShield - 10 User 317E 


Norton Antivirus 20 W95/NTje 145D 145E 


ultil 





rstellern E-mail:Merlin.Softwar 
845E 


Norton Commander W95/NT 182D 


Norton NT Tools 132D 
Norton Utilities 2.0 W95 175D 
Norton Utilities 2.0 NT 247D 


Octopus Starter mit SASO 5485 U 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 218D 218E 


Oracle? Personal W95/NT je 795 E 
Origin 4.1 1154 E 
Origin 4.1 Pro 1447 E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195D 

PartitionMagic 3.0 DOS/WIN 124D 154 
Partition-It WIN/W95 98D 

PC Anywhere 32 NT/W95 318D 299E 
PC Lint for C/CH 7.0 485U 
PC YACC 6.0 W95/NT 2645U 
PC-Xware Suite V4.0 W95/NT 1057 U 
Photolmpact 3.0 W95 243D 249U 


Power Translator Pro 6.2 D/E 348D 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 229D 225E 
PVCS Configuration Builder 644 E 





ee : 
Pagıs. 
n35 PRO’ 


Paogis W95/NT CD 369D 
QuickBooks 4 WIN 179D 
QuickView plus W95 115D 115E 
ReachOut 7.0 DOS/W/W95 275E 
Reflection 2 W95/NT 645 E 
Reflection 4 W95/NT 855 E 
Reflection X Suite W95/NT 1U 1299 E 
Rimstor Std. Ed. 4.0 W/W95/NT 445U 
RoboHelp 4 für WinWord 7 987 E 
RVS-COM W95/ISDN 575D 
SAPS 3.2 1Port+5User W/95 395D 
SAPS 3.2 1Port+5UserNT 777D 
SCO SQL Retriever 4Starter 32 375E 
SCO XVision Eclipse 7.0 Storter 679E 
Seagate Backup EXECW95 145D 145E 
Soft-ICE WIN NT V3.0 1835U 
SPF/PC 4.0 315U 
SPF/Pro 5.0 315U 
Stac Replica 3 Sgl. Server NT 888 E 
StarOffice 4.0 W/W95/NT 465D 
Superbase 3 WIN/W95/NT 717D 
SuperCede f. Java 249 E 
Surfer WIN,W95,NT 945U 
Sybase SQL Anywhere 5.5 519 E 
Sybase SQL Anywhere Pro 5.5 885 E 
Symantec Cafe W95/Win NT 178E 
System Commander 195U 
Tierra Highlights 2.0 W95/NT129D 
TriSpectives V2.0 797U 
TrueSpace 3.0 1565 E 
TrueSpace 3.0 Upd 425E 
TUN PLUS 8.5, 1st PC 727ML 
Turbo Assembler 5.0 210E 
TwinFinder 97 MS Access 97 299D 
Virtuell Print Engine 16/32Bit 965D 
VirusScan 5 in 1 m. $upp. 112D 
Visio 4.0 WIN 375D 322E 
Visio 4.1 Technical Ed. W95 825D 689E 
Visio Pro 4.5 W95/NT 899D 759E 
Visual Cafe Pro W95/NT 968 E 
Visual Cafe W95/NT 325E 
VS OCX V5.0 225U 
Watcom C/C+H V11 609 E 
Watcom Fortran 77 V11 854 E 
WebSite NT/W95 417U 
Winbotch96 WIN, W95, NT 219U 
Windows Draw 5.0 W95/NT 112D s 
WinFox Pro 8.0 W95/NT 227D 227E 
WinHelp Office 4 1327 E 
Winzip 6.x WIN/W95/NT 95D 
Wise Installation W/W95/NT 457U 
0s/2 
Btrieve Client Eng OS/2 Sgl 254E 
Btrieve Scal. SQL Dev. Kit 328 E 
IBM AnyNet/2 1.0 05/2 278E 
IBM DCAF 05/2 195E 
IBM DDCS 05/2 Single User 699D 745E 
IBM Dev Kit V3.0 05/2 98E 
IBM Netfinity Manager 3.0 765D 
IBM NetView DM/2 Entry 2.1 740U 
389D 


IBM 0/2 Warp 4.0 








389 E 





IBM OS/2 Warp 4.0 Upd 269D 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 999D 
IBM PSF/2 2.2 05/2 2727D 
IBM SystemView 2.1 05/2 899D 
IBM TCP/IP OS/2 X-Win Ser 

IBM TME10 Netfinity 54.0 1377D 
IBM VoiceTypeDictation 1.1 1129D 


295 E 


UNIX 
AVM NetiSDN for SCO Unix 1285 E 
HoTMetal Pro 3.0 UNIX 315D 315E 





Informix C-ISAM V7.x Dev,/U 259E 


Informix C-ISAM V7.x RT/User 159E 
Netscape Navigator Gold 3.0 185D 158E ® 
Netscape Proxy Server 2.x 1575 
PVCS Version Manager 1375E # 


SCO OS Desktop R5 IUser 1318D 
SCO OS Enterpr. R5 5User 2148D 
SCO Wobi Rel.2.0 Desktop 

SCO UnixWare Pers Ed V2.1 1127D 
SCO UnixWare AppIS5U 2175D 


658 E 
1127E 8 





Solaris 2.5.1 App. Serer 4687D 
Solaris 2.5.1 SDK 857D 
Netware 


ARCserve 6.1 NLM 10 User 595D 595E 
ARCserve 6.1 NLM Wgr 25U1075D 1075 E 
Btrieve Dev. Kit NLM 1318 E 
Btrieve Scal. SQL S. EngT0U 1648 E 7 
IntranetWare SB 5User Upd 558D 
IntranetWore SB 5User 949D 

LAN WorkGroup 5.0 10 User 3617 E 
NetWare 3.12 5 User CD 1050D 
IntranetWore 4.11 5User 1065D 
Netware SFT III 4.11/ 100U 

NSE Pro Starter Kit Sg! User 
Oracle7 WG Server Base (5) 


1495 E 

2075E | 
835E 
2985 E 





Stac Replica 3 Intranetwork 1665 E | 

Stac Replica 3 $gl. Server 888 E 
Schulsoftware 

Derive WIN 194 E 

Director 6.0 WIN 999 E 

HoTMetal Pro 3.0 W/W95/NT 239D 

MS Frontpage 97 157D 

MS Office Dev. Edition 97 


925D 889E ni 
MS Stud-Liz auch für Lehrer und Schüler ' 
MS Office Pro 97 od 4.2MAC 315D 
MS WIN95 Upd od NT4.0WS 179D 





229€ | 


MS VBasic Pro 5.0, VC++ 

MS Visual C++ 5.0 Enterpr. 389D 1332 E 
MS Visual J++ 1.1 Pro 109D 117E ! 
MS Visual Studio Enterpr. 897D 1637 E 
MS WIN NT4.05+25Cl 825D u 
MS WIN NT 4.0 WS 264D 274E | 
MSDN Prof Edition Level Il 517E 
Norton Utilities 2.0 NT 109D 

Origin 4.1 Pro 1178 


288E 
199EE 


PowerBuilder Pro 5.0 CD 
S-Designor 5.1 AppM.Desktop 
Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 





Sybase SQL Anywhere 5.5 167 E 
Visuol Cofe Pro W95/NT 357E% 
Toolbook 4.0 189D 

TrueSpace 3.0 632E 

Visio Pro 4.5 W95/NT 535D 

Watcom C/C++ V11, Student 129E E 
Watcom C/CH V11 199E # 
Watcom Fortran 77 V11 CD 279E 


WinFax Pro 8.0 W95/NT 112D 

Nur Schüler/Studenten/Lehrer Privot-PC 
Borland C++ 4.52/5.0, Borland C++ Builder1.0, 
IntraBuilder 1.01 Delphi 3.0, Paradox 5/7, 
Visual dBase 5.5 Std Stud je 149D 

IBM OS/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 

Mople V Rel 4 D/W/M auf Anfrage 
AutoDesk Press Student Edition für Privat-PC 
-AutoCAD 12 199D 








-SI Mechanical 4.125 159D 
-acadGroph, Genius je 299D 
- ACAD-Bau + AVAnce 299D 


Klassenraumlizenzen (i.d.R.15 Plätze) ° 
für ollg.- und berufsbildende Schulen # 
Borland C++ 5.0, Delphi3.0Stdje 798D 
Derive DOS dt od. W95 engl. je 798 

MS Access, Word, Excel je 798D 
Novell 4.1 50 User 799D 


Aktuelle Angebote und Produkt 
Infos über Fax-Polling 


06128-86737 


sh, 

















Ganz 
starke 


NEU 


Clean Sweep 3.03 Win/Win95/NT d CD 89 
Lotus Domino 4.5 Starter Pack dCD 2875 
Lotus SmartSuite 97 W95 d CD 457 
Lotus SmartSuite 97 Upd. W95 d CD 287 
MS FrontPage 97 Win95 d CD 279 
MS Office 97 Std. Win95 d CD 965 
MS Office 97 Std. Update Wings dCD 438 
MS Office 97 Prof. Win95 d CD 1135 
MS Office 97 Prof. Update Wings dCD 568 
MS Office 97 Prof.+IntelliMouse Upd. 619 
MS Office 97 Small Business d CD 898 
Partition Magic 3.0 Win/W95/0S2 dCD 108 
WinFax Pro 8.0 Win95/WinNT d CD 195 


. Software 


- Windows95 "" ISREESTAR: 1195 AutoSketch Bibliothekend 187 MS NTWS 4.0 Upd.dCD 298 
ABC Graphics Suite 1.0 d 289 MS Publisher 97 d CD 149 Corel ArtShow 5 e CD 49 MS SQL Sm. 6.5+5Cl.d 2547 
ABC Graphics Suite 2.0 d 389 MS Studio Enterp. dCD 3085 Corel CD PowerPakeCD 49 Norton AntiVirus 2.0 d 145 
Adobe Acrobat 3.0 dCD 459 MS Studio Prof.dCD 2055 Corel Draw 4.0 dCD 109 Norton Utilities 2.0 dCD_ 239 
Adobe PageMaker 6.5d 1748 MS Vis. FoxPro 5.0 dCD 1098 Corel Draw 5.0 d CD 305 u T-T 
Adobe PhotoShop 4.04 1748 MS Vis.Basic 5.0 ProfdCD 1023 Flinstones ScreenSavere 39 Norton Commander 5.0d 175 
Adobe TypeMan.4.0 dCD 143 MS Vis.Basic 5.0 StddcD 225 FreeHand 5.0 dCD 295 Norton Utilities 8.0 d 298 
AutoCAD LT 3.0 dCD 1089 MS Visual J++ 1.1 dCD 203 Internet Suite 1.0 d 49 Turbo C++ 3.0d 149 
AVM Fritz!32 d CD 97 MS Windows$5 d 375 MS Access 2.0 d 847 Turbo Pascal 7.0 d 149 
Borl. Delphi 3.0 Std.d co 359 MS Word 97 dCD 618 MS Access 2.0DTKd 847 WordPerfect 6.2.e 546 
Borl. Delphi 3.0 Handb.d 97 MS Works 4.0 dCD 277 MS Assembler 6.11 e 309 NT 
Cheyenne Backup 2.0 d gg Norton AntiVirus 2.0 d 134 MS Office Prof. 4.3 d 1614 
Corel Office Prof7. 0 dCD 375 Norton Commander 1.0d 169 MSOfficeStd.4.2a 1254 Acer 6ONLM10d 479 
IR ; ArcServe 6.0NLM25d 869 
Corel PrintHouse 1.1 dco 68 Norton Navigator d 187 MS PTKf. WinWord 6.0 d 129 IntranetWare 5 UserdCD 998 
Dr. Solomons Antivirus d 225 Norton Utilities 2.0 dCD 165 MSVis.C++1.0Std.d 129 Novell 3.125 UserdCD 998 ö 
FreeHand 7.0 dCD 995 Pagis Pro dCD 375 MS Word 6.0 d 799 Novell Comsat 2 Portse 524 MS Office 97Dev.CDd 637 
HoTMetal Pro3.0dCD 287 Partition-It d CD 85 MS Works 3.0 d 289 Tobit Fax 4.0 Starter d 967 Adobe Acrobat 3,0 dCD 169 MS Publisher 97 d CD 98 


IBM VoiceType Simplyd 179 PcAnyswhere 7.5 d 319 Multim Toolbook 4.0 d CD 1559 Adobe PageMaker 6.5d 40g MS Vis.Basic 5.0 Enterp.d 1420 
IBM VoiceTypeDict 8.02d1289 Photolmpact3.01 CD 247 Quarkäpress3.32dCD 2245 IA AutoCAD TT 3.0 Windsd 245 MS Vis.Basic 5.0 Prof.d 529 
Internet FastFind 1.0 dCD 109 Qemm 8.0 d 149 QuickBooks 4.0 d 175 08/2 Warp 4.0 d CD 365 utoSkatch 2.1 d CD gg MS Vis.FoxPro3.0dCD 689 
LapLink 7.5 ISDN d 305 Sym. Visual Caf6 1.0 eCD 329 Quicken 6.0 d 98 08/2 Warp 4.0 Upd. dCD = ' agp MS Vis.FoxPro 5.0dCD 699 


1. C++ 5.0 Dev. dC | 
Lotus Organizer 97 dCD 185 TexBridge Pro 96 Umst.d 245 Quicken Deluxe 4.0 dCD 78 StarWriter 2.0 d BL ERST DER 935 MS Visual Studio Ent.d 1997 
Lotus Word Pro 96 d 1057 


. C++ Builder Prof. d : 
169 Turbo Assembler5.0d 199 QuickRechnung d 69 EERUIZERE er Delphi ah en gs5g MS Visual Stufio Prof. d 
McAfee VirusScan 3.0 d gg Visio 4.0 incl. CD. d 344 Recognita Plus 3.0 d 979 AcadGraphf. ACAD12d 289 CommSuite 7.0 dCD 159 MS Windows95 d CD 179 


MS Access 97 d 618 Visio 4.5 Prof. d CD 819 StarTrek 1.0 ScreenS. e 49 AutoCAD 12 dCD 199 MS Word 6.0 Win d 339 
IS ANORDUIGS.DACD 117 Windows Draw5.0dCD 89 Toolbook 4.0 CD 298 AutoCAD LT3.0Win85d 349 Kam aD 134 MS Word97 dCD 195 
MS Bookshelf96 e CD gg Windows Draw Business 139 Turbo C++ 4.5 d CD 149 Borl. C++ 5.0 Dev. dCD 462 FreeHand 7.0W95dCD 367 MS Works 4.0 dCD 98 
MS C++ 5.0 Prof. dCD 1023 WinTest d CD 99 Turbo Delphi 1.0 dCD 139 MS Office 4.2 Std. d 529 MSC++5.0 Pro(.dCD 529 Norton Antivir. 1.0 W95d 39 
MS C++ 5.0 Std. dCD 219 WordPerf.Suite 7.0 dCD 199 Turbo Pascal 1.5dCD 149 MS Office 4.3 Prof. d 689 MS Excel 5.0 d 339 Norton Comm. 1.0W95d 98 
MS Encarta 97 Atlas d CD 139 WordPerf.Suite 7.0 eCD 189 WinrFax Pro 4.0 d 195 MS Office 97 Prof.dCD 599 MS Excel 97 dCD 297 Norton Navigator w935d 117 
MS Encarta 97 Enzyk.dco 179 NT N MS Office 97Std.dCD 529 MS FrontPage 97 d CD 129 Norton Utilities 2.0 W95 d 109 
MS Excel 97 d CD 618 Adobe TypeMan.3.0d 89 MS Backüffice 2.5Srv.d 5298 MS Publisher 97 dCD 98 AS Home Essentials 97 d 227 OmniPage 7.0 Pro d m 
MS Flugsimulator 6.0 dco 89 AutoCAD LT2.0dCD 1089 MSNTSm.4.0+5C1.d 1495 MSStudLiz.C++/VBPro 227 MSLexiroM2.0dcn 138 Paradox7.OWindcD 18 
MS Mastering VB5.0d 248 AutoCAD Bibliothekend 347 MSNTSrv. 4.0 Upd.dCD 819 MS Stud.Liz. Win35/WinNT 175 IS Office 4.2 Std. d egg WinFax Pro 8.0 d CD in 
MS Plus! 1.0 d CD 98 AutoSketch 2.1 dCD 239 MSNTWS4.0dCD 634 MS Stud.Liz.Office 97 Prof. 307 5 Office 4.3 Prof. d ggg WordPerf. Suite 7.0 d CD 


Willi Keller & Partner — Softwareversand Tel: 0531 / 284040 
Werrastraße 21 — 38120 Braunschweig Fax: 0531 / 284050 


Weitere Produkte auf Anfrage. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. DM 10,- Versandkosten. Keine zusätzlichen NN-Gebühren. Großfirmen, % h @t- 
Behörden, Schulen und Universitäten werden auf Rechnung beliefert Nur Originalsoftware ! Es gelten die branchenüblichen Lizenzbestimmungen. E-Mail: orderbox online.de 


FABER DATENTECHNIK "es. 95 99° 


TEL: 0234 / 92244«0, FAX: 0234 / 92244:99 


Updates 


SPEICHER 


Das Beste für Sie 


LIGHT SYSTEM IDE 


MINITOWER, 230Watt, Thermo 
SHUTTLE HOT-555, T2-Chipsatz 
256KB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 
2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 
16 MB EDO RAM, 60ns 

1,2 GB Seagate 

10ms, sehr schnell 

On Board elDE4 Kontroller 

4x HDD, 2x FDD 

VGA-Karte TRIO64/V +, VIDEO 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Win'95 

CD-ROM BIC ATAPI 
12x-Speed, schnell 
Soundkarte Golden Sound 

16 BIT, 48 KHZ 

Mouse 3-Tasten 


AMD K5/PR133 1299,- 


PENTIUM 166 


HIGH-END SYSTEM SCSI i 


BIGTOWER, 230Watt, Thermo 
ASUS P55T2P4S, T2-Chipsatz 
512KB Pipeline Burst Cache 

PnP Bios, Power-Management 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 

4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 

32 MB EDO RAM, 60ns 

2,1 GB IBM DCAS 32160, UW-SCSI 
8.5ms, 5400 u/Min, superschnell 
ADAPTEC 2940uw Kontr. on Board 
32BIT Ultra-Wide SCSI 

VGA MATROX Mystique 

4MB SGram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Cherry G83-6105 Win'95 
CD-ROM Pioneer DRU-12X, SCSI 
12x-Speed, ultraschnell 
Soundkarte Soundblaster 32 PnP 
Plug and Play, Wavetable, 3D 
Mouse Microsoft Defender 


3139,- 


DER SERVICE S\ 


- Wunschkonfigurationen 

- Individuelle Angebotserstellung - 
- Nur Qualitätskomponenten 
- ausgiebige Beratung 
- Lieferzeit 4-5 Tage (Systerne) 
- Lieferzeit 1-2 Tage (Kompon.) 
- telefonische Hotline mit Support 
- ] Jahr Garantie auf Systeme 
- Alle Preise Tagespreise 
- Alles aus einer Hand 
- Sofortaustausch 
- Großfirmen+Behörd. auf Rech. 
GRAFIKKARTEN 
Matrox Mystique 2MB 199,- 
Matrox Mystique 4MB 259,- 
Matrox Millenium 2MB 359,- 


2 Matrox Millenium 4MB 399,- 


MOTHERBOARDS 

GIGABYTE 586HX, 512KB 259,- 
GIGABYTE 586TX, 512KB 309,- 
ASUS P55T2P4, 512KB 289,- 
ASUS PS5T2P4S, SCSI 2940uw 529,- 
ASUS TX97, 512KB 409,- 
FESTPLATTEN 

2,1 GB IBM DAQA32160 429,- 
3,2 GB IBM DAQA33240 479,- 
4,3 GB IBM DCAA34330 769,- 
4,3 GB SCSI IBM DCAS34330uw 1199,- 


cD-ROMS 


16 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 159,- 
32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 309,- 
16 MB DIM, SDRAM, 64BIT, 12ns 209,- 
32 MB DIM, SDRAM, 64BIT, 12ns 389,- 


PROZESSOREN 


AMD KS/PR-133 159,- 
AMD KS/PR-166 219,- 
AMD K6/PR-166 519,- 
AMD Kö/PR-200 779,- 
1079,- 
INTEL PENTIUM 133 279,- 
INTEL PENTIUM 166 459,- 
INTEL PENTIUM 166 MMX 609,- 
INTEL PENTIUM 200 599,- 
INTEL PENTIUM 200 MMX 999,- 


AMD K6/PR-233 


SOUNDKARTEN 


Soundblaster 32 PnP 199,- 
Soundblaster 32 PnP Bulk 159,- 
Soundblaster AWE 64 PnP Voll 339,- 
Soundblaster AWE 64 PnP Gold 479,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Pookomp. 49,- 


MONITORE , 3 Jahre Gar. 


AOC 15 - 5VLR, 64KHZ 499,- 
AOC 15 - 5GLR, 70KHZ, OSD 509,- 
AOC 17 - 7NLR, 82KHZ 999,- 
2099,- 5 


AOC 21 - 21NLR, 82KHZ, 0.26 
IIYAMA MONITORE AUF ANFRAGE 


SONSTIGES 


Gehäuse Minitower, 200W, Therm 99,- 
Fa Gehäuse Miditower, 200W, Therm 99,- 
Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 139,- 


PENTIUM 133 1429,- 4 PENTIUM 200 3269,- 


Kontroller ADAPTEC 2940 KIT Orig. 419,- 
Kontroller ADAPTEC 2940UW KIT 569,- 
DRUCKER HP400C 339,- 
DRUCKER HP690C 499,- 
DRUCKER EPSON Stylus 600 Color 659,- 

Weitere Artikel auf Anfrage !!! 


12-fach-Speed ATAPI 169,- 
Toshiba XM60028,16-fach, ATAPI 199,- 
Pioneer DRA-12X, ATAPI 229,- 


PENTIUM 166 1609,- #3 PENTIUM 166mmx 3299,- 
PENTIUM 166mmx 1769,- ff} PENTIUM 200mmx 3699,- DB? 29.1 77 = 
CD-Wilter Phillips CDD-2600 799,- 


LEOERT ST Te 777 m Ta IT Rr7 7777203707087 23 23127 W J 
Alle Preise Tagespreise, Lieferung binnen 3-4 Tagen per POST oder UPS NN ab Lager Bochum, Händleranfragen erwünscht. 
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Versandpaus 























Photolmpact 3.01 WIN95 285 
ER 3.01 WIN95 Update 


auch für Bilder aus Digitalkameras: 
Drehen, Beschneiden, Entfernen von Moires, 
Regelung von Schärfe, Helligkeit/Kontrast, 
Farbbalance, enthält viele Filter und Texturen, 
inclusive Web Extensions 


Photolmpact Album 50 
Photolmpact Explorer 50 
Photolmpact GIF-Animator 50 
Photolmpact GIF/JPEG SmartSaver 50 
Photolmpact ScreenGapture 50 
Adobe Acrobat 3.0 490 
Adobe PageMaker 6.5 1995 
Adobe Photoshop 4.0 1995 
Adobe Typemanager deluxe 4.0 149 
Autocad LT WIN95 1059 
Autocad LT Bibliotheken je 399 


Einfacher läßt sich Ihre 


uf 
en 


Drive Copy 





Einfacher Umstieg auf eine neue Festplatte: 
Kopiert altes Laufwerk autom. auf neue Platte 


Autosketch 2.1 WIN 227 
Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
Backup EXEC wıNVNT Singleserver 990 


Borland C++ 5.0 Update 879 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Borland C++ Builder Standard 339 
Borland C++ Builder Professional 1380 
Borland C++ Builder Prof. Update 865 
Borland C++ Builder Client/Server 4300 
Borland C++ Builder C/S Update ne 


= Capella Prof. 2.2 WIN 69 
CleanSweep 3.0 % 
Cobra Adress Plus 3.2 WIN 540 
Corel Draw 7.0 CD 965 
Corel Draw 7.0 CD Update 479 
Corel Draw 6.0 WIN95 595 






Corel Draw 5.0 auf 6.0 Update CD 269 
Corel Wordperfect Suite Umsteiger : 99 






Cubase Audio 3.0 XT 90 
Eudora Pro Professional 1% 
Filemaker 3.0 499 
FTP OnNet 2.1 650 
FreeHand 7.0 CD 1190 
FreeHand 7.0 Update 595 















Dr. Solomons Anti Virus Toolkit 
LI RUTSWACH DIOR) 199 
EN RNIT NE BION) 249 
EV RUTISWACB UNE BON, 249 
Anti Virus 76 WINNT + DOS 249 
EN IRUTGESAORRIIRTEE 540 


chale 


DM 15 


FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 359 
GEAR Multimedia CD Brenner 380 
Hausverwaltung WIN 249 
Hijaak WIN95 119 
HotMetal Pro 3.0 WIN/95/NT 345 


IBM VoiceType Simply Speaking 199 
Immobilienmakler WIN 139 
Kai's Power Tools 3.0 279 
Kai's Power Goo 95 
Langenscheidts T1 Standard Plus 398 
Lap Link 7.5 WIN95 349 
Lotus Notes 4.5 Desktop Client 269 
Lotus Notes 4.5 Starter Pack 2990 
Lotus 1-2-3 WINNT 295 
Lotus Organizer 97 199 
Lotus Smart Suite 97 WINY5/NT 460 
McAfee WebScan vos, wın, wıngs 68 
McAfee VirusScan incı. Online Update 68 
McAfeeVirusScan incı. Postversand Upd. 99 


Macromedia Direktor 5.0 CD 2349 
Vergeudeten u 3 
Speicher zurückgewinnen. Et 
Mehrere Betriebssysteme verwenden. 
Daten organisieren und schützen. = 
® z 
u € 
ä : 

Partition Magic3.0 129 

Partition Magic 3.0 Update 69 


Umfangreiche Dateidiagnose 
Konvertiert FAT in FAT32 und 
FAT32 in FAT16 Partitionen 
Erstellt, bewegt, vergrößert und löscht 
NTFS und HPFS Partitionen 
Formatiert FAT, FAT32, NTFS 
u. HPFS Partitionen 
Unterstützt WindowsNT 64KB FAT Cluster 
Uninstaller Mover von Microhelp 


Map & Guide 4.0 Prog.+ Karte rd 1090 


Map & Guide 4.0 extra 1590 

MathCAD 6.0 199 
MathCAD 6.0 PLUS 795 
MS Access 2.0 Dev. Toolkit 869 
MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1149 
MS DOS 6.22 115 
MS Frontpage 97 279 
MS Lexirom 2.0 269 


MS Access97, Word97, Excel97 je 629 





4,5 


Professional 


Visio 
849 
Visio 4.5 Professional Update 469 


Folgende Programm-Methoden werden unterstützt: 
Booch, Yourdan, Fusion ete. 


Visual Basic for Applications 5.0 enthalten. 


Mit Hochwertigen Netzwerkdiagrammen, 
Web-Site-Karten, Entity Relationship Diagramme, 
Datenbank Design, Software Entwicklung, 
Datenflußdiagramme, COM Object Diagramme, 
Benutzer Interface D, Prozeß-Flußdiagramme, 
Workflow-D, TOM D, Fischgrätendiagramme, 
150/08, Zertifizierungscharts Arbeitskosten- 
Modelle. 

Leistungsfähige Datenbankanbindung 

via ODBC-Interface 


Visio 4.1 Technical deutsch 749 
Update auf Visio 4.1 Technical deutsch 449 


Shapes Netzwerk Equipment englisch 199 


EG DM 


= ++ 32-366 70 80 


35 


es 


























149 


Micrografx Graphics Suite 2.0 
375 


Update Microgratx Graphics Suite 2.0 


Picture Publisher 7.0 
Flowcharter 7.0 (16bit-Version 4.0) 
Quick Silver und Media Manager 7.0 


Designer 7.0: 

Viele Internet-Graphiken, 40 Assistenten und 
Makros unterstützen Ihre Photoretusche bzgl. 
Farb- und Helligkeitsregulierung oder helfen 

beim Entfernen unerwünschter Scan-Elfekte 


Simply3D 2.0: 
Hunderte von vorgefertigten 3D Objekten, 
Texturen, Beleuchtungen und Animationen 


Micrografx Draw 5.0 Professional 149 
Micrografx Flowcharter 7.0 420 
Update Micrografx Flowcharter 7.0 249 
MS Access 97 Update 249 
MS Excel 97 Update 229 
MS Word 97 Update = 
1 


MS Project 4.0 oder 4.1 





Enterprise Edition 


Visual Studio Professional deutsch 2450 
Visual Studio Professional Update 1149 
Visual Studio Enterprise deutsch 3350 
Visual Studio Enterprise Update 2190 


Vollprodukt 























Visual Basic 5. 0 Einsteiger 215 
Visual Basic 5.0 Professional 1090 
Visual Basic 5.0 Enterprise 2690 
Visual C++ 5.0 Einsteiger 230 
Visual C++ 5.0 Professional 1127 
Visual G++5.0 Enterprise 2690 
Visual J++ 1.1 198 
Visual FoxPRO5.0 Professional CD 119 
Updates deutse 

Visual Basic 5.0 Professional 549 
Visual Basic 5.0 Enterprise 1590 
Visual C++ 5.0 Professional 549 
Visual C++ 5.0 Enterprise 1590 
Visual FoxPR05.0 CD 699 
Visual Test 4.0 englisch 1390 
MS Windows NT 4.0 615 
MS Windows NT 4.0 Update 289 
MS Windows NT Server4.0 1549 
MS Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
MS Windows 95 3'/ 358 
MS Windows 95 Update 175 
Netware 3.12 5user 1350 
Netware 4.11 user 1149 
Netscape 3.0 16 oder 32 bit 149 
Netscape Navigator 3.0 Gold 199 
Norton Commander WIN95 195 
Norton Antivirus 2.0 WIN95 135 
Norton Utilities 2.0 WIN95 199 
Omnipage Pro 7.0 WIN95 1149 
Omnipage Pro WINY5 Update 349 






Omnipage Direct 2.0 WIN 175 


EEE 


366 70 88 


‚MS Office Prof. 4.3 CD oder 3'? 1695 
MS Office Prof. 4.3 WIN Update 949 | 
MS Office 97 Developer 1795| 
MS Office 97 Developer Update 1100| 
MS Office 97 Professional 1189| 
MS Office 97 Professional Update 595 
MS Office 97 Prof, Update+Intellimaus 659 
MS Office 97 Standard 989 





MS Office 97 Standard Update 459) 
08/2 4.0 Vollprodukt CD 419 
0S/2 4.0 Update CD 260 


PC Anywhere Basis 32 version 7.5 349 


PC Anywhere DOS oder WIN je295 
Procomm Plus WIN 3.0 249 
QEMM 8.0 149 
Quickbooks 189 
Quicken 6.0 de Luxe 138 


mie 


el 


MKS Toolkit je 650 
macht UNIX Befehle und Werkzeuge auf 


PC-Plattformen verfügbar 


ca. 200 Werkzeuge erleichtern die Umstellung 
von 
UNIX auf WINNT 


bestehende UNIX-Scipts auf PC übernehmen 


Einlesen und Beschreiben von Bändern im 
UNIX-Format 


Beispiele Korn-Shell: 

awk, vi, sed, tar, cpio, vdiff, make, web, perl 
MKS Source Integrity Prof. 1290 

Change Management 

Projektorientiertes Release Management 


Quicken 4.5 99 
Reach Out 6.0 Host + Viewer 29 
Reflection2 WIN 5.2 750 


Textbridge WIN95 Prof. Umsteiger 349 
Turbo C oder Pascal, DOS o.WIN 135 
UNinstaller 4.0 32 Bit % 
Vereinsverwaltung 149 


REPORTS 


Crystal Reports 5.0 Prof. CD 149 
a Reports 5.0 Prof. Update CD 
4 


Berichte in Präsentationsqualität, 
sehr leistungsstarke Datenanalyse 


Liest Formate wie Btrieve, CiRBer DBase 
FoxPro, Access, Excel, Paradox 


Kostenloses Runtime 
Integriertes Grafikprogamm mit 12 Stilen 


Bildet Zwischensummen und sortiert 
in einem Schritt 


Automatische Formatierung 


Winfax Pro 8.0 198 
Winfax a m Update 2 
WinOnCD 

Winzip 6.2 VINHWIN NT 89 


Winzip 6.2 mit Selfextractor Pro 169 


AMI DIAG 5.0 299 
Boundschecker 4.2 Professional 1295 
Chameleon 6.0 NFS X 595 







285 | Netware Server, 


=> 06126-59 50 
Fax 06126-51085 
Internet: www.sienersoft.de 
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5 
Mui-Platform 16- and 9 2-bit Development Syste ; 
Sen A 


Windows 95, Windows 3.X, Windows NT, 
WIN 32s, 08/2 2.X, Novell NML, Auto CAD, 
ADS/ADI. Mit DOS/AGW 32-bit DOS Extender 
mit freier Runtime von Tenberry 


Watcom C/C++ 11.0 CD 595 
Watcom C/C++ 11.0 Update 265 
Watcom C/C++ 11.0 Schule 184 
Watcom C/C++ 11.0 Papier Doku 269 


MFC 4.1 Unterstützung mit 
Quelltext und Beispielen 


Intel MMX-Unterstützung 


32-bit Visual Programmer von Blue Sky 
Software für schnelle MFC Entwicklung 


enthält Make, Assembler, Linker, 

Disassembler, Librarian 
C++-Unterstützung mit Namespaces, 
RTTI Templates und Exception Handling 


Data Recovery for Netware 990 
Demoshield 5.0 WIN 16+32 Bit 869 
DiskManager 8.0 169 
Doc to help 2.1 WINY5 849 
eXceed/W 5.0 1050 
FTP OnNet 32 650 
FTP TCP 4.1 495 
Installshield 3.0 WIN 16Bit 1149 


Installshield 3.0 wın,'s5,nt 32 Bit 1189 


Installshield Express 589 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 195 
K-Edit 1.5 WIN 399 
Lotus ScreenCam97 2.0 97 
MSDN Professional 1035 
MS Macro Assembler PDS 6.11 369 
Optima++ Developer 1.5 349 
Optima++ Professional 7% 
Origin 4.1 Professional WIN 1380 


Personal REXX 3.5 WIN, '95, NT 480 


Powerbuilder Professional 2980 
Powerbuilder Infomaker 349 
SPF/PC DOS + 08/2 450 
SPF/PC 1.0 WIN 345 


SPF Professional 5.0 WINYS/NT 395 


Sybase SQL Anywhere Prof. 920 
Reflection 4 for Windows 890 
S-Designor Appmodeler 540 
S-Designor 5.1 Data Architect 5800 
Soft ICE WIN95 989 
Surfer 6.0 16+32 Bit 1149 
System Gommander 3.0 249 
Visual Cafe WIN95, NT 340 
Visual Caf& Prof. WIN5,NT 1135 
Watcom Fortran 11 849 
Watcom Fortran 11 nurDoku 269 
EIYASIVE 

Dos, Windows, WIN’95, 
WIN/NT, 0S/2: 


Preise jeweils pro Plattform | 


Developer Kits DM 1195,- 

Client Engine single User DM 295,- 

Client Engine unlimited DM 1980,- 

Client Engine unlimited WIN/NT, 95 DM 4250,- 
ODBGC Reauester Lizenz DM 998,- 


NT Server, 


























Warp Server: I: 1 

Preise jeweils pro Plattform m | 
10 User DM 1590,- 
20 User DM 2990,- 
50 User DM 4945,- 

100 User DM 9775,- DER 





Zur Gestaltung von DTP 
Seiten aller Art, Visitenkarten, 
Grußkarten, Banner, Poster 





Die Sexy ClipArt CD-ROM ist eine phantastische Sammlung von 
qualitativ sehr hochwertigen Bildern, die im BitMap-Format vorliegen. 
Ein Bildbetrachter wird mitgeliefert. 


Als Besitzer dieser hervorragenden ClipArt Sammlung auf CD-ROM 
können Sie diese ausgezeichneten Bilder lizenzfrei in Ihre eigenen 
Dokumente (Briefe, Etiketten, sonstige Publikationen, Multimedia- 
Projekte, WWW-Seitengestaltung) übernehmen. 


Die Bilder im BMP- und JPEG-BitMap Format können praktisch in jedes 
grafikfähige Textverarbeitungs- oder DTP-Programm importiert werden. 








Außergewöhnlich schöne 
und hocherotische Bilder 
für die lizenzfreie Ein- 
bindung in Dokumente 


Alle Bilder im 
Bitmap-Format (BMP, 
JPEG). In Farbe und S/W 
für PC mit DOS und alle 
Windows-Versionen 


Ideal auch zur Gestaltung 
Ihrer WWW-Seiten 


Alle Bilder sind Originale 
u. Erstveröffentlichungen 
















Extrem hohe Auflösung 
Gestochen scharf 


Best.Nr. 8012 















- & s/w-Bilder 


Uber 3000 verschiedene Bilddateien 










ige” Von A bis Z: 
Wa Das heiße Sexy 
a ar el Alphabet 


600 verschiedene Farb 


Ihr persönlicher Bestell-Coupon, heute noch abschicken! 





U Ing.W.Hofacker GmbH 


» ® Tegernseer Straße 18, D-83607 Holzkirchen 
Hervorragende s/w PCX-ClipArts nach Hochprofessionelle Vektor- Zeich- m een u Tel: 08024-7331, FAX 7580 
Bereichen geordnet. Inkl. Bilderkata- nungen aus praktisch allen Bereichen CD-ROM für Di 49,00. 
log. Best.Nr. 8004, DM 49,00 der Technik: Computer, Platinen, : De 
I Rohrleitungsbau, Stecker. Doppel CD, Und die folgenden CD-ROM: =, 

Menge Best.Nr. kerrnssnenunn 


Creativity on Demand. Prof. Bilder in 1 2 Miles PORIR, NEN, OU 


PLZ & Ort 








Farbe und s/w von talentierten & Ägyptische Hieroglyphen CD WE 0 

Künstlern angefertigt (ca. 3000 Bilder). Einmalige Bilder in Farbeundsw Tg BE NER Be 

Aus den Bereichen Gesicher, Fantasy, sowohl Bitmap (BMP, JPEG Tas WE .........2.22.2... RER RU TRUE a a EB 
Sport, Mode, Tiere, Business u.v.m. auch Vektor (WMF, EPS) für PC und Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland [ Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
Best.Nr. 8008, DM 79.-. Macintosh. Best.Nr.8011, DM 29,80. +DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei- * DM &.-, Ausland DM 23.40) 


legen oder auf Postscheck-Kto. München 
15994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 























Clip Art 
Paradise 


Originelle, hochauflösende Bilder aus 
den Bereichen Tiere, Computer, Speisen, 
Gesichter, Mittelalter, Personen, Sport, 
Frauen, Mode, Business, Dinosaurier, 
Chemie, Pflanzen, Kunst, Haushalt, Ge- 
tränke, Religion, Musik, Bavaria und Fan- 
tasy. Für DOS- und Windows-PC im PCX- 
und TIF-Format. 


oem, = TOR] 


Schule & kamen 
Clip Art 


Geschichte, Kultur, Antike IR 
Pflanzen, Insekten, Tiere = 
Kriege, Schlachten, Gebäude _. 
Unterrichtsmaterial, Zubehör 
Schreibwaren, Laborgeräte E 
Ca. 750 handgezeichnete Bilder in Farbe 
& S/W (WMF, BMP, JPG und Macintosh 
PIC-Format). Ideal auch zur Gestaltung 


von Internet-Seiten. 
a 
en-RoMm ui | 9% 
Best.Nr.4212 
3000 Clip 
Art CD-ROM 
Hervorragende Clip Arts im PCX-Format. 
Geeignet für alle Grafikprogramme. Ge- 
ordnet nach Bereichen: Pflanzen & Tiere, 
Personen, Ferien, Musik, Pictogramme, 
Prominente, Erholung, Sport, Symbole, 


Transport, Arbeit, Weihnachten. Für alle 
DTP-Programme geeignet. 


CD-ROM 
Best.Nr.8004 49 





Diiice Software für V 


I a BES Te [FT 5 


Landkarten 
ClipArt @ 


Hochprofessionelle, farbige 
Landkarten ClipArt für die lizenzfreie 
Einbindung in Ihre DTP-Dokumente, 
Multimedia- Projekte, WWW-Seiten 
Alle Bilder im Vektor- und Bitmap- 
Format. EPS, WMF, BMP, JPEG in Farbe 
für MS-DOS, Macintosh und alle 
Windows-Versionen 


CD-ROM 59 
8014 u 


Best. Nr. 
Speisen & Getränke 


v 


Für Speisekarten 
Gästeinformationen 
Werbe- und Rundschreiben 
Hinweisschilder im Hotel und 
jewerbe 
Alle Bilder in Farbe und S/W (WMF, BMP, 
JPG und Macintosh PIC-Format). Ideal 
auch zur Gestaltung von Internet-Seiten 


Bestnnaıe AI 


SexyClipArt 


Hocherotische Zeichnungen 


Außergewöhnlich schöne und 
hocherotische Bilder für die A 
lizenzfreie Einbindung in Ihre /4 
Dokumente 

Alle Bilder im BMP u. JPEG- 
Format in Farbe und S/W für PC mit 
DOS und alle Windows-Versionen 


CD-ROM 49 00 


Best.Nr.8012 


WIN-Hausverwaltung 2.0 


Der perfekte Hausverwalter auf der Fest- 


platte. Mit Betriebs- und Heizkostenab- 
rechnung. Die ideale Hausverwaltung für 
den privaten Vermieter und für mittel- 
große Hausverwaltungen. Einfach zu be- 
dienen, keine langen Einarbeitungszeiten 
nötig. Führt alle erforderlichen Abrech- 
nungen durch. Sonderversion für 
WEG-Verwaltung lieferbar, bitte anfragen. 





zen Se = 


Fenster mit den Wohnungsstammdaten 


Best.Nr.9387 PX] 


Verwaltung von 999 Häusern mit bis 
zu 999 Mietwohnungen pro Haus 


22 frei definierbare Umlageschlüssel 
(z.B. Personen-Tage, Wohnfläche...) 


Frei definierbare umlagefähige 
Ein- und Ausgabekonten 


Komfortable Buchhaltung 

Autom. Sollstellung der vereinbarten 
Zahlungen, Zahlungseingang buchen 
Lastschriften und Überweisungen 
auf Formulare oder Diskette 
Taggenaue Nebenkostenabrechnung 
für die aktuellen und alten Mieter 
Hausabrechnung (EA-Rechnung) 
Rundschreiben und Mahnschreiben 









LI U FFR 
Technische 
ClipArt 


Zubehör in Schwarz/Weiß für die krea- i 
tive Gestaltung von technischen Doku- 
menten für praktisch alle Branchen 
(Industrie, Handel, Werbung, Büro + 
Heim). Alle ClipArts im WMF-Vektorfor- 
mat, daher ohne Qualitätsverlust beliebig 
Skalierbar. Auch in BMP und PCX. Für 
MS-DOS, Windows und Macintosh. 





Best.hr8009 N: DOM 
Best.Nr.8009 
Fonts&Backgrounds CD-ROM #8000 DM 4,95 


Christliche 
ClipArt it; & * N) 


Christliche Motive aus dem Alten und 
Neuen Testament u. a. dem Kirchenalltag 


Für alle kirlichen und religösen Publika- 
tionen wie Mitteilungen, Rundschreiben, 
Einladungen, Aushänge, Plakate, Pfarr- 

briefe,Gottesdienstordnung, Kinder- 


gottesdienst, Liedblätter 59 oo 
CD ROM Best.Nr.8022 DM 





Ägyptische 
HieroglyphenClipArt 


Von diesen faszinierenden Bildern geht 
eine magische Anziehung aus. 

Alle Bilder im Vektor- und Bitmap-For- 
mat. EPS, WMF, PCX, BMP, TIF, JPEG in 
Farbe und S/W für DOS, Macintosh und 
alle Windows-Versionen 


CD- ROM ä 
Best.Nr.8011° 





Yındows 3.x/95/NT 


WIN-Urlaub 


(z.B. auch 
Gastronomie, Arztpraxen, Friseure, da 
Samstags- und Sonntags-Arbeit berück- 
sichtigt wird). z 


Best.Nr.9559 
WIN-Fahrtenbuch 


Die ideale Software zum Erstellen eines 
Fahrtenbuchs gemäß den Anforderung- 
en des Finanzamtes. Enorme TAB 
nis gegenüber manueller eYewıı 
Erstellung. Best.Nr. 9307 bull 


WIN Adress Pro #9339 DM 49.- 

WIN Zahlungsverkehr #9557 DM 79.- 

Lohn & Gehaltsabrechnung #9474 DM 399.- 
WIN Grafik-Converter #9349 DM 19,95 

DOS DTP Paket (Fontasy) #9347 DM 4,95 











\ al 


Desi gn & Jill; für „llllaTg 


Design & Print ist ein Software Paket 


zur Erstellung von Drucksachen aller 


Art. Design & Print wendet sich an den 


Anwender im Büro oder zu Hause, der 


nicht die Zeit zur Verfügung hat, sich in 


ein kompliziertes DTP Paket einzuar- 
beiten. Es lassen sich in Sekunden- 
schnelle Ergebnisse produzieren, die 
man meist nur nach einem langen 
Training erzielen könnte. 





Beispiel einer Grußkarte. Das Photo wurde 
mit einer digitalen Kamera aufgenommen. 


Weihnachts ClipAt  #4135 DM 49.- 

Medizinische Clipart #9367 DM 29,80 
Schachfiguren ClipArt, #9369 DM 19,80 
Computer & Hardware #9373 DM 29,80 


Flugzeuge ClipArt 
Attention Getters 
Tiere & Pflanzen 
Ferien&Party ClipArt 


Design & Print druckt: 
» Etiketten aller Art 
' Aufkleber, Briefköpfe 


Visitenkarten 
Kalender 

Urkunden 
Adreßaufkleber 
Terminkalender 
Büromitteilungen 
Ordnerrücken, Poster 


' Eintrittskarten 


Disketten-Aufkleber 
Grußkarten, Schilder 
Briefumschläge 
Tisch/Platzkarten 
Riesenposter, Banner 
Mehrspaltige Broschüren 


CD-ROM Best.Nr.8005 


: 49% 


#9302 DM 29,80 
#9374 DM 29,80 
#9375 DM 29,80 
#9376 DM 29,80 


Elektronik & Hardware #9363 DM49,- | Barbetriebe/Karneval #9301 DM 29,80 
Hunde&Katzen ClipArt #9368 DM 29,80 | Jagd & Fischerei #4190 DM 29,00 
Für besondere Anlässe #4182 DM49.- | Sportwaffen ClipAt #10138 DM 10,00 | 
Ostern ClipArt #4181 DM49.- | Autos und KFZ 


#9305 DM 29,80 


Info Compact Taschentabellen 


Lesen - Verstehen - Anwenden 


MS-DOS 6.2 Taschentabelle 
Best.-Nr. 272 D 

Hardware Taschentabelle 
Best.-Nr. 290 D 
Modem/Fax/DFÜ Tabelle 
Best.-Nr. 358 [ 

Turbo Pascal Taschentabelle 
Für alle Pascal Versionen. Alle 
Befehle genau erklärt. 
Best.-Nr. 275 DI 
PC/AT/386/486/Pentium 
Taschentabelle 

Interrupts, Systeminformatio- 
nen, Speicher/Portadressen... 
Best.-Nr. 285 
PC/AT/386/486/Pentium Teil 2 
Taschentabelle 

Alles über EMS, BIOS, Setup, 
Schnittstellen, Modems u.v.a.m 
Best.-Nr. 288 


BIOS Taschentabelle 1 
Best.-Nr. 365 

Visual Basic Taschentabelle 
Best.-Nr. 352 DM 

WinWord 6 Taschentabelle 
Best.-Nr. 363 

Telefon Taschentabelle 
Best.-Nr. 354 

Technisches Englisch Tabelle 
Best.-Nr. 352 9 

UNIX V Taschentabelle 
Best.-Nr. 299 D 

Turbo C++ Taschentabelle 
Best.-Nr. 293 

08/2 Taschentabelle 
Best.-Nr. 360 D 


"7" 7" - - - 


Vereinsverwaltung 


WIN-Vereinsverwaltung erstellt beliebig viele Bestands- 
konten (auch Kassen usw.) und Sachkonten (getrennt in 
Ein- und Ausgabekonten). Die Buchführung wird in die 
Bereiche "Ideeler Tätigkeitsbereich", "Vermögensverwal- 
tung", "Zweckbetriebe" und "Wirtschaft- 
liche Geschäftsbetriebe" Best.Nr. 
eingeteilt. 9561 





PC-Finanzbuchhaltung. Das Programm führt eine 
ordnungsgemäße Buchhaltung nach den gesetzlichen 
Grundlagen durch. Seit Jahren im Einsatz, 

ausgereift und erprobt. Best.Nr. 9404 EB 


is 


Immobilienmakler Pro 


Der Personal Computer übernimmt die Arbeit im Im- 
mobilienbüro. Erfassen Sie Häuser, Wohnungen sowie 
Immobilien aller Art. Anhand von frei wählbaren Typbe- 
schreibungen wie z.B. Eigentumswohnung oder Einfami- 
lienhaus klassifizieren Sie Ihre Miet- oder Kaufobjekte 
und finden passende Interessenten mit einem einzigen 
Mausklick. Erzeugen Sie optisch perfekte, frei gestaltbare 
Angebote (inkl. Grafikeinbin--dung) auf Laser- oder Tin- 
tenstrahldruckern. 


Objektverwaltung Best.Nr. 9310 
Interessentenverwaltung , Windows 3.) 
Angebotserstellung (f. Windows 95/NT) 





WIN-Barcode Label Erzeugen Sie Datenbanken 
und gestalten Sie Barcode-Etiketten in einem Layoutpro- 


(iu 


gramm. Unterstützt EAN13, EAN8, UPCA, 
UPCE, 3aus9, Postnet. Best.Nr. 9340 





Ja, schicken $ie mir: 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


U) Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland 
+DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei- 


VGA-Grafikkarten Tabelle 

Best.-Nr. 368 

Vektor Grafik Taschentabelle 

Best.Nr. 357 KIcn 


Windows NT Taschentabelle 
Best.Nr. 361 

Service & Konfiguration Tabelle 
Wichtige Informationen zur 
optimalen Konfiguration eines PC 
Best.-Nr. 338 


True Type Taschentabelle Alles 
was Sie über True Type u. Adobe 
Type 1 Fonts wissen müssen. 
Best.-Nr. 355 


HTML Taschentabelle 

Lernen Sie die Seitenbeschrei- 
bungssprache des Internets, um 
eigene WWW-Seiten zu erzeugen. 
Best.-Nr. 373 


Internet Taschentabelle 

Wie gelangt man ins Internet, die 
besten Suchmaschinen, interes- 
sante u. heisse WWW-Seiten. 
Best.-Nr. 371 


CD-ROM Brenner Tabelle 
Alles was Sie wissen müssen, um 
erfolgreich eigene Daten- oder 
Musik-CD’s zu brennen. 
Best.-Nr. 375 


Best.-Nr. 369 
Delphi Taschentabelle 7 { 
Beschreibung aller Objekte, u N 
deren Eigenschaften u. Methoden. 
Best.-Nr. 372 


ISDN Taschentabelle 

Alle Vorteile von ISDN mit Ihrem 
PC optimal nutzen. 

Best.-Nr. 379 





System BIOS Tabelle 2 | 
Die neuesten System- | 
einstellungen für Pentium 
Pro, PCI-Chipsätze... | 
Best.-Nr. 374 | 
Java Taschentabelle 

Lernen Sie Java, die neue 
Programmiersprache für 

das Internet. 

Best.-Nr. 376 I 


Windows 95 Tabelle 
Alles was Sie wissen 
müssen, um Windows 95 
erfolgreich einzusetzen 





Name, Vorname 


Straße 

Lana, PLZ/Ort 

Unterschrift 

I) Eurocard DVISA IIDINERS LI AMEX 
DT 





UJ Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
DM 8.-, Ausland DM23.40) 


legen oder auf Postscheck-Kto. München 
15 994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 


| Windows 95 


Multimedia System I 


Gehäuse Big Tower PC-668A 


Mainboard Gigabyte 586S 512KB PB Cache 


Hauptspeicher 8MB EDO RAM 60ns 


Grafikarte Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Soundkarte Anubis EasyLite 16 PnP 


Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 


Festplatte EIDE Seagate ST31276A 1.2GB) 


CD-ROM EIDE Lite On LTN-262A 16 fach 


Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


6K86-166+ 
5k86-P166 
Pentium 

Pentium 

Pentium MMX 166MHz 
Pentium 200MHz 
Pentium MMX 200MHz 


133MHz 
166MHz 
133MHz 
166MHz 


Cyrix 
| AMD 
4 Intel 
Intel 
Intel 
Intel 
Intel 


Multimedia System Il 
Gehäuse Big Tower PC-668A 


Mainboard Gigabyte 586HX 512K8 PB Cache 


] Hauptspeicher 16MB EDO RAM 60ns 
| Grafikarte Venus S3 Virge 3D 4MB EDO 


Soundkarte Creative SoundBlast. 16 PnP 


Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 


Festplatte EIDE Seagate ST52520A 2.5GB} 


CD-ROM EIDE Lite On LTN-262A 16 fach 


Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


6K86-166+ 
5k86-P166 
Pentium 

Pentium 

Pentium MMX 166MHz 
Pentium 200MHz 
Pentium MMX 200MHz 


133MHz 
166MHz 
133MHz 
166MHz 


Cyrix 
AMD 
Intel 
Intel 
Intel 
Intel 
Intel 


Samsung Monitore 
38cm (15") 500B TCO’95 
43cm (17) 700B TCO'’95 
43cm (17“) 700P TCO'95 


Microsoft Software 
oem 
Windows NT 4.0 Workstation oem 
Excel 7.0 


Word 7.0 + Works 4.0 


oem 
oem 


Drucker 

Color Tintenstrahl 
Color Tintenstrahl 
Color Tintenstrahl 


Canon 
BJC-240 
BJC-4200 
BJC-620 


Epson Drucker 


Stylus Color 200 Tintenstrahl 
Stylus Color 400 Tintenstrahl 
Stylus Color 600 Tintenstrahl 


Hewlett Packard Drucker 


DeskJet 690C 
DeskJet 694C 
DeskJet 820Cxi 
DeskJet 870Cxi 
OfficeJet 350 
LaserJet 6L 
LaserJet 6P 
LaserJet 6MP 
LaserJet 5 


Tintenstrahl 
Tintenstrahl 
Tintenstrahl 
Tintenstrahl 
Faxgerät 
Laser 
Laser 
Laser 
Laser 


Tinten für Drucker 
Canon BJC Serie 200 schwarz 
Canon BJC Serie 200 farbig 
Canon BJC Serie 4000 schwarz 
Canon BJC Serie 4000 farbig 
Canon BJC Serie 600 schwarz 
Canon BJC Serie 600 cyan 
Canon BJC Serie 600 magenta 
Canon BJC Serie 600 yellow 
Epson Stylus Serie 600schwarz 
Epson Stylus Serie 600 farbig 
HP DJ Serie 500 schwarz 
HP DJ Serie 500 farbig 

DJ Serie 600 schwarz 
DJ Serie 600 farbig 
DJ Serie 600 Fotopatrone 
DJ Serie 800 schwarz 
DJ Serie 800 farbig 


| Toner für Drucker 
LJ 4 L/P/IMP schwarz 
WSL schwarz 
LJ 5 P/MP schwarz 
LJ 4 Plus/M schwarz 
LJ 4 VIMV schwarz 


463,- 


MARIN Handelsgesellschaft mbH 
Distribution - Großhandel - Import - Export 


Heselstücken 4 


22453 Hamburg 


Hauptifiliale: Beratung - Verkauf - Telefonservice - Technischer Support - Versand 


Enpendorier Weg 105 


TAT Sa a ET EN ET 


CTX 


38cm (15°) 1569S 
38cm (15") 15695 


MPRII 
TCO'92 


o 


43cm (17°) 1785XE TCO'92 


Professional Line 


529,- 
579,- 


1099,- 


Speichermodule (RAM) 


SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 
SIMM 


30 Pin 

30 Pin 
Fast Page 
EDO 

Fast Page 
EDO 

Fast Page 
EDO 

Fast Page 
EDO 


Prozessoren (CPU’s) 
Cyrix  6k86-166+ 133MHz 
AMD 5k86-P166 166MHz 
Intel Pentium 133MHz 
Intel Pentium 166MHz 
Intel MMX 166MHz 
Intel Pentium 200MHz 
Intel MMX 200MHz 
Cooler Lüfter für Pentium 


G, 


GIGaRYTE 


Gigabyte Mainboards 
GA-5868S 512KB PB Cache 
GA-586VX 512KB PB Cache 
GA-586HX 512KB PB Cache 
GA-586TX 512KB PB Cache 
GA-586UX arı 512KB PB Cache 
GA-586ATX arx 512KB PB Cache 
GA-586DX arXx 512KB PB Cache 
Tag RAM für Gigabyte 16K*8 


SCSI Controller 


PCI Adaptec 2940 Single 
PCI Adaptec 2940UW Single 
PCI Adaptec 2940UW Kit 
PCI Dawicontrol DC-2974 Kit 


PCI Grafikkarten 

Venus S3 Trio 64 V+ 2MB EDO 
Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Venus S3 Virge 3D 4MB EDO 
Diamond Stealth3D 2240 2MB EDO 
Diamond Stealth3D 2400 4MB EDO 


] Diamond Monster3D 3400x. 4MB EDO 


Elsa Winner 2000AVI 3D 2MB vram 
Elsa Winner 2000AVI 3D 4MB vram 
Hercules Terminator 3D-DX 2MB EDO 
Hercules Terminator 3D-DX 4MB EDO 
Matrox Mystique 3D 2MB SGRAM 
Matrox Mystique 3D 4MB SGRAM 


PCI TV-Karten 


Hauppauge Win/TVpeci 
Hauppauge Win/TVpei 


Primio 
Videotext 


Soundkarten 

Anubis Easy Lite 16 PnP 
Anubis Easy Lite 3D PnP 
Anubis Typhoon Gold 163D PnP 
Anubis Typhoon Wavestar 32 3D PnP 
SoundBlaster 16 PnP 
SoundBlaster 32 EIDE PnP 
SoundBlaster AWE 64 EIDE PnP 
SoundBlaster AWE 64 Gold PnP 


Distribution für 
Gigabyte Mainboards 
1 Jahr Herstellergarantie 


183,- 
217,- 
233,- 


335,- 
408,- 


40,- 


3, 
89,.| 


90,- 
158,- 
315,- 
378,- 


20259 Hamburg 


38cm (15“) 1569MS TCO’92 


649,- 


Multimedia (intrigierte Lautsprecher) 


43cm (17“) 1785XA TCO'92 
Diamondtron Professional Line 


Aktiv Lautsprecher 
Anubis Typhoon 25 Watt 
Anubis Typhoon 120 Watt 
Anubis Typhoon 160 Watt 


EIDE CD-ROM Laufwerke 


Lite On LTN-262A 
Mitsumi FX140 
Sony CDU-511-10 
Teac CD-S16E 
Toshiba XM6002B 


16 fach 
16 fach 
16 fach 
16 fach 
16 fach 


166,- 
209,- 
221,- 
214,- 
192,- 


SCSI CD-ROM Laufwerke 


Teac CD-516$ 
Toshiba XM3801B 


16 fach 
14 fach 


SCSI CD-Writer 
HP 6020i 
Philips CDD2600 Single 


6/2 fach 
6/2 fach 


CD-ROM Zubehör 
Audiokabel für CD-ROM 
Caddy für CD-ROM 
CD-Labler Kit Neato 

Rohling für CD-Writer 


EIDE Festplatten 
Seagate ST31276A 
Seagate ST31720A 
Seagate ST52520A 
Seagate ST33240A 
Seagate ST36450A 
Western AC21200 
Western AC21600 
Western . AC22500 
Western AC33100 
Western AC34000 


SCSI Festplatten 

Quantum Fireball TWS 2.1GB 
Quantum Fireball TWS 3.1GB 
Seagate ST52160N ultra 2.1GB 
Seagate ST32171W u.w. 2.1GB 
Seagate ST34371W u.w. 4.3GB 
Western E2170 Ultra Wide 2.1GB 
Western E4360 Ultra Wide 4.3GB 


Festplatten Zubehör 
Montagewinkel 3.5" < 5.25" 
HDD-Wechselrahmen EIDE 
HDD-Wechselrahmen scsı 


Floppy Laufwerke 


Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 


Floppy Zubehör 

Rahmen 3.5“ < 5.25" Weiss 
Disketten No Name 1.44MB 
Disketten Markenware 1.44MB 
Diskettenbox 100 x 3.5" 


315,- 
348,- 


41,30 


ANA VE ET FA EP 
EN EI EI FETT 
Mailbox: 040 / 514 814 70 - 24h online - ISDN - Analog 


Internet: http://www.marin-gmbh.com 
ERROR I RM] 1] 


CTX 


43cm (17“) 1765S 
43cm (17“) 1785S 


MPRII 
MPRII 


CTX 


50cm (20“) 2085XE 
Professional Line 


TCO'92 


849,- 
1029,- 


1749,- 


lomega ZIP & Streamer 


zıp 
zıp 
zıp 
Ditto 
Ditto 


Paralell extern 100MB 
SCSI intern 100MB 
SCSI extern 100MB 
2000 intern 2GB 
Dash Controller 


Tapes & ZIP Disk 
Tape DAT 90m 
Tape Mini DC 
ZIP Disk lomega 


2GB 
2.0GB 
100MB 


Mäuse 

Yakumo 3-Tasten Maus 
Logi Tech Pilot Maus 

Logi Tech Pilot PS/2 Maus 
Microsoft Intelli Maus 


Maus Zubehör 


Adapter PS/2 
Mauspatt Matte 


Genius Digitizer 
NewSketch 1212HR DIN A4 
NewSketch 1812 DIN A3 


Joysticks 


Logi Tech WingMan 
Logi Tech WingMan Extreme 
Logi Tech WingMan Warrior 
Microsoft Sidewinderap ProDigital 


Light 


Tastaturen 
Yakumo 

Yakumo Ergo 
Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Tastatur PS/2 Adapter 


Win95 
Win95 
Win95 
Win95 


295,- 
295,- 
295,- 


Color Flachbett Scanner 


HP ScanJet 5P 
HP ScanJet 4C 
Paragon 600SP II N 
Paragon 600SP Il 
Paragon 800SP II 
Paragon 1200SP 


300dpi 
600dpi 
600dpi 
600dpi 
800dpi 
1200dpi 


Modeme 

Elsa Microlink 33.6TQV extern 
US Roboties Sportster 33.6 Voice intern 
US Robotics Sportster 33.6 Voice extern 
US Robotics Sportster 56.0 Flash extern 


ISDN Modeme 


Elsa Microlink TLV Voice extern 
US Robotics Sportster'SDNTA extern 


ISDN Karten 
AVM A1 Fritz Card 32 
Teles SO/PnP 

US Robotics Sportster ISDN TA 


intern 
intern 
intern 


657,- 
1562,- 
259,- 
315,- 
455,- 
562,- 


43cm (17“) 1769MS TCO'92 


Multimedia (intrigierte Lautsprecher) 


53cm (21“) 2185XE 0.28mmTCO’92 
53cm (21“) 2185XE 0.25mmTCO'92 


PC-Gehäuse 
Midi. Tower PC-668C 
Big Tower PC-668A 
Desktop IWB-500 
Midi Tower IWG-500 
Big Tower IWQ-500 
Midi Tower A-500ATX 
Big Tower G-500ATX 


CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 


Gehäuse Zubehör 


Lüfter Papst 80x80mm LowNoise 
Netzteil 200 Watt LowNoise 


Netzwerkkarten 

ISA _3Com 3C509 Combo 
PCI 3Com 3C905 Combo 
ISA _Compex ENET Combo 
PCI Compex ENET Combo 


Netzwerk Zubehör 
BNC Endstück Crimp 
BNC Endwiderstand 50 Ohm 
BNC T-Stück 

BNC Verbindungsstecker 
EAD Dose Aufputz Weiss 
EAD Dose Unterputz Weiss 


Netzwerkkabel 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
EAD mit Endstück 
RG58 mit Endstück 
RG58 mit Endstück 
RG58 Rolle 


Kabel 


EIDE 
EINE 
ScSsi 
scsı 
Maus 
Tastatur 
VGA 
VGA 
Drucker 
Drucker 
Drucker 
Netzteil 
Netzteil 
Netzteil 


FDD intern 

HDD intern 

HDD intern 

HDD intern 

Verlängerung 
Verlängerung 1.80m 
Verlängerung 1.80m 
VGA to 5x BNC 1.80m 
Paralell 1.80m 
Paralell 3m 
Paralell 5m 
PC to Monitor 1.80m 
PC to Dose 1.80m 
Y-Kabel 2 x 5.25" 


4 fach 
2 fach 
2 fach 
7 tach 
1.80m 


PREISLISTE 


3 Jahre Herstellergarantie 


999,- 


gültig ab 16.05.97 (KW 21) 


Alle Preise sind vom aktuellen 
US-Dollar Kurs abhängig. 

In Einzelfällen kann dieses zu 
Preisänderungen führen. 


Aktuelle Informationen 
erhalten Sie im Internet: 


http://www.marin-gmbh.com 
E-mail: info@marin-gmbh.com 


Wir liefern ausschließlich nur zu unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen, diese sind auf der Rückseite der Rechnung abgedruckt. Mit Entgegennahme der Ware und Rechnung, 
gelten die AGB als zur Kenntnis genommen und bestätigt. Bei Versandbestellungen liefern wir nur per UPS Nachnahme Bar oder Euroscheck (Deckung bis DM 400,- je Scheck). 
Der Mindestbestellwert beträgt DM 200,-. Angebote freibleibend ab Lager Hamburg, zzgl. Versandkosten. Preisänderungen, Liefertermine und Druckfehler behalten wir uns vor. 


















Ohmstr. 10 92318 Neumarkt 
Softwarevertriebs - GmbH 






Basis ı 


Bezeichnung 
MS-Visual Basic 5.0 Win. Prof. D 
MS-Visual Basic 5.0 Enterprise D 12483 
MS-Visual Foxpro 5.0 Professional D 
MS-Visual J++ Pro 1.1 D 


Die BASIS 1 Hits des Monats 


Fax: 








Bezeichnung Spr| Voll 
AutoCad LT für Windows 95 
AutoCad LT Bibliotheken je 
Autosketch 2.1 Windows 
Borland C++ 5 Develop. Suite 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 
Borland C++ Builder Prof. 

Borland C++ Builder Handbuchsatz 
Borland C++ Builder Ref. Handuch 
Borland C++ Builder Client/Server 
CA-Clipper 5.3 für DOS (CD) 

Corel Draw 7.0 

Delphi 2 Developer 

Delphi 2 Handbuchsatz 

Delphi 3 Professional 

Delphi 3 Handbuchsatz 

Delphi 3 Referenz Handbuchsatz 
Delphi 2/3 Database Handbuchsatz 
Delphi 3 Client/Server 

Laplink 7.5 


BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 










































MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 
MS-Visual C++ 5.0 Professional 
MS-Visual C++ 5.0 Enterprise 
MS-Visual Studio 97 Professional 
MS-Visual Studio 97 Enterprise Ed. 3089 
MS-Windows 95 352 


D 
D 11024 
D 
D 
D 
D 
MS-Windows NT 4.0 Workstation D 608 
D 
D 
D 
D 
D 
D 


2476 
2058 





O9. 00B000D 00'0090'9.98'%WH0O 


MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. 1472 
MS-Word 97 599 
MS-Works 4.0 für Windows 95 275 
Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 128 
Norton Antivirus 2.0 für Win.NT 137 
Norton Commander für Win95/NT 159 
Norton PC Anywhere 32 Basis 7.5 D | 283 







u 3 ; Ei 
MS-Office 97 Profes. für Win. 95INT D 
MS-Visual Basic 5.0 Pro & C++5.0 ProD 
MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Workst. D 














Borland FuLP's:* Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D | 158 
Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D Norton Utilities 2.0 für Windows NT D | 213 

; Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D | 878 
Delphi 202 + 3.0 Standard D Visio 4.0 D | 334 
IntraBuilder 1.01 D Visio Professional 4.5 D | 774 
Borland C++ Builder Standard D Winfax 8.0 für Windows 95/NT 


* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. 


Micrografx FlowCharter 7.0 
Micrografx GraphicSuite 2 
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Drucker / Scanner 





























MS-Access 7° 605 HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 

MS-Excel 5.0 für Windows 3.11 845 HP DeskJet 694C, 600x300dpi, inkl. HP Photo Color Kit 
MS-Excel 97 604 HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 
MS-FrontPage97° 269 HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 

MS-LexiRom 2.0 für Windows 95 268 HP LaserJet 6L, 1MB, 6S., 600dpi, A4 

DT HP LaserJet 6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 1. 
MS-Office 97 Small Business Ed. 863 HP OfficeJet Modell 350, 600x300gpi, A4 

MS-Office 97 Standard 958 HP OfficeJet Pro 1150C, 600x300dpi, A4 1. 
MS-Office 4.3 Professional 1615 HP ScanJet 5P für PC, 300dpi, 7 Sek./Seite, color 





MS-Office 97 Professional 
MS-Office 97 Developer 
MS-Project für Windows 95 
MS-Publisher 97 

MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 


Das spricht für unseren Erfolg 
« wir liefern nur original Produkte 

« Updateservice der gängigsten Produkte 

» Software für Schüler, Lehrer und Studenten 
« keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren 


Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 
Tintenpatrone, DeskJet 600-694C s/w HP-51629A 
Tintenpatrone, DeskJet 660C-694C farbig HP-51649A 
Toner für LaserJet 4L, 4ML, 4P, 4MP HP-92274A 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 
Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 
Toner fürLaserJet5P,5MP,6P,6MP HP-C3903A 
Toner für LaserJet 5Si, 5Si Mx HP-C3909A 








OODOODODODOOOOODOOOODO 
S 
© 






























Zeichenerklärung 
Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 

Sv = Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 





Konsequent günstig führen wir die komplette 





Liefer- und Zahlungsbedingungen 


zuzüglich Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen 


- Dies ist nur ein Auszug aus unserem Gesamtsortiment, weitere Produkte auf Anfrage - 


Verbrauchsmaterialpalette von HP - rufen Sie uns an. 


Tel.: 09181 - 479960 
09181 - 479963 


Borland C++ Builder Standard D 314- 
CINEMA 4D für Windows 95/NT D 1429,- 
Delphi 3 Standard D 309,- 
MS-Home Essentials 97 Update D 229,- 
MS-Office 97 Prof. Update + IntelliMouse D_ 613,- 
Turbo Pascal 7.0 für DOS D 135,- 


454 
539 
535 
784 
795 
289 
887 
529 
615 





46 
49 
44 
45 
109 
165 
99 
126 
319 


Für Sie 12 Stunden erreichbar! 
Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, Mo. - Fr. von 08.00 bis 20.00 Uhr 


und Behörden werden auf Rechnung beliefert. Telef on 09 18 1 / Ar. 9960 
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Remote Services Management - PolyPM/2 


Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 


Modem-ISDN-LAN-WAN 
082 - DOS - Windows 
- (3.nn, 95, NT) 


Fernwartung 
Filetransfer 
Schulung 
Support 


a Hr + 


ZyXEL Elite 2864 ID ISDN 


& ISDN-Terminaladapter und V.34 ISDN Faxmodem 

Q Daten-, Fax-, Voice-Funktionen über ISDN-Leitung 
Ich TORE (128 kbps) beider ISDN-Kanäle 

[a ES) LTE TARA ANNE ERTL AN 
m Wandler zum Anschluß REG AT 

Q Hardwareverschlüsselung und ISDN-Monitor 
ER ENT N NG TERN: 


RT TR TI UN) 
NEN EAN AR 

& Euro-ISDN, ITR6, X.75, V.110, V.120, NIIT KEN BANy AAN 
a TOR HM tt) kbps) a EC" 
ESEL UNSTUNLIR WAR AN 


N RE ZNTLRUN TAT TE RT 


a OR LEE (optional) 
U ALLER BE NEST 


Workstation-Überwachung 


h Solutions Gmbr- 


Kurpfalzring 114 

D-69123 Heidelberg 
Telefon: 06221/779025 
Fax: 06221/775919 
BBS/V34: 06221/775934 
BBS/ISDN: 06221/707862 


ZyXEL Omni TA 128 ISDN 


& ISDN-Terminaladapter mit 2 a/b-Wandlern, 
TS LTE WER ART AL 1177 ACER RT 
Q Kanalbündelung (128 kbps) beider ISDN-Kanäle 

Q Telefonanlagenfunktionen bei den 2 a/b-Wandlern 
ERSTEN RL E NTUNE 

O Zwei unabhängige serielle Schnittstellen V.24 DTE 

O Flash-ROM für Upgrade der TA-Betriebssoftware 


ST ee 
a Bun ul UN 


a Pr u Ka 
a Sa) RING iLD- 


PR UPS) 


ES ENT ANERTUN.U 

Q Euro-ISDN, ITR6, Multi-Protokoll-Routing IP. IPX 

OD Transparent Bridging, Spoofing, STAC-Kompression 

EN TERN TAZTAG NZ 
LEARN NS 

Q Integriertes SNMP Protokoll und Statistikfunktionen 

EEE SENROCHTE NEE EUNEN 


a SIR Eine fear der Modembeiriebssoftware computer gmbh 





Point Computer GmbH - Pfälzer-Wald-Str. 70 - 81539 München - Tel.: 089 - 689 689 - Fax 089 - 50 72 71 


URN TR RE SE IE RENT 


ezugsquellen auf u ag NEN eg 
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Die besten digitalen Karten-Kameras 


Karten wie Film wechseln * Direkt am PC auslesen * Wiederverwenden 


SONY 


kg Kodak DC120 DKC-ID1 





3.784,00 DM 
12fach-Autofokus-Zoom, Makro bis 1 
cm LCD-Farbsucher, 768x576 Pixel, 
24 Bit Farbe, inkl. Netzlade-Adapter, 
Lithium-lonen-Akku, 2-MB-Kamera- 
karte, Software für PC & Mac. 


RD-175 Canon FuerSror 600 


2.299,00 DM 


Profi-Kamera mit 3-fach-Zoom, Makro 
bis 20 cm, LCD-Farbsucher, 1280 
x960 Pixel, 24 Bit Farbe, Steckplatz 
fürKompaktkamerakarte 

inkl. Softw. 


1.799,00 DM 
Autofokus, 832x608 Pixel, Makro bis 9 
cm, 30 Bit Farbe, Steckplatz für Fest- 
platte/Kamera-Karte, Ton, viele Aus- 
zeichnungen, mit Kamerastation, Akku- 
paket, Ladegerät, Softw. 


8.970,00 DM 


Digitale Profi-Spiegelreflex-Kamera 
Wechselobjektive derDynax-Serie 
1528x1 146 Pixel, inkl.130 MB-Fest- 
platte, SCSI-Kabel, Akkupaket, Lade- 


gerät, AF-Zoom-Objektiv 24-85, Softw. 


RICON rRpc-2 BU FUJIFILM DS-7 






ohne Monitor 1.379,00 DM 
mit Monitor 1 ‚699,00 DM 


Autofokus Dual-Objektiv , Makro bis 1 

cm, 768x576 Pixel, 24 Bit, Farb-LCD- 
Monitor optional, Kamera-Kartensteck- 
platz, Bildserie, Ton, inkl.Tasche, Soft. 


Kartenleser PC 


799,00 DM 
Fixfokus, LCD-Farbmonitor, 640x 480 
Pixel, 24 Bit Farbtiefe, Steckplatz für 
SmartMedia-Karte, Adapter für 
PCMOCIA optional, live Video-Ausgang 
NTSC, inkl. 2 MB-Karte 


Kamerakarten 
PCMCIA 





für PowerShot 600, Kodak DC50, 
Ricoh RDC-2, Fuji DS-220 
Sony DKC-ID1* 





System 
Commander 3.0 


Bootet über 100 verschiedene 
Betriebssysteme von einer Platte 


Ein unentbehrliches Werkzeug für alle 
Programmierer, die auf mehr als drei 
Plattformen zugleich entwickeln. 
Wählen Sie einfach aus einem Menü aus 
und schon gehts los. 


e kein Partitionieren nötig 

e kein residentes Memory nötig 
« mit De-Installierungsmodul 

« Windows 95 Unterstützung 


FAT, FAT32, VFAT, NTFS, HPFS, 
und alle UNIX Dateisysteme 


DM 249,-/sFr 219,- 


Image Alchemy 


konvertiert auch seltene Bildformate 


Bilddateien aus vielen bekannten 
Anwendungen können konvertiert, 
und somit in Dokumente anderer 
Anwendungen über-tragen werden. 


® 7 Rasteralgorithmen für Laser -und Faxdruck 
® JPEG Kompression in verschiedenen Stärken 
® Skalieren der Bildgrößen mit großer Qualität 


Fordern Sie die komplette Liste der 
unterstützten Formate an. Ist Ihr Format 
nicht enthalten? Rufen Sie uns an. 


Image Alchemy/386 
DM 349,-/sFr 229,- 


Image Alchemy/386 Enhanced DOS 
DM 398,-/sFr 349,- 


Image Alchemy/386 Postscript 
DM 690,-/sFr 629,- 


WINBATCH 96 


kontrolliert Anwendungen 
und den Datenfluß dazwischen 


über 372 mächtige Funktionen, 
Operatoren, Konstanten, Nachrichten, 
Dialoge und DDE-, OLE-, DLL- Aufrufe 
Grafische Funktionen zum Zeichnen von 
Objekten, Mausbewegungen, Colorieren 
Text einfügen und Bildarragement lassen 
sich beliebig ergänzen. 

Im Lieferumfang sind enthalten: 


e Visual Dialog Editor 

« Tastatur Recorder 

« Netzwerkunterstützung 
« Beispieldateien 


für WIN 3.1, WIN95, WINNT 
Winbatch96 DM 195,-/sFr 175,- 


Winbatch mit Compiler 96 
DM 1195,-/sFr 1095,- 


WIN Edit'96 DM 190,-/sFr 172,- 





HEWLETT 
PACKARD 


Kr 


vom spezialisierten Fachhändler 


— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
—  Reparaturservice + Ersatzteile 

—  Nurorig. dt. Ware mit voller Garantie 
—  Treibersupport + Druckerkabel incl. 
—_ Hochschulkonditionen auf Anfrag 


Laserdrucker 
LaserJet 5L, 600 dpi, 4 ppm, 1 MB 749.- 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2MB 1.389.- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3 MB 1.729.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4 MB 2.499.- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethernet 2.899.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Ethernet 3.399.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16 ppm, 4MB 3.849.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.599.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi, 24ppm,4MB 5.399.- 
LaserJet 5siMX, 12 MB, Postscript, Ethernet 7.399.- 
LaserJet 5 Color, A3(sw)/A4(color), 20MB 8.798.- 
LaserJet 5M Color, Postscript+PCL5, 36MB _11.198.- 


ESEL TEE 
DeskJet 340, portable, mit Color-Kit 429.- 
DeskJet 340 CBl, mit Color-Kit u. Infrarot-Kit 479.- 
DeskJet 400, 600 dpi, mit Color-Kit 359.- 
DeskJet 690C, 600 dpi 549.- 
DeskJet 694C, 600 dpi, incl. Foto-Kit 598.- 
DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, bis 6ppm, WIN 698.- 
DeskJet 870cxi, 600 dpi, Color, bis 8ppm 869.- 


DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.339.- || 


DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, incl. EtherNet 2.599.- 
DeskJet 1600CM, PCLö5e, PS., 6MB, EtherNet. 3.399.- 


OfficeJet 350, Fax/Drucker/Scanner/Kopiererr 998.- | 


OfficeJet Pro 1150C Farb-Dru./Scan./Kop. 1.578.- 


Tintenstrahl-Plotter 
DesignJet 330, Ad-1 / A4-A0 
DesignJet 350C, A4-1 / Ad-A0 4.299.-15.699.- 
DesignJet 700, A4-1 / A4-A0 6.879.-/8.289.- 
DesignJet 750C Plus, A4-1 /A4-A0 8.999.-/ 10.799.- 
DesignJet 2000CP, A4-A0 
DesignJet 2500CP. A4-A0 


Scanner 


ScanJet 5P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 698.- 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 1.388.- 


SJ4c GraphicPro, Adobe Photoshop (Vollvers.) 1.698.- |} 


S,J4c OfficePro, Omnipage Profess. (Vollvers.) 1.698.- 

Dia- / Transparenzadapter für SJ 3c/4c 1.248.- 

50-Blatt-Einzelblatteinzug für SJ 3c/4c 899.- 
ne 

SureStore 6020i,SCSI-2, 2x / 6x, incl. Software 878.- 


CD-Rohling, orig. HP 17- N 


Toner-Cartridges (orig. HP) 
LJ5L 


LJ4L/ML/P/MP 
LJ5P/MP/6P/6MP 
LJ4/4M/4 Plus /4M Plus /5/5N/5M 
LJ4V /4MV 
LJ Illsi / 4si / 4si MX 
LJ IP /IIP Plus / IIIP 
LJ I / IID / II / IIND 
Druckkopfpatronen (orig. HP) 
DJ 5xx / portable / OfficeJet: schwarz / color 56.-/69 
DJ 6xx: schwarz / color 
DJ 8xx schwarz / color 
DJ 1200 / CopyJet: schwarz / color 
DJ 1600: schwarz / color 
Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 86.- 
Bright White Papier (500 Blatt) : 
Fotopapier, nur für DJ690/694 (25 Blatt) 
Zubehö 


Unteres Papiermagazin f. LJ IP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethernet 
Speicher-Aufrüstungen 
speziell auf HP-Drucker abgestimmt 
10 Jahre Garantie mit Sofortumtausch 
LJ5L 4/8 MB 178 / 268.- 


ab 649.- 


3.649,-/4.899.- || 


17.290.- | 
19.990.- || 
































ab169,00 DM 4MBATA-Flash" 299,00 DM ’ a TR E78. 
Speicherkarten digitalerKameras 8 MB ATA-Flash* 399,00 DM “ LJ Ilisi /4 /4si /DJ1200 /DnJ 2xx/6xx 

direkt am PC einlesen! 12 MB ATA-Flash 499,00 DM SienerSoft GmbH LP REFIG AP AI AND 5 
Aufnahmenvon FLASH-Speicherkar- 20 MB ATA-Flash 699,00 DM Black & Decker Straße 28 1/2/3/4 MB 189 1279 / 369 / 459.- 


ten direkt über PC-Card-Adapter in den für Kodak DC120, DC25 Postscript-Aufrüstungen auf Anfrage 





PC einlesen. Kein endloses Über- 4MBCompakt-Flash 399,00 DM a 5 \dapENaF GSUiBch Ta 

tragenvonBilddatenperKabelüber 8MBCompakt-Flash 598,00 DM Z 06126-5950 BVB Handels GmbH 
serielle oderparalle Schnittstelle. AdapteraufPCMCIA 34,00 DM Fax 06126-51085 Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 
Kartenleser für Fuji DS-7, Minolta Dimage V Internet: www.sienersoft.com Wasserburger Landstraße 180, 81827 
intern, hinten, ISAbus 169,00DM 2MBFlashSSFDC 108,00 DM Compuserve 101322,1541 München 

intern, front, ISAbus 315,00DM 4MB Flash SSFDC 198,00 DM : ® Bestellungen 089 /439874-50 
intern, front, SCSI 799,00DM Kamera-Festplatten für In der Schweiz: @ Kunden-Hotline 089 / 439874-52 
extern, front, SCSI 799,00DM Canon PS 600, Minolta RD-175 SienerSoft AG Fax 089 / 43987447 
Combo mit 3,5"Drive 399,00DM 260MB Type 3Platte 799,00 DM Brüggstraße 35 « CH-2503 Biel 


-Z ++32-366 7080 


Cameron GmbH, Pfaffenweg 1, D-70794 Filderstadt 
Fax ++82-366 70.88 


CameronGmbH@msn.com Tel 0711/777 51 18, Fax 77 33 36 


x 


4 & 






















6x86-SYSTEM: 


6x86-SNOGARD-PC 


IRB SNOGARD 


586-SNOGARD-PC 
re nn 
SEE : er VGA, Tastatur, Mini-Tower 


8MB-RAM, 1 .26GB-HD,2MB-PCI 
e STARTER-PC | . 6x86-P150+,120 MHz 919,- 


VGA, Tastatur, Mini-Tower Fu 
6x86-Pl66+,133 MHz 959,- 
















1586-75 788,-W | 
1586-100 819,-W} 
586-150 879,- 


















"MMX*- SYSTEM 





















2MB-ELSA Trio 1000V+ 39,- 
2MB-MIRO-Cristal-3D 59,- 
2MB-Matrox Mystig.3D 129,- 
‚von 8MB auf 16 MB 79,- 
von 8MB auf 32 MB 199,- 
1.26 GB auf 1.68GB 59,- 
1.26 GB auf 2.08GB 69,- 


= orig.Microsoft Ergo-Mouse = | 
"= Cherry Tastatur+ WIN9S auf CD | - Tastatur 102 Tasten 2MB-MIRO-Crystal-3D 59,- 


- 17" Monitor, digital,64kKHz 


86-166 949,- Ü "= P166MHz-MMX, (INTEL®) - 486-133MHz = |6x86-P200+,150 MHz 999,- 
586-166MHz MMX 1269,- | ® ER en ih | z en AUFPREISE 
- lainboard " & = - - ER 

1985200MHz 1239, h = 32MB-RAM Arbeitsspeicher E = eh 256 kB Burst-Cache 29,- 

86-200MHz MMX 1649,- ' = 2.08GB-SCSI-HD-+Adaptec PCI Controller = - 2MB-PCI VGA-Karte | Mainb. ASUS T2PA,HX 139,- 

AUFPREISE "CD-ROM 12.x ö - 3.5'Floppy 1.44MB | Mainb. Chaintech,HX 129,- 

Mainb. ASUS T2PA,HX 139,-|| M=Soundblaster 32PnP® B - Mainboard mit FIFO 2MB-ELSA WINNER 1000 39,- 

|Mainb. Chaintech,HX 129,- | BE Mairox Mystique 3D I - Maus 3Tasten+PAD | 2MB-Matrox Millenium 219,- 


2MB-Matrox Mystig.3D 129, 

a i ‚ 4MB-Mattrox Millenium 299,- 
nur. | | von 8MB auf 16 MB 79.- 
Si |voneMBauf32MB 199,- 

| 1.26 GBauf1.686B 59, 
| 1.26 GBauf2.086B 69,- 
11.26 GB auf 3.2 GB 


















ERSER En 







































- BBE10 e 

- MiniTower,geregeltes Netzteil VG A- IM i 

= Mainboard mit Intel T2-Chip 0 j e R 
- 16MB-RAM Arbeitsspeicher 

- 1.68GB HD 

= CD-ROM 6.x IDE 

= 16 Bit-Soundkarte 

= 2MB-PCI VGA-Karte 

= WIN95-Tastatur+WIN95 auf CD 
-3 Tasten Maus 

- 2x25Wott Boxen 


| -6x86-150+ [Oyraam) 
IN Ü a WM = B) N | -Big-Tower, 230W 
-16MB-RAM Arbeitspeicher 
Audio-Excel deluxe 16 '39, -1.68GB HD + WIN95 auf CD 
-2MB-PCI "AT! MACH-64"" 
-CD-ROM 8.x IDE 
Soundkarte 168Bit Shuttle 

































\IMB-VLB-MIRO 10/12SD 33,- 
1MB-PCI-Cirrus 5436 39,- 
MB-Erweiterung für o.a 30,- 
MB-Matrox Millenium 309, 
MB-PCI-MIRO 22SD 79,- 
MB-PCI-MIRO 3D 99,- 
MB-PCI ELSA 1000 V+ 109,- 
MB-Matrox Mystique 3D 189, 
4AMB-Matrox Mystique 3D209, 
AMB-ELSA Victory EDO 219, 
4MB-Matrox Millenium 399, 


MAINBOARD |  ; 
| 2° % RES ZUBEHÖR 
AR 14° Monitor fol 423-7 HP690C DRUCKER 


486DX4-100MHz, PCI 159,- EIT50OkHz,0.28mm, MORI,CE HP400C, Color, 3$/min 319 
486DX4-133MHz,PCI 169,-1024*768 SVGA-COLOR/ PEBITRKUNV Dr HP-Tintenstrahldrucker 


} 800dBpi,45S/min,0.5MB-RAM HP690C,Color,5S/min .429 
586-PCI-Mainboard ee a e HP870C,Color,ös/min 799, 


586-75,HD,FD,IO 189. P100 AMD K5 129-8 ; i 
586-100,HD,AFDIO 229, EEE ‚Ba aa E20 iR HP6ELSerBSImIn. 1279. 
586-150,HD,FD,IO 269,- | LAESZ GE 259,- RER |  Flachbett-Scanner A4 
586-166,HD,FD,IO 339,- P166 INTEL To Buseee © inkl.Controller&Software 
586-166MIMX,w.o. 659,- FAN». P166 INTEL.MMX  539,- PARAGON 600 IINsp 259, 
586-200,HD,FD,IO 639, ®) \  P200 INTEL TI/NSD PARAGON 6005P-I  319,- 
586-200MMX.wo. 1079, DANS ZEHN END A NE PARAGON 8005SP-I  439,- 
6x86-PC1-Mainboard I-RU ug j \ 6x86 - PI50+ Bray-RAveH PARAGON 12005P  519,- 
6x86-P150+ Cyrix/BM 269,- | 6x86 - P166+ u Mäuse+Kühler 
6x86-Pl66+ Cyrix/IBM 299,- a ä W En l 6x86 = P200+ 2| : Yakumo "Ergo m" 29,- 
6x86-P200+ Cyrix/IBM 333, un | EA AN 19 Microsoft "Defender" 39,- 
AMD-K6-PCI-Mainboard ’ ERNE IE ’ I Logifech "Pilot" 33,- 






| Soundblaster 32 PNP 149, 
| Soundblaster 64AWE-VE199, 
 2x25 Watt-Boxen aktiv 29, 
 2x240 Watt-Boxen aktiv 59, 
CD-ROM 

/ CD-ROM 4.x Mitsumi 99,- 
CD-ROM 6.x Mitsumi 119,-@ 
CD-ROM 8.x Markenap 135,9 
CD-ROM 12.x Marken 149, 
















Cherry-Tastatur WIN9S 






















































































ehe Es 6K86-200MHz 799,- ob LOYE9 = Pentium Kühler 12,- 
Demnächst PENTIUM2 SSH 486er-Kühler 





n MONITORE FESTPLATTEN 
Gehäuse B14' n.i.,48KH2,1024x768 279,- 


4MB PS/2,*60ns*,Marken ‚„W MiniTower, 200W,2x3.5"+2x5.V." "44,-#15'" n.i.digital,64kHz,90Hz 419,- 
8MB PS/2,*60ns*,Marken 79,-B MidTower,200W,2x3,5"+3x8.V:" 59,- #15" n.i.,digital,3 3. Herste.Garantie 459,- 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 79,-MBigTower,230W,2x3.5'+4x5\."  77,- #17" n.i.,digital,64KHz,90Hz 729,- 
16MB PS/2,72pin,,Marken 129,- 9 MiniTower,w.o.150W CE-' Design '59.- #17" n.i.,digital,3 3. Herste.Garantie 799,- 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO * 129,90 HBigTower,w.o. mit CE-"Design” 88,- #17" IDEK 861 71,160Hz 1139,- 
32MB PS/2,*60ns*,Marken 289,-1**CE-Biglower mit 6x5.25"+2x3.5'** #17" n.i.digital,120Hz,82KkHz 979,- 
32MB PS/2,*60ns*,*EDO* 299,-WSERVER-CASE,300WRollen «v269,- #** Weitere Monitore am Lager ** 


































HD- 1. 6868 elDE,seagate = 
HD-2.08G8B elDE,IBM DAQA 8ms 389,- 
HD-2.08GB elDE, Quantum 329,- 
HD-3.2GB elDE,Quantum FB 469,- 
HD-3.2GB eIDE,IBM DAQA 8ms 444,- 
HD-4.3GB eIDE,Quantum BF 439,- 
HD-6.5GB elDE,Quantum BF 629,- 






































SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/96613-612 ; 
Händler-Anfragen unter 02234/9661321-29 Händler-FAX 02234/9661 3-61 1 Sofiguter Gier 
Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! RT 


Alle Preise incl, 15% Mwst., zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. 
Alle Angebote sind freibleibend.lırtümer vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen gerne zusenden. 
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Wer soviel Zeit am Telefon ver- 
bringt, braucht die optimale 
Ausstattung - komfortabel und 
einfach zu bedienen. Dasselbe 
gilt natürlich für Ihr Handy, 
Ihr Fax, den Pager und auch 
den PC, wenn Sie mit 
einem Modem im Internet 


surfen wollen. 


3,5 Jahre 
Ihres Lebens 
verbringen Sie 
am Telefon. 






Das ist uns ein 
Sonderheft wert. 


Über all diese Produkte berichtet das neue Sonderheft 
Telefon Spezial der Funkschau. 

Mit einer Checkliste definieren Sie selbst Ihren 
eigenen Bedarf und erstellen so Ihr individuelles 
Benutzerprofil. Dies dient dann als Wegweiser durch 
das Heft. Wir sagen Ihnen, welche Produkte für Sie 
geeignet sind und worauf Sie beim Kauf achten müs- 
sen. Dazu gibt es Marktübersichten mit objektiven 
Bewertungen. 

Telefon Spezial erhalten Sie 


ab 10. März 97 am nächsten Kiosk. 


Franzis’ 


THF FNIHINNFRS Mur 













Grundausstattung: 

DüalScan LCD (11,3") 

TFT Color (12,1") 

8 MB RAM Speicher (bis 32 MB) 
VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
800x600 max. int. Auflösung 

3,5" Floppylaufwerk 

CD-ROM Laufwerk 

16-Bit Stereo Audio Card 

2 PCMCIA-SIots Typ Il und Typ Ill 


Tel.026 1 /4047- 


& 


pentium 


Dual-Scan 


pentium® 120 MHz 
pentium® 133 MHz 
pentium® 150 MHz 
pentium® 166 MHz 


2999,- 
3099,- 
3149,- 
3299,- 


* | Grundsysteme 


Grundausstattung: 

Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5VAS VX 
16 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 
KeytronicTastatur Win’95 


pontium 


pentium® 133 MHz 
pentium® 150 MHz 
pentium® 166 MHz 
pentium® 200 MHz 
pentium® 166 with MMX'“ Technologie 
pentium® 200 with MMX"* Technologie 


E 
pontium 





Grundausstattung: 


DualScan LCD oder TFT (12,1") 
16 MB RAM Speicher (bis 72 MB) 


VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
Me 


800x600 max. int. Auflösung 
3,5" Floppylaufwerk 

8-fach CD-ROM Laufwerk 
16-Bit Stereo Audio Card 


pentium 


3 PCMCIA-SIots, Win'95 Tastatur 


Serie 620 D/T 


Dual-Scan 


Serie 620A D/T 
pentium® 133.MHz 





pentium® 133 MHz 
pentium® 150 MHz 
pentium® 166 MHz 
pentium® 200 MHz 


Grundausstattung: 
Big-Tower Gehäuse 


Motherbaord Soyo SY-STF5 HX 


512KB PB Cache 

32 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 

2 MB ET-6000, Grafikkarte 
2,1 GB IDE Festplatte 
16-fach CD-ROM Laufwerk 
Soundblaster 16V PNP 
33.6 Modem intern 

MS Windows'95 
Aktivboxen ‚Maus 


pentium® 166 MHz 
pentium® 200 MHz 


3549,- 
3599,- 
3799,- 
4099,- 


en 


die alle 
Wünsche 
erfüllen! 


pentium® 133 MHz 
pentium® 166 MHz 
pentium® 200 MHz 
pentium® 166 witn MMX "Technologie 2749, - 
pentium® 200 with MMX" Technologie 3239,- 


Ti 


I Fax 026 


il 





Grundausstattung: 
DualScan LCD (12,1*) 
TFT (11,3"), (12,1”) 


8 MB RAM Speicher (bis 40 MB) 


pentium 


VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
800x600 max. int. Auflösung 
3,5" Floppylaufwerk 

10-fach CD-ROM Laufwerk 
16-Bit Stereo Audio Card # 


Dual-Scan TFT 
3899,- 4999,- 
4099,- 5249,- 
4249, 5399,- 


pentium® 166 win mmx" Technologie 4249,- 5449,- 
pentium® 200 with MMX" Technologie 4799,- 5999,- 


Pa UNESHEUN 


Grundausstattung: 

Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-SVA5 VX 
16 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 

2 MB MPEG Grafikkarte 

2,1 GB IDE Festplatte 

16-fach CD-ROM Laufwerk 


pentium® 133 MHz 
pentium® 166 MHz 
pentium® 200 MHz 
pentium® 166 wit MMX'* Technologie 


P5-120 


2 PCMCIA-SIots Typ Il und Ill 


ual-Scan TFT (11,3" 
3099,- 3899,- 
3149,- 3949,- 
3199,- 3999,- 
3349,- 4149,- 


TFT (12,1 


(ee) 


pentium 










































































































Motherboards & CPUs Monitore ENTIEYIIIZUTZrHT Drucker. 
SY-5VA5 512 KB P/B SRAM VX, DIMM 199,- HEWLETT E 
O SY-5TF2 256 KB P/B SRAM HX. DIMM 219,- Wer [2 PACKARD Infos:0261/4047-255 und 237! 
SY-5TF5 512 KB P/B SRAM HX, DIMM 229,- DH 1764ULR u | DeskJet 340C 429,- 
OÖ SY-5VX2 256 KB P/B SRAM VX, Creative Sound 280, mr Tco RH-1450M 339,- DeskJet 340Cbi 469,- DeskJet 870CXi a, & 
SY-5VX5 512 KB P/B SRAM VX, Creative Sound 299,- en I Hz 3 DH-1570MLR TCO'92 469,- DeskJet 400 Color 309,- PUR m v er x 
N SY-6FA2 Fran 369,- 47.120 Hz Verskersye RH-1764MLR TC0'92 _849,- DeskJet 690 C 459,- \k -; BR 
Gigabyte GA-586ATV, HX, 512 KB Weitere Gigabyie- 189,- | 0-62 Ki Horzonlal-Syme NEU! DeskJet 670 C 369.- war a8 
# Anfrage! ‚26 mm DofPitc) „ - Rn 
Gigabyte GA-586TX, TX, 512 KB Boerde autAntagel ag, L026m DeskJet B20Cki 549. — 

K5-P133 169,- K6-P166 MMX AND 449,- c = LaserJet 6P 1289,- 
| Ke.P200 mx FI 679,- _K6-P233 MMX 969,- Ua erg 15 409. [Blueiworks sei LaserJet 61. NEN ger SE ep 1647. 
pentium® 120 MHz 209,- P166 with MMX" Technologie 669,- CS7TIDM 7 0. 15" Monitor gpirzel NOT su LaserJet 5 2099,- 
pentium® 133 MHz ® 299,- P200 with MMX'* Tachnologie1099,- 4 gioworks 56m 15" 569.- |110 Mi Bardbreie LaserJet 5N 2629- 
pentium® 150 MHz u 379,- pentium® 166 MHz 519,- Studioworks 56t TCO15" 599.- 50 - 110 Hz Vertikal-Sync. LaserJet 5M 3099,- 
pentium® 200 MHz 699,- pentium® Pro 200 MHz 1099,- 4 dioworks 76i 17" 899.- a RN OfficeJet 350 929,- LaserJet 4V 3599,- 

Studioworks 78DT 17" 1249.- | 569,- | OfficeJet 1150 Pro 1559,- LaserJet 4MV 5249,- 
5 Festplatten Studioworks 78d 17" 1222, Studioworks 201 20" tagg,, Laserlet 5Si ea EC Bee Su 
- Fenjplkn Ai PR STE u 2 . " LaserJet 5SiMx 7099,- Color LaserJet 5M 11649,- 
Kacıı 1 EL 10 E DesignJet 330 At 3449,- DesignJet 350CAI  4149,- 
Toshiba 1,08 GB 379,- Toshiba 146CB 489,- : , i a 
n ! a Y ‚ MAG AX-1595 DesignJet 330 AO 4649,- DesignJet 350C AO 5449,- 
Konnn 2,00 GB 789,- Toshiba 3,0GB 1269,- DX-1595 TCO 15" 539,- _|15" Monitor Multimedia (int. Lautsprecher) DesignJet 700 A1 6649,- DesignJet 750C A1 8749,- 
3,5" Festplatten EIDE DJ-707 TCO 17" 879,- |1024x768/80 Hz DesignJet 700 AO 8049,- _DesignJet 750C AO 10649,- 
WwD 1,20 GB 349,- WD 162 GB 369,- DX-700T Trinitron 17"  1139.- so. 120 Hr Venkats n= = 
wD 2106GB 419,- WD 25068 4M9- ae m 2429. [20-55 Kz Honzonlksme EI neue Designusts 
WwD 3,16 GB 529,- WD 420GB 739,- ie Ei |DesignJet 2000CP 16999,- DesignJet 2500CP 19599,- 
NEC 2,1 GB 399,- NEC 25B 49- Eizo 
e fs e NEUE ScanJets ScanJet 4C 1349,- 
3,5” Festplatten SCSI F35 TCO'95 15" 779, TEIZOrFs6 1. [ScanJet 5S 439,-| ScanJet 4C GraphicPro 1699,- 
STE SLISUNEZESE 71889, STSZITIN ZGB 990- TE78.70085 17. 1789,- ScanJet 5P 639.-| Scanyet 4C Office Pro 1699,- 
NEC 201CB 59, WD 2,17UWGB 1269, TE7STCOIS 20" 3399. |7,Nenterrons 
WD 4,36 GB 1799,- WD 4,36 UV GB 1899,- F784-T TCO'92 21" 4899,- 30 MHz Bandbrei Br : 
Weitere Festplatten wie IBM, auf Anfrage! TE oc 50.160 MzVerikatSync  MMEEEEA Canon Cr VE) 
| EIZO F77 ue 30 - 85 kHz Horizontal-Sync BJ-30 279 
Wi 12999,- | 0,25 mm DotPitch en ’- 
CD-ROM Laufwerke Multimedia | x EEE 020 pmck@fgten BJ-300 899,- 
Mon AUNMOERE a ug gem Iogen! BJC-70 399,- 
Mitsumi FX-140, 14-fach 239,- Hitachi 16-fach ATAPI 199,- SONY Veran 9 BJC-4200 Aufpreis 399. 
Toshiba 14-fach SCSI 359,- Hitachi 8-fach ATAPI 159,- Tore aan 
Plextor 12-lach SCSI 330,- Gokdstar 16-fach ATAPI 189, MultiScan 1008X 15° 620, |MulliSyne2006X auore: ERLZEE Be: = 
er " 17" Monitor, Trinitron s B 
NEC CDR-1600 16-fach 219,- NEC 16-fach SCSI 359,- MultiScan 100SF 15 130,2. orte SP re u NEIBJC-5500 1599.- 
CD Write: MultiScan 200SF 17" 1379,- |50- 120 Hz Verikal-Syne 3 » 
r n E 1169 
JVC XR-W2022 666,- Philips CDD 2600 intern 699,- MultiScan 300SF 20° 2649,- [0.25 mm Doipich CanoScan 300 629,- CanoScan 600 Aufpreis 1279,- 
HP Surestore 6020i 799,- Yamaha CDR-400 intern 1049,- CanoScan 300 Kit 749,- CanoScan 600 Kit Aufpreis 1399,- 
Teac CDR 50-Si Kit 1099,- Yamaha CDR-400 extern 1199,- HITACHI Multipass 10 999.- Fax B100 999.- 
Soundkarten er er > a = Di E el Multipass C30 1449,- Fax L300 1699,- 
Soundblaster 16V PNP(oem119,- Soundkarte 16 Pro 49,,. CM62 bi 9, CM i“ 
Soundblaster 32 PNPioem) 169,- Soundkarte 32 Pro es, CM20SOME 20" 1790,- Weitere ModelleaufAnfrage! Om zEERTT OKI zz 
Grafikkarten FAST und Herkules auf Anfrage! NEC gg er sen ruhen RE 
Trident 9680 2MB, PCI 69,- S3 Trio64V 2MBMPEG 79,- MultiSync XV15+* 15° 719,- MultiSyncM500 15" 759, PETER |] 2200 a 
S3 Virge PnP 2 MB 3D 89,- ET-6000 PCI2 MB 129,- MultiSynce M700 17" 1339,- MultiSync XV17+ 17" 1289,- it bi ; 2 
ARUSYNC ‚ anRayı BE EPSON Stylus Color mit bis zu 1440 dpi. YTBErth) 639 
S3 Virge PNP4MB3D 109,- ET-6000 PCI 4 MB 179,- MultiSyne P50 17" 1599,- NEU! MultiSynx E1100 2649,- ; ä a 
Millenium PCI 2 MB 329,- Mystique PCI 2 MB 229,- NEU! MultiSync P1150 3299,- Stylus Color 400 459,- Okipage dw „- 
Millenium PCI 4 MB 449,- _Mystique PCI 4 MB 309,- x Stylus Color 600 |, 91:600ex 699,- 
3D Xpression Plus. 2MB 159,- 3D Xpression PlusTV,2MB 179. Panasonic BELINEA Stylus Color 800 339. | OL-610ex 949,- 
5 " " Ayirs Colok "| Okipage 16n 2359,- 
3D Xpression Plus, 4MB 199,- 3D Xpression PlusTV,4MB 229,. Pro 56 17" 1399,- 10.50.75 15° 559- | Stylus Color 1520 A3 1599,- Ipag ‚ 
Hercules Terminator a0ıox. me _249,- Pro 7G 21" 2499,- 10.55.96 17" 1039,- - Okipage 16n/PS 2999,- 





ProSoft Wonderlite 





Hier bekommen Sie Infos! 


ProSoft ”2=?=" Computer GmbH 
Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 





DOS 07197 





*1Aufpreise zum Wonderlite-System 


Dies ist nur ein Auszug aus unserem Programm. 


DICa 2 


unsere aktue 


"Wonderlit 








ackung d 


eiulo]a Cole] -Tav4 





Suchen nach der besten Möglichkeit für Datenlösungen bringt ziemliche 
Probleme mit sich. Wollen wir eine in- oder externe Lösung? Und welche 
Schnittstelle, SCSI, IDE, parallel oder PCMCIA? Am liebsten möchten wir mit 
allem kompatibel sein. Desktops, Server, Notebooks....... Und wie wechselbar 


sind die Laufwerke eigentlich? 


SWAP öffnet neue Türen. Als Swap Drive sind praktisch alle Laufwerke möglich. 
Festplatten-, Bandlauf-, Zip-, Jaz-, DAT-, CD-ROM-, CD-R-, PD-, SyQuest 
Laufwerke, wie Sie haben möchten. Selbst das neueste Super Floppy LS-120, 
wiederbeschreibbare CD- und zukünftige Laufwerke können als Swap Drive 


geliefert werden. 


Extern: Klicken Sie eines der Laufwerke an das Dock und Sie haben eine 
tragbare Lösung, anschließbar an jeden PC, nach Wunsch an Parallelschnitt- 
stellen, SCSI-Controllern oder PCMCIA Steckplätzen. 

Intern: Schieben Sie ein 
Laufwerk der gleichen Art in 
die kostengünstige Bay, 
eingebaut in Ihre Computer, 
und Sie haben auf jedem PC 
wechselbare, interne 
Laufwerke. Direkt auf den 
SCSI oder IDE Controller. 











{Swap} Ein System, alle Möglichkeiten. 


Swap-Laufwerke sind von jedem in Ihrer Organisation anwendbar und 
abwechselnd an und in jedem PC einsetzbar. Beugen Sie endlosen Investitionen 
vor, weil die Austauschfähigkeit enorm zunimmt. Ein System, alle 


Möglichkeiten. Wenn das keine Kostenersparnis ist...! 


Rufen Sie uns noch heute für mehr Informationen und Preise an: Computer 
Connections, Telefon: 02102-4299-0 oder faxen Sie: 02102-4299-20. 


OM Kaiserswertherstraße 115 

C PUTER 40880 Ratingen 

CONNECTION ® Telefon 02102-4299-0 
Fax 02102-4299-20 


THE STORAGE COMPANY _wwvw.storagecompany.com (mehrsprachig). 


Computer Connections Deutschland GmbH gehört zur Computer Connections Group mit Niederlassungen in Holland, Deutschland, Frankreich, Schweiz und Amerika. 


K&M Elektronik 


Elektronik Groß- und Einzelhandel 


erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise. Preise vom 20.5.97 












MULTIMEDIA |Speichermodule | 
Soundblaster Value 16 PnP 119,- | SIMM Modul 1 MB 70ns 19,-| 
|Soundblaster 32 PNP 169,- | |SIMM Modul 4 MB 70ns 65,- 
Soundblaster AWE 32 PNP 269,- |PS/24MB60ns Fa 5 39,-/43,- 
|Soundblaster AWE 64 309,- | |PS/2 8 MB 60nsi\ 79,-182,- 


Aktivlautsprecher 80W 49,- | |PS/2 16MB 60ns 


3 -/139,- | 
lAktivlautsprecher 100W 55,- | PS/2 32MB 60ns Fast 


/275,- 


































































Aktivlautsprecher 240W Subwoofer 119,- | |PS/2 4 MB mit Parity 7Ons 59,- 
FAST Movie Machine Il 609,- | |PS/2 8 MB mit Parity 7Ons 79,- 
|MPEG-Modul f. FAST Movie Machine Il 165,- | |PS/2 16 MB mit Parity 7Ons 189,- 
CD-ROM PROZESSOREN | 
MITSUMI FX 800 8x IDE 169,-| /AMD 486 DX4-133 Mi 69,-| 
MITSUMI FX 140 16X IDE 229,- AMD K5 PR133 159,-| 
TOSHIBA 5702B 12X IDE 175,- | JAMD K6 PR166 519,-|| 
|TOSHIBA XM5701B 12X SCSI 279,-| IBM 6x86-166+ 209,- 
TOSHIBA XM3801B 14X SCSI 409,- | IBM 6x86-200+ \ 4 339,- 
IHITACHI CDR8130 16X IDE 239,- INTEL MMX Pentium Pf6z 166 Mhz 549,- 
IGOLDSTAR gen = 16% [DE 209,- | INTEL MMX Pentium Prozessor 200 Mhz 959,-| 
INEC 5025 x I 6X 7SCSI 219,- | INTEL Pentium Prozessor 120 Mhz 219,-| 
|PIONEER DR-4 >> 12X IDE 199,- "INTEL Pentium Prozessor 133 Mhz 265,- | 
IPIONEER DRUX12 SCSI 279,- | INTEL Pentium Prozessor 150 Mhz 309,- 
16MAX LTN 262 16X IDE 189,-| INTEL Pentium Prozessor 166 Mhz 449,- 
SAMSUNG12 12X IDE 165,-| INTEL Pentium Prozessor 200 Mhz 539,- 
If 
ICD-Writer | MAINBOARDS ohne PROZESSOR 
|Philips CDD-2600 6X,2X SCSI 689,-| K&M 486 256KB 3*PCI 4*1SA 159,- 
| NVC 4X,2X SCSI 579,-| K&M 532 T.Chip PB 256 Cache 169,- 
IHP 6020i 4X,2X SCSI 779,-| ASUS P55T2P4 PB 512 KB Cache 285,- 
MITSUMI CR2600TE 6X,2X IDE 879,- ASUS XP55T2P4 ATX 512 KB Cache 299,- 
'AMAHA CDR-400 SCSI 1135,- | ASUS VX 97 512 KBC 218,- 
K&M Rohling 74min 25,- | ASUS TX 97 512 KB 360,- 
‚ASUS TX 97 512 KB ATX 432,- 
UDE-FESTPLATI | GIGABYTE 586 HX 512 kB PB 249,- 
ISEAGATE ST31278 9 329,-| IGIGABYTE 586 TX 512 KB PB 309,- 
5 359,-| ATC 2000 586HX 512 KB PB 219,- | 
399,-| ATC 5000 TX 512 KB PB A 299,- 
Se - \ATC 6000 f. Pentium pro COM 349,- 

DAC 31600 R 389,-, PCI GRAFIKKARTEN 

DAC 32100 ENGB 9ms EIDE 419,- 

DAC 32500 "2.5 GB 9ms EIDE 449,- | 

DAC 33100 3.1 GB9ms EIDE 519,- 

DAC 34000 4.0 GB 10ms EIDE 685,- | 
QUANTUM Fireball 1.2 GB 10ms EIDE 369,- | 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 10ms EIDE 409,- | 
JIQUANTUM Fireball 2.5 GB 10ms EIDE 445,- | 
QUANTUM Fireball 3.1 GB 10ms EIDE 509,- 

QUANTUM Fireball 3.8 GB 10ms EIDE 575,- 
IBM DAQUA32160 2.1GB 9ms EIDE 409,- 
IBM DAQUA33240 3.2 GB 10ms EIDE 479,- | 
IGIGASTORAGE 3.0 GB 11ims EIDE 419,- 
| 
| 
\SCSI-FESTPLATTE MATROX Mystique 2MB SGRAM 219,-| 
IQUANTUM Fireball 1.2 GB 10ms 429,-) MATROX Mystique 4MB SGRAM 315,-| 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 10ms 565,-| |'MATROX Millenium 2MB SGRAM 359,-| 
IQUANTUM Fireball 3.2GB 10ms 639,-| |'MATROX Millenium 4MB SGRAM 419,-| 
IBM DCAS34330 4.3 GB 9ms 1.039,-[|HERCULES Term. 3DDX 2MB DRAM 189,-| 
IIBM DCRS34550F 4.5GB 9ms 1.519,-|HERCULES Term.3DDX 4MB DRAM 215,-| 
imiro Video 22SD S3 Trio64+ 2MB EDO 99,-| 
IMONITORE . miro Crystall VR20002 2MB VRAM 315,- | 
14" K&M MPR Il 369,-"miro Cyrstall 3D 2MB EDO 125,-| 
115" K&M Multifreuquenz 469,-|ELSA Victory 3D 2MB EDO 169,- | 
117“ K&M Multifrequenz 669,-|JELSA Victory 3D 4MB EDO 219,- ı 
115" AOC SVLR 479,-JELSA Winner 1000 Trio V+ 2MB DRAM 119,- 
15" MAG DJ 530 JAG 559,-[JELSA Winner 2000 AVI3D 2MB VRAM 369,- 
17" MAG DJ 700 JAG 999,-HELSA Winner 30008 2MB VRAM 325,- \ 
17" BELINEA 107010 929,-| DIAMOND Stealth 3D 2000 2MB DRAM 129,-| 
117" BELINEA 107030 TC092 999,-| |DIAMOND Monter 3D 4MB EDO 469,- | 
117" BELINEA 105586 979,-\ DIAMOND ST. 64 3200 2MB VRAM 269,-| 
17" BELINEA 105596 1.069,-)| | 
115° SMILE CA6536SL 69Khz 539,-] DRUCKER | 
117" SMILE 1716CL 65 kHz TCO 839,-\ HP Deskjet 400C 329,-| 
17" SMILE 1706 80 kHz 0.26 1.039,-| HP Deskjet 690C 459,- | 
117“ SAMSUNG 700P 1.539,-| HP Deskjet 694C 549.- | 
117" SAMSUNG 700B 1.349,-| HP Deskjet 820 619,- | 
15" SONY 100SX TCO 799,-\ HP Deksjet 870 CXI 789,-| 
17" SONY 200SF TCO 1.479,-HP Laserjet 6L 849,-| 
0" SONY 300SF TCO 2.739,- \HP Laserjet 6 P 1.299,- | 
15* EIZO F35 TCO 869,-|HP Laserjet 6 MP (Postscript) 1.589,- | 
17“ EIZO F56 TCO 1.599,-||HP Laserjet 5M 3.139,- ) 
17" EIZO T57S TCO 1.935,- HP OfficeJet Pro 1150C 1.599,- 
17“ IYAMA 8617T 1.235,-[|EPSON Stylus 200 285.-| 
117“ IIYAMA 9017T 1.325,-] EPSON Stylus Color 200 335,- | 
121“ IIYAMA MF8221T 2.379,-|EPSON Stylus Color 400 479,-| 

1" IYAMA MF9021T 2.469,-| EPSON Stylus Color 600 599,- 

121" IYAMA MF8721T 2.659,-|IEPSON RR Color 800 869,- ) 











Se 


TE Ihre K&M De 


- Günstige Tagespreise 


rä) 59/943-1 1 1 - Qualitätskomponenten 


IE ERTCEBT FA 
Bestellfax: - Freundlicher Service 


-07159/943-222 :4.1ahre Garantie options 


- Bestellungen: 9.30-18.30 
- Händleranfragen er- 


&M Zentrale | KaITSHOR Kam SHOP KaM SHOP 
" MAGSTADT HEILBRONN "SINDELFINGEN FREIBURG 


Kilianstraße 10 Gartenstraße 13 Neueröffnung 
| Tehor1591943-111 || Tel:071311930530 |, Tel:07031/861933 |" yunitaarı 
| Fax:07159/943-222 7031/81087 = 


Marke ıd Produktbe: nungen sind Eigentum 
2 ve bleibend. Irmum und efung gen vorbehalten. Kurzfrit rehneloe erses Preisänderungen ee en 


























OLYMPUS 


zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


Kein Karteneinbau, wird über den Druckerport 
angeschlossen (durchgeschliffen, Drucker kann 
trotzdem noch angeschlossen werden). 600 x 300 
DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 16,8 Mio. 
Farben, Single-Pass-Technik, incl. Komplett-Soft- 
ware-Paket: Image-Pals 2.0 dt. und Recognita 
OCR-Software dt., TWAIN-kompatibel. 


‚600 x 300 DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 
schnelles Single-Pass-Scannen, mit 1 MByte 
Cache-Speicher, incl. Scan Wizard, Photolmpact 3.0 
SE dt., OmniPage LE dt., 256 GS, 16,8 Mio. Farben 
incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel. 
ScanMaker E3 Standard 499,- 
Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE 599,- 
Wie oben, jedoch mit EasyArchiv 2000 699,- 


1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe (1,08 Mrd. Farben), integrierte 
Kopierfunktion, schnelles Single-Pass-Scannen 
mit 1 MByte Cache-Speicher 1024 GS (10 Bit), 
incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. Scan Wizard 
TWAIN-Steuerung, incl. Photolmpact 3.0 dt., und 
OmniPage LE dt., incl. Kalibrierungssoftware 

Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE dt. 


36 Bit Farbtiefe = 68 Mrd. Farben, Dichteumfang 
3.2 = Schärfe wie Trommelscanner, 1200 x 600 
DPI opt. Auflösung, 12 Bit bei Graustufen, 9600 DPI 
Auflösung interp., Single-Pass-Technik für schnelles 
Scannen, incl. Scan Wizard (Bildbearbeitungsfunktio- 
nen direkt beim Scannen) und DCR-Kalibrierung, 
TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Controller u. Software 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis 
35 mm Größe, 1950 DPI, 3900 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe, schnelle Sin a a incl. 
Photolmpact 3.0 SE dt., Farbkalibrierung, TWAIN- 
‚kompatibel, incl. SCSI- Controller und Dia-Halter. 


Optional für alle Scanner: 

Adobe PhotoShop 4.0 Vollversion 

nur 500,- DM 

10 Seiten/Minute im s/w Modus; 37 Sec./400 DPI 

Farbe (vergleichen Sie mit anderen Geräten in 

dieser Preisklasse). Brillante Scanqualität durch 

m jatentierte Sharp-3-Lampen-Single-Pass- 
'echnik, kompakte Bauweise (kaum größer als 

= in DIN A4-Bi b 

800 x 400 DPI Auflösung, 1600 DPI interpoliert, 16,8 

Mio. Farben. Software: TWAIN-Treiber, Bildbear- 

beitung & OCR-Software, Kopierfunktion durch 

Copy JX-Oberfläche, Fax- u. Internetsoftware. 


Professioneller Flachbettscanner mit schneller 
30-Bit-Single-Pass-Technik jetzt incl. Dia-Scan- 
Vorrichtung. Damit scannen Sie nicht nur normale 
Papiervorlagen, sondern auch Dia-Positive und 
Negative in höchster Qualität. Wo bekommen Sie 
sonst soviel Leistung für so a Geld? 

1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe für 1.08 Mrd. brillante Farben, 
TWAIN-kompatibel, En 3.0 SE, Recog- 
nita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 


Hervorragende Bildqualität bei einer Auflösung 
von 1024 x 768 Punkten, Farb-CCD mit 810.( 

1, 24 Bit Farbtiefe. Hochleistungsobjektiv 
entspricht 36 mm Brennweite im Kleinbildformat, 
automatischer Autofocus, Multifunktionsblitz, ein- 
gebauter LCD-Farbmonitor zur sofortigen Kon- 
trolle der Aufnahmen oder wahlweise auch über 
den optischen Realbildsucher. Inkl. 6 MByte Spei- 
cher zur Aufnahme von bis zu 120 Bildern. 
Makrofunktion. Übertragung der Bilder über die 

serielle Schnittstelle an PC oder Mac. 


wie Camedia CS00L, jedoch ohne 
Monitor, 640x480 Punkte, 24 Bit, Fix- 
focus, 1MB, Multifunktionsblitz, Makro. 


t zum Umstiegspreis: 


Umstieg von jeder anderen 
Texterkennung, egal von 
welchem Hersteller (auch 
Bundle- und Light-Versio- 
nen). Bei uns mit Art-Copy, 


macht jeden Scanner zum 
Kopierer (Wert 50,- DM). 


Macht Schluß mit Formularstreß! 
OmniForm 2.1 für OmniPage- 
Anwender 299,- DM 


binkert 


ard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 0 77 53/920 90, fax 0 77 53/ 10 37 
E-Mail: 100554.3401 @compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 





PC Magazin Juli 1997 311 





Tips bei Halswirbel-Arthrose 


Wenn die Wirbelsäule im Hals- Darstellungen werden wirksame 
bereich von Arthrose betroffen Behandlungsmethoden und wert- 
ist, können Schmerzen auf- volle Tips beschrieben. Das 
treten, die vom Nacken bis weit neue Heft enthält darüber hin- 
in die Arme und Hände aus- aus viele weitere nützliche 
strahlen und die oft mit Nerven- Empfehlungen für alle Arthrose- 
schmerzen verwechselt werden. Betroffenen. Ein kostenloses 
In ihrer neuen Informations- Musterheft des „Arthrose-Info“ 
zeitschrift „Arthrose-Info“ gibt kann angefordert werden bei: 
die Deutsche Arthrose-Hilfe Deutsche Arthrose-Hilfe e.V., 
e.V. mit Sitz in Frankfurt zahl- Postfach 110551, 60040 Frank- 
reiche Hinweise zu dieser häu- furt/M. (Bitte eine 1-DM- 
figen Arthroseform. In an- Briefmarke als Rückporto bei- 
schaulichen und interessanten fügen.) 

















Händler bitte Fachhandelskatalog anfordern. 










ICO Innovative Computer GmbH ® Abt. 3/07/B « Zuckmayer-Str. 15 Sen 
65582 Diez + Tel. 06432/9139-0 « Fax. 06432/913911 






Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 


GUDE 

ANALOG - und 
DIGITALSYSTEME 
GmbH 


Eintrachtstraße 113 

50668 Köln 

2 0221/91290 97 
Anschluß an serielle Schnittstelle Zi EdrE EL a 
für DOS, Windows und O$/2 DM 149,50 DCF77-Funkuhr « Aktive Ferritstabantenne « Feldstärke- 
für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- : anzeige » Fuzzy-Logik Auswertung « Beleuchtetes LCD- 
für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- Fordern Sie unsere RSS Pe VRR TE I SET BET Ne irTGToXH 
für LINUX DM 248,- Gesamtübersicht an! Windows, O$/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 

NLM) und UNIX (als C-Quelle) 





Atäine SEMINARBÖRSE 


max. 48 Z. 














max. 40 Z. max. 14 Z. 


PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA ua a Ta NDR 


COMLAB Computer, Wallstraße 13 Tel.: 053 31/92 13-0 WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, 3xxIxx 


Tel.: 089/502 37 12 Novell 4.11 (4.x) Administrator-Training/Installations-Kurs(2,5/21g) 14.-18.07.1997 


max. 20 Z. 













38300 Wolfenbüttel 





80339 München 







b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 





Novell 3.12 (3.x) Supervisor-Training (2,5 tg.)/Installations-Kurs (2 tg.) | 4.-8.08.1997 





Windows NT 4.0 für Profis/im Novell-/NT-Netz, 7.11., 28.07.-1.08.97 


Windows 95 für Profis (1,5tg)/im Novellnetz (tg) 


Internet mit WWW, Sachmaschinen, Sicherheit und Intranet (2,5 Tage) | 23.-25.06.1997 







NOS Troubleshooting (2,5tg)/Netsync u. DSMigrate (2tg) 24.-28.11.97 
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DIREKTANBIETERMARKT 





























np 
Te PHS Phillip Harter 
Soft- & Hardware-Versand 
Heinrich-Lübke-Straße 118, 51375 Leverkusen 
Telefon (02 14) 8 50 59 80: Fax 5 9843 
Software: Windows/Windows 95/DOS 
Zei en Sie Auszug aus unserer Preisliste. Bitte anfordern 
g ABC FlowCharter Win 95, 7.0, D 439,- 
= ABC GraficsSuite W95, D 719,- 
sich doch Adobe Acrobat 3.0, ML 485,- 
Adobe FrameMaker 5.1 Win, D 1699,- 
- Adobe Illustrator 4.1 W95, D 949,- 
"ınlınakaı einmal von Adobe Pagemaker 6.3x Win/W95, D 1799,- 
Adobe Peruasion 3.x Win, D 995,- 
Telecom Ihrer besten Adobe Photoshop 4.0 Win/W95,CD,D 1799.- 
Adobe Premiere 1679,- 
Adobe Typemanager deluxe 4.0, D 141,- 
Moderne Seite Amaris Online Multimedia 1.0, CD, D 90, 
" AskSam 3.0i Win/W9S/NT 749,- 
Telefonanlagen 1 = AutoCAD LT 2.0 f. Win, D 1079,- 
AutoCAD LT Bibliotheken je 349,- 
Zum Beispiel AunCADE W9S.CDD 107. 
im analogen Netz und im Euro-ISDN Autosketch f. Windows 2.1, D 239,- 
hier! Autosketch f. Windows Bibliotheken je 189,- 
Borland C++ DevelopSuite, CD 989,- 
Borland C++ Stand., CD 799,- 
CA-Visual Objekts 1.0, CD, D 1929, 
Fymil CleanSweep 95 86, 
] Cobra Adress Plus 539, 
Inn al Telecom Corel Draw 7.0, CD, D 749,- 
- Corel Draw 7.0, D, Update 429,- 
Mana Anzeigenschluß Corel Flow 3.0, eg D 25, 
Erfolgreiche Fehlersuche im r Delphi Developer 2.0, D 999,- 
. - Delphi Standard 2.0, D 198, 
| | für die Ausgabe Delrina CommSuite 7.0, W95 249, 
| - | Delrina Winfax Pro 8.0, WS, Update 101 
| - Dr. Solomon’s Anti-Virus Toolkit W95 o 
| N Kar] 8/97 ist der ee Anti-Virus Toolkit 5c a 
zei ne es Dr. Solomon’s Emergeney Anti-Virus 59, 
Macromedie Freehand 7.0, W95 1059,- 
IBM OS/2 Warp 4.0, CD, D 361,- 
IBM Voice Type Dict 3.0.2, D 1329,- 
IBM Voice Type Simply sp 189, 
IntranetWare, 10 User, 4.11, D 1899, 
IntranetWare, 5 User, 4.11, D 979, 
' Telecom a u Kai's Power Tools 3.0, W9S/NT 299, - 
Laplink 7,5, ISDN, D 329, 
Robert Schoblich Lotus Organizer 97, W95, D 189,- 
| Lotus SmartSuite 96, W95 499, 
McAtfee VirusScan DOS 0. Wind. 0.W95 99, 
McAffee Webscan 9, 
u MS Access 97, DTK, W95, CD, D 1099,- 
. - MS Access 97, W95 „CD, D 599,- 
R } Wenden Sie sich NIS Bxcel 97.98, CD, D 5». 
im praktischen Einsatz | MS FrontPage 1.1, W9S/NT 225. 
a MS Intelli Mouse 109, 
direkt an Ihren MS Money W9S/NT 76, 
& MS Encarta Enziclop., W95, CD, D 177, 
MS Encarta Atlas, W95, CD, D 139,- 
nächsten an Pemaar iv. 
Mediab ter: a GR 70 Fan Kondom, CD,D 1469, 
S Office 97, DTK, CD, 1659, 
ediaberater: MS Office 97, Prof., D 1175, 
MS Office 97, Prof., Update, D 579, 
MS Office 97, Stand., CD, D 949, 
e MS Office 97, Stand.. Update, D 439, 
— Frey/Schönfeld = MS Outlook 97, CD, D 269 
ü MS Outlook 97, MLP 239 
ALLES ÜBER en 2 
MS Publisher 97, W95, CD, D 139, 
EURO-ISDN DMV Daten- und MS Visual Basic 5.0, Prof., CD, D 1089,- 
MS Visual Basic 5.0, Stand 221 
ee MS Visual C++ 1.0 135 
Anschlußtechnik, Schnittsteiten Medienverlag MS Visual J++ (neu) 135 
Enogeräte. TK-Anlagen MS Windows NT 4.0 Serv. +5 CL.D 1549, 
MS Windows NT 4.0, Workst., D 649,- 
Dornacher Str. 3d MS Windows NT 4.0 619, 
MS Word 97, W95, CD, D 599, 
- MS Works f. W95, CD, D 269, 
85622 Feldkirchen NEU Delrina Winfax Pro 8.0, W95 229, 
Norton Commander 5.0, W95, 3,5"-D 169, 
Norton peAnywhere 5.5, Base 279 
Norton Utilities, D 159, 
Novell NetWare 3.12, 5 User 1199,- 
Novell NetWare 4.1, 5 User 1139 
8 a OmniPage Prof. Windows 6.0, D 979, 
089/99 11 5.0 Paradox 7.0, W95, CD, D 399,- 
PC Kaufmann 1.1, Win/W95, D 999,- 
QuarkXPress 224,- 
Quicken delux 4.5, CD, D 145,- 
QuickSteuer 48 
QuickView Plus 95 97,- 
Recognita Plus 3.0, D 979,- 
Visio 4.x, Windows, CD, D 329,- 
Visiotechnik 4.1 = 
DMV Daten- und Visual dBase 5.5 603. 
MOLP (Software-Lizenzen-Server-Pool) = 
Medienverlag UPDates und Economy-Updates 2 
Schul-/Studenten-/Klassenraum-Lizenzen zZ 
Neu: 
Fuldaer Straße 6 BLACKBOX20.W35,W34,35.D  189- 
Corel Office Prof. 3.0, D 349,- 
37269 Eschwege I 
MS Home Essentinals 97 (mit Word 97 
und Encarta) 219,- 
MS Office Small Business Edt. 97, 
W95, CD, D 859, 
WinFax Pro 8.0, W9S/NT 196,- 
. WinFax Pro 8.0, W9S/NT, Update 99, 
Franzis-Buch- & Software-Verlag T 05651/92930 Wintest95,501CD.D 9, 





Postfach 11 49 « 85618 Feldkirchen 
Telefon: 089 / 99 115-444 

Telefax: 089 / 99 115-103 
CompuServe 106004, 2214 


Versandkosten Inland 10,- DM. Bei Nachnahme 
zusätzl. 15,- DM. Auslandsbestellungen nur gegen 
Vorkasse zzgl. 35,- DM. Großfirmen und Behörden 
werden auf Rechnung beliefert. Es gelten unsere 
AGB. Preise basieren auf Kalkulation vom 15. 1.97 
Aktuellere Preise auf Anruf. Irrtum vorbehalten. 





Nur Original-Software der neuesten Versionen. 


er a TE 



























HEP-PEP 
DM 435,- 


programmiert 8-Bit EPROMs 2716...27C080, EEPROMs, 28C16...28C040... 
etc., Flash-EPROMs 28F256...28F020, 29E010... etc 

Schnittstellen parallel bei PEP für Einsatz mit Notebook, Steckkarte für HEP 

einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 
8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und vieles mehr 

zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannungen, 

4 fach Multilayer-Platine im Metallgehäuse . 

komplett mit Anschlußkabel, Software und Handbuch 





HEP-101 1x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 435,- 
PEP-01 1x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 435,- 
HEP-104 4x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 607,- 


PEP-04 
HEP-108 
PEP-08 


4x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 631,- 
8x Programmiersockel und Schnittstellenkarte DM 868,- 
8x Programmiersockel für par. Schnittstelle DM 761,- 


—> Ausführliche Informationen anfordern &— 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 






tten: 
Barcodes und Etike 

$ stemkomponenten 
zum Integrieren 


i ri len 
eifach gemacht mit fertigen Modu 
a ee 


DATA Telefon 040/540 7255 


Software & Video 
für Schwule 


Wir führen ein umfang- 
reiches Angebot an CD- 
ROM und VHS-Videos. 
Fordern Sie doch einfach 


unseren Prospekt an: 


o kostenlos 
o unverbindlich 
o diskret 


www.mediacube.de/queer 7” 


Axel Kremer Software, 
Hymgasse 13d, 41460 Neuss 
Tel: 02131 - 91 13 17 
Fax: 02131 - 91 13 18 
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HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 


Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 


IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 2051 Fax: 040/ 830. 78.09 


Diese erweiterte Auftrags- 
bearbeitung ist die Büro- 
Komplettlösung für Ihren 
Betrieb! @ Durchgängige 
Bearbeitung Ihrer Ange- 
bote, Aufträge, Liefer- 
scheine, Rechnunge bis 
hin zu Ihren Offenen 
Posten @ Kassenbuch 

@ Integrierte Artikel- und 
Dienstleistungsverwaltung 
@ Lagerbestand @ Inven- 
tur @ Kalkulationshilfe 

© Zahlungsverkehr mit Laserware-Vordrucken. 

@ Umsatz-Statistiken. Zusätzlich mit Extra-Programmen 
für das rationelle Büro: @ Brief- und Faxverwaltung 

© Ordnerrückenbeschriftung @ Serienbriefe @ u.v.a.m. 


WinOfficePro 

1996 

ISBN 3-7723-9403-5 

ÖS 698,-/SFr 78,-/DM 89,- 





HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
für PC XT AT TEL.07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = # DLL verfügb. DM 

>>>>>Treiber für WinNT<<<<< 
MI Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO 
m 12B. 4-Kan A/D 580,- 12B. 4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 
MI IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TR TB, TC..... 750 
EB PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) 
@ 256 TTL-V/O mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. . 
@SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je .. 
© 16-Fach RS23Y/RS42/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. . 
© Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+10TTL .... 
@ 20 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ... 
© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC 
@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar 
@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional) 
©7219 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. .... 
@ 8-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V 
© 3-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch. N 
@3x 16. oder 3 x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2,4-Fach Flanke 
© Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -50 
© Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kaı & 
©3-Opto Input / Output über 25pol D-SUB 8 
NEU! Int je Messkarten m. RS485 z. Betrich ander RS232 (SKBand) 
RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . ne 
> 1 Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL VO (RS485) + DLL 
jt-4-Kanal D/A-Wandler 0...5Volt 5us+ DLL . 
DER jais je IxUm 220V, 2A, 60W + 16 TTLV/O + DLL. SEE, 
p 16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2,4-Fach Flankenzählung +DLL.......350 
» 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL 
3x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL 8 
ies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 

















Franzis’ 





Fac 
blicher 


Überzeugen Sie sich 
selbst und fordern Sie 
unser kostenloses 
Gesamtverzeichnis an. 
Natürlich hält auch Ihr 
Buch- oder Fachhänd- 
ler unser Verzeichnis 
für Sie bereit. 


Franzis’ 


Sei wissen 
aus erster Sei 


Franzis’ 
Franzis-Verlag GmbH - Dornacher Str. 3d - 85622 Feldkirchen 
Tel. 089/9 9115-4 44 - Fax 0 89/9 9115-1 03 


elle“ 








| Pan Tintenfixierspray macht 
| 5 Ihre Tintenausdrucke 
4 absolut wasserfest 
ee und bringt die Farben 
(=: zum Leuchten ! 
15 


400ml Dose 29,-DM 





| Fordern Sie unseren kostenlosen 
40-seitigen InkJet-Katalog an ! 





|  Super-Preise 
o InkJet-Pa tronen | InkJet-Karton für Visitenkarten 
@ InkJet-Tinten |1oOBIatt DIN A4 nur 30,-DM 
_Eti InkJet-Patronen kompatibel 
o Eis ei |BJC 6.. Black HC nur 10,-DM 
® InkJet-Papiere 


® InkJet-Papiere 





| |InkJet- -Folie Glossy-Folie 
50Blatt nur 60,-DM 


(— I « 1984 
IRENNER INFORMATIK GmbH BI 
TEL 07651/3355 FAX 07651/3377 

















79822 Titisee-Neustadt  Talstraße 12 


Gewußt wo: Das große 
Nachschlagewerk für 
alle Begriffe aus der Welt 
der Telekommunikation! 
Leicht verständlich aufbe- 
reitet verschaffen Sie sich 
durch die ausführlichen 
Erläuterungen schnell 
einen Einblick in alle 
Bereiche der modernen 
Telekommunikation. Mit 
umfassender Stichwort- 
sammlung und Abkür- 
zungen aus @ Amateurfunk @ Mobilfunk @ Flug- 
und Schiffsfunk @ Datenkommunikation @ ISDN 

@ Satelliten- und Antennentechnik @ u.v.m. 


Telekommunikations-LEXIKON 
Ernst, Detlev; 1996; 250 S. 

ISBN 3-7723-4061-X 

ÖS 363,-/SFr 43,-/DM 49 we 











! ge DETTMER haben Sie die Wahl: 
Entweder Sie bestellen sie auf Diskette. Dann können Sie die 
Unterlagen umgestalten, mit Ihrem Logo versehen und un- 
begrenzt oft ausdrucken, ohne Mehrpreis: 
Seminarunterlagen auf Diskette (je Progr.): ab DM 298,- 
oder Spezial-Edition: 

10 Seminarunterl. auf Disk+ Updates für I Jahr: DM 890,- 
20 Seminarunterl. auf Disk + Updates für | Jahr: DM 1290,- 
Oder Sie wünschen Papierausdrucke. Dann erhalten Sie ferti- 
E Seminarunterlagen im praktischen Ringordner. Erfragen 
ie unsere günstigen Staffelpreise. (Mindestbestellung 5 $t.) 


yet 
% Dettmer Ko 


Seminarunterlagen-Verlag 


Seminarunterlagen-Verlag Helmut Dettmer, Neuer Schafweg 12, 
D-76889 Kapellen, Tel. 0 63 43/93 90 47, Fax 0 63 43/93 90 48 
eMail: info@dettmer- -verlag.de * www.dettmer-verlag.de 


Erhältlich für: 2. /ord, Word Pro, Ami Pro, WordPerfect, Excel, |- iz 3 Access, 


dBase, Paradox, Power Point, Freelance, CorelDraw, M 1S-Projet, W lorks, 
Grundlagen, MS-DO$ 6.22, Windows 3.11, Windows 95, Windonh 


Halbieren Sie jetzt Ihre 
Kosten beim Nachrich- 
tenversand! Mit PC 
Handy schicken Sie Ihre 
Nachrichten kostengün- 
stig an alle Cityrufgeräte 
und Funktelefone. Statt 
80 Pfennig, wie für eine 
BTX-Meldung, zahlen 
Sie nur noch höchstens 
46 Pfennig je Nachricht. 
Einige technische 
Daten: @ Empfänger- 
datenbank @ Gruppenruf-Versand @ autom. Wahl- 
wiederholung bei Übertragungsfehlern @ autom. 
Vorgangsprotokollierung @ u.v.m. Lauffähig unter 
Windows 95 und Windows NT. Für Cityruf, D1-, D2- 
Netz, E Plus, Natel-D, Swiss-Telepage, Scall u.a. 


PC Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 
ISBN 3-7723-8143-X 
ÖS 398,-/SFr 43,-/DM 49, 95* 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS, 
Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, 

Leit- u.Identcode. Frei skalierbar, EN 
DDE- und Datenbankfähig, für Windows 


= 
® 
N 


Be 
Er 
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Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 
Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros, 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 


Schulpiktogramme 5 = DR BC 99,- 


Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 
Orthograf’! übersetzt komplette Texte in die neue 
Rechtschreibung, incl. WinWord-Einbindung 79,- 
22 Jeviguor Handschriften 99,- 
für alles, was sich vom Computer-Einerlei abheben soll 
16 Kalligrapbische Alphabete 79,- 
Altheutirhe Auen 95,- 
20 Schriftarten, ml. Düldortinfrifl 


Schriften für Osteuropa und Kyrillisch 
| su Will Software GmbH 


DIREKTANBIETERMARKT 


DIR 121 EEE 


a preiswert! 
>= 32 Seiten 


arb- 
atalog 


n! 
ratis anforder 

g . 0211/17 88.02 Au 
Fax: 0211/17 88.01 1 


Weltmarken zu Discountpreisen! 
Foto-Video -Telekom 
Abteilung 602 
Postfach 10 24 44 
40015 Düsseldorf 





Universa 


FC-Anschluß über RS-232 (bis 115kBaud) 
CPU und 1MBit Buffer standardmäßig 
Sioftware für Microsoft-Windows x 
S;peichererweiterung mittels 
optionaler SRAM-Card 
NON-DIP Bausteine 
mit bis zu 300 Pins % 
über optionale Zusatz- 
Adapter programmierbar 
Firogrammiert GAL, PAL, 
E'PLD, PEEL, MACH, MAX, 
PIC, MPU, MCU, E(E)PROM, 
Flash-EPROM, SERIAL-PROM, 
EIPROM, ... 
Per Fax Info’s anfordern! 





® Produzieren Sie Adventure-, Action-, Rollenspiele - lizenzfreil 
@ Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
© Kreleren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

e 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

® Lichtquellen, transparente und halbdurchsichtige Texturen 

© Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

© Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder frei definierbar 

© VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

© Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 

® Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 


3D GameStudio Lite-Version seeeeeen.. DM 169,- 
Commercial-Version (SVGA, 2-Spieler-Modus) 349,- 
Fachhändler: Sonderliste anfordem! + Infos & Demos auf http://Imembers.aol.com/conitec 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg + Versandkosten DM 18,- + Gratis-Info anfordern! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH + 64807 Dieburg + Dieselstr. 11c+ Tel 06071-9252-0 + Fax 9252-33 + conitec@aol.com 





. Perfekte Erkennung jetzt zum 


; : Umstiegspreis: - 
Ä OmniPage Pro 7.0 für für Windows 95 
ee Eh OD. E 


Ein Scanner ist schon eine feine 
Sache. Aber die mitgelieferte 
Texterkennung leistet meist nicht 
viel. Schaffen Sie jetzt Abhilfe. 
Steigen Sie um auf das neue, 
marktführende OmniPage Pro 7.0. 
Das spart Ihnen viel Zeit und da- 


mit Geld. 
nur 


Sie sparen ca. 650,- DM gegenüber 
dem "normalen" Straßenpreis des 
Programms. Für den gleichen Betrag 
erhalten Windows 3.11-Benutzer 
OmniPage Pro 6,0, das einen ähn- 
lichen Funktionsumfang wie Omni- 
Page Pro 7.0 umfaßt. 


yelch a . 

Lisht-V bhs binkert 
Ihard- und software gmbh « am riedbach 3 + 79774 albbruck 
tel. 0 77 53 / 92 09-0 « fax 0 77 53 / 54.34 


e-mail: 100554.3401 @compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 


Upgrade- ® 


IRZE IT 


von jeder 


Jmstie: 
Uns 3 Texterken- 


anderen 





Störsichere PC-Karten 


« galvanische Tren- 
nung 
« industrielle Ausfüh- 
rung 
« EMV-gerecht 
« direkter Anschluß 
an SPS 
er (CE ‘iv « Peripherleanschluß 
’ über SUB-D-Stecker 


« AID-Karten 
Spannung, Strom, Pt100-Meß- 
fühler, Thermoelement 

+ D/A-Karten «+ Zählerkarte 

« serielle Kommunikation Ereigniszählung, Zeit-, Frequenz- 
20mA-Stromschleife, RS485, messung 
RS422, IEEE488 « Meßdatenerfassung über RS232 

+ Digital VO Digital /O, Analogwerte, Zähler, 
interruptfähig, SPS-gerecht Frequenzmesser 

« Geberauswertung » intelligenter RS232/485-Konverter 
für Inkrementalgeber u. Ab- « Sonderentwicklungen 
solutgeber m. SSI-Interface Hard- und Software 


« Mitutoyo-Interface 
Anschluß von Schieblehre, Bügel- 
meßschraube usw 


Schreiben Sie uns, faxen Sie uns, oder rufen Sie 
einfach an. Ihr ERMA-Team steht Ihnen jederzeit 
zur Verfügung 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 


email: erma-electronic@t-online.de Electronic GmbH 





ERSATZ 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 

Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. Updatefähig. 
Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für AutoCAD R9-R13, 3D-Studio R3 und R4. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Leitungsverstärker dazu DM 30.- 
Interessante Mengenrabatte! 


http://www.emulock.com 





verkauf@emulock.com 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
BET EYE E Tr 


Distributor für Europa: 


ALLTEDAUK,) 


and. Kein 


Händleranfragen 
erwünscht! 
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Biete Software 


4 WOCHEN zum TESTEN! 
Die Original-Programme! 


Fakturierung, Lager DM 391,- 
Finanzbuchhaltung DM 391.- 
Lohnbuchhaltung DM 391,- 


Branchenlösungen DM 1720,- 
Handwerker, Bauunternehmer 
Architekten und Kundendienste 


SOFTWARE Büro BITTER 
Birkenstr. 1 28816 Stuh 
Tel. 04 21/89 15 95 Fax 04 21/8952.06 





FrrkekkkekKneipe Vers. 3.2 Hrrrrtr 
— Das Programm für jeden Wirt — 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief, per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. & 67061 Ludwigshafen @ 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


“***Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0.48 53/12 51 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.:0 61 06/87601-0OFx-2 G 


een 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern. TELO 7325/96 02-13 
oder 96 02-0 FAX 0 73 25/96 02 44 
Otto Stock GmbH, Postfach 64 
D-89166 Niederstotzingen 


e-Mail: Stock_GmbH@t-online.de G 
eier 


Die Sterne stehen günstig? 
SunWorld-der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre- 
chende Deutungen, größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellen Einsatz. Für jeden Geld- 
beutel etwas: CosmoWorld GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 
Tel: 0 89/740 01 46, Fax 7400245 G 
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Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHEOCK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 0 81 41/34 65 97 G 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, 

KOP ein SPS-Programm (STEP5) 
auf Ihrem PC. Kostenloses Info- 
material anfordern! 

Internet: http://www.mhj.de 
MHJ-Software, 

Albert-Einstein- Str. 22, 

D-75015 Bretten 

Tel.: 0 72 52/8 78 90 

Fax: 0 72 52/7 87 80 G 


Chin.-Jap.-SW T+F 089/354 36 10 G 


Geo Works/New Deal Office 97 
Test Version Gratis Bestellen. 

Infos + News zu Geos/New Deal bei 
http://www.GeosCrewEurope.ch 
Te//Fax 00 41 61 751 8432 


BORLAND C++ BUILDER CLIENT/SER- 
VER SUITE **** NP: 3990,- VB: 2800,- 
Komplett Deutsch! Tel: 0 22 14/1 23 14 
Fax: 0.22 14/20 17 16 


LOTTO-SOFTWARE FÜR PROFIS 
WVWW.MECO.DENEITH/DEFAULT.HTM 


Erotik - für Kenner und Genießer! Kostenlo- 
sen Katalog sofort bestellen, gegen 3,- DM 
Rückporto in Briefmarken, wird bei 1. Be- 
stellung angerechnet OD bereits ab 9,95 DM 
BVS - Deckmannstr. 4 - D-59494 Soest G 


LIGAVERWALTUNG 2.0 elm. 
Programm für Excel 5/7, DM 39,-. 
Hervorragend geeignet für Fußball. 
Info bei Stephan Otterns, 

Tel. 059 71/8 35 60 Fax 96 41 75 


Borland C++5 Development Suite mit De- 
sign Tools, neu VS, Tel. 051 21/97 29 60 


2. Hand Softw.: Word/Excel 95 
Pagemaker 6, Office 97! etc. 
Lynen-Tel.: 02 41/6 71 47, Fax: 6 71 19 
>>>www.aachen-online.de<<< 


CENTURA TEAM DEVELOPER VERS. 1.0 
HABE ICH GEWONNEN BEI DER WAHL 
ZUM PRODUKT DES JAHRES (DOS 4/97) 
DESHALB ORGINAL VERPACKT. GEGEN 
GEBOT. TEL. 0 42 41/51 60 


BORLAND C++ 5.0, T. 0.36 41/44 8947 


ACAD 12.0 0. 13, AME, zu verkaufen, 
4300,-/5800,- Tel.: 05 71/3 64 77, 
ab 18 Uhr 


Go www.speicher.org T: 0.61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 0 61 72/4 35 80 G 


Biete Hardware 


Schneideplotter ab DM 998,-, 
Stiftplotter, Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette pro- 
fessionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie unser Angebot an. 

W-+B GMBH, Datentechnik, 

Tel. 0 23 31/9 56 00 oder 

Fax 0 23 31/95 61 40 G 


Speichererweiterungen für verschie- 
dene Computer, Drucker, Note- 
books: IMB, NEC, CAST, Toshiba, 
Apple, Compaq, HP, Epson, 

DEC & viele andere. ProfiSpeicher 
Tel. 0 61 72/4 35 70 

Fax Polling 0 61 72/4 35 80. 

Fax 0 61 72/4 37 98 
http.//www.speicher.org G 


PLOTTEN *SCHNEIDEN 
FRÄSEN *GRAVIEREN 


DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotterr DM1198,- 
DIN A1 Stiftplotter DM1598,- 
DIN A2 Zeichen +Schneideplotter 
DM 1598,- 
DIN A1 Zeichen+Schneideplotter 
DM1998,- 
Fräsplotter 600*400*40 mm 
DM3998,- 
Sonderanwendungen? Kein 
Problem! Kostenlose Info an- 
fordern bei: Haase Computer- 
technik Schelmrather Str.35, 
41469 Neuss Tel. 0 21 37/7 67 83, 
Fax 76984 G 





Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


PSION SERIE3A 512KB MIT 
GÜRTELTASCHE, PSIONLINK ZU 
PC, CDROM VB 500 DM 

TEL. 0 87 41/15 60 (TAREK) 
EMAIL: TAREK@BNLA.BAYNET.DE 


MEMORY-UPGRADES und 
PC-Cards für PC's von 
APPLE-ZENITH 
WW Computer-Memory 
http://www.trv.de/ 
Computer-Memory 
Tel: 06251/789136 G 


RAM FÜR NOTEBOOKS UND 
LASERDRUCKER ZU PREISEN 
WIE NIRGENDWO INFO’S PER 
RUF 0 28 41/5 19 03 ODER 
FAXABRUF 0 28 41/5 19. 04 

HW SPEICHERVERSAND G 


Gebrauchte PC-Systemef/Einzel- 
teile/Restposten günstig/Horst- 
mann, Elsenborner 19, 30519 Han- 
nover./T 05 11/83 11 48 Fax 49 


TeleS-WITCH 90,- SaferFax 299,- 
EL-EN, T./Fax 07 21/6882 15 G 


PC-Einschaltbox f. Fax 65 DM, Fax- 
speicher, Info: T/Fax: 0 63 44/72 14 


Go www.speicher.org T: 0.61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 0 61 72/4 35 80 G 


Suche Software 


SUCHE CONTEXT PRO (2.X) UND 
ZUSATZPROGRAMME. BERND 
SEVERLOH, BAGGERWALD 28C, 
24941 JARPLUND-WEDING 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 

Fax 0 94 71/99 11 31 G 


Schüler sucht Hardware und Peri- 
Pheriegeräte! Zum EIGENBAU 
Tel.: 0 90 81/2 49 72 ab 18 Uhr 


Verschiedenes 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http:/wwwatz.de BTX: Atzler# G 


KONTAKTMAILBOX: 0 89/40 19 21 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35. 08 
Fax: 0.28 45/3 76 31 G 


*SIMM-MODULu.SMD-BESTÜCKUNG* 
Walter Berg Electronic 
Am Floßkanal 9, 82515 Wolfratshausen 
Tel.0 81 71/2 83 37, Fax: 081 71/2 8338 
“Gesucht 16MB D-RAM's, 
gebr. u. Restposten 
Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG, 
LAYOUT, MUSTER UND 
SERIENFERTIGUNG 
AUCH IM EILSERVICE 


Das Existenzgründer-Netzwerk: 
Ideen, Infos, Erfahrungsaustausch, 
Geschäftspartner-Börse Ihre 
Chance für Erfolg u. Unabhängig- 
keit! ExNet-Mailbox: CANSI, 8N1) 
Modem 0 79 40/5 43 04 od. 
ISDN+Modem 0 79 40/5 40 94 


Arbeiten Sie gerne erfolgreich am 
PC? Nutzen Sie ihn zur nebenberuf- 
lichen Selbständigkeit!!! Info gegen 
2 DM in BM von J.M. Rothe, 
Fehmarner Str. 3, 13353 Berlin 


Hohes Nebeneinkommen mit Ihrem 
PC/Schreibmaschine von zu Hause 
aus. Info gegen 2,- DM in BM von 
J.M. Rothe Fehmarner Str. 3, 
13353 Berlin 


Go www.speicher.org T:0 61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 0 61 72/4 35 80 G 


Computer-Feriencamp, 
Tel: 058 62/1 70 Fax: 1697 


Stellenmarkt 


Kostenlose Projektvermittlung an 
freiberufliche Softwareentwickler 
Sie sind freiberuflicher Software- 
entwickler und wollen Projekt- 
angebote von über 200 Unter- 
nehmen erhalten? Dann tragen 

Sie Ihr Profil in unsere Internet- 
Datenbank ein. 

Kostenlos und auf Wunsch anonym. 
GULP Information Services GmbH 
http://www.gulp.de info@gulp.de 


PC-Besitzer! Top Verdienst! Info 
Fax 0 26 24/41 68 oder Tel 
01 90/87 13 09 Haist 2sek 12 Pf. 


Hoher-Heim-Nebenverdienst!!! 
Schreibtätigkeit vom Schreibtisch/ 
PC. Unterlagen gegen 1 DM Rück- 
porto (Briefmarke): Serter-Versand, 
Postfach 100602, 

D-40770 Monheim! G 


ACCESS u. EXCEL Programmie- 
rung Tel.: 01 77/2 67 01 21, 
0 30/4 11 54 08 BERLIN+Umland 


Nebenjob gesucht, programmiere in 
Pascal, SPS Tel: 03 73 60/3 52 76 


Geschäftsverbindung 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wirbieten Ihnen ein ausgereif- 
tes Unternehmenskonzept mit 
personalisierten Kinderbüchern für 
den Aufbau Ihrer (nebenberuflichen) 
Selbständigkeit. PEGASTAR, 

M. Ament, Regerstr. 2/1, 

72336 Balingen, 

Tel. 0 74 33/59 01, Fax 74 31 G 


Programmentwicklung/System- 
analyse unter DOS/Windows zu 
Festpreisen! Von Dipl.-Informatiker 
u.a. in C/C++, Clipper, Visual-Basic, 
MS-Access. Tel 0 42 02/6 35 48, 
Fax 88 21 14 


Machen Sie sich selbständig und 
eröffnen Sie ein EDV-Schulungs- 
zentrum in einem erfolgreichen 
Franchise-System. Wir planen 
bundesweit 20 weitere Schulungs- 
zentren! Sie wollen erfolgreich sein? 
Dann werden Sie 

Franchise-Partner bei uns! 
GNC-Computerschulen GmbH 

Info Tel.: 01 30/84 06 40. G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 0 80 31/657 12 G 


Weltneuheit! Telefonieren über 
Satelit. Internetanschluß über ihr 
Fernsehgerät! Fax 0 64 35/60 91 
Roehl, Felsstr., 56414 Belkheim G 


Weltweit telefonieren zum Nulltarif- 
Kreditcart Anonym 
Info: Fax: 0 67 47/9 62 51 


Go www.speicher.org T: 0.61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 0 61 72/4 35 80 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Programmier- 


Unterstützung 
sofort! 


ana 
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Us 2 0772 
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Dornacher Str.3, 85622 Feldkirchen 
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Franzis-Buch- & Software-Verlag 
Postfach 11 49 
85618 Feldkirchen 


DIREKTANBIETERMARKT 


Ist Ihr Programm 
der Hit? 


Der DMV-Verlag sucht ständig 
nach neuer, interessanter 
Software zur Aufnahme in 
unser Softwaresortiment. 


Dabei ist es einerlei, ob Sie nun ein 
Anwendungs- oder ein 
Spielprogramm geschrieben 
haben. 


Der DMV-Verlag bietet Ihnen sein 
Software-Know-how an! 


DMV-Verlag, Abt. Software 
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Mein Text: 


In dieser Rubrik: 


























Sie suchen, oder wollen verkaufen? 


Tr) Sprechen Sie bei uns 





[|Bietean Hardware [_] Stellenmarkt/freie Mitarbeit []SucheHardware [1 Club 

U] Biete an Software [_] Geschäftsverbindungen [] Suche Software [_] Verschiedenes 
U Pan DM 6,- je angefangene Zeile 

U] Gewerblich ........mnamnmn DM 15,- je angefangene Zeile (zzgl. MwSt.) 


(werden mit G gekennzeichnet) 


Ich zahle: 





[] per Bankeinzug: 


Meine Adresse: 


[1 per Scheck (liegt bei) 


Name, Vorname 





Straße 


Kontoinhaber (Name, Vorname) 


Bankinstitut 


BLZ 


Konto-Nummer 


PLZ, Ort 


Telefon-Nummer 


Men 


Datum / rechtsverbindliche Unter- 
schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- 
ren der Erziehungsberechtigte) 


1,3 Mio.* Leser mit einer 
Kleinanzeige an 


* AWA ’96 


© So einfach geht's: 

Füllen Sie den Coupon aus. In jedes Kästchen 
einen Buchstaben und nach jedem Wort ein 
Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen 
vor. Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik 
anzugeben. Bezahlt wird vor Veröffentlichung 
der Anzeige. Legen Sie den Betrag einfach 

als Scheck bei oder lassen Sie ihn von Ihrem 
Konto abbuchen. Dazu tragen Sie bitte Ihre 
Bankverbindung in dem Coupon ein. 


© Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
DMV Verlag, Kleinanzeigen PC Magazin DOS, 
Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 

oder nutzen Sie unseren 
24-Stunden-Faxservice: 089 / 99115-377 


® Noch Fragen? 


Rufen Sie mich an: 
Kerstin Hartmann, Tel. 089/99 115-361 


© PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An- 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 


FAXFORMULAR m 
PC MAGAZIN 


PC MAGAZIN EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 













Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 







Auf der nächsten Seite finden Sie die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 





Firma Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin 7’97 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 











[] Broschüre [| Datenblatt [|] Preisliste || Rufen Sie mich bitte an! 




















Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 089/99115-425. 
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INSERENTENVERZEICHNIS 
PC MAGAZIN 


DIE INSERENTEN 






























































































































































































































































RIES 13 nz Er 
1&1 Direkt 01630/808606 02602/160585 Beilage ITK Telekommunikation 0231/9747107 ° 0231W9747-11 a 
ABC Bücherdienst O9A/TBBTB8 094700213 19 Jahr-Verlag 040/389060 040/38906300 23 
ADAC Verlag. en Ser 289 JEL 04541/2067 04541/2913 292 
Advanced Micro Devices 089/450530 089/406490 fr) K&M Elektronik 07159/9431 0719/99: 3 
Allianz Bere zen 328 Keller & Partner 05317284040 0531284050 298 
Alternate 06403/905010 06403/90500 293 KHK Software 07531/980022? 07531/980099 Booklet 
Ari Data CD 02154/429085 021544907 173 Kremer Axel O231/ 911317 OMBW/O1BI8 314 
B-W-E Medienvertrieb 06251/5969-0 06251/54401 263 Lexmark Deutschland OB —-———— 64 
BASIS 1 Software 09181/41015 09181/465996 304 Lexware 0761/47040 076470450 125 
Bauer Verlag 089/6786T270 089/6786T2188 100 MARIN Handelsgesellschaft 040/491561 040/4908767 303 
BHS Binkert 07753/92080 07753/1037 292, 31,315 Markt & Technik 089/460030 0894600300 78 
Bockstaller Hard-und Software 07761/1808 07761/57180 314 Merlin Software Service 06128/84011 06128/86697 297 
BVB 089/4303138 089/4393246 306 Messcomp Datentechnik 0807/70  OBOTI/IMO 316 
Cameron OM/TTISN8 OM/TR336 306 Micrografx 089/32173-0 089307300 
CANON 02151/3450 02151/345102 53,149 Microtech 06701/93900 067013682 203 
CIC Video 069/7870716100 069/7894860 215 MIKODATA 040/5407255 040/5407680 314 
Commutation 05131/70003 05131/700015 w Miro Display rZ ent m 
Compaq Computer 0180/3212299 0180/3221220 a MULTIPORT 09917290170 Be 2 
CompuServe 089/6657:1167 089/657: BI Nokia Audio Electronics 089/159250 089/15925-10 17 
Computer Connections 02102/93010 02109/930120 310 NOVELL Europe OVS631-0 O21/5631-250 238.239 
Computer Profis 06155/600606 06155/600016 294 O'Reilly Verlag OR/ITBI6O-0 OMWIMIE- 79 
CONITEC Datensysteme 06071/92520 060925233 315 Oberland Computer 06173/608-0 06173/63385 #4 
Connect Service Riedibauer OS1/554554 02151/554550 107 Olympus Optical 04/3330 -———— 17 
COREL Corporation 0130-8104 -———— 5] Philips 00/2 OA I 
Creative Labs 0B9/IET — -——— 1 Point Computer 089/689680 089/507271 305 
Data Becker 021933102 021318705 8-9,163191,209, _ProSoft Wonderlites O26WAOAT-I6 0261404272 309 

217, 291,257,279 Qyalstar 02251/950950 O2BSIS00 a 
ieh. nn > Quarterdeck International 0245/49669 0245/495284 3 
Sr EEE N Si 06151/29624 06151/292257 an 
u ae: a en: 2 Renner Informatik 07651/3355 07651/3377 314 
es een es ee SAMSUNG Electronics 0180/5121213 0180/5121214 55 
DMV Verlag 089/20240250 089/20M02I5 193:194,229,291, SCHMElektronik ED 2 N 7 

308, 313 e,;,.?=—— us 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 314 Siemens SET ee 1 
ELSA OA ORAWIIT-600 1433 Siener Soft 06126/5950 06126/51085 299,306 
Epson Deutschland 0215082700 0215047787 105 SNOGARD Computer 02234/962004 O02234/966B60 307 
ERMA-Electronic 07461/7381 07462/7554 314 Software Express WIE 071970 m 
Faber Datentechnik 0234/92240 0234/9249 298 Sony Europa 0221/59660 0220/5966499 459 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 292 SOVOTEC MERCANTIL 0753/7379 0753/51278 315 
Focus Magazin Verlag 089/9250-3000 089/9250054 253 Spea Software 08151/266390 08151/266332 m 
Franzis Verlag 089/99115-444 08/9510) 176,196 SunSoft 089/46008-0 089/46008- 9 
Fujitsu 0180/53528 OBH/BTE0 11 Symantec O21/99170 OANVOHIT222 35 
G DATA Software 0234/97620 024,902 8 Tally 07308/80288 07308/80523 187 
Gateway 2000 0130/8208394 00353/1/867/0800 37-48 Tavakoli Afrus 0641/97620 0641976228 2 
Gruner & Jahr 040/3703-0 3703-6000 241 TELES 030/3992800 0303992801 154 
Gude 0221/9129097 0221/9129098 m TLC tewi Verlag 089/14312470 089/14312443 n9 
Hewlett Packard 07031/14-3555 07031/14-3930 19, Booklet TopWare CD-Service 0621/4805-0 0621/4805-200 327 
HiFi & Foto Koch 0217178800 es 315 TUI Touristik Union N 207 
Hofacker Verlag 08024/7331 08024/7580 300-302 WACOM Computer Systems 0213112390 02131/101760 205 
IBM Deutschland 010 ————— 2,2:3,129 WHC Musiksoftware 05608/3923 05608/4651 165 
ICO Innovative Computer 06432/91390 06432/9139: m will Software 06007/91510 06007/91118 31 
IDEE 040/8392051 040/8307809 314 WORTHINGTONDATASOLUTIONS 0130/81504 —————— 296 
IIYAMA Electric 089/904602° 089/9046024 61 
INTEL 089/909920 089/9043948 26 re 

Teilauflagen dieser Ausgabe liegt eine Beilage der Firma 1& 1 Direkt, Montabauer 

International Software 06221/779025 06221/775919 305 Te Ta TI SU ET. 2 OTMT N ITO TE SE TA E02 
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S S 
über 7.000 ELLE 
ES 
Programme Ss g e 
verfügbar! weg 
5 Adobe Acrobat 3.0 WINE 398 179 aA. Intel LanDesk Management 2.51 5U. 998 545 MS Mfc-Mastering Professional W95 198 
<q Adobe Illustrator 4.1 948 139 469 Kai Power GOO 94 MS Money 97 5.0 W95 89 
\ ‚Adobe Internet-Publishing W95 D 138 Kai Power Tools 3.0 275 239 MS NT 4.0 Workstation 609 285 298 
© Adobe Pagemaker 6.5 1694 394 aA. KHK Fibu Light 1.1 W95 159 MS NT Server 4.0 + 5 Clients 1499 899 aA. 
Adobe Pagemill 2.0 Mac 195 115 aA. KHK PC Freibrufler 2.0 Pro W95 548 MS NT Server Client 1 Zusatzlizens 89 
Adobe PhotoShop 4.0 1647 525 aA. KHK PC Kaufmann 2.0 Dos 495 MS Office 4.2 Pack WIN 945 598 544 
Adobe Premiere 4.2 1348 117 aA. KHK PC Kaufmann Pro W95 1398 675 MS Office 7.0 incl.Handbuch W95 1295 
Adobe Publ. Coll. E 2499 Laplink 7.5 W95 E 339 MS Office 97 Pack 897 444 549 
‚Adobe Typemanager deluxe 4.0 134 LARS II WIN 1445 MS Office 97 Small-Business-Edit. 864 374 
AskSam 3.0 WIN W95-kompatibel 398 234 129 Lexware PC-Buchhalter 229 MS Office Developer-Pack 97 32Bit 16455 745 499 
Asymetrix Toolbook 4.0 WIN 289 149 189 Lexware Taxmann 64 MS Office Pro 4.3 Pack WIN 1143 734 644 
Asymetrix Toolbook Il für Internet 3450 1489 1473 LIDOS 4.0 Literatur-Archivierung 1498 MS Office Pro 7.0 incl. Handbuch 1543 
. Attachmate EXTRAIX 2.0 W95/NT 744 Lotus 1-2-3 5.0 269 239 MS Office Pro 97 Pack 1045 584 594 
© _ AutoCad Lt Bibliotheken je 375 Lotus CC:MAIL Desktop 6.0 D+W 298 MS Outlook 97 268 
AutoCAD Lt W95 1049 234 398 Lotus Domino-MP 4.5 +1000 User 6495 MS Plus W95 98 
e Autosketch 2.0 Biblitheken ab 188 Lotus Domino Starter-pack 4.5 w95 2698 MS Plus W95 für Kinder 74 
< Autosketch 2.1 WIN 24 aA. aA. Lotus Notes Clients 4.x 894 MS Powerpoint 97 614 264 9349 
ec  Betrieve Developers Kit 6.15 WINE 845 Lotus Notes Starter Pack W95 2145 MS Project 4.1 W95 E 945 274 49 
= Borland C++ 795 398 Lotus Orgnanizer 97 W95 174 a.A. MS Publisher 97 W95/NT 138 9 94 \ 
3 Borland C++ 5.0 Developer 995 495 49 Lotus ScreenCam 2.0 WIN 77 MS Schedule + W95 264 198 
Borland Delphi 2.0 Std 198 159 Lotus Smartsuite W95 474 349 aA. MS SQL-SERVER + 5CL 6.5 NT 2598 
® Borland Delphi 2.01 Developer 994 375 MS Visual C++ 4.0 mit subs. E 749 549 aA. 
DI Borland IntraBuilder W95 248 MS Visual FoxPro 5.0 Pro 1144 744 189 
Borland Paradox W95 7.0 395 235 179 MS Visual J++ 1.1 Pro 32 BitE 194 98 yarbapnl 
Borland Visual dbase 5.5 515. 295 295 MS Visual Studio 97 Enterprise Edit. 3298 a.A. 
5 CA SuperProjekt 4.0 12837 398 329 MS Visual Studio 97 Professional 2435 1059 
O CA Visual Objects 2.0 W95 443 238 a.ıA. MS Word 97 614 188 345 
CA Visual Objects Pro 2.0 W95 798 548 aA. Netobjects Fusion 1245 4 
e Caere OmniPage Pro 7.0 W95 798 309 Sera ee 1.0 NT > 
q Carbon-Copy 3.0 WIN 448 letscape Communicator 1 
eg Claris Filemaker Pro 3.0 459 298 179 Netscape Live-Wire NT 498 298 
=  ‚Claris Works 4.0 PMC 279 Netscape Navigator 3.0 GoldW95 158 aA. aA. 
3 Cobra Adress Plus 3.2 W95 498 169 Netscape SuiteSpot 2.0 NT 6394 1698 5 
Q Corel Professional CD's nach Wahl 44 Norton Antivirus 2.0 W95/NT E 128 
9 Corel Graphics Pack 198. Norton Commander W95 94 
ä Corel Office Pro 7 695 aA. Oracle Personalversion 7.22 W95 698 
2 Corel PHOTO-LIBRARY 1.0 1645 Oracle Programmer 7.0 E 1894 
2 Corel PHOTO-LIBRARY 2.0 1645 Paintshop Pro 4.1 149 
c Corel Print House 88 Partition Magic 3.0 W95 249 
9 Corel Visual CADD 645 PC Anywhere 32 Basis NT/W95 299 149 139 
3 . Corel Web. Designer E 185 PC/TCP OnNet 2.1 W95 498 ä 
5 Corel Web.Gallery E 118 Persuasion 4.0 Persuasion 498 a.A. een 
5 Corel WordperfectSuit Umsteiger 119 Quark-X-Press 3.32 2248 
3 Corel Xara + Internet Mania 244 Quarterdeck Clean Sweap 3.0 W955 88 
c uarterdeck Hijaak +Free Morph 12 
3 en © (Pack) = >” Macromedia Authorware W95E 3745 1299 a ee p = as 
& Cubasis PC-Audio WIN E 469 Macromedia Backstage Studio 13455 845 495 Quicken Steuer 97 48 
© Cubasis Score 3.0 798 MEINER EODEEN 1594 648 89 Aam-Doubler PMC D 128 
® Delrina CommSultesISDN WINGS 254 169 119 Macromedia Freehand 7.0 Shbssapk Reflection-Suite for TCP/IP 5.6 WIN 645 
® Dr. Solomons Antivirus W95 285 | :acA | auaı 15 Magromiedla RBB SO SER TIER 5 EBAD: E 398 Safe-Board Il 695 
X _ Eudora 8.0 WIN/WOS E 174 a NET Br IS a StarOffice 3.1 W95 495 298 298 
0 Fraotal Design Dabbler 2.0 W95 89 nr Haie Sn Ba ei a 5 Streamline 3.0 WIN 439 aA. aA. 
: ö SUN Java-Workshop 9: 14 
0 en Bann: 4.0 = 248 .  Mathematica»Pro 3.0 W895 E78 1 Sees Act! 3.0 NE 54 148 128 
q Mcafee Bootshield W95 68 j Kae 
2 FrameMaker 5.11 E 1549 r Symantec Cafe 1.5 148 118 74 
F FTP OnNet 2.1 E 634 McAfee VirusScan+30 Tage. Upd.D 85 > Symantec Internet-Fast-Find 84 45 
5 Harvard Graphics 3.0 698 349 198 er & er NIDWESE a > Symantec Visual Cafe W9S/NTE 149 119 149 
Ö j 1 { Symantec WinFaxPro 8.0 incl. ISDN 189 138 89 
D a 083.0 “= NÜESDBE RER EEE 1398 5 2 Tobit David 4 KommServer SU. 1P. 2598 2 
IBM voiceType Simply Speak 174 MICtOBteR DE JOREeT Bowie a an Tobit Faxware Starterkit 4.0 998 
IBM voiceTypeDictaition 3.0 WIN 1398 Micrografx:Draw:Business’WS$ 198 Topware D-INFO 3.0 48 
5 IBM Warp 4.0 CD 348 | 248. aA... Mentech'Biin’Rlus 2:Gominerdlal;; 2498: : ;945 Uninstaller 4.0 WINGS/NT 8 54 
L N Microtech Büro Plus 3 Professional 1894 945 UNITYPE 95 International 478 
Q MITSEEDENIEEN BEN 3 Visio 4.0 W95 E W95 348 198 248 
> MORE N DUBER x Visio 4.1 W95 Technical W95 478 
® MO La one ae 1a Visio 4.5 Professional W95 798 
E MS Access 97 CD 614 245 398 Web Explosion 154 
MS BackOffice Serv. 2.5 NT 5299 1989 2945 WIN-ONCD Brennsoftware 3.x W985 238 
5 MS Excel 37 : Ba Winzip 6.2 mit Selfextractor Pro 184 
MS Frontpage 97 32 Bit 268 128 154 Winzip 6.2 WIN/W95/NT 89 
MS INTER-DEV 1.0 W95 998 WLW CD-Mail 1098 
MS Internetstudio 1.0 32 Bit 469 148 WLW CD-Marketing WIN 2298 
MS:Lexirom 2.0 3% WLW Light Westeuropa 97 79 
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Ihr zuverlässiger Partner 
für PC-Standard-Software 


Oma 


TIL 





Adobe Acrobat 3.0 Dt 
Adobe PageMaker 6.5 Dt 
Adobe Photoshop 4.0 Dt 
AutoCAD Stud/Schül 12.0 Dt 
AutoCAD DOS/WIN 13.0 Dt 
AutoCAD LTWVSS+NT 3.0 Dt 
ACADILT Bibl.Elek.tech. Dt 
Autosk.Symbolbibl. 3.0 Dt 
Autosketch/WIN+WVS85 2.1 Dt 
Borl.C++ Developer 5.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Borl. C++ Builder 1.0 Dt 
Borl.C++BuilderPro 1.0 Dt 
CA-Clipper 5.2 Dt 
CarbonCopy/WIN+W95 3.0 Dt 
CheyenneBackup/VWV85 Dt 
Clean Sweep 3.0 Dt 
Corel Draw CD 4.0 Dt 
Corel Draw CD 5.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 


dBASEIV 


433,-|Delphi 3 Standard 3.0 Dt 
1857,-|Delphi 3 Profess. 3.0 Dt 
1747,-| komplett zum Sparpreis*: 
1%,-|Delphi 3 Client/S 3.0 Dt 
7730,-| komplett zum Sparpreis*: 
1087,- |Dr.SolomonsAntiVir 7.x Dt 
378,- |Freehand/WIN®S CD 5.0 Dt 
187,- |Freehand/Win95 CD 7.0 Dt 
237,-| komplett zum Sparpreis*: 
1013,- |HiJack95 f.Win95 1.0 Dt 
610,-|IntranetWare 5User 4.11 Dt 
349,- |IntranetWare10User 4.11 Dt 


347,-|MS Office Pro 97 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
1097,-|MS Off.Pro97 StudL Dt 
4640,-|MS Office Profess. 4.3 Dt 
4218,-| komplett zum Sparpreis*: 


Software Express 





1133,- |Norton Antiv/WinNT 2.0 Dt 
1054,- |Norton Commander 5.0 Dt 
313,- |NortonComm.WS5+NT 1.0 Dt 
1717,- |Norton Utilit./W95 2.0 Dt 
1184,- |Norton Util./WinNT 2.0 Dt 





199,-|MS Off.97 Small Business Ed. Dt 897,- |Novell Netw.5 User 3.12 Dt 


295,-|MS Office Std. 97 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
660,-|MS Office Std. Dsk 4.2 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 

977,-|MS Outlook 97 CD Dt 
1895,-|MS Picture ITUWS5 1.0 Dt 


1517,- |Intranet/V.Small Business Ed. 5User Dt 485,-|MS Plus! für WIN9S5 1.0 Dt 


491 ,- |LaplinkWSS+WIN3x 7.5 Dt 
354,- |LotusDominoStarter 4.5 Dt 
117,-|LotusNotes Starter 4.11 Dt 
89,- |Lotus Organizer97 f.W85 Dt 
9,- Lotus SmartSuite97 Dt 
468,-|Map&Guide Deutschl 4.0 Dt 
313,-|Map&Guide Europa 4.0 Dt 


CorelDraw5.0+RayDreamDesigner Dt 423,- |McAfee VirusScan 2.0 Dt 


Corel Draw CD 6.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Corel Draw 7.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Corel OfficePr.Ust 3.0 Dt 
Corel OfficePr.Ust 7.0 Dt 
Corel Print&PHouse 1.1 Dt 
Corel WP.SWSS Ust 7.0 Dt 
Corel WP.SuiteCD U 6.1 Dt 
D-Info Telefonausk 3.02 Dt 
Delphi 2 Standard 2.01 Dt 
Delphi 2 Developer 2.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 


377,-|MS AccessDevTK/VV85 7.0 Dt 
377,-|MS Autoroute Dt+Eu 5.0 Dt 
,-|MS Encarta97 Enzyk WS Dt 
197,-|MS Enca.97 Weltati Dt 
186,-|MS Excel 97 CD Dt 
39,-|MS Flugsimula.WV85 6.0 Dt 
1%,-|MS Frontpage 97 für W856 Dt 

1013,-|MS Home Ess.VollvBunde Dt 
520,-|MS Office97 Devel. Dt 


Unser Tip: Corel Draw Update 7.0 Dt 


Dr.Solomon "s AntiVirus 7.x Dt 19 


Software Express 


Günther Litzba, Hummelbühlstraße 19 
78052 Villingen-Schwenningen 


BORLAND C++ 
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305,-|MS Publisher97 WS Dt 
2873,-|MS Vis. Bas+C+Stud Dt 
1944,-|MS Visual BasicStd 5.0 Dt 
183,-|MS Vis.Basic Prof. 5.0 Dt 
447,-|MS Vis.BasicEnterp 5.0 Dt 
1027,-|MS Vis.C++Leam.Ed 5.0 Dt 
1439,-|MS Visual C++ Pro 5.0 Dt 
88,-| komplett zum Sparpreis*: 
426,-|MS Vis.C++ Enterpr 5.0 Dt 
309,-|MS Vis.FoxPro Prof 5.0 Dt 
797,-|MS Visual J++ Prof 1.1 Dt 
406,-|MS Vis.StudioPro97 Dt 
1143,-|MS Windows 3.11 Dt 
119,-|MS Windows 95 1.0 Dt 
177,-|MS Win95+NT StudL. Dt 











963,- |Omnipage Prof/W95 7.0 Dt 
914,-| komplett zum Sparpreis*: 


984,-| komplett zum Sparpreis*: 
279,- |ParadoxWS5+NT CD 7.0 Dt 
135,- [Partition Magic CD 3.0 Dt 
98,- |PC Anywhere/WV95 7.5 Dt 
147,- |Procomm PlusW-+W895 3.1 Dt 
225,- |PTS-BootManager 2.5 Dt 
223,- [QuarkXpress/WIN 3.32 Dt 
1057,- |Quattro Pro/WIN 5.0 Dt 
2599,- |Quemm/wVINWVWV95/DOS 8.0 Dt 
207 - |QuickBooks/VVin+W95 4.0 Dt 
1057,-|Quicken Deluxe 4.5 Dt 


Tobit FaxVVare 4 Dt 
1147,- |Tobit Fax. 2 User Dt 
207,- |Turbo AntiVi.Energy Dt 
2123,- |Turbo AntiVirusPro Dt 
242,-\Turbo PascalDOS 7.0 Dt 
373,- |UninstallerWSS+NT 4.0 Dt 
173,- |Visio 4.0 Dt 


137,-|\MS Win.NT Sv+5C. Umst.4.0 Dt 867,-|Visio Professional 4.5 Dt 


618,-]MS Win. NT Workst. 4.0 Dt 
,-|MS Word 97 CD Dt 
279,-|MS Word/WiN 6.0c Dt 


633,- |WindowsDraw Prof. 5.0 Dt 
618,- [Windows Draw/WV85 5.0 Dt 
457,- |Winfax ProWIN.3.x 4.0 Dt 


437,- MS Office Pro 97 Upgrade Dt 


MS Off.97 Small Business Ed. Dt_ 897 


TB Tel: 07721/7971 Sn rar an Vorprocikt 


Fax 07721 / 7970 Fax N 


unser Update-Depot 

»" Ihält für Sie Updates bereit - zum 
größten Teil ohne Nachweis. 
Fragen Sie uns nach Ihrem Update. 


Borland C++ Dev. Upd 5.0 Dt 461,- 
Corel Draw Upd. CD 5.0 Dt 214,- 
Corel Draw Update 6.0 Dt 
Corel Draw Update 7.0 Dt 
Delphi 2 Devel. Up 2.0 Dt 
Delphi 3 Prof. Upd 3.0 Dt 
Delphi 3 Client/SvUp 3.0 Dt 
‚„ |FreehandVV85 Up5-> 7.0 Dt 
Lotus SmartSuite 97 Upd Dt 
Mgx.FlowCharter Up 7.0 Dt 
Mgx.GraphicsSuite Umsteiger 2.0 Dt 387,- 
MS DOS Update -> 6.22 Dt 139,- 
‚-|MS Exoe/Win3.11 Up 5.0 Dt 
MS Home Essentials Upd. Dt 
MS OffoeDev97 Erweiterung von Pro Dt 635,- 
MS OfficeDev97 Up von Einzelappl.Dt 1089,- 
‚-|MS OfficePro97 Upg Dt 97,- 
MS Off.Pro97 Up+IntelliMouse Dt 658,- 
MS Off.97 Small Business Ed. Up Dt 427,- 
MS OfficeStd.97 Up Dt 457,- 
‚-|MS VisBasic Pro Up 5.0 Dt 527,- 
MS Vis.C++Pro Upd. 5.0 Dt 527,- 
MS Vis.Studio97 Up Dt 1085,- 
‚-|MS Windows 95 Upd. 1.0 Dt 
‚MS Win.NT Sv+SCl. Upd 4.0 Dt 
-|MS Win.NT Workst Up 4.0 Dt 
MS Word 97 Update CD Dt 


IvDsvd Oaunı 


Update zum aktuellen Vollprodukt. 
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Seitenh 


lan Cooper ist überzeugt da- 
A® daß die meisten Program- 

mierer für die von ihnen verant- 
wortete Software eine Tracht Prügel 
verdienen. 

Ich spreche mit Alan in dessen Büro 
bei Cooper Software mitten in Palo Al- 
to, Kalifornien. Hier schlägt das Herz 
von Silicon Valley. Etwas weiter süd- 
lich, auf den Hügeln, liegen die legen- 
dären Labors des Xerox PARC. Man 
könnte mit dem Fahrrad von hier zu 
den Hauptgebäuden von Netscape oder 
Adobe fahren. Es wirkt fast wie ein Sa- 
krileg, daß man Software in ihrem eige- 
nen Tempel so harsch attackiert. 

Alan schießt seine Pfeile mit einer ge- 
wissen Schadenfreude ab. „Die meisten 
Software-Unternehmen haben es doch 
nur darauf abgesehen, die Menschheit 
mit ständig neuen, stets aufregenden 
und ästhetisch immer ansprechenderen 
Mitteln zu beleidigen“, erklärt er. 

Bekannt geworden als „Vater von Vi- 
sual Basic“, verdankt Alan einen Groß- 
teil seines Ruhms und Erfolgs Micro- 
soft. Was ihn jedoch nicht davon abhält, 
Microsofts Software heftig zu kritisie- 
ren, wie zum Beispiel die „sinnlos 
schwierigen Funktionen“ der Microsoft 
Office Suite, „die in herablassender Ma- 
nier von Möchtegern-Experten erklärt 
werden“. 

Kurz: Alan ist entsetzt, wie häufig 
Software völlig am Anwender und des- 
sen Bedürfnissen vorbei entwickelt 
wird. Und er steht mit dieser Kritik 
nicht allein. „Nimm nur mal die E- 
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Mail“, ereifert er sich. „Jede E-Mail, die 
ich rausschicke, ist entweder die Ant- 
wort auf eine zuvor eingegangene Mail 
oder aber eine Nachricht, zu der wie- 
derum ich eine Antwort erwarte. Und 
trotzdem behandelt kaum ein E-Mail- 
Programm eine Nachricht als Glied ei- 
ner Kette. Es fehlt die fundamentale Er- 
kenntnis, daß eine E-Mail immer ein 
Teil eines Thread bzw. Diskussionsfa- 
dens ist. Die Programmierer haben ein- 
fach die grundlegende Idee von E-Mail 
nicht erkannt.“ 

Ich frage ihn, warum Software am 
Anwender vorbei entwickelt wird. Er 
erläutert mir den Catch-22-Effekt beim 
Software-Design: Überließe man den 
Programmierern die Entscheidung 
über zentrale Entwurfsfragen, sei das, 
als erkläre man einen Fußballspieler 
gleichzeitig zum Spieler und zum 
Schiedsrichter. Ließe man hingegen 
Anwender durch Fokusgruppen den 


‚ Entwurfsprozeß steuern, könne man 


auch gleich den Fischen das Design des 
Aquariums überlassen. 

Wer also soll die Verantwortung 
übernehmen? Alans Lösung sieht pro- 
fessionelle Software-Designer vor: 
Leute, die dafür ausgebildet sind, die 





Bedürfnisse der Anwender zu verste- 
hen, und die gleichzeitig wissen, wie 
Software konstruiert ist. 

Alan ist nicht der erste, der das neue 
Berufsbild des Software-Designers vor- 
schlägt, aber für ihn ist es keine graue 
Theorie. Er verdient damit schon seit ei- 
nigen Jahren Geld. Cooper Software 

http: //www.cooper.com 
ist eine reine Software-Design-Firma, 
keiner der Angestellten ist (reiner) Pro- 
grammierer. 

Du entmachtest die Programmierer, 
sage ich, und das ausgerechnet in ihrem 
eigenen Vorgarten, in Silicon Valley. 
Wie reagieren sie darauf? Am Anfang 
sind sie natürlich mißtrauisch, gibt er 
zu. Aber bald werden sie den Nutzen 
sehen. „Gutes Design bedeutet schließ- 
lich, daß Marketing und Management 
ihre Programmierer nicht auf unnötige 
Irrwege schicken müssen. Und das kön- 
nen sie leicht akzeptieren.“ 

Ich bin gespannt. Später, als ich bei 
Vivi’s eine Falafel esse, höre ich zu, wie 
sich ein paar Programmierer am Ne- 
bentisch unterhalten. Daß bald eine Re- 
volution im Software-Design fällig ist, 
die sie in ihrer Macht beschneiden wird, 
scheint sie nicht zu kümmern. © 


Michael Swaine ist Kolumnist des Dr. Dobb’s Jour- 
nal und schreibt seit 1980 über PC-Technologie. 








Test: 





PRAXIS . 
ur Office-Drucker 


| E-Mails gehören für viele bereits zum unver- 
| zichtbaren Kommunikationsmedium. Wir testen 
die wichtigsten E-Mail-Clients, stellen interes- 
sante Utilities und Decoder vor und geben Tips 
zu den Mailinglisten, allgemeinen Umgangsfor- 
| men im Netz oder dem Schutz vor ungebetener 
E-Mail. Wir zeigen, wie man im Internet per E- 
Mail surft oder wie man Nachrichten direkt zum Handy schicken kann. Aktuel- 
len Erweiterungen wie dem Multimedia-Support widmen wir uns genauso wie 
der Diskussion über die Verschlüsselung privater E-Mails oder der allgemeinen 
Sicherheitsproblematik im Netz. Unser Workshop beschäftigt sich mit den typi- 
schen E-Mail-Protokollen wie IMAP, SMTP oder POP3. 


VORSCHAU 0 
PC MAGAZIN 


=) Special: E-Mails 


o Frühjahrputz bei Windows 
© Netzwerke konzipieren 
o ERROR mit MegaCAD 


Unser Testlabor kümmert sich in diesem Monat 
ausführlich um die klassischen Office-Drucker im 
Bereich von 8 ppm bis 14 ppm mit einer Druckauf- 
lösung von 600 dpi oder mehr. Wie gut kommen die 
Systeme mit den unterschiedlichen Papiersorten 


| TECHNIK zurecht, wie sorgsam gehen sie mit dem Toner um? 
| ” Programmieren mit JFC Wie arbeitet die Anbindung an das Netzwerk in der 
© Push-Technologie für Web- Praxis? Schlägt der gekaufte Drucker etwa mit 

Server überhöhten Druckkosten zu Buche? 


© Go-Programmierung 


TEST 
® Matrox Millennium Il 


| © Hercules Stingray 128/3D 
© O'Reilly WebBoard 


PC Magazin Jas neue Heft ab 


14.07.97 an Ihrem Kiosk 





Java-Zukunft 


Auf der JavaOne in San Francisco stellten die 
wichtigsten Java-Player ihre Konzepte zur Zu- 
kunft dieser universellen Systemumgebung vor. 
Wir haben nachgehakt und zeigen, wo die Rei- 
se hingeht und mit welchen technischen Fines- 
sen und neuen Produkt-Ideen die Windows- 
Übermacht bezwungen werden soll. 








Vergleichstest: 
Präsentationsprogramme 


| 

| 

| 
In Null Komma nichts soll sie stehen, die Präsentation, die al- 
le Zuschauer von den Sitzen reißt. Dabei sind flexible Vorla- 
gen ebenso gefragt wie einfache Änderungen i im Ablauf, Spre- 
chernotizen gleichermaßen wie ein Runtime-Player zur 
lizenzfreien Weitergabe. Zudem sollten die modernen Prä- 
sentationsprogramme anspruchsvolle Animationen einbin- 
den können. Der Test zeigt, ob die Präsentations-Software im 
Bundle eine ebenso hohe Aufmerksamkeit erzielt wie Spezia- 
listen ä la Astound oder Scala MM 200. 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus 
Aktualitätsgründen auszutauschen. 


Se a re TE 
dows 95 vor zwei Jahren haben 
sich beim Anwender Dateifrag- 


mente, ein unergründli- 
ches Gemisch aus alten 
und neuen Treibern und 


gänzlich überflüssigen 
DLLs angesammelt. Die 
Fix-it-Tools verspre- 
Rd It SEE 
mehr Ordnung in das 
System zu bringen und 
zudem die Leistung zu 








optimieren. Unser Test zeigt, 
EEE EL ET gta 17472) 
dran ist. 
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Die Qualität des PC Magazins kennen Sie schon. Die praxisorientierten Inhalte 
nutzen Sie regelmäßig für Ihre Arbeit am Computer. Da ist es doch konsequent, 
Sie lassen sich PC Magazin ab jetzt vom Briefträger bringen, sparen dabei rund 
8% und profitieren so noch mehr als bisher von Ihrem PC Magazin. Wir erwarten 
Ihre Antwort mit dieser Karte ... 


ich will PC Magazin jeden Monat frei Haus - mit ca. 8% 
Preisvorteil — beziehen! Für nur DM 7,37 statt DM 8,- Einzelver- 
d, kaufspreis (Jahresabopreis DM 88,50; Studenten-Abo DM 75,-). 





Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch 


= - 
nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. Profitieren Sie vom 


Bitte freimachen 


oder per Fax: PC Magazin-Abo, 











Name, Vorname 089/202 402 15 = 
oder per E-Mail: denn: 
Straße, Nr. i 
’ csi@camelot.de s 5 
. - Nur im Abo sparen Sie jeden 
EIAOR Monat rund 8% des 
Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine Einzelverkaufspreises des / 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. a j 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): PC Magazins. r 
lpequemund Be ge, - Sie erhalten PC Magazin | 
efte ‚20; Studenten-. ° I,” - ” 
jeden Monat druckfrisch per Post 
Kontonummer Bankleitzahl ANTWORT zugestellt - und zwar ohne | 
iäias zusätzliche Kosten. | 
Blue nu nn 
m Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung (12 Hefte DM 88,50; - Sie binden sich in keiner Weise. | 5 
Studenten-Abo DM 75,-) = u 
i Denn Sie können das Abonnement 
DMV-/Franzis-Verlag s 5 
Datum, 1. Unterschrift = jederzeit beenden = ohne j 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim DMV-/Franzis-Verlag, PC Magazin Einhaltung einer Kündigungsfrist. 
BC Magen, Abo-Service CS], Postfach 14 0220, 6452 München shritlich widerrufen. Die Ext fir bezahilis-aber noch nicht 
iderrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Datum des Poststempels meiner Bestellung. Zur . 
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige lies durch Abo-Service CSJ en ur bezahlte,,abenn : 
meins 2. Unterschrift, gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
Postfach 14 02 20 selbstverständlich zurück. | 
Datum, 2. Unterschrift une Können Sie Innerkalb) von‘ 
ir keseher Be jagen beim DMV-/Franzis-Verla; jagazin, Abo-Service , 
en a INTER Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu CSı, Bostfach 14.02 20, 80452 Mocchen schriftlich widerrufen. 
gE% streichen). = Die Frist Beginn 3 Tage nach Datum des Poststempels Ihrer ! 
4A Bestellung. Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt die rechtzei+ 
a 8 & 
Meine Telefonnummer DDS77 tige Absendung des Widerrufs. t 
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Von Alfa Romeo bis maenyanen 
Neuwagendatenbank mit über 2.000 nach Herstellern gegliederten, aktuellen Fahrzeugtypen 
Detaillierte, umfangreiche Informationen zu Technik, Ausstattungen und Preisen 


Bundesweite Händlerdatenbank - nach Fabrikat und PLZ-Gebiet selektierbar ee 
Informative Datenblätter zu den Fahrzeugen und viele tolle Bildern 0 
Kosten für Fahrzeug und Versicherung m aan 
Fahrzeug- und Kostenvergleiche nach Modellen und Daten ka! To, : = 
Preise für Basis-, Serien- und Sonderausstattungen ll 
Kosten zur jeweiligen Fahrzeugversicherung - nach Typen und Klassen SD 

O Integriertes Techniklexikon A .. 
Ratgeber mit vielen nützlichen, praxisnahen Tips zu Technik und Ausstattung us 

O Recht und Verkehr Mm 


Sonderteil Straßenverkehrsrecht (StGB, StVO, BGB), Verkehrzeichen und Bußgeldkatalog ” 


O Schwacke-Liste Ss tV 
Integrierte Eurotax-Schwacke Gebrauchtwagenbewertung | OÖ 


Preisermittlung für „Gebrauchte” je nach KFZ-Typ, Alter und Laufleistung 
O Aktualisierung per INTERNET 


Monatlich und kostenlos aktualisieren Sie die Daten zu Preisen und Ausstattungen DB 
O Bilder, Bilder, Bilder xG ; 

Ob Roadster, Cabrio oder Limousine - ein Vorgeschmack S Pe 
O Für Windows, Windows 95 _ - 


und Windows NT 

Informatives Softwarepaket 

Schnell, komfortabel und 
iswert 











€) eurotaxschwack 


u Gebrauchtwagenbewertund 








FUTURE 
Einsteiger-Programm 


Sicherheit fünffach? Für 


Einsteiger ganz einfach: 
gun 





FUTURE, das Einsteiger-Programm, das sind z.B. Unfall-, Haft- 


pflicht-, Hausrat-, Verkehrsrechtsschutz- und Lebensversicherung 
für 89 Mark im Monat. FUTURE ist flexibel und individuell: so kön- 
nen Sie selbst entscheiden, wieviel Sicherheit Sie wollen. FUTURE 
ist für alle bis 25: denn wenn Sie ins eigene Leben starten, dann 
auch ins eigene Risiko. Und FUTURE ist außerdem noch ganz ein- 
fach: beim Einsteigen hilft Ihnen schließlich Ihr Allianz Fachmann. 


Weitere Informationen unter 0130/112233 oder im Internet 


e) 
http://www.allianz.de. Hoffentlich Allianz versichert. NINA 


